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Wnife umbrausten von Neuratli in Vien
kmpfSnge bei Niklas, Schuschnigy and Schmivt

vesterrelch als deutscher Staat
Faktor des europäischen friedens

Wien,  22 . Februar.
In Erwiderung des Berliner Besuches des

österreichischen Staatssekretärs Schmidt traf
Montag vormittag mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug der Reichsaugenminister mit Freifrau
von Neurath sowie den Herren seiner Begleitung,
. . . . . M. . . . . .

Unser Vagesspiegel
Reichsaugenminister Freiherr von Neurath
wurde in Wien von - er Bevölkerung be¬
geistert empfangen.
Der deutsch-polnische Wirtschaftsvertrag sichert
die Grundlage zur Erhöhung der Handels¬
umsätze.
Die englischen Konservativen verlangen Aus¬
rottung der kommunistischen Partei.
Dr . Goebbels sprach vor den Mitgliedern des
Kulturkreises der SA.
Kreisleiter Blanke verpflichtete auf einer
Kundgebung im Cafino 1182 Block- und
Zellenleiter.
Ei » eindrucksvoller Appell vereinigte alle
Bremer Teilnehmer am Schaufensterwett¬
bewerb.
Heute gedenkt auch Bremens SA . Horst
Wessels.
Durch den Ausbau der Hochseefischerei werden
2888 neue Arbeitsplätze frei.
Die Satzungen der Bremer Landesbank
(Staatsbank ) find ergänzt worden.
Der Geschäftsumfang der Dresdner Bank hat
sich 1S38 erheblich vergrößert.
Di « „Neptun " nimmt ihren Malaga -Dienst
wieder auf.
Deutschlands Eishockey -Mannschaft wurde von
Kanada 8:S (8 :8, 8 :4, 8 :1) geschlagen.
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Gesandten Aschmann , Vortragenden Legations¬
rat von Kotze und Legationsrat Altenbnrg auf
dem festlich geschmückten Wiener Westbahnhos ein.
Der österreichisch« Gesandte in Berlin , Tauschitz,
hatte die Gäste aus ihrer Fahrt begleitet.

Zur Begrüßung hatten sich Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg  und Botschafter vonPapeu
mit sämtlichen Herren der Gesandtschaft ein-
gefunden . Von österreichischer Seite waren ferner
erschienen im Auftrag des Bundespräsidenten
Miklas Kabinettsdirektor Hub er , Staats¬
sekretär des Aeußeren Dr . Schmidt  mit Gattin
und andere . Ferner waren der Beauftragte der
Auslandsorganisation der NSDAP für Oester¬
reich, Konsul Bernard,  Salzburg , der Beauf¬
tragte für Wien und Niederösterreich , Schliep  -
Hache,  sowie der Obmann des Bundes der
Reichsdeutschen mit dem gesamten Borstand an¬
wesend.

Vor dem Bahnhof wurden den Gästen von der
Menge begeisterte Ovationen dargebracht . Auf
dem Wege zum Hotel „Jmperial " , wo die deutsche
Abordnung als Gast der Bundesregierung wäh¬
rend der Dauer ihres , Aufenthalts wohnen wird,
umsäumten dichte Menschenmassen die Straßen.
Die Rufe „Heil Deutschland " , „Heil Neurath " ,
„Heil Hitler " und „Heil Oesterreich " pflanzten
sich wie ein Lauffeuer fort.

Bald nach Ankunft im Hotel fuhr Reichsautzen-
minister Freiherr von Neurath in Begleitung
eines österreichischen Ehrenoffiziers und gefolgt
von Botschafter von Papen  und dem deutschen
Militärattache Generalleutnant von Muff  zum
Heldendenkmal . Eine 'Ehrenkompanie des , Garde-
bataillons leistete die Ehrenbezeugung . Unter den
Klängen der Nationalhyinne schritt Freiherr von
Neurath die Front der Truppe ab . Sodann legte
er in der Krypta des Heldendenkmals einen Kranz
mit Schleifen in den Farben des Reiches nieder.

In Anschluß an die Ehrung der Toten des
Weltkrieges fand die erste politische Fühlung¬
nahme des Reichsaußenministers mit den verant¬
wortlichen österreichischen Staatsmännern statt.
Ueber die im Bundeskanzleramt geführten Be¬
sprechungen wurde folgendes Kommunique ausge¬

geben : „Der Reichsminister des Auswärtigen
Freiherr von Neurath stattete heute mittag in
Begleitung des Botschafters von Papen dem
Staatssekretär für die Auswärtigen Angelegen¬
heiten Dr . Guido Schmidt  einen Besuch ab . An¬
schließend wurde Reichsaußenminister von Neu¬
rath von Pundeskanzler Dr . Schuschnigg  im
Beisein des Staatssekretärs Dr . Schmidt empfan¬
gen . Die Staatsmänner erörterten in freund¬
schaftlicher Weise die beide Staaten berührenden
aktuellen politischen und wirtschaftlichen Fragen.

Anschließend empfing Vundespräsident Miklas
Freiherr » von Neurath am Ballhausplatz in
Audienz . Hierbei waren der Staatssekretär für
die Auswärtigen Angelegenheiten Dr . Schmidt
und Kabinettsdirektor Huber anwesend . An die
Audienz schloß sich ein Frühstück , das Staats¬
sekretär Dr . Schmidt und seine Gemahlin zu
Ehren des Reichsaußenministers und seiner Ge¬
mahlin im Grand -Hotel gab . Dem Frühstück
wohnten außer den deutschen Gästen und ihrer
Begleitung , dem Botschafter von Papen und den
Mitgliedern der Gesandtschaft noch bei : Die Ge¬
sandten Rudnay (Ungarn ) und Salata (Italien ) ,
Vizekanzler Feldmarschallleutnant Hülgerth mit
Mitgliedern der Regierung , der Präsident des
Bundestages Hoyos , die Bundeskommissäre
Pressechef Walter Adam und Hammerstein-
Equord , der Bürgermeister von Wien Richard
Schmitz, Nationalbankpräsident Dr . Kienböck,
Fürstin Fanny Starhemberg , der , österreichische
Gesandte in Berlin Ingenieur Tauschitz, die
Spitzen der Generalität und hohe Funktionäre
des Außenamts und des Bundeskanzleramts.
, Während des Frühstücks ergriff . Staatssekretär
Dr . Guido Schmidt  das Wort zN einer An¬
sprache, in der er u . a . ausführte : „Seit meinem
Aufenthalt als Gast der Reichsregierung in
Berlin im November vorigen Jahres habe ich
mich in Erinnerung an diese für die beiden deut¬
schen Staaten und das ganze deutsche Volk bedeut¬
same erste Wiederbegegnung nach Jahren der
Trennung von Herzen auf den Augenblick gefreut,
in dem wir dem Außenminister des Deutschen
Reiches in unserem geliebten österreichischen
Vaterland die Gastfreundschaft erwidern können.

(Fortsetzung auf Seite 2) ,

NeichsmloristerVr. voebbels über die kulturellen Aufgaben der Sfl.
Berlin,  22 . Februar.

Die Mitglieder des Kalturkreises der SA . wur¬
den Montag anläßlich ihrer diesjährigen Arbeits¬
tagung von Reichsminister Dr . Goebbels im Pro¬
pagandaministerium empfangen . Dr . Goebbels
richtete bei dieser Gelegenheit an die Mitglieder
des Kulturkreises der SA . eine längere Ansprache,
in der er , anknüpfend an die nationalsozialistische
Revolution , dem Kulturkreis der SA . seine Stel¬
lung und seine Ausgabe im deutschen Kultur¬
leben zuwies.

Der Chef des Kultuvkreffes der SA . und Leiter
der Abteilung Weltanschauung und Kultur der
Obersten SA .-Führung , Sturmhauptführer Her¬
me ! , stellte Reichsminister Dr . Goebbels die Mit¬
glieder des Kulturkreises vor . In einer kurzen
Ansprache gab er der großen Freude der SA .-
Jührer über diesen Empfang Ausdruck , weil sie
wüßten , daß sich Dr . Goebbels , den Sturmabtei¬
lungen ganz besonders zugehörig fühle und an
den kulturellen Arbeiten der SÄ . Anteil nehme.
Er gab die Versicherung ab , daß die Kulturarbeit
der SA . nicht etwa formationsgebunden sei, son¬
dern der Kulturkreis aus dem Geist der Sturm¬
abteilungen für die nationalsozialistische Bewegung
und die Idee des Führers schaffen wolle . Alles,
was an kulturellen Werten und Werken aus dem
Kulturkreis der SA . entstanden sei, trage den un¬
verkennbaren Stempel des freiwilligen
politischen Soldatentnms. „Wir haben
die Kraft und den Willen ", so schloß Sturmhaupt¬
führer Hermel , „entsprechend unserer Legitimation
als die Sturmabteilungen der Bewegung auch auf
kulturellem Gebiet der Idee des Führers die
Bresche zu schlagen , weil wir daran glauben , daß
der Zeitgeist der kommenden Generation der SA .-
Ceist sein muß und sein wird !"

eichsminister Dr . Goebbels erinnerte in seiner
e an den ihm im Jahre 1933 vom Führer
Äonen Auftrag , das deutsche Kulturleben zu
igen . „Wohl auf keinem anderen Gebiet un-
s öffentlichen Lebens hatten sich die zer-
nden Einflüsse des Judentums , des demokra-
en Parlamentarismus und der marxistischen
kweise so «ingefressen wie gerade auf dem Ge-
der Kultur , so daß man eigentlich von einer

eschen Kultur im wahren Sinne des Wortes
chaupt nicht mehr sprechen konnte . Die natio-
özialiftische Bewegung hatte in der Zeit ihres
ositionellen Ansturmes gegen die Nooember-
»ublik sehr wenig Gelegenheit , sich mit kni¬
fften Dingen zu befassen . So war es eine be¬
reis schwierige Ausgabe , in verhältnismäßig
irr Zeit all « diese Fragen sowohl in kultureller
auch in personeller -Hinsicht zu lösen.

! stolze Ergebnis der Neugestaltung des
ens unter nationalsozialistischer Führung
sminister Dr . Goebbels hervor , daß der
urkammer als einer der ganz wenigen
- außerhalb der Partei kein«

Juden , keine Halbjuden und keine
jüdisch - versippten .Mitglieder  ange¬
hören . Dr . Goebbels ging sodann auf einige
praktische Probleme der nationalsozialistischen
Kun stg e st a l tung  ein . Der Nationalsozialis¬
mus sei sich von Anfang an darüber klar gewesen,
daß er auf dem Gebiete der Kunst ein gewaltiges
Erbe zu verwalten habe . Aus dem bestehenden
Kunst - und Kulturvorrat müßten die Methoden
und die Eedankengänge entwickelt werden , die für
unsere Zeit maßgebend seien. Ein Dichter könne
mit seiner historischen Witterung und Inspiration
viel tiefer in die eigentlichsten Urgründe einer
historischen Epoche eindringen als der Wissen¬
schaftler und er habe daher auch das Recht , von
der sogenannten poetischen Freiheit Gebrauch zu
machen . Schon in 10V oder 160 Jahren werde .es
wahrscheinlich viele , Dramen und Filme geben/
die die -festlichsten Höhepunkte der national¬
sozialistischen Revolution behandeln . „Deshalb
halte ich es füp richtig " , so fuhr Dr . Goebbels
fort , „daß wir uns heute dem eigentlich histori¬
schen Stoff des Nationalsozialismus gegenüber
noch etwas reserviert verhalten.

Etwas anderes ist es, einer nationalsozialisti¬
schen Charakterkunst den Weg zu bahnen . So
wenig ich es heute wünsche, daß Stosse aus der
Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung
verfilmt oder dichterisch gestaltet werden , so sehr
bin ich bestrebt , aus jedem künstlerischen Schaffen
die nationalsozialistische Grundhaltung sprechen
zu lassen.

Wenn wir eine so bedeutende Forderung an
die deutsche Kunst stellen , dann müssen wir an¬
dererseits aber auch die Grenzen des Begriffes
„Nationalsozialismus " sehr großzügig abstecken.
Wir dürfen es dann nicht zulassen , daß der
Nationalsozialismus zu einem begrenzten Dogma
gemacht wird . Wir dürfen niemals Gefahr lau¬
fen , mit Millionen Menschen unseres Volkes in
Widerspruch über Dinge zu geraten , die mit dem
Nationalsozialiismus gar nichts zu tun haben , son¬
dern die nur ein paar Klugschwätzer in den
Nationalsozialismus hineingepfusckff haben . Wir
dürfen nicht stur - Dogmatiker  werden,
sondern wir müssen als nationalsozialistische
Künstler versuchen , das Leben in seiner tausend¬
fältigen Vielgestaltigkeit einzufangen . Wir dür¬
fen nicht in den Geruch kommen, daß wir nur
Parteikünstler oder Parteidichter seien , sondern
wir müssen gewissermaßen der Stoßtrupp
einer nationalsozialistischen Hal¬
tungskunst  werden . Es soll z. B . nicht unser
Ehrgeiz sein , nur SA .-Denkmäler zu bauen , son¬
dern die Monumentalität unserer Zeit in un¬
seren Bauwerken zum Durchbruch kommen zu
lassen.

Unsere Dichter sollen die heroische, herbe und
spartanisch « Lebensauffassung unserer Zeit in
ihren Gedichten zur Darstellung bringe «. So

werden wir allmählich eine nationalsozialistische
Kunst in diesem höheren Sinne bekommen . Wir
werden einsehen lernen , daß die Kunst nicht für
eine Minderheit , sondern für das ganze Volk da
istz daß der Dichter , auch wenn er aus der SA.
hervorgegangen ist und mit Stolz seine SA .-
Uniform trägt , seinen Anruf an die ganze Nation
zu richten hat , und daß ein Bildhauer , auch wenn
er aus unseren Formationen kommt und die
besten Kräfte seines Schaffens aus der SA . ge¬
schöpft hat , mit der Monumentalität seines
Werkes die ganze Nation ansprechen muß ."

Im Sinne dieser Ausführungen wies Dr.
Goebbels auch dem Kulturkreis der SA . seine
Aufgaben zu, mit denen er sich in seinen Schu-
lungslagein beschäftigen müsse. Es werde zwar
niemals in einem Lager ein Nichtkiinstler zum
Künstler gemacht , aber ein Mann mit großer
künstlerischer Veranlagung , der sich über seinen
Weg noch nicht klar sei, könne hier auf den rich¬
tigen Weg geführt werden . Die große Kunst
werde immer nur in der Einsamkeit
geboren , und der wahre Künstler werde immer aus
der Einsamkeit heraus zur Gemeinschaft sprechen.
In der Einsamkeit finde der Künstler die starke
und klare Linie seines künstlerischen Werkes : das
Element zu seiner Dichtung aber und die Men¬
schen, die er darstellen wolle , müsse er in der Ge¬
meinschaft suchen. „Ihre Gemeinschaft " , so rief
Dr . Goebbels den Männern des SA .-Kultur-
kreises zu, „ist dieSA ., ist das größte Kunst¬
werk , das es in der heutigen Zeit gibt , nämlich
die Organisation der Partei und ihrer Gliede¬
rungen.

Wahre Künstler haben hier für einen rohen
Urstofs von Millionen durcheinanderwirbelnder
Menschen eine vollendete Form gefunden , die in
der Welt ohne Beispiel ist. Ich bin der Ueber¬
zeugung , daß die Männer , die in diesen sieghaft
marschierenden Kolonnen ihre Heimat haben,
aus dem Geist der Bewegung  ihre beste
und unversiegliche Kraft schöpfen werden . Ich
wünsche und hoffe nur , daß sich aus den Mil¬
lionen Gliedern unserer SA . und HJ . allmählich
die klaren und entschiedenen , erfahrenen und
kenntnisreichen Köpfe herauskristallisieren , die in
unserem Kulturleben einst die entscheidenden Po¬
sten einnehmen können ."

In diesem Zusammenhang erklärte der Mi¬
nister , daß er stolz darauf gewesen sei, den Staats¬
preis je einem Mann der SA ., der HJ . und der
Parteiorganisation zuerkennen zu dürfen . In ein¬
dringlichen Worten wies Dr . Goebbels die SA .-
Führer auf ihre große Aufgabe hin , als Fackel¬
träger einer neuen Zeit bei der politischen und
kulturellen Neugestaltung des deutschen Volkes
schöpferisch mitzuarbeiten . Und er zeigte ihnen in
einem packenden Schlußwort das hohe Ziel auf:

„Das , wonach wir alle stieben , werden vielleicht
viele von uns noch selbst erleben : Den großen
Anbruch einer neuen Blütezeit im deutschen Kul¬
turleben ."

2um 7. TockvstaA Koi -sl IVossels am beiitixen Dienstag . I7vssr Dilck esigi äss Ftsrbseimmsr
äss Lsrlivsr LturwkUbrsrs Im klorst -IVssssl -llravIrsvIiaus Dsrliv . .(Aokkmavv , Berlin .)

88W8

FlLttS
Von OllO 8s »vftsprssssoksl Aer HSVLk.

II - *)
Sie Neoolukioniecung Ses wirtschaftlichen

Denkens
Man hat die Wirt¬
schaft das Stief¬
kind der national¬
sozialistischen Re¬
volution genannt.
Sehr zu Unrecht.
Denn wir begin¬
nen heute zu ah¬
nen, daß die wirt¬
schaftlicheRevolu¬

tion des Nationalsozialismus einmal als
einer seiner größten und gewaltigsten Lei¬
stungen verzeichnet werden wird. Gewiß,
man hat den empfindlichenund feingliedri-
gen Wirtschaftskörperpfleglich vor Erschüt¬
terungen bewahrt. Wir kennen ja alle das
Beispiel von der Säge und dem Ast, auf dem
man sitzt. Aber daß auch hier ein tiefgreifen¬
der Wandel herbeigeführt werden mußte,
darüber war man sich keinen Augenblickim
Zweifel. Hätte doch die unheilvolle Zer¬
splitterung unseres politischenDenkens ge¬
rade von der Wirtschafther, von kapitali¬
stischer Verblendung und marxistischem
Klassenwahn ihren Ausgang genommen.
Hier war das Gift am tiefsten eingefressen.
Und deshalb mußten hier erst die psychologi¬
schen Voraussetzungen und Erkenntnisse
heranreifen, um einen Strukturwandel von
innen heraus möglich zu machen, dessen Um¬
risse wir heute vor uns haben.

Gegenüber der wahrhaft babylonischen
Verwirrung, des wirtschaftlichen Denkens
bedurfte es erst eines praktischenAnschau¬
ungsunterrichtesund einer praktischenEr¬
ziehungsarbeit  der wirtschaftenden
Menschen, damit jenes neue wirtschaftliche
Ideengut in den Hirnen und Herzen aller
Schaffenden Gestalt annehmen konnte, das
die geschlossenenationalsozialistischeWelt¬
anschauungin sich birgt. Eine wahre Revo¬
lution des wirtschaftlichenDenkens! Das
nationalsozialistische Wirtschaftssystem hat
daher nicht mit theoretischenErörterungen
begonnen, sondern mit praktischer Arbeit.
Es ließ das Notwendige zur Tat werden
und hat dadurch den wirtschaftlichenWahn¬
vorstellungen des kapitalistischenLiberalis¬
mus und des „wissenschaftlichen" Marxis¬
mus ein gründlichesEnde bereitet. Der Ge¬
meinschaftsgedankedes Nationalsozialismus
hat zum ersten Male in der Geschichte die
Harmonie der wirtschaftlichen Interessen
auf einer neuen Ebene menschlichen Zusam¬
menlebens verwirklicht! Jeder deutscheAr>
beiter, der auch nur eine Spur von Empfin¬
den für die natürlichenZusammenhängedes
Wirtschaftslebenshat, in dem er selbst steht,

- - Siehe auch den Leitartikel des Reichsprcssechef- der
NsLAK - i» der gestrigen Ausgabe der ,Kremer Ztg."

weiß heute, daß weder seine Arbeit noch-die
des Unternehmers oder dessen Kapital den
Wert der Produkte bestimmen, die sie/ge¬
meinsam schaffen. . Wenn die Produktion
nicht verkauft werden kann, hat sie wirt¬
schaftlich überhaupt keinen Wert. Ob sie
aber verkauft werden kann, und ob zu ange¬
messenenPreisen oder nicht, das hängt von
zahlreichenFaktoren und Umständenab, dle
durch, die gesamte .volkswirtschaftlicheund
politischeLage der Nation bestimmtwerden.
Alle haben,ihren Anteil am Erfolg, und
dieser Erfolg.ist in seiner Gesamtheit um.so
größer, je reibungsloser ihr Zusammen¬
wirken ist. Die Qualität einer Nation, die
Form, in der sie sich befindet, ist es, die
letzten Endes über den Wert ihrer Arbeit
und die Höhe ihres Lohnniveaus entscheidet!

Es ist nicht so, daß der einzelne durch
seine Arbeit wirtschaftliche Werte hervor¬
bringt, deren Summe die Volkswirtschaft
ausmacht. Sondern es ist umgekehrt: Wirt¬
schaftliche Werte werden nur durch Zu¬
sammenarbeit in derGemein-
schaft  geschaffen, und der Anteil des ein¬
zelnen an ihnen leitet, sich aus der Gemein¬
schaft nach Maßgabe seiner Leistung für sie
ab. . Mit anderen Worten: Das Wohl der
Gemeinschaftist das erste, die Voraussetzung
und Bedingung für das wirtschaftliche Wohl¬
ergehen des einzelnen.

- - -- -
das . Kunststückfertiggebracht, Gemein
und Eigennutz auf einen gemeinsamen i)
ner zu bringen! Gemeinnutzgeht vor Eh
nutz — das ist nicht nur eine notweni
moralische Gesinnung, sondern die wc
Parole wirtschaftlicherVernunft. Sie m
das wirtschaftliche Leben in der Na:
fruchtbar, aber auch für den einzelnen
solgreich. Und zwar sowohl für den Arb
geber wie für den Arbeitnehmer.

Der Nationalsozialismus denkt n
daran, das gesundepersönlicheErfolgstre
zu unterbinden, und damit den stärk!
Motor der menschlichen Wirtschaft ab
drosseln. Er setzt der Persönlichkeitsleisti
und dem privaten Erwerbsstrebennur!
jenigen gemeinnützigenGrenzen, die für !
Ganze unerläßlich sind und letzten Eü
den Interessen jedes einzelnen wie/
dienen. Es ist selbstverständlich, daß
Wirtschaftsfreiheit im Innern da i
Grenze finden muß, wo die Freiheit !
ganzen Wirtschaftvon außen bedroht ist.

Den Arbeitern andererseits predigt i
Nationalsozialismus nicht Lüe kindlicheu
aller Wirklichkeithohnsprechende Lehre v
der Gleichheit der Menschen, sonderner gi
ihnen das Bewußtsein zurück, einem groß
Volke anzugehören, mit dem sie auf Geck
und Verderb verbunden sind und in ck
jeder genau so viel erreichenkann, wie
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selbst an Können und Leistung einzusetzen
imstande ijr. Im nationalsozialistischen Staat
kann jeder Volksgenosse , was er auch sei und
woher er auch komme , zu den höchsten
Stellen der Wirtschaft und des Staates em¬
porsteigen , wenn er nur die Kraft , den
Willen und die Zähigkeit dazu hat . Das hat
uns der Führer mit jenen wundervollen
Worten am 30 . Januar gesagt : „Gibt es
einen herrlicheren und schöneren Sozialis-
mus und eine wahrhaftere Demokratie als
jenen Nationalsozialismus , der es dank sei¬
ner Organisation ermöglicht , daß unter Mil¬
lionen deutscher Knaben jeder , wenn sich die
Vorsehung seiner bedienen will , den Weg
finden kann bis an die Spitze der Nation ?!"

Der Gemeinschastsgeüanke des National¬
sozialismus hat damit zum ersten Male auch
dem Wort Sozialismus lebendigen Inhalt
gegeben . Was sich in unserer Volksgemein¬
schaft verwirklicht , ist der Sozialismus
der Leistung,  die natürliche und daher
einzige Harmonie der wirtschaftlichen In¬
teressen , die es gibt . Und dieser Sozialismus
ist zugleich die sinnvollste Gestaltung und
höchste Form des wirtschaftlichen Lebens , aus
der die Nation immer wieder die Kräfte zu
neuer Blüte entwickeln kann.

Der Nationalsozialismus hat erkannt, daß
die Vorstellungen von der Wirtschaft als
eines ökonomischenMechanismus, der über¬
all und unveränderlichnach seinem eigenen
Gesetz abläuft, auf einem grundlegenden und
verhängnisvollen Irrtum beruhen. Die
Wirtschaftslehrendes Kapitalismus und die
des Marxismus haben sie als solche rein sach¬
lich wirkende materielle Gegebenheit aufge¬
faßt. Sie befaßten sich mit den Verhältnissen
und mit den Dingen, mit den Waren und
Produkten, weniger mit den Menschen, die
sie schaffen. Sie forschtennach den ewigen
Gesetzendieser sogenannten Wirtschaft oder
suchtendie sogenannten „ökonomischenBe¬
dingungen" zu ergründen, durch die das
ganze menschliche Dasein angeblich bestimmt
und gelenkt werde. In dieser materialisti¬
schen Auffassungvon der Wirtschafthatte der
menschliche Geist, die Idee , der Idealismus
als schöpferischerund gestaltender Faktor
des Wirtschaftslebenskeinen oder nur gerin¬
gen Raum. Sie wollten es nicht wahrhaben,
daß es der schöpferische menschliche Geist ist,
der das Wirtschaften zu allen Zeiten be¬
stimmt und gestaltet hat, von der primitiv¬
sten Stufe bis zu ihrer fortgeschrittensten
Form.

Und doch ist es so!
Der Nationalsozialismus hat die Erkennt¬

nis zum Durchbruchgebracht, daß das Volk
seine Wirtschaftgestaltet nach Maßgabe sei¬
ner eigenen Kräfte und Fähigkeiten. Die
Wirtschaft der zivilisierten Völker war
immer, in jeder Phase ihres Daseins und in
der Höhe ihrer jeweiligen Entwicklungsstufe,
das Produkt ihres eigenen schöpferischen
Geistes. Technischer Forschergeistund geniale
Organisation sind immer die Bahnbrecher
der Wirtschaft gewesen! Alle großen wirt¬
schaftlichenErschliehungs- und Konjunktur¬
perioden der Völker sind durch den ihrer
Zeit weit vorauseilenden Unternehmungs¬
geist wagemutiger Männer in Marschgesetzt
worden. So weit wir auch zurückblickenin
der-Geschichte: germanischem Erfindergenius,
der der Natur ihre Geheimnisseentrang und
mit der Fackel seines Geistes der Wirtschaft
voranleuchtete, — und abenteuerlicher Un¬
ternehmungslust nordischer Seefahrer ver¬
danken die weißen Rassen ihre jahrhunderte¬
lange wirtschaftlicheVormachtstellungin der
Welt.

Immer waren es geniale Ideen und vor¬
ausschauendeTatkraft, die die Plattform ge¬
schlagen haben zu neuer Entwicklungsstufe
der menschlichen Wirtschaft, auf der sie dann
Fuß fassen und sich zu neuer Blüte entfalten
konnte,

Und nach dieser Erkenntnis wird auch das
nationalsozialistische Deutschland handeln!
Es wird nicht resigniert vergangenen Ex¬
portmöglichkeitennachtrauern, wenn und so¬
weit sie durch internationale wirtschaftliche
Entwicklungen überholt und unwiederbring¬
lich sind. Es wird nicht vor der Weltmarkt¬
konkurrenz die Waffen strecken, wenn sie
den hohen Lebensstandard seiner fähigen
und fleißigen Söhne bedroht, sondern es
wird, wo es seinen Vorsprang durch die Ent¬
wicklung in außereuropäischenLändern ver¬
lor, ihn durch neue Schöpfungen seines
Geistes um so leuchtenderwieder erstehen
lassen.

Solche Neuschöpfungen seines Erfinder¬
geistes hat das nationalsozialistischeDeutsch¬
land bereits herrlich zu entfalten begonnen.
Davon wird im nächsten Artikel zu sprechen
sein.

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich der Ge¬
burt des norwegischen Thronfolgers sowohl dem König
und der Königin Äs auch dem Kronprinzen und der
Kronprinzessin telegraphische Glückwünsche überscmdt.

keilruse umbrausten von Neuratli in Vien
(Fortsetzung von Seite 1)

Ueber der Freude des Wiedersehens möchte ich
aber nicht vergessen, wertend festzustellen, daß der
mannhaft « Entschluß des Herrn Reichskanzlers
oom 1t . Juli 1936 nicht nur einem Herzenswunsch
des deutschen Volkes diesseits und jenseits der
Grenzen gefolgt ist, sondern sich als eine reale Tat
von großer sachlich politischer Bedeutung sowohl
für die beiden deutschen Staaten als auch für den
Frieden und die ruhige politische Entwicklung
Europas erwiesen hat . Die Erfahrung , die erfreu¬
licherweise eine Reihe von Erfolgen , — die wenn
auch nicht ohn« Ueberwindung von Schwierig¬
keiten erzielt werden konnten — ausweist , hat in¬
zwischen gezeigt , daß der im Juli 1936 beschrtttene
Weg der rechte Weg ist. Er führt zu keinen Luft¬
schlössern, aber, was unendlich mehr bedeutet , er
führt sicher zwischen den drohenden Fährlichkeiten
einer unsicheren Zeit hindurch.

Ihr Wiener Besuch, Exzellenz , wird — das hof¬
fen wir fest, — einen neuen Mark st ein auf
dem Wege der geistigen und wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit  zwischen
dem Deutschen Reich und Oesterreich bedeuten.
Voll guter Erwartung erfolgbringenden Zusam¬
menwirkens und mit den besten Wünschen, daß
sich unsere Gäste bei uns zu Hause fühlen mögen,
bitte ich alle Anwesenden , mit mir das Glas zu
erheben auf das Wohl Seiner Exzellenz , des Herrn
Reichskanzlers des Teutschen Reiches , Seiner Ex¬
zellenz, des Herrn Reichsministers des Auswärti¬
gen und seiner Gemahlin ."

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
führte in seiner Erwiderung n. a. aus : Mit auf¬
richtiger Freude bin ich der Einladung der öster¬
reichischen Bundesregierung gefolgt , um ihren
Besuch in Berlin im November vorigen Jahres,
an den ich gern zurückdenke, zu erwidern . Die
herzliche Teilnahme , die auch die Bevölkerung
dieser uralten deutschen Stadt , der ehrwürdigen
Hauptstadt Oesterreichs , an unserem Besuch be¬
kundet, zeigt wohl am besten, 'daß der Weg , den
der Führer und der österreichische Bundeskanzler
am 1l . Juli vorigen Jahres beschritten haben,
einem tieferen Herzenswunsch des gesamten deut¬
schen Volkes entsprochen hat . Die politische Tat,
die in der am 11. Juli erfolgten Aussöhnung der
beiden deutschen Staaten liegt , ist zu einem
wichtigen Faktor des europäischen
Iriedens  geworden.

In Fortsetzung der seinerzeit in Berlin aufge¬
nommenen Arbeit werden wir die uns gemein¬
sam betreffenden Fragen auch weiterhin in
freundschaftlicher Gesinnung behandeln . Die bis¬
herige Erfahrung läßt uns erwarten , daß wir
auch bei Fragen , deren Erörterung zunächst viel¬
leicht schwierig erscheinen könnte, Lösungen finden
werden , die beide Teile befriedigen.

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl
Seiner Exzellenz des Herrn österreichischen Vun-
despräsidenten , auf das Wohl Seiner Exzellenz
des Herrn Staatssekretärs der Auswärtigen An¬
gelegenheiten !"

Nach Abschluß der politischen Besprechungen be¬
gab sich der Reichsaußenminister in die deutsche
Gesandtschaft, um die Leiter der reichsdeutschen
Organisation in Wien zu empfangen . Der Leiter
der Landesgruppe Oesterreich der AO . der NS-
DAP . Konsul Bernard (Salzburg ) hielt eine
herzliche Begrüßungsansprache , auf die Freiherr
von Neurath mit freundlichen Worten erwiderte.

2m weiteren Verlauf des Wiener Aufenthaltes
des Reichsaußenministers Freiherrn von Neurath
begaben sich Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und
Staatssekretär Dr . Schmidt am Nachmittag in
das Hotel „Imperial ", um den Besuch des Reichs¬
außenministers zu erwidern . Um 16.45 Uhr wur¬
den dann die Besprechungen fortgesetzt.

flusieichnungen für die Säfte
Wien , 22. Februar.

Der österreichische Staatssekretär für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Dr . Schmidt , über¬
reichte Montag nachmittag den reichsdeutschen
Gästen ihnen vom Bundespräsidenten verliehene
Auszeichnungen , und zwar dem Reichsaußen¬
minister Freiherrn von Neurath das Eroßkreuz
Erster Klasse des österreichischen Verdienstordens,
dem Gesandten im Auswärtigen Amt , Aschmann,
das Eroßkreuz , dem Vortragenden Legationsrat
von Kotze das Komturkreuz mit dem Stern , dem
Legationsrat Altenburg das Komtnrkreuz Erster
Klaffe , dem Legationssekretär von Marschtaler
das Offizierskreuz des österreichischen Verdienst¬
ordens.

Meister, öftesten, eestrstnge!
Mahnalimen Vr. Logs rum Umbau des kondwerks—Neuschaffung von„Serverken"

Berlin , 22. Februar.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Reichsleiter Dr . Robert Ley,  hat in der NSK.
unter der lleberschrift „Ich rufe das Handwerk !"
einen Appell veröffentlicht , in dem es u. a. heißt:

Meister , Gesellen , Lehrlinge!  Die
NSDAP . hat auch euch Handwerker , wie alle
Schaffenden des Dritten Reiches , in ihre be¬
treuende Obhut genommen . Im Auftrage der
Partei leitet , führt und besorgt die Deutsche Ar¬
beitsfront euch schaffende Menschen im deutschen
Handwerk . Auch im deutschen Handwerk mutzte
alles neuaufgebaut werden . Die Begriffe Meister,
Geselle und Lehrling waren zu Klassenbegriffen
herabgesunken. Freimaurerische Gebräuche täusch¬
ten altes Brauchtum vor und die mehr oder min¬
der geschmackvollen Jnnungsfahnen zeigten nichts
anderes als die grenzenlose Zerrissenheit im
Handwerk . An dem öffentlichen Auftreten des
Handwerks nahm niemand teil , nicht einmal die
Handwerker selber, deshalb mußten alle Werbe¬
aktionen verpuffen , und manche Kundgebung ent¬
behrte nicht oft der Lächerlichkeit. Die Frei¬
sprechungen im Handwerk sanken zu lieb - und leb¬
losen . oft nur rein geschäftlichen Angelegenheiten
herab . Die Berusserziehuna lag sehr im argen
und der Ruf des Handwerk als Qualitätsschule
war stark herabgesunken.

So nahm es nicht wunder , daß die Personal-
kredite, die dem Handwerk unentbehrlich sind, auf
ein Minimum zusammenschrumpften . Das Hand¬
werk hatte kein Vertrauen mehr, vor allem aber
gab sich das Handwerk selber auf und hielt - fich
nur notdürftig am Leben.

Meister , Gesellen und Lehrlinge ! Handwerker
in Stadt und Land ! Das ist nun anders gewor¬
den. 2n mühsamer , zäher und opferbereiter Ar¬
beit von nunmehr vier Jahren tritt die Partei
und als ihr Beauftragter die Deutsche Arbeits¬
front vor euch hin und zeigt euch Handwerkern,
was bereits verrichtet ist und was die Partei
in der Zukunft noch verrichten will.

Die Deutsche Arbeitsfront will , daß sich Unter¬
nehmer und Arbeiter nicht länger in gearennten
Organisationen gegenüberstehen , sie will die schaf¬
fenden Menschen eines Betriebes — ob Unterneh¬
mer oder Arbeiter — in der lebendigen Betriebs-
gemeinschaft zusammenfassen . Deshalb gründet das
deutsche Handwerk in der DAF ., nach Berufen ge¬
ordnet , in den Grenzen der politischen Krerse
„Gewerke", in denen Lehrlinge , Geselle « und
Meister zusammengefaßt werden . Das Gemein¬

schaftshaus gibt den kulturelle « und gesellschaft¬
lichen Mittelpunkt des Gewerbes , und die Werk¬
schar des Gewerbes stellt den weltanschaulichen
Stoßtrupp desselben . Die Meisterschulen , in denen
sich die Meister dauernd auf der Höhe ihres hand¬
werklichen Könnens halten , sind dem Gewerks-
haus angeschlossen. Das Gewerk ist die lebendige
Zelle des Handwerks . 2n den einzelnen Ortschaf¬
ten sind alle Handwerker der Deutschen Arbeits¬
front in der Ortshandwerkerschaft zusammenge¬
schlossen, der ein Ortshandwerkswalter vorsteht.

Der Deutschen Arbeitsfront ist laut Verfügung
des Führers vom 24. Oktober 1984 die Berufs-
erziehung  übertragen . Daraus folgernd hat
Grund des Staatsjugendgesetzes die Verufs-
der Jugendführer des Deutschen Reiches auf
erziehung der deutschen Jugend der DAF . über¬
antwortet . Die Deutsche Arbeitsfront hat immer
wieder bekundet, daß hier eine der wesentlichsten
Aufgaben des deutschen Handwerks liegt . Alle
Jugend , die einen Beruf erlernt , geht durch die
Werkstatt des Handwerks . Das Handwerk ist der
Hort des schöpferischen deutschen Geistes . Höchste
Qualitätsleistung kann allein das Handwerk
retten.

Wer sich der Verufserziehung der Deutschen Ar¬
beitsfront unterwirft , wird alsdann von den
Selbsthilfeeinrichtungen der Deutschen Arbeits¬
front einen Perfonalkredit erhalten , um eine
Existenz zu gründen.
, Die Deutsche Arbeitsfront hat das Eesellenwan-

dern wieder eingeführt und baut "es tatkräftig
aus . Gesellenheime und Wander-
heime  geben dem jungen Handwerker die Mög-
lichke t, als fröhlicher Wanderbursch Deutschland
kennenzulernen.

Die Deutsche Arbeitsfront prüft das Können
und die Leistungen des Handwerkers durch die
ständige Teilnahme am Reichsb erufswett-
kampf,  den die Deutsche Arbeitsfront auch auf
das Gesellentum  übertragen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront errichtet Reichs-
fachschulen  für jeden Handwerksberuf . Die
letzte derselben , die Reichsstellmacherschule, wurde
vor einigen Tagen von mir eingeweiht , und die
größte und modernste Fachschule der Welt , die
Reichsbäckerschule,  wird im näMterr
Monat übergeben.

Das Handwerk hat neue Fahnen von der Partei
verliehen bekommen. Die alten Jnnungsfahnen

als Symbole äußerster Zerrissenheit sind ver¬
schwunden, das Handwerk des neuen Deutschlands
marschiert unter der Fahne der völkischen Einheit.
Es gibt im Reich « Adolf Hitlers nur
eine Fahne.

Für besondere Leistungen im Handwerk — 30-
jährige Berusszeit . besondere Verdienste um die
Partei oder die Gemeinschaft , besondere Leistung
im Berufe , soziale Leistungen usw. — habe ich
einen Ehrenring des Deutschen Hand¬
werks  gestiftet , der feierlichst von der Partei
oder in ihrem Auftrag von der Deutschen Arbeits¬
front verliehen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront hat ein neues
Brauchtum im Handwerk geschaffen, das bei
feierlichen Anlässe « die Feier nach national¬
sozialistischen Grundsätze» umrahmt und die
früheren freimaurerischen Gebräuche ausschaltet.

Das öffentliche Auftreten des
Handwerks  ist als ein wesentlicher Teil der
Menschenführung allein Sache der Par¬
tei,  die diese Aufgaben auf die Deutsche
Arbeitsfront überträgt.

Die Deutsche Arbeitsfront wird bei den ihr
durch den Vierjahresplan übertragenen Sied-
lungs - und Wohnungsbauaufgaben
das deutsche Handwerk besonders glücklich för¬
dernd einbauen , einmal beim Bauen der Sied¬
lungen und ,Wohnungen selbst, zum anderen aber
auch beim Ansiedeln von jungem handwerklichen
Nachwuchs in den neu zu bauenden Siedlungen.

Das Handwerk in der DAF . nimmt selbstver¬
ständlich an allen Vergünstigungen teil , die die
DAF . ihren übrigen Mitgliedern gewährt . Dinge,
die das Handwerk früher nicht kannte.

Mit diesem aufgezeigten Neubau des deutschen
Handwerks , der heute bereits verwirklicht ist
oder aber in kurzer Zeit unter der starken Füh¬
rung der Partei in der Deutschen Arbeitsfront
Tatsache geworden sein wird , kann und wird
allein das Handwerk gerettet . Die NSDAP . ver¬
gißt das deutsche Handwerk nicht, im Gegenteil,
wir können mit Stolz sagen:

Die Partei hat in zäher , stiller Arbeit ein
Werk vollbracht , das das deutsche Handwerk wie¬
der zur Blüte bringt , zu einer noch nie dage¬
wesenen Hohe handwerklichen Könnens , Wohl¬
stand und Kultur.

Vorwärts mit unserem einzigen Führer in eine
bessere Zukunft.

DeutschlandsNuf;um frieden"
London , 22. Februar.

Die englischen Blätter bringen längere Be¬
richte über die deutschen Heldengedenkfeiern . Be¬
sonders stark beachtet wird die Rede des Reichs-
kriogsministers Eeneralfeldm -arschall von Blom-
Lerg bei dem Staatsakt . Die konservative „Mor-
ningpost " veröffentlicht die Rede als Hauptmel¬
dung des Tages unter der Schlagzeile „Deutsch¬
lands Ruf zum Frieden . Generwlseldmarschall von
Blomberg über die Schrecken des Krieges ". Das
Blait meint , Blomberg habe die erste deutsche
bedeutende politische Rede seit der Bekanntgabe
des britischen Aufrüstungsprogramms gehalten.
Sie sei ein Ausruf der deutschen Nation , für den
Frieden zu arbeiten . Auch das wenig deutsch¬
freundliche Veaverbrook -Wlatt „Daily Expreß"
veröffentlicht die Rede des Reichskriegsministers
in großer Aufmachung auf der ersten Seite unter
der lleberschrift „Nationalsozialistischer Ruf:
Verhindert den Krieg ! Vergeßt den Haß !" Das
Blatt meint , auf der größten Kundgebung , die
jemals zur Verherrlichung der alten deutschen
Armee veranstaltet wurde , seien Worte des Frie¬
dens gesprochen worden . Selbst die liberale
„News Dhronicle " veröffentlicht einen Auszug
aus der Erklärung Blombergs unter der lleber¬
schrift „Blombergs FviedensrNf ". Die Blätter be¬
richten in Schrift und Bild auch über die Helden-
gedeukfeier der deutschen Kolonie in London , an
der Botschafter von Ribbentrop  teilnahm.

Her deuM-polnWe Wirtschaftsvertrag
öeficherte Srundlage für eine weitere krkökung der ffandelsumfatze

Warschau,  22 . Februar.
Am 20. Februar ist der deutsch-polnische Ver¬

trag über die Verlängerung des Wirtschafts¬
vertrages zwischen dem Deutschen Reich und der
Republik Polen vom 4. November 1S3S durch den
deutschen Botschafter von Moltke und Botschafts¬
rat Hemmen deutscherseits sowie durch den Vize¬
minister im polnischen Außenministerium Gras
Szembek und Handelsrat Eawronski polnischerscits
unterzeichnet worden.

Der Vertrag regelt für eine Dauer von zwei
Jahren die Handelsbeziehungen zwischen den Lei¬
den Nachbarländern . Er bringt gegenüber dem
ursprünglichen Vertrag eine Anzahl handelspoli¬
tischer und technischer Verbesserungen,  die
erwarten lassen, daß die Warenumsätze sich auf
jeder Seite der Richtzahl von etwa 176 Millionen
Zloty jährlich annähern werden . Die Bedeutung
des Abkommens liegt sowohl in der Stabilisie¬
rung der WirtschaftsLeziehuchgen für einen län¬

geren Zeitraum als auch in der Sicherung einer
Grundlage für eine weitere Erhöhung des Han¬
dels zwischen Deutschland und Polen.

Vonftg-polnische Mrlschaftsprolokolle
Danzig , 22. Februar.

2m Rahmen des am 20. Februar in Warschau
unterzeichneten deutsch-polnischen Wirtschafts¬
abkommens sind zwischen Vertretern der Freien
Stadt Danzig und der polnischen Regierung zwei
Protokolle unterzeichnet worden , von denen das
eine die Beteiligung des Danziger Großhandels
an der peinlichen Ausfuhr nach Deutschland regelt
und das andere Bestimmungen über die Be¬
ziehungen des polnischen Verrechnungsinstituts in
Warschau und der Verrechnungsstelle bei der
Staatsbank der Freien Stadt Danzig trifft,
soweit es sich um die Verrechnung des Warenver¬
kehrs auf Grund des polnisch-deutschen Wirt¬
schaftsvertrages handelt . Die Protokolle werden,
wie das deutsch-polnische Abkommen, bis zum
28. Februar 1839 gelten.

ftn allen fronten Siege
volschewistenffkiff an der katalanischen Küste versenkt

Salamanca , 22. Februar
Der nationale Heeresbericht meldet Erfolge

anfallen Frontabschnitten.  So haben
die nationalen Truppen an der Asturienfront
einen bolschewistischen Generalangriff glänzend
abgewehrt und dem Feinde starke Verluste bei¬
gebracht . Die nationale Artillerie verwandelte
durch wohlgezieltes Feuer den Rückzug der Bol¬
schewisten in eine regellos « und verlustreiche Flucht.
Ein bolschewistisches Bataillon wurde völlig ab¬
geschnitten . Eine große Anzahl von „Offizieren"
geriet in Gefangenschaft . Im Abschnitt Robla de
Matallana wiesen Truppen der 8. Diviston eben¬
falls einen bolschewistischen Angriff zurück. Auch
hier hatten die Bolschewisten große Verluste.

An der Madrider Front zerschellte ein bolsche¬
wistischer Angriff , den die Bolschewisten unter
Einsatz der „Internationalen Brigade " im West-
park durchführten . — Die Südarmee wies bei
Motril und Orgiras Angriffe bolschewistischer
Horden mühelos zurück, so daß sie sich unter er¬
heblichen Verlusten zurückziehen mußten . In der
Sierra Nevada wird die Säuberungsaktion in
großem Maßstabe fortgesetzt. Es konnte eine große
Anzahl von Gefangenen gemacht werden.

Der Madrider Sender „Union Radio " teilt mit,
daß «in bolschewistisches Schiff , das mit 130
Söldnern von Alicante nach Oran unterwegs
war , von der nationalen Kriegsflotte aufgegriffen
und nach Melitta gebracht worden sei. Der gleiche
Sender berichtet auch, daß an der katalanischen
Küste das Volschewistenschiff „Don Hermanas"
versenkt worden sei.

Mangel an kokten und Venzin
London , 22. Februar.

Die chaotischen Zustände bei den spanischen
Bolschewisten werden in einem groß aufgemachten
Bericht des „Daily Telegraph " aus Gibraltar
geschildert. Der Korrespondent des Blattes , der
soeben von einer Reise aus dem von den Bolsche¬
wisten besetzten Teil Spaniens zurückgekehrt ist,
führt den Rückgang des Verkehr hauptsächlich auf
den Mangel an Kohlen und Venzin
zurück. Der Zugverkehr sei  fast völlig
eingestellt.  Die wichtigsten Städte sind nur
noch durch einen spärlichen Kraftomnibusverkehr
miteinander verbunden . Auf den wenigen Eisen¬
bahnlinien , die noch in Betrieb sind, müssen die
Leute vielfach aufden Dächern der Eisen¬
bahnwagen  reisen . Die Zustände ließen sich
überhaupt nur noch mit denen auf den sowjet-
russischen Bahnen vergleichen . Am schlimmsten sei
die Lage in der Provinz Valencia . Millionen von
Apfelsinen , das Haupterzeugnis der Provinz , ver¬
faulten unter den Bäumen . .Weitere Millionen

dieser Früchte lägen kilometerweit neben den
Eisenbahngleisen . Valencia selbst sei mit Menschen
überfüllt , da sich dreimal so viel zusammen¬
drängten wie in normalen Zeiten . Alle Lokale
schlössen um 21  Uhr . Um 22 llhr dürfe niemand
mehr die Straße betreten . Die Stadt sei dann
völlig verdunkelt.

«Vottet die Kommunisten aus!"
London , 22. Februar.

„Daily Mail " meldet in größter Aufmachung,
in weiten englischen Kreisen herrsche Bestürzung
darüber , daß junge Engländer von kommunisti¬
schen Drahtziehern veranlaßt worden sind, auf
der Seite der Bolschewisten in Spanien zu
kämpfen. Der konservative Abgeordnete Ram-
say  erklärte , diese kommunistische Betätigung sei
der größte Skandal,  der sich in den letzten
2ahren in England ereignet habe. Die Regie¬
rung müsse Schritte ergreifen , um die Kommu¬
nisten und alle ihre Führer in England lahm¬
zulegen . Der konservative Abgeordnete Sir Willi,
am Davison  beabsichtigt , diese Angelegenheit
im Unterhaus zur Sprache zu bringen . Davison
erklärte , es sei höchste Zeit , daß die englische Re¬
gierung die kommunistische Partei ausrotte ; sie
sei eine Gefahr nicht nur für das englische Volk,
sondern auch für den Staat.

kkorez will Frankreich regieren
Paris . 22. Februar

Der Generalsekretär der kommunistischen Partei
Frankreichs Thorez  äußerte sich in einer
Rede in Lens  sehr offen über die Ziele , die
seine Partei über die Volksfront erreichen will
Unsere Politik , so sagte Thorez , hat zur Zusam¬
menlegung der sozialistischen und der kommuni¬
stischen Gewerkschaft zu einem Eewerkschaftsver-
band geführt . Demnächst werden wir eine ein¬
heitliche Partei für die Arbeiter
schaffen. Daß eines Tages die Gruben , die Fa¬
briken, die Banken und die Schwerindustrie in
den Besitz der Arbeiter übergehen werden , davon
sind wir überzeugt.

Auch sind wir überzeugt , daß wir bald die Füh¬
rung des Landes übernehmen werden . Wir wün¬
schen ein starkes Frankreich unter der Fahne der
Internationale.

Der Polnische Botschafter in Moskau überreichte
AutzcnromMiswr Aidwinow-Finkolstein eine Protestnote
gegen die bolschewistisch« Propaganda im Polen , die ein
Sowjeibampser während feines Ausentholtes im Haien
von Gdingen betrieben hatte.

Ordensburgen
und verufswellkampf

Hamburg , 22, Februar.
Der Präsident der faschistischen Industrie¬

arbeiterorganisation , Cianetti , äußerte sich gegen¬
über einem Vertreter des DNB , über seine Ein¬
drücke auf seiner achttägigen Deutschlandreise.
Zwei aus dem Ideengut des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands geschaffenen Einrichtungen sind
es , die dem italienischen Gast als besonders be¬
zeichnend für die gestaltenden Kräfte des deut¬
schen Staats - und Volkslebens erschienen sind:
Die Ordensburgen  der Partei und der
Reichsberufswettkampf  der deutschen
Jugend , Die Ordensburgen seien in hervor¬
ragendem Maße geeignet , die Einheit und die
Grundlagen der politischen Willensrichtung auch
für die Zukunft zu gewährleistet !. Der Reichs¬
berufswettkampf erscheint dem italienischen
Arbeiterführer als die Bekundung des Willens
der jungen nationalsozialistischen Generation zur
Arbeit an sich selbst im Dienste von Volk und
Vaterland . Auch in dieser Hinsicht marschiere
die Jugend Deutschlands und Italiens in der
gleichen Zielrichtung.

Worte der Bewunderung und Anerkennung
fand der italienische Gast auch für den deutschen
Arbeiter , dessen Vertrauen zur Führung der Na¬
tion und dessen Einordnungswillen in die große
politische und wirtschaftliche Marschrichtung
Deutschlands unbegrenzt erschienen.

lianetti ekrt die loten der vewegung
München , 22, Februar.

Der italienische Arbeiterführer Präsident Lia¬
netti und die italienische Abordnung , die Montag
in München weilten , legten am Mahnmal zu
Ehren der Toten der Bewegung einen großen
Kranz nieder , 2m Anschluß daran fuhren die
italienischen Gäste zu den Ehrentempeln auf dem
Königlichen Platz , Präsident Cianetti betrat mit
Dr , Ley und den anderen Begleitern die Ehren-
tempel und ehrte die 16 toten Helden der Be¬
wegung durch die Niederlegung von Vlumengc-
Linden auf die einzelnen Sarkophage , während
der Musikzug der SA .-Vrigade 85 das Lied vom
guten Kameraden spielte.

Mussolini dankt dem sülirer
Berlin , 22. Februar.

Der italienische Ministerpräsident Mussolini hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes Dank¬
telegramm gerichtet : „Angenehm berührt durch
den Ausdruck Ihrer Teilnahme anläßlich des ver-
abscheuungswllrdigen Attentats gegen den Mar¬
schall Graziani danke ich Eurer Exzellenz lebhaft
für das ritterliche Gedenken und für die aus¬
gesprochenen Wünsche, die ich unvemüglich dem
Marschall übermittelt habe. (gez. :) Mussolini,"

..Kocst-Weffel-Straße" in Verlin
Berlin , 22, Februar,

Im Einvernehmen mit dem Oberbürgermeister
der Reichshauptstadt Berlin hat der Polizei¬
präsident die Weydingersiraße im Verwaltungs¬
bezirk Mitte in „Horst-Wessel -Stratze " um¬
benannt . Die ttmbenennung erfolgt aus Anlaß
des Todestages von Horst Wessel nach einer
Heldenehrung durch die Horst-Wessel-Standarte
an der Grabstätte im Rahmen einer Feierlich¬
keit im Horst-Wessel -Haus , auf der Obergruppen¬
führer von Jagow  und Oberbürgermeister und
Stadtpräsident Dr . Lippert  sprechen werden.

Vefferung der Steuereinnakmen
Berlin , 22. Februar.

Die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen
und anderen Abgaben betrugen (in Millionen
RM .) im Monat Januar 1937 bei den Vesitz-
und Verkehrssteuern 592,6 gegen 496,7 iin
Januar 1936, bei den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 375,7 (363,2) , zusammen also
968,3 (859,9) . In der Zeit vom 1. April 1936
bis 31. Januar 1937 betragen somit die Ein¬
nahmen an Besitz- und Verkehrssteuern 6467,3
(im Vorjahr 5107,9) , an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 3085,6 (2942,4) , somit zusammen 9552,9
(8050,3 ) . Es sind also im Januar 1987 an Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 95,9, an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 12,5, somit insgesamt 108,4 mehr
als im Januar 1936 aufgekommen.

Kreditabkommen verlängert
Berlin , 22. Februar.

Das Stillhalteabkommen für die kurzfristigen
Auslandsschulden der deutschen Länder und Ge¬
meinden und öffentlich -rechtlichen Körperschaften
ist Montag durch Unterzeichnung des Kredit¬
abkommens für deutsche öffentliche Schuldner von
1937 mit geringfügigen Aenderungen um ein
Jahr verlängert  worden . Der Gesamtbetrag
der in Frage kommenden öffentlichen Schulden
beläuft sich noch auf rund 42 Millionen Reichs¬
mark.

Neuer Staatssekretär im Reichspostministerium. Ter
Führer und Reichskanzler hat den Ministerialdirektor
im Reichspostnrinistermm Diplom-ingenieur Jakob
Nagel zum Staatssekretär in diesem Ministerium er¬
nannt.

Ministerpräsident Generaloberst Göring ist Montag
abend von seinem Jagdaufenihali beim polnischen
Staatspräsidenten in Bialowieza und den anschließen¬
den Jagdtagen in Polesien wieder in Berlin einge¬
troffen.

Die deutsch-französischen Wirtschaftsderhandlungen,
die ursprünglich am Februar in Berlin beginnen
sollten, sind wegen Erkrankung des deutschen Tele-
gatwnssührers auf den 3, März verschoben worden.

kmpfang bei Vr. Soebbels
anläßlich der Automobilausstellung

Berlin , 22. Februar.
Der Reichsminister für Dolksaufklärung und

Propaganda Dr . Goebbels gab aus Anlaß der
Internationalen Automobil - und Motorrad -Aus¬
stellung Berlin 1937 einen großen Empfang . Der
Bedeutung der diesjährigen Automobilausstellung
als der Sicher größten Autoschau der Welt ent-
sprach auch der festliche Rahmen dieses Abends
rm Propagandaministerium . Zu den Teilnehmern
des Empfanges gehörten führende Persönlich¬
keiten von Staat und Partei , Mitglieder des
Diplomatischen Korps , namhafte Vertreter von
Wirtschaft , Wissenschaft und Kunst und vor allem
zahlreiche rn- und ausländische Motorfachleute.
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■Schiffahrt und Irhiffhau.
Seeamt Hamburg

Kollision anf dem Neuen Wasserweg
Das Seeamt Hamburg untersuchte am 32 Hehr,,»»

neben einer nicht zu Ende geführten Untermiete ]̂über einen Zusammenstoß auf der Elbe nmH isISS
DnelüoksfaM an Bord , den Zusammenstoß zwiSm
dem. deutschen Dampfer „S t e i g er w a 1d" und dem
russischen Dampfer „Postishev “ auf dwnNjte
wen Waterweg am 10. August 1936. Beide Schiffe
% bei gutem Wetter dort ein und ankertenSt
plotzlloh Nebel eintrat . Der vorauslaufende p’oŝ Dehev ankerte zuerst und versperrte Wn ” Wfibl
sohilagen auf Flut das Fahrwasser , so daß Stei-
genvatd nacht mehr vorbeikommen konnte und vondem Bussen mit dem Heck mi+tseb ;ttJ
wurde . Dae Seeamt verkündete folgend ™ S f £ te
„Af 1°- August 1036 morgens hat auf dem Nieuwen
^Ä ^ UEdoden Waterweg ein Zusammenstoß Tw£
sehen dem emkommenden deutschen Dampfer Stei-
gerwaäd und dem russischen Dampfer „Postishev“
st£ tgefimden , draroh welchen beide Schiffe beschälet
isÄTT ^ it Na?hv d?™ vorliegenden BeWiSterill
^aßdrfAr ZÄ N^be\ jYP? darauf zurückzuführen,

nUUrTwu, ’’®t8!1Ä*”r,va'd laufende russische Damp-a“ f ankerte und schwelte . Die
»cteMen 1 * 11 ’’ Stel ®®TwaM  trifft kein Ver-

Frachtenmarkt
(Täglioher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Heimfrachtengeschäft weist keine Besserung
auf , da Europa im Auigemhilioknichts kauft . Amde-
reTsmts lag doch, ganz gute Nachfrage vor , wobei
die Baten allerdings ziemlich unregelmäßig waren
Ausgehend war das Geschäft ganz gut . die Raten
vom Kontinent nach dem Miftelmeer entiioketa IS
zugunsten der Reeder , während von Wales nicht sogute Baten zu erzielen sind.

Die L a - P la t a - Verschiffen halten sieh weiter
zurück und warten auf das Wiedereünsetzen der Ver¬
kaufe nach Europa . Nach Plätzen außerhalb der
Eateiweremharungen liegen jedoch einige Nach¬
fragen vor . Nach privaten Schätzungen soll es dieses
Jf’ail enn« Rekoxd M̂ais-ernte in Argren/binien geben . _

0 r “ .%i ? ®r 1 k a wurden verschiedene Ab-
sobtoe setatist . Ein März-Schilf von 6500t nahm
«me Ladnng Sehrofeteisen von Alfbany nach Gdta -en
m 25 9]l S JhJ? 61 loschen . Außerdem wird Schiffs-
ranm benotäfft nach England und Japan . Für

^on der Deutschen Seewarte wurde am 22. Februar
um 21.26 Uhr folgende Wlndwarnuns : für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht ausgegeben:

Gefahr auf Stärke € bis 7 auffrischender
West- bis Nordwestwinde!

Kuba  zucker konnten zwei Dampfer befrachtet
werden . Bezahlt wurden für März nach England/
Kontinent 20 sh und für März/April 19 sh. Vom
Nordpazifik  wurden für April -Verschiffung
weitere Abschlüsse nach England zru 30 sh und31 sh 3 d getätigt.

Australische  Getreidelaidungen waren von
seiten Europas besser gefragt , was das Interesse der

. Befrachter erneut anregte , so daß ein 7500-Tonner
für Cancelling 30. April für losen Weizen von Vic¬
toria nach Engliand/Kontinent zu 39 sh 9 d geschlossen
wurde . Auch ©oll Schiffsraum für Zeitcharter unter
Anstellung sein . Für Sojabohnen  ist keine
Besserung zu verzeichnen , dagegen wurde ein
prompter Dampfer von 8500t in Zeitcharter genom¬
men für Anlieferung Japan und Rücklieferung Eng-
land/Kont -inent zu der befriedigenden Rate von 8 sh
die für Anfang März wiederholt werden kann . In
den Reisfahrten  ist keine neue Entwicklung
edngetreten , dagegen nahm ein griechischer Dampfer
von 6500t diie niedrige Rate von 32 sh 6 d für Lein¬
saat von Bombay nach der Ostküste Englands . Die
südafrikanischen  Verschiffer notieren die
zuletzt bezahlten Raten für Mais nach Kanada und

Erz nach England . — Die Mittelmeerfahrten
bleiben ruhig , ob schon Erzdampfer von. Poti nach
den Verein . S-taaten zu 19 sh 6 d benötigt werden,
gegenüber der Forderung der Reeder von 20 sh.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Februar:
T dtsch.  von Galvesfcon, Gebr. Specht , Hafen
II , den. 17, Baumwolle . Pallas dtsfeh. von Riga , D.
G. Neptun , Hafen II , Sch. 14, Stückgut . Hestia dtsch.
^on t_1.S?Tillla* D- 6 - Neptun , Hafen II , Sch. 15,Korkhd -z.
Angekommene Seeschiffe am 21. Februar:

Ludwig dtsch. von Stettin , Heinr . Gerbd. Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Electra dtsch, von Königs-

D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Portland dtsch. von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
§■a*enF\ U » Steh. 13. Aller dtsch . von Hamburg , Gebr.Hafen II , Sch. 18. Waldtraut Horn dtsch.
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 11.
cu ^ dtsch. von Hamburg , Lüning & Co., Hafen II,
Sen. 18. Planet dtsch , von der Levante , Böning &
t/O., Hafen II , Sch. 12, Baumwolle , Apfelsinen . Bir¬
kenfels dtsch. von Persien über Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch. 12, Baumwolle. Walmer Castle

you Southampton , Carl Scholle, Hafen II , Sch.
4/». htuckgut . Galiia sohwed. von Rouen, D. Oltmaum,
c 0ohlüng. Brita Thorden schwed. von Hamburg , Carl
schölle , Röchling . Nereus dtsch. von Königsberg,
D. G. Neptun , Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 22. Februar:
tj”  ust- av  Adolf sohwed. von Bristol , Böning & Co.,
Röchling . Osma/n schwed. von 'Helsingborg , John
Bode, Röchling . Forelle dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I » Sch. 4, Stückgut . Fasan dtsch.
von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4,
Stückgut , Schwan dtsch , von London, Herrn. Dauels-
ül ?’ Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Optima dtsch. von
Rotterdam , Rab . & Stadt !.. HackenI , Sch. 4, Stück¬
gut . Rheinland dtsch . von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hali -Anlage . Germania griech . von Ham-
bnrg , Carl Scholle , HackenII , Sch. 15. Fortuna dtsch.
von Hamburg , Carl Scholle, Röchling . Strauß dtsch.
^2-? Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Trarve dtsch . von Hamburg , Herrn. Dauels-
berg , Hafen II . Sch. 17. linden au dtsch , von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof . Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Februar:

Tenerife dtsch. nach Hamburg , Carl J . Klingen-
oerg, Kestladung . Eridano ital , nach Hamburg , Bö-
ning & Co ., Restla 'dung. Castor dtsch. nach Rotter¬
dam, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Hernösand,
nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Ellen , nach Palma , . Herrn. Dauelsberg , Gasnuß.
Rubislav engl , nach Aberdeen , Nie. Haye & Co.,
Kall . Idarwald dtsch . nach Nordamerika , Carl J.
Klingenberg . Stückgut . 1
Abgegangene Seeschiffe am 21. Februar:

Vaclite engl , nach Newyork , Vacuum Oei, Oel. City
ok Lulle engl , nach Kobe, Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Kali . Phila , nach Arhus , Fisser & v. Dooraum. Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 22. Februar:

Lloydleichter 1'57 (Schäfer ) von Hamburg , Hafen
I . Sch. Sa. Stückgut . Lloy (Reichter 166 (Kriete ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 169
(Oltmanns) von Hamburg , Hafen 1, Sch. 1. Stückgut.In Bremerhaven:

MIL Tic (Laaken ) von Hamburg , Neuer Hacken,Stückgut.
Abgegangen am 22. Februar:

Lioydleiohter 100 (Schuldt ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloyd-leichter 165 (Gl-ahr ) nach Hamburg , Stück¬gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan , Schwan 2, Forel -le, Optima, Strauß

4, Starllng 5, Pallas 9, Minos (Dodk).
Hafen II : Portland 13 ($00 56), Germania 15 (801 64),

Trave 17 (817 34), Lübeck 17 (80183), Birkenfels 12
(853 76), Aller 18 (854 88), Cavalla 18, Morea 18 (854 90).

Hohentorshafen : Geier (Finke & Bünemann).
Holzhafen : Electra (Bachmann ).
Industriehafen : Bande, Galilea, Königsan , Oslo,

Norman-dia, Gustav Adolf , Osman, Holland (Gebr.
Röchling), Kalmarsund , Lecce, Fortuna (Kohlen¬
handel ), Rheinland , Nixe, Nereus (Krages ), Liudenau
(Sohlaohthof).

Werft : Elise (Dock V).
Weserbalinhof : Ludwig.
Getreide-Anlage : Herma.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . General von

Steuden, Sierra Cordoba.
Hamburg ; Chice, Frankfurt , Norderney , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 21. Lizard

pass , nach Dünkirchen . Aegina 19. ab Durban nach
Buenos Aires . Aller 31. an Bremen . Arucas 20. ab
Bremen nach Antwerpen . Attika 21. ab Cristobai
nach Bremen . Bremen 20. ab Newyork . MS Düssel¬
dorf 21. Porto Rico pass , nach Cristobai . Eisenach
21. ab Antwerpen nach Sleuskil . MS Elbe 20. ab
San Franzisko nach Vaucouver . Europa 21. Bishop
Rock pass . Franken *21. ab Oran nach Casablanca.
Frankfurt 21. au Hamburg . MS Fulda 21. au Cristo¬
bai . MS Havel 31. ab Belawain nach Port Sudan.
Inn 20. ab Antwerpen nach Cristobai . MS Königs¬
berg 19. ab Boston nach Philadelphia . Lahn 21. ab
Hamburg ' nach Antwerpen . Lippe 21. au Dairen.
MS München 20. an Mellende. Neckar 22. ab Port
Said nach Sabang . Norderney 21. an Hamburg.
Oder 21. ab Bremen nach Antwerpen . Orotava 2CL.
ab Las Palmas nach Hamburg . MS Osnabrück 20.
an Callao. Potsdam 20. ab Genua nach Southamp¬
ton. MS Saale 22. ab Taku nach Tsingtau . MS Saar
31. ab Havanna nach dem engl . Kanal . Scharnhorst
21. ab Port Said nach Colombo. Schleswig 20. ab
Para nach dem Inseigebiet . Spree 21. ab Bruns¬
hausen nach Antwerpen . MS Trave 22. ab Hamburg
nach Bremen. MS Weser 20. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen. Birkenfels 21. in Bremen . Drachenfels 31.
in Hamburg . Geierfelg 21. Gibraltar pass . Kandel¬
fels 21. in Antwerpen . Labneck 21. von Lissabon nach
Sevilla . Liebenfels 31. Perim pass . Lin-denfels 31.
Gibraltar pass . Rauenfels 20. von Aden. Reichenfeis
21. von Port Said . Rheinfels 21. von Colombo. Son¬
nenfels 19. von Suez. Stahleck 20. von Hamburg nach
Vigo. Sturmfels 21. von Bahrein . Werdenfels 20. von
Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 21. Ouessant pass , nach Antwerpen . Andro¬
meda 31. in Rotterdam . Ariadne 20. von Köln nach
Rotterdam . Bacchus 20. Emmerich pass , nach Köln.
Bellona 20. von Oddu nach Antwerpen . MS Ceres
22. von Rotterdam nach Stettin . Del'ia 21. von Sta-
vanger nach Antwerpen . Diana 21. von Rotterdam
nach Köln. Egeria 21. von Rotterdam nach Danzig.
Electra 21. in Bremen . MS Eu-ler 20. von Vigo nach
Sevilla . Feronia 21. Brunsbüttel pass , nach Malmö.
Fortuna 21. in Stettin . MS Gauß 21. in Lissabon.
Heetor 21. in Götenburg . Hercules 21. von Huebva
nach Portimao . Hero 20. von Antwerpen nach Vigo.
Juno 21. Emmerich pass , nach Köln . Klio 21. in Vigo.
Kronos 20. Ouessant pass , nach Bremen . Leander 20.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Leda 20. Holtenau
pass , nach •Rotterdam . Luna 21. in Köln. Nereus 21.
in Bremen . Niobe 21. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Nixe 22. von Bremen nach Stavanger . H. A.
Nolze 22. Holtenau pass , nach Bremen . Orest 20. von
Hamburg nach Rotterdam . Pallas 20. in Bremen.
Perseus 21. von Rotterdam nach Königsberg . Pluto
19. in Pasajes . Pollux 21. in Rotterdam . Priamus 21.
in Königsberg . Pylades 21. in Kopenhagen . Rbea
21. in Hamburg . Stella 21. von Rotterdam nach Kiel.
MS Thalia 21. von Rotterdam nach Köln. Themis
22. in/ ;Amsterdam . Tbeseus 30. Brunsbüttel pass,
nach Stockholm. Triton 20. von Pasajes nach La
Coruna . Uranus 21. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
Venus 32. in Köln. Hans Carl Ä. von Stettin nach
Rotterdam . Oscar Friedrich 20. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Wiking 21. Holtenau pass, nach
Rotterdam . Korsfjord 20. von Antwerpen nach
Lissabon.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 22. in . Hüll . Alk 21. in Memel. Amisda 21.
von Brunsbüttel nach Kopenhagen . Bussard 21. in

Rotterdam . Butt 20. von Danzig nach Antwerpen.
Condor 19. in Helsingfors . Falke 21. von Bremen
nach Hamburg . Fasan 22. in Bremen . Fink 20. von
Brunsbüttel nach Reval . Forelle 22. in Bremen.
Ganter 20. von Rotterdam nach Riga . Greif 22. in
Hamburg . Möwe 22. in London. Optima 20. von Rot¬
terdam nach Bremen . Orlanda 22. in Mäntyluoto.
Ostara 22. in Antwerpen . Phoenix 22. in Hüll . Schwan
22. in Bremen . Sperber 21. von Holtenau nach Rotter¬
dam. Strauß 21. von Holtenau nach Bremen . Wachtel
22. in London. Bussard 20. von Antwerpen nach
Rotterdam . Ganter 21. von Brunsbüttel .nach Riga.
Hecht 22. von Holtenau nach Antwerpen.

Utas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 21. von Malta nach
Piräus . Akka 21. von G'iresun nach Samsun . Arka-daa
20. in Haifa . MS Athen 31. Gibraltar pass . MS Cairo
21. in Antwerpen . Catania 21.. Finisterre pass . Chips
20. von Alexandria nach Malta . Delos 21. von Cbanak
nach Oran. Eridano 21. in Hamburg . F̂ortuna 21. von
Hamburg nach Bremen. Galilea 21. in Izmir . Ithaka
20. von Hamburg nach Rotterdam . Larissa 20. von
Split nach Venedig. Macedomia 21. in Hamburg.
Morea Ä. iu Bremen, Planet 21. im Bremen . Anita
L. M. Russ 21. Gibraltar pass . Helga L. M. Russ
20. von Piräus nach Lefkandi . Ilse L . M. Russ 21.
von Piräus nach Vostiza. Smyrna 22. von Tunis
nach Malta . Samos 20. in Varna . MS Sofia 20. in
Mersim. Tinos 20. von Mersim nach Alexandrien.
Sparta 21, von Algier nach Bremen.. Valencia 21. in
Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 23. ab Rotterdam . Bockenheim 19. 45 Grad
Nord, 50 Grad West gemeldet.

F. A. Vinnen & Co ., Bremen. MS Christel Vinnen
21. -am Sete.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 20. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Hansa 21. ab Southampton mach Cuxhaven.
Lübeck 20. an Bremen. — Westküste Nordamerika:
Tacoma 21. am Hoek van Holland . Vaucouver 19. ab
Pumtarena-s nach Cristobai . MS Seattle 21. ab Pnnt-
arena -s nach La Union. MS Portland 21. am Bremern.
— Mittelamerika/Wes 'timd'ien : MS Orinoco 20. an Vera
Cruz. MS Patricia 20. an Hamburg . MS Palatin 20.
am Curaoao. MS Phoemicia 21. Vlis-singen pass , nach
Barbados . Kiel 21. Azoren pass , mach Le Havre.
Ionia 20. ab Curaoao nach Trinidad . Amtiochia 21. an
San Juan de Puerto Rico. Kyphissia 22. au Ham¬
burg . Troja 20. ab Tela nach Cristobai . — Westküste
Südamerika : Saarland 21. ab Balboa nach Buena-
ventura . — 8üdafrika/Australien/NiederlLnd .-Indien:
Hanau 20. ab Port Said nach Rotterdam . Hamm 31.
ab Port Said nach Antwerpen . Freiburg 20. Ouessant
pass , nach Amsterdam . Altona 20. ab Padamg nach
Colombo. Lüneburg 21. au Rotterdam . MS Magdeburg
20. am Kapstadt . MS Heidelberg 21. ab Hamburg nach
Bremen . — Ostasien : Oldenburg 21. ab Suez nach
Colombo. Cape St» George 21. ab Rotterdam nach
Port Said . Hindenburg 20, am Manila . Neumark 20.
an Kobe. MS Rheinland 21. ab Hamburg mach Bre¬
men. MS Sauerlamd 20. an Hamburg . MS Assuan 20.
ab Singapore nach La Guayra . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 21. an Fuucba 'l. New York 20. ab
Newyork.

Hambnrg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap. Norte 20. von Madeira nach Brasilien . MSGeneral Osorio 19. von Buenos Aires nach Monte¬
video. General San Martin 20. von Bahia nach Ma¬
deira . Madrid 20. von Sautos nach Montevideo. MS
Monte Clivia 20. Fernande Noronha pass . MS Monte
Rosa 21. . Ouessant pass . La Coruna 22. Dover pass.
Alrich 30. von Santo» nach Madeira . Berengar 20.
von Cabedello nach Antwerpen . MS Belgramo 21. in
Parauagua . MS Montevideo 21. von Antwerpen nach
Hamburg , Natal 19. Tenerife pass . MS Osiris 30. in
Santo». Parana 20. von Madeira nach Bremerhaven.
MS Peruambuco 20. von Sao Francisco do 8ul nach
Parauagua . MiS Porto Alegre 21. Fernando Noronha
pass . Tenerife 21. in Hamburg . Uruguay 20. Dover
pass . Westerwald 20. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Flottbek 22.
Borkum pass . Tanganjika 21. ab Hamburg . Cuxhaven
pass. Tübingen 20. an Mat-adi. — Süd- und Ostafrika:
Pretoria 21. an Hamburg . Adolph Woermann 21. ab
Port Sudan . Watussl 21. ab Hamburg , Cuxhaven
passiert.

H. C. Horn , Hamburg , MS H. C. Horn 21. von
Curaoao nach Port o£ Spaan.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall in Hamburg . Segler Padua 16. von Iquique.
Poseidon 18. in Valparaiso . Planet 22. ab Brunen.
Panther 12. Kanarische Inseln pass . Puma m J±am-
bürg . Pionier 21. ab Ti'ko. Pelikan 21. Oueseant__pass.
Python 21. Kan Finisterre nass . Pontos 13. Bsne-
risohe Inseln pass . Kamerun in Hamburg . Vlbran
31. Dakar pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederef,
Hamburg . Las Palmas 19. von Port Lyautey nach
La Palma . Porto 20. von Antwerpen nach Hamburg.
Casablanca 20. yon Antwerpen nach Casablanca.
Tanger 20. von Sevilla nach Huelva . Palos 21. in Ant¬
werpen . Ceuta 21. in Leixoes. Melill'a 21. in Gibraltar.
Lisboa 21. in Casablanca , Ostland 31. in Hamburg.
Rabat 22. in Hamburg . Oldenburg 22. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS With . A. Riedemann 20. von Guiria nach Araba.
MS Phoebus 20. von Aruba nach Newyork . MS Baltic
21. von Guiria mach Aruba . MS Penelope 19. vom.
Aruba mach Cartagena , MS Caliiope 20. vom Rio de
Janeiro nach CaTipito. MS Hanseat 21. an Rotter-
dam. MS Paul Barneit 21. an Rotterdam . TL Elbe
22. vom Stettim nach Hamburg.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Emden. Erika
Hendrik Fisser 19. vo-n Sevilla nach Huelva.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünd®

Angekündigte Dampfer : Salzburg , Delmenhorst,
Bürgermeister Smidt (Island ), Ostmark , Deister,
Hanseat , Schütting . Orion, Lappland . Westerland,
Else Bösch, Hamburg (Norweg. Küste ), Planem
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Ferdinand (Ostsee),
Erfurt . Altona , Elberfeld . Nürnberg (Nordsee), Bor-
kumriff , Georg Robbert , Offembach. Präs . Rose,
Leipzig , Hannover (Island ), Carl Kämpf , Kurland,
Halle , Claus Wisch, Ernst Flor , Grönland» Kassel,
Dt . A. Strube , Roland , Arctur , Gneisemau. Seydlitz
(Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Budapest , Simon vom
Utrecht , Heimr. Lehmert, Hans Loh. Fürth , Fritz
Homann, Flensburg , Claus Ebeling , Aug. Kämpf
(Island ), Karlsburg , Uranus , Jeverland . Friesland,
Nordstern , J . H. Wilhelms , Hormsriff. Dresden
(Norweg. Küste ), Ernst Braun (Norweg. Küste ), We¬
sermünde . Meißen, Nordenham (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 1. März sind voraussichtlich zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

22. 2. D Frankfurt Neworleans t
23. 2. D GenerailArtigas Buenos Aires 1
24. 2. D Draehenfelis Bombay >1
24. 2. D Montevideo Santos T
24. 2. D Cap Aroona Buenos Aires 1
25. 2. D Cranford Neworleans 2750
25. 2. D Trantenfels Bombay 1
25. 2. D Andros Izmir 1
25. 2. D Arl74)a Mobile 982
26. 2. D Norderney Cearä »
26. 2. D Weser Cristobai 1
26. 2. D Sapinero Neworleans 631
28. 2. D Karpfangrer Neworleans 8640
28. 2. D Kellerwalid Neworleans t
1. 3. D Sparta Alexandria it
1. 3. D Anchon Cristobai 1

Hochwasserzeiten
DntorseMed© gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
26 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 8dd-, Farge

1 Std . 40 Min.
Datnm Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Februar 1.58 14.36 1.82 M.16 — 12.16
24. Februar 2.56 15.31 2.38 16,11 0.36 18M
25. Februar 3.41 16.18 3.21 15.58 1.21 18.58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
haden Hameln Minden

4.61 4.26 4.82
5.34 4.96 5.30
5.47 522 5.58

Datnm Münden
20. Februar 3.84
21. Februar 4.52
22. Februar 4.59
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Wir haben uns verlobt

SKäthe£Papp
fflwin 5Yüsse

Haardt , den 20. Februar 1937
(Rheinpfalz) Bremen

Hildegard Roch
Willi Deuermann

Verlobte

Bremen -Burg , W. Februar 1937
Grambter Heerstraße 259

Sdilanh
durch Neda-

Schlank-Dragees
biologisch!

40 St . 1,25 "JC
Resorm-Wehh,
Haserkamp 72

llllllllll

Sonntag früh entschlief sanft und ruhig
ganz unerwartet infolge Herzschlages mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich HdlWsel
in seinem 19. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gertrud Holzapfel , geb . Papenberg
Elsa und Günter Holzapfel
und Angehörige.

Bremen , den 22. Februar 1937
Lahnstraße 86.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „N i e d e r s a chf e n"j Er . Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenfpenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
mittags 12 Uhr , von der Kapelle des Vunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute von einem
mit großer Geduld ertragenen Leiden meine
liebe Frau , herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau

Eline Hauske
geb . Eilts

im 62. Lebensfahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hänsle | e».
Heinrich Hänsle jun . und Frau,

geb. Spiering
und Angehörige.

Bremen , den 26. Februar 1937
Zwinglistraße 36.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n.

Etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,

24. Februar , 9% Uhr , im Krematorium.

Unser Kamerad
SA .-Obertruppführer

Friedrich holzayfel
ist durch einen plötzlichen Tod aus unseren
Reihen geschieden. Ein ehrendes Gedenken
ist ihm gesichert.

Der Führer des MZ.der SA.-Standlirte 73
m. d. F . b.

Burgemeister , SA.-Obertruppführer

Heule morgen enischlief sansl nach erfolg- und
arbeitsreichem Leben unser lieber Vater , - chwre-
gervater , Eroßvater , llrgroßvater , Schwager und
Onkel, der .

Gastwirt und Bäckermeister
Brüne Meyer

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬

bliebenen: ^
Joh . Meyer und Frau , geb . Lübeck
nebst allen Angehörigen.

Brinkum , den 22. Februar 1937.
Die Trauerfeier sinket an> Tonnerstag , dem

25 Februar 1937, nachm. 2'/= Uhr, im n.rauer-
hause statt. Alle, welche dem lieben knt,chla,emn
die leyte Ehre erweisen wollen, werden gebeten, sich
daselbst einzusinden.

Heute abend entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Lllmse Möller me.
geb. Koch

in ihrem 97. Lebensjahre.

Heinrich Müller und Frau,
Frieda , geb. Lindenbauer

Sophie Diers Wwe ., geb. Müller
und Enkelkinder.

Bremen , Rahway , 21. Februar 1937
Weizenkampftraße 11.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag , dem 28. Februar , 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Buntentors -Friedhofes.

Nach langem, schwerem Leiben entschlief heute
sanft und ruhig meine liebe Schwester und Tante

Fräulein

Helene Heins
im 81. Lebensjahre.

Tief betrauert von - en Hinterbliebenen.
Bremen , den 20. Februar 1937,
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Wil-

helm-Decker-Haus,
Die Trauerfeier findet am Mrttwoch, lg Uhr,

in der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Heute verschied nach kurzer Krankheit , in
seinem 86. Lebensjahre , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Brockmann
In tiefer Trauer:

Julius Brockmann und Frau,
Helene , geb. Ahlhorn

Hildegard Brockmann
Wilhelm Brockmann.

Bremen , den 20. Februar 1937
Saarbrückener Straße 57.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut H. D r : y e r . Lehnftedter Straße 46
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
11 Uhr , in der Kapelle des Vuntentors-
Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief heute
meine liebe Mutter , un¬
sere gute Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Jorelle£ange®roe.
geb . Nickens

im 39. Lebensjahre.

U In tiefer Trauer:
Rolf Lange
Familie C. H. Lange
nebst Angehörigen.

Bremen , 22. Februar 1937
Eoefselstraße 30.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn . Zugedachte
Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , um 14.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Am Sonnabendabend wurde
unsere liebe , gute Tochter.
Schwester und Schwägerin

ElisMh Ettert
im Alter von 22  Jahren
von einem langen Leiden
erlöst.
Wilhelm Eitert
Christiane Eitert,

geb. Pinkenell
Erika Eitert und Verlobter
Adolf Schauwinold.
Bremen , 22. Februar 1937

Breitenbachhof 22.
Die Aufbahrung erfolgte

im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet,

am Donnerstag , 9^L Uhr in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Statt Karten
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme beim Hinschciden unse¬
res lieben Entschlafenen sowie
für die vielen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Bogt sür die trostreichen
Worte und den Arbeitsfame-
raden für das ehrende Geleit
zu seiner letzten Ruhestätte
unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Heinrich Eickcrnhorst u. Frau,

geb. Drewcs,

Danksagung
Ta es uns unmöglich ist, jedem
einzelnen sür die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahm!
und die vielen Blnmenspenden
beim Hinscheidcn unier r̂ ln
den Entschlafenen zu danken,
sagen wir aus diesem Wege
allen, insbesondere Herrn Pa,
stör Kramer unseren innigsten
Tank.
Wilh. Moormann und Kinder

Familien-Druchsaclien
Bremer Zeitung

acoUs
hatte

für
Xodizeiten

Pclzarbeitcn
blaue Mützen

Klicbsch, Wiedstr.7
N.Frh .L,a,NordsL

Natz-Wäsche 18 Pf.
Mangel - „ 26 Pf.
Mangel - 25 Pf.
Mangel»
plättwäfche 36 Pf.

Mindestmenge
16 Pfund trocken.

Ejnweichen
1 Pf . mehr.

Fernruf5 23 47

KammerjagerKiehne
nur Zchröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl,
llngezieser unter

Garantie.

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

JCauf

Möbel

Ovaler oder run¬
der

ca. 70 cm poliert.
Angeb. mit Preis
unter C 2303

Veeteeiet

Vertreter
für eilte Blindenwerkstatt
Bremen gesucht.

Angebote unter O 20 406.

für

Zu '
jueemieten

Innere Stadt

Z. X. 3. möbl. Zi.
Am Wall 38m,hihi

Kleidung

üspreise
zahle f. getragene
Herrengarderobe

H.Meher,Tel.51108
Jacobistraße 16

Hohe Preise
zahle für Hcrren-
u. Dam'garderobe
Schuhe, Wäsche

8888!
Hankenstr. 4/8

Sdimnck

fi

old u . Silber
kauftUl.Ehrhardt

OstertorsteinwegRQ
b. Schauspielhaus ÜU

Maschinen

Nähmaschine
gut erhalten sür
Schneiderin. Pr .-
Angeb. u. F 2306

Siettenqesuche

Männliche

Suche für meinen Sohn per 1. April
in einer Lcbcnsmittelgrotzhandlung
Stellung als

Lehrling
für Kontor u. Lager. Ang. n. E 2205

Lithograph-Zeichner
mit überdurchschnittlichen Leistungen
u. Fachkenntnissen, flott u. sicher in
Schrift , Zeichn. u. Entwurf , an seines
u. sauberes Arbeiten gewöhnt s. pass.
Dauerstellung in Druckerei od. techn,
Betrieb. Angebote unter G 2307.

meinem^aushatHhuf,

Früher damttedasWaschenbeimirjwnTage:
ein Tag Vorwaschenund ein Tag Kochen—
und was hatte man für Arbeit dabei!Seitdem
ich Henko zum Einweichen nehme und Persil
zum Kochen, spare ich die Halste Zeit und
Arbeit. Vor allem das richtige Einweichen ist
ja so wichtig:Es stimmt schon,wenn es heißt:
„Gut eingeweicht ist halb gewaschen",aber eben¬
so richtig ist dasWott:»Mit Henkoabenbs ein-
geweicht,wird dir das Waschen morgenöleichtl"

«ettt/a

fimft*wodit $ für:
13 Pfennig!

aHiet-
gesuefte  ,

Brautpaar sucht
3-Zim.-Wohnung

mit Küche u. Bad
Neust, o. Zentrum
z. 1. 4. od. später.
Preisangebote un¬
ter B 2302.

4-Zim.-WolinunD
mit Küche, Bad,
Heiz. u . Warmw.
in ruhiger Lage.
Angeb. mit Preis
unter W 2297

Junges Ehepaar
sucht kleine Wohn,
bis 35 -M.
An geb. u. N 2238

Brautpaar sucht
zum 1. 3. sreundl.
möbl. Wohn- und
Schlafzimmer im
Mittelp . d. Stadt.
Angeb. u . E 2305

Sieh 'rdtr

™ Metalle
tyrissennerg

Hohetorftr .30/38
Telefon 54271

Jtctoccad:
marM  ;

Verbaut

Arme
das neu « 200 er

Modell zu
540 .—

Bundgaard
& Sohn

Einfadi möblierteZimmer
mit ein und zwei Betten in Ha¬
stedt oder Ostertor gesucht.

Angebote unter Z 2300.

bP
Allpapier
flutenu. Bücher
Zeitungen und
Zeitschriften
zum Einstampfen

HEUER
Nordstr . 73, Rul 81193

Weiblich

Krankenschwester
übernimmt Pflege
Tag- u.Nachtwache

Krcuzstraße 4

Handelsschülerin
der Union sucht
Stellung als

Anfängerin
Angeb, u, D 304

'ene Stetten ,1

Männlich

Tienerchauffeur
gesucht. Perfekt im
Fach, Angebote
nntcr T 2304

Weiblich

Sauberes jungesiYläüciisn
i, die Mvrgenstd,
per l , Mär , ges.
Porst , vormittags,

Reichardt,
Iwischenahncr

strahe 5, 1 , r

Mioe
Honiopistin
V'i U'U’tt . Aus¬
hilfsweise iüc ca,
3 bis 4 Monate,
Angeb, u. P 20407

Reinmachcfrau
für Freitag oder
Sonnabend,
Wangeroogestr, 6

Haus¬
gehilfin

15—16j. j, ■/»o. %
Tg. f. 2-P, -Haush
znm 1. od, 15, 3,
Borzust. Düstern-
stc, 132I, zwischen
11=13 od, 15=37 11

Aus sofort ob. spä¬
ter f Etagenhaus-
holt im Kochen
iowieHaosorbeiteo
euahrenc
üaiisgehillir

bei gutem Lohn,
Brvckshus,

Am Wall 175
,11:0 : 2 92 11

Möbliert . Zimmer
Hz.. Balk., Telefon

Hermannstr , 25
Pr8is . . 64 Pf.
Warenvcrteilcr-

(innen ) bei gutem
Lerdienft gesucht.

Geeren 200
Preis . . 88 Pf.

Hausgehilfin
f. 34 od, 34 Tag
per sos, od, spät,

Meyer,
Faulcnstr , 576

Preis , RM 1,04

(Bef. v, Dauerm
4-fjim.-Wohng.

od. l-Fam .-Haus.
Huckelriede oder

Kattenturm.
Angeb, u, F 2131
PreisTRM 1,28
L Kenu-
wortgebühr —.26
_ _ L48

Pers D,- u, H,-
Friseur

oder Friseuse
p sosorl, spät, 15,
n, M Dauerstell

Friscurmcister
Glienewinkel,

Eclle.
Scliornst' fegerst, 1
Preis , RM , .84
Zu oeriv, a/fbf

oder später in
Seckenhausen

v - Brinkum
I Unterhaus

'> Z: u Kü mit
Stallung n Nat>
renland Pr , 15

Wilh, Dreher
Easlwirti Kirch¬

weyhe, a . Bahnho'
Preis . RM 2,40

BeachtenSie stets den Anzeigenteil der „Bremer,
Zeitung “. Es ist zu Ihrem eigenen Vorteil, denn er ist
eine wahre Fundgrube unzähliger günstiger Gelegenheiten!

Immer, wenn cs zu einem Neu¬
kauf nicht reicht, wird die Klein¬
anzeige als Helferin in der Not
erfolgreich und ohne nennens¬
werte Kosten cinspringen können.
Jode Woehe setzen Kleinanzeigen
der Bremer Zeitung ganze Waren¬
lager von gebrauchten Dingen
um- deshalb immer an sie denken,
falls mal Not am Mann ist . . . !

. . . und wenn Sie sonst einen Rat brauchen,
dann fr reifen Sie zn IWA.  dem Nacli-
sclilagelmch der „Bremer Zeitung “!
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Ukuie Lrstsuktükrung in 2 Iksstsrn!S - xte,  20 llhr . St .-Anr ..
7. Borst . Er . x

Ende unzes . 2N UhrZugeilogen : >̂ >n Kanarienvogel
Meldung innerhalb drei Tagen im

sundamt , Polizeihaus . Zimmer 121.
Dem Ticrhcim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : Eine . Bastard¬
hündin und ein Schäferhund ohne
Sundezeichcn . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstrahe , gegen AuSweiS , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.

» . H . Zerkauten

Mi ., 20 Uhr . Mi .-Er . n
13. groher Gastspiel -Abend:

Gastspiel der Italienischen Opern
Stagione mit ersten Kräften der
Mailänder Scala u . anderer erster
Buhnen unter Leitung des Maestro

Arturo Lucon

1 o I I LK sL

vsr ssrdier
von Levills
Komische Oper ° . G . Rossini

Erinnerung
an die heute

vorm . 1l1 llhr
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom Sonn
tag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Rus : 2 53 78

Preisskat 8 ' /-. 10T
2». 18 . 18 . 14 , 12.
10 . S. 8. 7, 8 . Nie-
dendarp , AItcnw . 3 / > 7/MHeute 28 ' /- Uhr:

Gr . Preis -Skat

Sishorn,Georgst .37 ttsulv . 0isn8t »g, s. klick« 10.15
1< 80 .-V1. V
vsr lugsNick §pkslr»kt

Vsr Vvlksli drsnelvt« immer
älter gegen ctle SUKns". 8?. 2tg.
„kin Lksncl ecktsr ttsltvrlcslt —
ein groüer uncl ksrriieker
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Spezialaöteilung
sollen beweisen , daß wir in jeder Preis¬
klasse leistungsfähig sind:
Herrenzimmer „ Nolf " in echt Eiche mit
160 cm gr . Bücherschrank , kompl . nur 390.—
Herrenzimmer „ Armin ", Nußb . pol . mit
200 cm gr . Bücherschrank , kompl . 734.—
Herrenzimmer „ Sanssouci " im Renaissance-

Stil mit reicher
Schnitzerei , Bücher¬
schrank 200 cm.

kompl . 965.—
In jed . Preislage
Auswahl für jed.
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Erbteilungsh . frei¬
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nachm . 15 -17 Uhr,
im Hause

Schleifmühle 14
bei Reiners.

vr . Herm . Janssen
als Testaments¬
vollstrecker.

Die Kletn -Anzeige
ist ein wahres
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Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Wasserzeiten Äus jede gezogene Nummer sind zwei gieb
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

II . Zl'ehlingstag 20. Februar 1937

für die Unter-
und Auhenweser

8n der heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 NM . 317661
2 Gewinn - zu 6000 RM . 328446

18 Gewinne zn 2000 RM . 69738 136981
222376 234671 274819 2SS0S7

Zusammengestellt

von sei Wasser.

stratzen -Direktion

Bremsn.

Einzelpreis des 16.

settigen Hestes 76 Z,

bet Abnahme von 1v

Stück das Stück 78

. . _ 289268
69 Gewinne zu 1900 RM . 11469 37944

39317 44241 68829 92195 196847 136794
149166 176686 179321 186746 195793
219149 269127 266792 273731 395669
329866 362976 364664 375243 339666
399737 391336

198 Gewinn - zn 699 RM . 16624 22939
29513 46322 66369 66664 67472 69344
89578 62738 66343 191994 199732
119929 132774 143354 146663 146992
163688 161926 172998 172716 134756
194837 295137 218935 223902 236472
239398 249268 257636 269347 273950
283819 291043 296367 399967 332333
354598 36S099 367IS3 361392 389339
339743 382349

148323
396726

37364
143642
196259
313641
336797

26797
61841

115322
146371
194206
236739
279072
369244
339331

vremerZeituns

Sei Meiers

gabs gestern abend schiefe oestchler

Das Mädchen hatte nämlich vergessen , das zum Abendbrot
unerläßliche Köftritzer Schwarzbicr zu bestellen . Run

schmeckte allen das Essen nicht , weil das so appetitanregende
Getränk fehlte . — Probieren Sie doch auch einmal zum

Abendbrot diesen Trunk — Ihnen schmeckt es dann doppelt
so gut ! Generalvertricb : H . Beckröge , Wcgescnde 22.

Ruf 2 36 88.
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Teil, . Halbb . 32,50,
Ballon 34,50 . Hdl.
Schumacher , Stc-
phanitorswallstr .3
ab Er . Krummenst.

0ute

373 Gewinne zu 399 RM . 766 3455 4873 6692
8231 9363 11654 11821 16491 16235 16683
17226 17686 19233 29394 24034 29446 39994
31232 35032 35355 38126 39766 39984 43467
43666 47329 48720 62719 56816 68416 63926
65650 66873 72668 77112 78674 79471 84767
86197 37931 95289 97999 97966 936S4 98916
199918 193472 193481 199137 199241 199231
II2751 114097 114719 118996 127313 123693
129378 131191 131671 132697 136219 136256
137491 142833 143849 146812 147329 148996
148829 153623 161648 166693 167192 167501
167831 166661 169764 173667 174626 175763
176193 176299 176889 177363 139141 189165
184388 186143 1861SS 191859 192825 195238
199423 201531 201337 202347 299692 219727
211775 213212 218366 219611 223279 226643
226654 231199 232281 233291 242399 243343
243663 243714 243861 246869 249523 251191
2S79S6 2S343S 264649 2SS6S2 268951 269323
239466 289796 262238 283110 285919 268673
291416 292969 293673 297766 297886 299127
393535 314974 316387 329794 322286 326674
326843 327994 327434 329477 339166 330937
332968 332669 « 37699 342634 343368 343589
343891 344326 346271 345332 346714 348656
348699 848797 34979V 359682 351193 362093
362496 362674 362997 356776 356924 367271
366988 379549 371876 372997 374376 377125
378716 331279 388917 386193 388822 389466
391663 391716 392937 397666 398911,

In der heutigenNachmittagsziehungwurdengezogen

E. Bukling,
Landwchrstr . 22

Kleinanzeigen
erfolgreich
und billig
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HanS Lehr

Vorwärts —

Attackel Hurral
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Leinen RM . 2,8S
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Joh . Martin

Schupp
Der verloren«

Klang
Eines Geigen¬

bauers Glück und

Not
Leinen RM . 3 .7b

2 Gewinn « zu 29990 RM . 1621 g
8 Gewinne , n 3900 RM . 61997 113971

276999
22 Gewinne zu 2990 RM . 31990 129876

169362 171621 239766 236786 297811

26 Gewinne zu 1999 RM . 39276 66178
126429 126937 183976 199S6S 297179
261346 317846 368734 379599

114 Gewinne zu 600 RM . 24933 27827
31848 37269 39174 49132 69593 69403
89969 86197 37629 198362 111634
113621 131392 131346 142637 144649
162886 168726 1S37I7 176697 181639
186481 187696 1S1321 192627 197989
248983 282392 263122 278464 279981
295186 319596 311269 313716 316154
323613 327976 334063 336563 338116
363219 365994 3SS0S9 382729 393567

274632

141642
396289

74936
248699

29199
66319

111862
149644
186113
221663
294616
318229
342116

Der Weg in die

Heimat

Erenzlandroman
auS Lothringen

Leinen RM . 1.80

2entrnlverlnz
Ser 88VLk >.
lTr » . sicher Knokk.

hlünelieo

394 Gewinne zu 399 RM . 493 1663 2677
11383 14443 19037 19656 22625 26383
30179 39410 31934 39253 39677 40432
64936 67673 69365 64989 65679 73837
78476 81921 86127 87441 87699 99933
96649 98586 199668 102279 196390
196943 197296 113676 114299 114423
117473 117595 117666 117897 123646
131619 132887 134137 133298 139276
149664 169839 164943 167067 167819
161765 162078 162773 IS3I69 16SS63
169299 179336 169875 184612 186967
189635 194122 196912 196634 209964
2918S9 294146 299666 212824 216367
223538 229697 239921 239691 239858
244594 244999 248489 262994 253219
259641 281946 262363 262394 265268
266789 268439 270569 277649 289381
283637 233617 289231 29 " 708 298314
399119 302599 396993 36 . .15 316621
320821 322792 323478 324373 325346
332331 334467 337993 338237 338749
349492 346957 353685 366115 355517
370245 379714 371413 371584 372429
378243 379599 387456 337723 397971

6468
28605
41179
75554
95979

196791
115699
129351
149694
159164
1S723I
188263
291267
218896
241146
253698
265553
282932
399994
319872
331293
339636
364293
376269
399629

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je IVVVlXX), 2 zu je 300000 , 2 zu je 7S000 , 4 zu
je 50000 , 4 zu je 30000 , 8 zu je 20000 , 64 zu je
10000 , 132 zu je 5000 , 228 zu je 3000 , 872 zu je
2000 . 1810 zu je 1000 , 2980 zu je 500 , 12066
zu je 300 Mark.
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1. Beilage zu Nr. 53 Dienstag, den 23. Februar 1937

EeAe-r
Oos I-Iolisliscj 6sr kiisisou / ^ slclinnsn imssisr Isit / Von l-Iorst V/ . Xcurtsn

oopxriZI ' t kx . Verirr ? rs 8

(1. Fortsetzung)
Die Frau als Kameradin : Anne Lindberab

LL 'Lf 'E « '»d -«-«-»
Neben den „Prominenten " stehen in größerer

Affen iene Freuen ^ ° uenhasser sich RäumenLlii>en, lene grauen des nrauen Alltnn « >»so

dinsi '„"d^ N ^ °^ ? d" " dem Dattel Kamera"orn jmo . -'Mr ab und an uberdröbnt eine be-
sonders erschütternde Melodie aus dem Unbe-
Rkntbmn -i" d„ Ä " k!enannten heraus den monotonen

unserer modernen Gleichförmigkeit-
-pL », L

e.nz.gen Frau . die als Sträfling auf derTeufelsinsel weilte . ^ ' - er
Dies erschütternde Drama voller Opfermut und

Liebe enthüllte sich. als eines Tages auf der
Teufelsinsel , und zwar auf St . Laureat du
Maroni , eine Revolte der Sträflinge ausbrach.
Der Putsch wurde niedergeschlagen , sieben Leute
kamen auf mne Jsolierinsel . Das einzige Opfer
dieses Putsches war der Sträfling Nr 27 614
namens Jules Dödö . Er lag bereits im Sterben
aber immerhin reichten seine Kräfte noch aus'
um den erstaunten Aerzten und Eefänanisauf-

^ seltsame Geschichte seines Lebens zuenthüllen . ^
. „Hören Sie ich mutz Ihnen etwas gestehen,
bevor Sie mich untersuchen ! ^
Ich heihe Marie Dödö —
jawohl , ich bin gar kein Mann , sondern eine
Frau Marie Langeac ist mein Mädchenname
gewesen . Wo mein Mann ist, weitz ich nicht
Sie werden ihn auch nicht mehr finden , ich bin
an seiner Statt ja hier schon seit Jahren >"

Inmitten der armen Bevölkerung von Paris
war sie aufgewachsen , Ihr Geliebter , dann ihr
Gatte , war iener Jules Dödö , der eines Tages
aus wilder Eifersucht heraus einen angeblichen
Rivalen tötete . Er war schon einmal verurteilt
worden — also gab es für ihn keine mildernden

-DuAssäienst , Ssi - Iin - IV. 3S

Guayanal '" lautete : „Lebenslänglich
Man transportierte ihn ab , pferchte ihn ein

zum Straflingstransport nach Uebersee . Vorher
aver noch hatte ihm die Gattin geschworen , datz
ffe ihm , der ja aus Liebe zu ihr zum Mörder
geworden , folgen werde , um auf irgendeine Art,
wenn möglich , die Flucht zu bewerkstelligen . Und
dreien Schwur hielt sie. Sie fand ' sich auf
Guayana ein . Sie lauerte verbissen auf Mög¬
lichkeiten - und eines Tages schlich ein Ein¬
geborener zu der Sträflingsabteilung hinüber,

Dedö gehörte , und flüsterte ihm zu,
datz Marie alles zur Flucht gerüstet habe.
Das Verhängnis

24 Stunden später verschwand Jules Dödö.
Drei furchtbare Tage und Nächte verbrachte er
nn Sumpf , bis endlich die verfolgenden Wärter
die ^ agd nach ihm aufgaben . Dann traf er
-Narre . Sie arbeiteten sich durch das fieber-
schwangere Gelände , und fürsorglich tauschte Dödö
"" f . lemer Gattin die Kleider , um sie gegen die
giftigen Insektenstiche zu schützen — wenigstens
hat Marie bis zum Tode an diesen Grund ge-
glaubt , so verhängnisvoll dieser Kleiderwechsel
sich für ste auch auswirkte . . .
„Es vergingen noch einmal 24 Stunden . Dann
I . chreren die - beiden auf zwei schmalen Booten,
die Marie sich durch Eingeborene verschafft hatte.
Doch rn der folgenden Nacht brach ein ver¬
heerender Orkan aus . Die Boote wurden aus-
einandergerissen — und als der Morgen graute,
spulten die Wogen den Kahn , in Hern Marie
satz, hoch auf den Strand hinauf . . . das Ver¬
hängnis hatte ihn nach Guayana zurück¬
getragen . . .

N?an fand die Frau , Dedö und Marie hatten
ungefähr die gleiche Größe . Ehe sie nach Guayana
hinuberkam , hatte die Frau sich die Haare kurz-

laffon wie ein Mann . Und sie trug das
Straflmgskleid — und auf dem Sträflingskleid
war die Nummer 27 614 eingenäht . So kam es,
datz man nicht ahnte , wen man vor sich hatte —
datz man Marie als Jules Dödö auf eine der

Vombenerfolg der Hutorevue
Mtterturniervor 20000 / „?0 Millionen— ein Schlag" uraufgeführt

rä . Berlin , 22. Februar.
In dem gewaltigen Raum der Deutschlandhalle,

in der vor kurzem noch die Kämpfe der Reiter
und Pferde die Berliner begeisterten , fand am
Sonnabend , dem Tage der feierlichen Eröffnung
der Internationalen Automobil - und Motorrad¬
ausstellung in Anwesenheit von Reichsminister
Dr . Goebbels  die Uraufführung der großen
Ausstattungsrevue „70 Millionen —
ein Schlag"  statt . Die Schau , die in monumen¬
talen Bildern , bei denen Angehörige der Wehr¬
macht und der Schutzpolizei mitwirken , die Ge¬
schichte der deutschen Wehrhaftigkeit vom frühen
Mittelalter bis zur Jetztzeit lebendig werden
läßt , ritz durch die Wucht ihres Eindrucks die
Taufende immer wieder zu begeisterten Beifalls¬
kundgebungen hin und wurde damit zu einem
großartigen Erfolg . ^
„Wir sind des Geyers schwärze Häufen ".".'' ."

„Zu allen Zeiten war der Kampf das Schicksal
der Deutschen . Kampf gegen Tücke und Arglist
fremder Völker . Kampf um die innere Einheit,
Kampf um den notwendigen Lebensraum , Kampf
um die Ehre !" — So verkündet die mahnende
Äimme eines Herolds von dem hohen Turm
einer trotzigen Burg . Helle Fanfaren schmettern
durch den Raum : Ritter mit ihren Knappen
unter stolzen wappengeschmückten Bannern reiten
ein , um in edlem Wettstreit miteinander zu
kämpfen . Mit geschlossenem Visier jagen sie auf
ihren Pferden gegeneinander und krachend split¬
tern die Lanzen . Edle Ritterfräulein und Damen
schauen von ferne dem heißen Kampfe zu.

Weiter dreht sich das Rad der Geschichte. Der
Dauern Not und Kampf wird lebendig : Friedlich
arbeitende Bauern und Schnitterinnen werden
von Raubrittern überfallen und ausgeplündert.
Bürger und Kaufleute stehen machtlos der Hab¬
gier und Gewinnsucht adliger Herren gegenüber.
Einmal aber ist ihre Geduld doch zu Ende . Die
Bauern scharen sich zusammen und unter dem Ge¬
sang des Florian -Geyer -Liedes ziehen sie brand¬
schatzend durch das Land . Blutrot leuchten in der

Nacht die brennenden Gebäude der Klöster und
Ritterburgen.
Friedrichs Grenadiere

„Immer härter und schwerer schlug das Schicksal
die deutsche Nation , bis Männer kamen , die mit
unbeugsamem Willen Preußen schufen und damit
den Grundstein legten zum Bau des großen eini¬
gen Reiches !" Die Soldaten des Preußenkönigs
marschieren auf . Scharf klingen die historischen
Kommandos : „Gebet Achtung ! Kompagnie —
halt ! Zur Fahne — richtet — Euch !" Unermüd¬
lich wird exerziert . Dann entbrennt der Kampf
gegen eine ganze Welt von Feinden . Am Lager¬
feuer spricht der Alte Fritz zu seinen Musketieren
und Offizieren . Angefeuert durch seinen unbeug¬
samen Siegeswillen und sein leuchtendes Vorbild
gelingt es ihnen , den schicksalsschweren, blutigen
Kampf zugunsten Preußens zu entscheiden.

Doch auch diese Zeit der Pflichterfüllung des
selbstlosen Einsatzes flicht und nach den
schmeichelnden Melodien des Wwlzerkönigs Jo¬
hann Strauß dreht sich „die gute alte Zeit " . Hof¬
kutschen und Kremserwagen ziehen vorüber.
Ein Volk — ein Herzschlag

Dann ersteht aus den Stahlgewittern des Welt¬
krieges aus Jahren der Not und des Zerfalls die
neue Zeit . Neuer Geist beseelt die Millionen
deutscher Menschen und eine Jugend wächst heran,
auf deren Schultern eines Tages die schwere Last
der Verantwortung zuverlässig ruhen wird.
Deutschlands Jugend turnt unter dem siegreichen
Banner des Hakenkreuzes und stählt ihren Kör¬
per . Das deutsche Volk hat sich nach Jahrhunder¬
ten endlich zusammengefunden , 70 Millionen sind
von einem Herzschlag beseelt . Einer für alle und
alle für einen ! Als leuchtendes Symbol dieses
Zusammenklangs marschiert der Eintopf auf:
„Wenn hart und schwer der Winter droht , das
Volk vereint bekämpft die Not . . ." Stolz und
siegesbewußt klingen zum Schluß die Märsche un¬
serer jungen Wehrmacht auf , deren stolze Geschichte
den Inhalt dieses Abends gebildet hatte.

Strafinseln für entflohene Guayana -Sträflinge
brachte . . .

Und Marie selbst schwieg. Denn sie wollte
Dödö die weitere Flucht ermöglichen , und auch
nach Jahren noch befürchtete sie, daß sie die
Meute der Verfolger auf ihn hetzen werde , wenn
sie ihr Geheimnis verriet . So ist sie denn un¬
vorstellbar grauenvolle Jahre hindurch der Sträf¬
ling 27 614 geblieben , bis ihr Tod die unheimlich
heroische Opfertat einer Gattin , die in Wahrheit
Kameradin auf Tod und Leben gewesen , der
staunenden Mitwelt offenkundig machte . . .
Ein Königskinder -Märchen

Auch' diese Geschichte einer Frau , die getreue
Kameradin war und blieb bis in den Tod , ist
nur wenigen bekanntgeworden , obschon sie sich um
einen Mann herum abgespielt hat , auf den mehr
als einmal die Augen der Welt und vor allem
der Weltpolitik gerichtet gewesen sind. Das
Drama begann als heimliches Idyll an seltsamer
Stätte , nämlich auf dem großen Friedhof von
Skutari . Dort traf ein junger Mohammedaner,
der seiner Kleidung nach den ersten Ständen an¬
gehören mußte , ein junges europäisches Mädchen,
das weinend vor einem Grabmal kniete . Er ging
näher , fragte , ob er helfen könne . . .

(Fortsetzung folgt)

?2jähriger Sfl.-Mann bestattet
Noch als 7l>jähriger einen 1000-Kilometer-

Gepäckmarsch zurückgelegt
Hamburg , 22. Februar.

Auf dem Ohlsdorfer Friedhof in Hamburg
wurde der 72jährige SA .-Mann Wilhelm
Segelcke  aus Otterndorf -Niederelbe von seinen
SA .-Kameraden zur letzten Ruhe geleitet . Zu
Fuß machte er sich 1936 auf den Weg und
marschierte von Otterndorf zum Verghof des
Führers und von da nach Nürnberg . Seine größte
Ehre wurde ihm zuteil , als der Führer ihn
empfing und schlicht sagte „Meine Hochachtung !".
Auch im folgendenJahre legte er die 1000Kilometer
in einem Gepäckmarsch zurück. Auch diesmal grüßte
der Führer den Mann , der ihm seit dem Jahre
1931 treu gedient hatte.

Niesenbetrug mit Versorgungsgeldern
Danzig , 22. Februar.

Die Große Strafkammer in Danzig  ver¬
urteilte am Montag nach eingehender Verhand¬
lung den ehemalig beim Senat beschäftigten
Walter Karpe  wegen Betruges zu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren . Die Mitange¬
klagten Artur Krüger und Paul Eetzlaff wurden
zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis
bzw. zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Karpe war in den Jahren 1930 bis 193S bei
dem staatlichen Versorgungs - und Pensionsamt in
Danzig beschäftigt . Mit dem inzwischen durch
Selbstmord geendeten Inspektor Kroll hatte Karpe
eine Sümino ^ wn 40 000 Gulden in der Weise ver¬
untreut , daß er Versorgungsberechtigten , so auch
den Mitangeklagten , das Doppelte , ja Dreifache
der ihnen zustehenden Beträge jahrelang anweisen
ließ und sich hohe Anteile von den zuviel gezahlten
Beträgen sicherte. Das Urteil wurde sofort rechts¬
kräftig . Die noch aus freiem Fuß befindlichen An¬
geklagten wurden sofort verhaftet.

Wassereinbruchin oberschlesische Vrube
Beuthen , 22. Februar.

Infolge der anhaltenden Niederschlüge und der
starken Schneeschmelze in den letzten Tagen der
vergangenen Woche sammelten sich große Wasser¬
massen in dem durch den Bergbau der Radzion-
kau - Grube  um mehrere Meter abgesunkenen
Gelände an der Landesgrenze . Die Wassermassen
ergossen sich zunächst in den Grubenbau der be¬
reits mehrere Jahrzehnte stilliegenden Rudolf-
Grube und drangen dann in ver Nacht zum Sonn¬
tag in die Grubenbaue der Neuhof -Erube ein , wo
sie die Lokomotioförderstrecke außer Betrieb setz¬

ten . Obwohl von den Pumpen zwölf Kubikmeter
in der Minute gehoben werden und nach Wieder¬
herstellung des durch den Wassereinbruch zerstörten
Dammes südlich des Scharleyer Flutgrabens drei
weitere Pumpen mit zusammen acht Kubikmeter
Leistung über Tage das Wasser aus dem Gelände
Herauspumpen ist bis in die Vormittagsstunden
des Montags der Wasserstand in dem Grubenbau
der Neuhof -Erube weiter gestiegen , wenn zuletzt
auch nur geringfügig.

Es ist auf Grund der im Gange befindlichen
weiteren Maßnahmen zuversichtlich zu hoffen,
datz es gelingen wird , ein Ersaufen weiterer Gru¬
benbaue zu verhindern . Die Gefolgschaft der
Neuhof -Erube wird inzwischen anderweitig be¬
schäftigt werden . Menschenleben waren und sind
nicht in Gefahr.

Starkes §ernbeben aufgezeichnet
Stuttgart , 22. Februar.

Sonntag vormittag wurde von den Erdbeben¬
warten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten
ein starkes Fernbeben ausgezeichnet , dem im
Lause des Tages und in der Nacht zum Montag
noch verschiedene schwächere Stöße folgten . Die
erste Vorläuferwelle des Hauptbebens traf in der
Stuttgarter Erdbebenwarte um 8.14 llhr 82 Se¬
kunden , die zweite um 8 Uhr 24 Minuten 89 Se¬
kunden ein . Nach den Berechnungen liegt der
Bebenherd im Gebiet von Nordjapan und den
Kurilen -Jnseln.

Schneeverwehungen im flllgäu
Kempten , 22. Februar

Der heftige Schneesturm , der am Sonntag tobte,
hatte zu solchen Schneeverwehungen geführt , daß
am Montag früh der Personenzug Jsny —Kempten
zwischen den Haltestellen Moos und Hellengerst
in den Schneemassen steckenblieb. Der Zug mußte
ausgeschaufelt werden.

fluf einer Skitour tödlich verunglückt
München , 22. Februar.

Der bekannte Kartograph des Deut¬
schen und Oesterreichischen Alpen«
»er eins,  der 34jährige Johann Ferdinand
Viersack,  ist am 19. d. Mts . auf einer Skitour
im Falscher Tal oberhalb der Kemater Alm töd¬
lich verunglückt . Er trat Leim Abstieg vom Schaf-
lederkogel ein Schneebrett los , wurde etwa 60
Meter in die Tiefe gerissen und verschüttet . Sein
Begleiter nahm sofort die Suche nach dem Ver¬
unglückten auf . Er konnte in kurzer Zeit gebor¬
gen werden . Die Wiederbelebungsversuche blie¬
ben jedoch erfolglos . Viersack hatte seinen Wohn¬
sitz in Hannover . Als Kartograph des Alpen-
vereins hat er sich einen ganz hervorragenden Ruf
durch neuartige moderne Kartenwerke erworben.
U. a . hat er die Neuausgabe der Karte vom
Nanga Parbat durchgeführt und im letzten Som¬
mer Vermessungsarbeiten in den Oetztaler und
Stubaier Alpen durchgeführt.

Lkplosionsunglückin Wien
Wie », 22. Februar.

Eine große Explosion ereignet « sich heute im
Wiener Bezirk Neubau.  Der Postbote
klingelte bei einer Frau , die am Abend zuvor die
Gashähne aufgedreht hatte , um Selbstmord zu
verüben . Durch einen beim Klingeln entstandenen
elektrischen Funken kam das Gas zur Explosion.
Große Verwüstungen wurden im ganzen Hause
angerichtet . Bis jetzt wurden ein Toter und
mehrere Schwerverletzte aus den Trümmern ein¬
zelner Wohnungen geborgen.

Mr MiMI üic vciMMe/UDelMrvnl
SchulungswothenauckimSroßkandel

Wie der . Reichsfachgruppenwalter Groß - und
Außenhandel im „Deutschen Kaufmann " mitteilt,
wird nun im Sommer 1937 außer den Außenhan-
delswochen auch eine planmäßige Schulung der
Großhandelskaufleute von der Fachgruppe Erotz-
und Außenhandel der DAF . in arbeitsgemein-
schaftlicher Form in Angriff genommen . Bereits
für 16 Eroßhandelszweige sind in der Zeit von
Mai bis August dieses Jahres Schulungswochen
vorgesehen . Die Kurse dauern sechs bis sieben
Tage . Die Preise für die Teilnahme sind denkbar
niedrig gehalten , um auch den Führern kleinerer
Betriebe die Möglichkeit zur Teilnahme bzw. zur
Entsendung eines Eefolgschaftsnmtgliedes zu geben.
Der volkswirtschaftliche und politische Teil der
Schulungswochen ist bei allen Berufszweigen der
gleiche. Von berufenen Männern der Wirtschaft
werden wirtschaftliche Fragen bzw. die Funktion
des Großhandels behandelt , kl. a . wird beispiels¬
weise auf die Lagerwirtschaft im Großhandel ein¬
gegangen , auf die Statistik , auf Kosten und Kal¬
kulation , auf Betvisbsvergleiche , Kontenpläne
usw. Was die Schulungswochen für Großkaufleute
vor allen Dingen bezwecken sollen, das ist die
Zusammenfassung der Großhändler der gleichen
Branche aus dem ganzen Reich in Arbeitsgemein¬
schaften bis zu etwa 80 Mann an der Hauptpro¬
duktionsstätte der von ihnen ..pgxtxieben ?n .Wqren,
um den Fabrikationsgang dieser Waren genau
kennenzulernen . Die leitenden Männer der Pro¬
duktion und des Großhandels sollen sich näher
kennen und verstehen lernen , und nicht zuletzt
sollen die einzelnen Teilnehmer sich untereinan¬
der im Erfahrungsaustausch Anregungen für die
weitere Arbeit geben . Es ist zu erwarten , daß
diese Art der Schulung in arbeitsgemeinschaft-
licher Form auch im Großhandel dazu beitragen
wird , diesen für seine Aufgaben in der deutschen
Volkswirtschaft zu stärken und der Produktion zu
zeigen , welche Bedeutung der Großhandel für
ihre Waren auf dem Wege zum Verbraucher hat.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 23. Februar

Ortsgruppe Steintor . DAF.-Walterfitzung um 20.30
Uhr bei Weltmann.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe III , Sitzung
der Fachschafts-, Orts - und Kreisfparienwalter um
20.3V Uhr iiy Hotel Nordsee.

Krciswaltung . Sitzung der Prvpagandawalter und
Funkwalter um 20.30 Uhr im großen Kasse« des Wil-
Helm-Decker-Hauses.

Schulung
Kursus VI . Am Freitag , 28. Februar , 20.15 Uhr,

in der Bornstr . 18.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Achtung! Ph  o to  s reu  n d e!
Wer besitzt gute Ausnahmen aus dem Arbeitsgebiet

der NSG . „Krast durch Freuds "?
Wir suchen sür die Anlegung einer Photo¬

chronik  gute Ausnahmen aus unserem vielseitigen
Arbeitsgebiet. Unkosten wollen wir , wenn eS sein mutz,
gern ersetzen.

DAF .-Mitglieder , nur diese Woche noch Labt
ihr Gelegenheit eure alten Unterlagen znr Um¬
schreibung für ein neues Mitgliedsbuch der DAF.
im Wilhelm -Decker-Haus einzureichen . Versäumt
ihr diesen Termin , so gehen euch evtl . erworbene
Rechte verloren.

Schiebe es nicht aus die lange Bank, sondern bringe
uns die Aufnahmen sofort. Und zwar ins Wilhelm-
Tecker-Haus , in die Bücherei im 1. Stock.

Dienstag , 23. Februar , 2V.3Ü Uhr, im großen Saal
der „Union ", ein Groß-Kultur -Film : „Japan von
heute." Einheitspreis v,40 RM . Karten im Borver¬
kauf bei den bekannten Borverkaussstellen.

Mittwoch, 24. Februar , 20.30 Uhr, in den „Central-
hallen": „S S . - M u s i kz u g spielt ." Konzert und
Tanz ! Karten im Vorverkauf V,5V RM., an der Abend¬
kasse Ü,6V RM., Wehrmacht und Arbeitsdienst V,4V RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , 23. Februar , Autobussahrt nach Walk¬

mühle. Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt 3.1V RM.
Abfahrt S Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 7. März , Sondcrzug KF. 1V1 nach Hannover.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,4V RM.

Achtung! Für die beiden Norwegensahrten vom
16. bis 22 Juni und vom 25. bis 31. Juli sind die
Ehepaarkabinen belegt. Selbstverständlich können noch
Ehepaare an diesen Fahrten teilnehmen, die dann aber
getrennt untergebracht werden.

„Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsplan für Dienstag , 23. Februar:

Bortrag Nr . 41: Pros . Weltmann: „Platt¬
deutsch", Ernstes und Heiteres aus Riedersachsen. Don
2V—21 Uhr in der Obcrrealschule, Dechanatstraßs 5.

Bortrag Nr . 34: Studienrat Negierungsbaumeistsr
Kain: „Bom Antlitz deutscher Städte " : Augsburg.
4. Vortragsabend . Bon 20—21 Uhr Lberrcalschule,
Techanatstraße 5.
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Kanada und kngland führen eindeutig
Deutschland im Lisliockeij0:5 l0:0, 0:4, 0:11 besiegt— Die kngländer schlagen polen 11:0

In dem wichtigsten Spiel am Montag standen
sich vor über 4000 Zuschauern bei den Welt¬
meisterschaften im Eishockey in London die Mann¬
schaften von Kanada und Deutschland gegenüber.
Die junge deutsche Nachwuchsmannschaft schlug
sich hervorragend , trotzdem sie aus zwei ihrer
besten Spieler verzichten mutzte, auf Jaenicke und
Rudi Ball , die beide verletzt sind. Der beste
deutsche Spieler war trotz seiner hohen 0 :5- (0 :0-,
0 :4-, 0 :1) -Niederlage der Torhüter Egginger , der
unermüdlich die gefährlichen Angriffe und Schüsse
der Träger des Ahornblattes zum Stoppen
brachte.

2m ersten Drittel konnten die deutschen Spieler
noch das ungeheure Tempo halten und somit den
0 :0-Stand behaupten . Als die Kanadier jedoch im
zweiten Drittel alle Register ihres Könnens
zogen und gleich nach Wiederanpfiff mit zwei
Toren im Vorsprang lagen , war die Widerstands¬
kraft der Deutschen gelähmt und die Führung der
Kanadier eindeutig . Fast stets lagen die Kimber-
ley Dynamiters , die die Interessen Kanadas auf
den Eishockey -Weltmeisterschaften vertreten , vor
dem deutschen Tor und die wenigen Angriffe der
Deutschen wurden rasch durch die weit aufrückende
Verteidigung der Ahornträger zurückgewiesen.

Bis zum Schluss des zweiten Drittels konnten
die Kanadier ihren Vorsprang sogar auf 4 :0 er¬
höhen . Eine große Chance , wenigstens noch zum
Ehrentreffer zu gelangen , hatten die Deutschen,
als die Kanadier wegen allzu handgreiflichen
Spiels von den Schiedsrichtern durch Herausstel¬
lungen bestraft , nur noch drei Feldspieler auf dem
Eis hatten, ' jedoch ließen die Deutschen diese Ge¬
legenheit aus , bis die Kanadier wieder ge¬
schlossen vor dem deutschen Tor standen und , nach¬
dem schon zuvor zwei Treffer annulliert waren,
mit einem letzten Tor das Torverhältnis sogar
auf S:0 erhöhten.

Deutschland trifft nun auf die Tschechoslowakei.
Wenn es uns in diesem Treffen gelingen sollte,

einen Sieg davonzutragen , würde Deutschland so¬
mit noch in die Schlußrunde gelangen , womit
unsere Mannschaft als die beste des Kontinents
anzusprechen ist.

Zu gleicher Zeit spielte der Weltmeister Eng¬
land gegen Polen . Die Engländer siegten über¬
legen mit 11 :0. (5 :0, 4 :0, 2 :0.)

fluslosung für kjolmenkol
Zell am See und Chamonix liegen hinter uns,

Holmenkol , die letzte große international « Ski¬
prüfung kann beginnen . Am Sonntag wurden in
Oslo die Auslosungen vorgenommen . Am stärk¬
sten besetzt ist der 17-Kilometer -Langlauf mit 252
Startern . Als Deutsche starten : Andreas
Hechenberger,  Willi Vogner,  Willi See¬
weg,  Anton Eisgruber , H. Lochbichler.
Zum Spezialsprunglauf treten nicht weniger als
163 Mann an , als Deutsche : Paul Krautz,
Hans Karg,  Franz Haselberger,  Anton
Neu und Älois Kratzer.  Die 50 Kilometer
haben mit 126 Mann gleichfalls eine hervor¬
ragende Besetzung gefunden.

Die niedersächsilHen
Saalsportmeisterschaften1SZ?

Die Gaumeisterschaften im Saalsport werden in
diesem Jahre am 7. März im Eoslaer Bahnhofs¬
hotel durchgeführt . Nach Ermittlung der Bezirks¬
meister und nach dem , was man sonst hört , läßt
sich jetzt ein Ueberblick über die voraussichtliche
Beteiligung geben.

Titelkämpfe gibt es im Sechser - und Achter-
Kunstreigen , im Einer - und Zweier -Kunstfahren
sowie im Radball , während im Sechserschulreigen
für Herren und Damen nur die Bestmannschaft
ermittelt wird . Für den Sechser - und Achter-
Kunstreigen sind nur die Vezirksmeister startbe-

?5 Jalire Leibesübungen in ksemelingen
flm kommenden leisten Lebruarsonntag fluftakt der ZubilSumsveranstaltungen

Kurz nach der Gründung der DT . wagten es
1862 auch einige Männer in Hemelingen , den
Gedanken der Leibesübungen aufzugreifen . Die
in Hemelingen gezeigten Leistungen sollen aus
Anlaß des Jubiläumsjahres in diesen Zeilen fest¬
gehalten werden . Was der Führer seinerzeit in
Stuttgart über den Wert der Turnerschaft sprach,
findet in kleinem Rahmen auch aus die Turn-
vereinigung Hemelingen Anwendung , nämlich
„daß die deutsche Turnerei in den langen Jahr¬
zehnten einer liberalistischen geistigen Mißhildung,
der tieferen Gesetze vielleicht selbst unbewußt , in
der Schule schon und nachher im freien Verbands
die körperliche Kraft der Nation stählte , hat sie
zu einem gewaltigen Faktor zur Erhaltung
unseres Volkes erhoben ." — In einer Zeit , da
das Turnen wie jeder andere Sport nicht wie
früher vom Staat nur geduldet wird , sondern von
ihm als eine völkische Pflicht angesehen wird —
so die Ansicht der Tvg . Hemelingen — können die
Leibesübungen bei einer 75-Jahrfeier nicht ledig¬
lich als eine Sache des an einem Orte ansässigen
Vereins von Bedeutung sein . Darum kennzeichnet
die Turnvereinigung dieses Jubiläum nicht ledig¬
lich als das ihrige , sondern schon in dem Namen,
der über den Festveranstaltungen dieses Jahres
steht „75 Jahre Leibesübungen in Hemelingen"
bringt sie zum Ausdruck , wie sie ihre gesamte
Arbeit aufgefaßt wissen will.

Die Festveranstaltungen  werden in
drei Gruppen vor sich gehen : Das eigentliche
Jubiläumsfest wird im Herbst gefeiert werden.
Dem Oktoberabend geht am letzten September¬
sonntag eine Morgenfeier vorauf , die dem
Jubiläum entsprechend ausgestaltet sein wird . Im
Sommer werden die Spieler und Spielerinnen
an einem großen Spieltag im Handball der
Männer und in der Meisterklasse des Frauen-
faustball namhafte Gegner zu Gast haben . Die
Volksturner werden an einem Turnfest , zu dem
die befreundeten Vereine aus Bremen und dem
Ilnterkreis Achim-Verden eingeladen werden , Ge¬
legenheit haben , ihre Kräfte zu messen und durch

ein großes Schauturnen auf grünem Rasen für
die Gemeinschaftsarbeit im DRL . zu werben.

Eingeleitet wird das Festjahr durch eine
Arbeitsschau sämtlicher Abteilun¬
gen,  und derjenigen Organisationen , die in
ihrer Arbeit der körperlichen Ertüchtigung in
Arbeitsgemeinschaft stehen . Am kommenden Sonn¬
tag beginnen die Mädchen.  Die Turnvereini¬
gung führt nach dem Vertrage zwischen dem
Jugendführer des Deutschen Reiches und üem
Reichssportfllhrer keine eigenen Mädchen¬
abteilungen mehr . Wohl aber genießen die Spiel-
ünd Eymnastikkurse der Kleinsten bei Eltern und
Kindern regen Zuspruch . Auch die körperliche
Ertüchtigung der Jungmädel im VDM . ist auf
Grund des Vertrages ganz den Reichsbund¬
vereinen ( also in Hemelingen der Turn¬
vereinigung ) übertragen . Außerdem ist den
Mädchen Gelegenheit gegeben , in einem frei¬
willigen zusätzlichem Sportdienst ihre Leistungen
zu steigern . Diese beiden Abteilungen werden den
Besuchern ihr Können vor Augen führen.

In gleicher Weise arbeiten am 28. Februar der
K n a b e n Vorkursus und die Sportgruppe des
Jungvolks . Die Absicht der Turnvereinigung den
Reinerlös dieser beiden Schauturnen einem
Grundstock zur Beschaffung eines Heimes
für die Jugend  zufließen zu lassen , beweist,
daß sie ihre Arbeit unter den Gesichtspunkt selbst¬
losen Einsatzes stellt . An den Abenden der be¬
treffenden Sonntage zeigen die erwachsenen
Turner und Turnerinnen,  wie die
Arbeit , die an den Kindern begonnen worden ist,
planmäßig bei den Erwachsenen fortgeführt wird.
Turnerinnen bringen Eeschmeidigkeitsübungen,
Turner mutvolle Körperbeherrschung zum Aus¬
druck.

Das Männerschauturnen erhält dadurch eine
besondere Note , daß die SS .-Sportgruppe , der die
Turnvereinigung ihre Turnhalle als Ilebungs-
stätte zur Verfügung gestellt hat , an dem Schau¬
turnen teilnimmt.

rechtigt , für den Sechser -Kunstreigen also Hawa-
Eöricke als Titelverteidiger (Vez . 1) , Schwane-
wede (Bezirk 2) und Panther -Braunschweig (Be¬
zirk 3) . 2m Achter -Kunstreigen ist Hawa -Eöricke
allein auf weiter Flur . Für ihn wird es sich also
darum handeln , eine möglichst hohe Punktzahl
herauszufahren . Zur Behauptung des Titels sind
mindestens 250 Punkte erforderlich . Das Einer-
kunstfahren verteidigt Vogler (Hawa -Eöricke ) , der
in Strömer - Brema - Bremen  einen Mit¬
bewerber hat . Titelverteidiger im Zweierkunst¬
fahren sind die Gebrüder Hahnke von Eermania-
Eöttingen . In diesem Wettbewerb dürften weiter
vertreten sein Vogler/Schestack von Hawa -Eöricke
und eine zweite Mannschaft dieses Vereins . Für
die Radballmeisterschaften sind neun Mannschaften
startberechtigt , ob sie alle erscheinen , dürfte mehr
als fraglich sein . Sicher werden sich bewerben
Taube -Hannover als Titelverteidiger , Schefrer-
Hogrefe - R . V . Hemelingen,  Segert/
Triene/Dürkopp -Corcordia , Will/Wäsche -Dürkopp-
Komet -Braunschweig und Wolram -Bartels -Pan-
ther -Vraunschweig.

Zu dem als Nebenwettbewerb gedachten Sechser-
Schulreiten werden erwartet bei den Herren der
Vorjahrsmeister Hawa -Göricke, ferner vor allem
die Harzer Vereine Eut -Rast -Oker , RV . Goslar,
Panther -Braunschweig , Dürkopp -Komet -Vraun-
schweig und wahrscheinlich guch RV . Hemelingen;
bei den Damen : Hawa -Eöricke -Hannover als Vor¬
jahrsbeste Möwe -Göttingen und Eut -Rast -Oker.

Zechtturnier in Sän 1?emo
Das zweitägige Internationale Fechtturnier in

Sän Remo begann mit den Kämpfen um den
Goldenen Florett . Als eindeutig bester Fechter
erwies sich der bekannte italienische Meisterfechter
Marzi . Der Deutsche Eisenecker konnte gegen die
Elite nicht aufkommen und mußte sich mit dem
letzten Platz begnügen.

Die Einzelergobnissewaren: März — Nostini (beide
Italien ) 5:3, Losert (Oesterreich— Eisenecker5:4, No¬
stini — Gardere (Frankreich) 5:3, Marzi — Losert5:3,
Eifenecker— Nostini 5:4, Marzi — Gardere 5:2,
Nostini — Lofert 5:3, Marzi — Eifenecker5:6, Gardere
— Lofert 5:2, Gardere — Eisenecker5:3. Gesamt: Marzi-
Jtalien 4 Siege , 2. Gardere 2 S ., 2 N., 3. Nostini 2 S.
2 R., 4. Losert 1 S ., 3 N., 5. Eifenecker1 S ., 3 N.

Am zweiten Tage wurden die Kämpfe um den
„Goldenen Säbel " zur Durchführung gebracht.
Deutschlands Farben vertrat dabei Heim -Offen-
bach, der sich den dritten Platz sicherte. Sieger
wurde der llngar Rastovic vor dem Italiener
Pinton , Heim -Deutschland , Sobik -Polen und
Loisel -Oesterreich.

Luropa-Nodelmeisterschaften
Bei den am Sonntag bei Holmenkollen unweit

von Oslo zum Austrag gekommenen Europa-
Rodelmeisterschaften konnte Martin Tietze nach

der Einer -Meisterschaft auch im Doppelsitzer .zu¬
sammen mit feinem Landsmann Weidner -Bruk-
kenberg den Titel nach Deutschland entfuhren.
Beide belegten den ersten Platz vor ihren Lands¬
leuten Feist -Kluge (Flinsberg -Krummhiibel ) und
den Reichenbachern Maschke-Kraus ( HDW .) .

Sachsens Pokalmannschaft
Für das am kommenden Sonntag im Berliner

Olympia -Stadion zum Austrag gelangende End¬
spiel um den Reichsbund -Pokal der Eaumann-
schaften zwischen Sachsen und Niederrhein hat der
Gau Sachsen folgende Mannschaft bekanntgegeben:
Kreß (Dresdner SC .) : Kreisch (DSC .) , Brembach
(Tura Leipzig ) : Seltmann (Planitz ) , Thiele
(BfB . Leipzig ) , Rose (Spvgg . Leipzig ) : Breiden-
bach (VfB . Leipzig ) , Heimchen (Pol . Chemnitz ) ,
May (VfB . Leipzig ) . Munkelt (Pol . Chemnitz ) ,
Kund (DSC .) . Ersatz : Richard Hofmann (DSC .) .

. . . und die vom Niederrhein
Der Gau Niederrhein bietet für diesen Kampf

folgende elf Spieler aus : Abromeit (Duisburg
90) : Iänes (Fortuna Düsseldorf ) , Albrecht (Turu
Düsseldorf : Bender (Fortuna ) , Stephan (Schwarz¬
weiß Essen) , Rodzinski ( Hamborn 07) : Albrecht
(Fortuna ), Mehl (Fortuna ) , Hohmann , Stoffels
(beide Venrath ) . Günther (Duisburg 99) - Ersatz '.
Czaika (Fortuna Düsseldorf ) .

Junge Nationalspieler in Duisburg
In der Zeit vom 8. bis 21. März hält das

Fachamt Fußball in Duisburg einen weiteren
Kursus ab . zu dem wieder ausschließlich jüngere
Nachwuchsspieler aus dem ganzen Reich ein¬
geladen werden . Unter den insgesamt 55 Spie¬
lern sind neben den Berlinern Unger , Buschmann
(Nowawes ) Wegener , Sucrow (Vewag ) , Schnei¬
der I (Hertha -BSE .) , Jeschke (Norden -Nordwest ) ,
Boßmann (Wacker 04) und Berndt (Tennis-
Borussia ) so bekannte Fußballer wie Eauchel
(Neuendorf ) Grämlich (Dillingen ) , Friede ! und
Uebelein (beide 1. FC . Nürnberg ) , Männer
und Malecki (Hannover  96 ) , Paul
(Dessau 05) , Rohde und Kleikampf (Eimsbüttel ) ,
Jesson (Hamburger SV .) . Kurtzke (Polizei Ham¬
burg ) Heibach (Fortuna Düsseldorf ) . Albrecht
lTuru Düsseldorf ) . Eipka (Rotweiß Oberhausen ) ,
Abromeit (Duisburg 99) , Klodt (FC . Schalke 04) ,
Aloto (VfL . Osnabrück ) . Eoffard (Aleman¬
ne Aachen ) . Klaas (MTV . Koblenz ) , Eckert
(Wormatia Worms ) und Kupfer ( Schwern-
furth 05) .

Auch Evcrton ausgeschieden. In London wurde do-
Pokol-Wiederholunasspiel zwischen Tottenham kwt-
spurs und Everwn Liverpool . ausgetroqcn. Den
„Zpurs " gelang ein schwererkämpfter 4:3---ieg.

Kamps dem nassen lad
erfolgreicher Vorfichrungsabend der Vremer Ortsgruppe der vcNlä.

Das Ziel der Ortsgruppe Bremen der Deutschen
Lebensrettungs -Eesellschaft , ihren Leitspruch „Je¬
der Deutsche ein Schwimmer , jeder Schwimmer
ein Retter !" zum Gedankengut möglichst großer
Kreise zu machen , ist nach dem äußeren Eindruck,
den der gestrige Vorführungsabend in der Halle
des Breitenweg -Vades hinterließ , auf fruchtbaren
Boden gefallen . Die Tatsache , daß die gestrige
Veranstaltung die größte und einzigartige bislang
in allen deutschen Gauen ist, gab dem Abend eine
besondere Bedeutung . Der hervorragende Besuch
und die Aufmerksamkeit , die den Vorführungen
gezollt wurde , war als ein außerordentlich glück¬
liches Zeichen zu bewerten , das der Leitung und
den Mitgliedern der Bremer Ortsgruppe Ansporn
zu weiterer fruchtbringender Lebensretterarbeit
sein wird . Auch ist es erfreulich , daß bereits am
ersten Abend eine vielversprechende Zahl von An¬
meldungen zu dem am 4. März , 20 Uhr , in der
Turnhalle des Lyzeums Kippenberg beginnenden
neuen Lehrgang eingingen.

Landesverbandsleiter Karl Müller-  Bremen
eröffnete den Vorführungsabend für die „Grund¬
scheinkandidaten " mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache , in der er darauf hinwies , daß alljähr¬
lich 3—4000 Volksgenossen dem nassen Tod zum
Opfer fielen . Die Deutsche Lebensrettungs -Gesell-
fchaft ist mit ganzem Kräfteeiwsatz bemüht , diese
Zahl durch Vorbeugungsmaßnahmen möglichst
weit herunterzuschrauben . Zur Erreichung dieses
Ziels werden an gefährlichen Eewässerstellen Ret -.
tungsdienste eingesetzt und zweitens werden Lehr¬
gänge für Rettungsschwimmer abgehalten , die
mit ' einer abschließenden Prüfung im Grund -,
Leistungs - und Lehrschein verbunden sind . Welche
Leistungen werden nun für die erfolgreiche Ab-
legung der Erundscheinprüfung verlangt ? Diese
Frage wurde in recht anschaulicher Weise von
den Mitgliedern der Bremer Ortsgruppe prak¬
tisch beantwortet , die sich uneigennützig zur Ver¬

fügung gestellt hatten und die einzelnen Uebun¬
gen vorführten . K . Müller gab hierzu die Er¬
läuterungen . Um eine gewisse schwimmerische
Fähigkeit vorauszusetzen , muß 15 Minuten in
stehendem oder 600 Meter .in fließendem Wasser
geschwommen werden , davon 5 Minuten oder
200 Meter in Rückenlage mit Beschränkung der
Arme auf der Brust.

Ferner wird verlangt : Kleiderschwimmen , 17-
Meter -Streckentouchen , Tauchen von der Wasser¬
oberfläche aus und Bergen einer Tauchpuppe,
Retten (Achsel- und Kopfgriff ) , praktische Aus¬
übung der Rettungs - und Vefreiungsgriffe (in
Anlehnung an den Jiu -Iitsu -Sport ) an Land und
im Wasser als Vorführung sowie theoretische Er¬
klärung und praktische Ausübung der Wieder¬
belebungsmethoden nach Schäfer und Kohlrausch.
Alle Uebungen wurden mit einer herzerfrischenden
Freude gezeigt und fanden wiederholt den Bei¬
fall der vollbesetzten „Tribüne " .

Nun kann die Arbeit beginnen ! Es kommt
nicht darauf an . daß jeder Schwimmer und wer¬
dende Retter bereits die einzelnen Uebungen be¬
herrscht . nein . er soll sie ja erst im Lehrgang
lernen . Zunächst werden die neuen Anwärter in
Gruppen aufgeteilt , von Inhabern der Lehrscheine
betreut und dann geprüft . Jeder Schwimmer

sollte
Tod!

mithelfen im Kampf gegen den nassen8.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil. (Beginn 15 Uhr.) 1. R.: Coryanthe —
Espalion — Toledo. 2. R.: AIejo — Patricia» — El
Boy Lilh. 3. R.: Duguah Trouin — Larringes —
Potentat«. 4. R.: Raisonnable II — Outremer —
Presbhterian. 5. R.: Samovar — Herbignh — Albi.
6. R.: Blue Bell III — Certitude II — Mon Jublle.
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Japans Schwimmer bei der flrbeit
wichtige Veschlüsse hinsichtlichder Olympischen Spiele 1940

Auf der Jahrestagung des japanischen
Schwimmverbandes wurden allerlei Beschlüsse ge¬
faßt , die im Hinblick auf die Olympischen Spiele
1940 von Wichtigkeit sind. Dr . Gantaro Suehiro,
der einstimmig wieder zum Präsidenten gewählt
wurde , bestätigte Takahiro Saito als Olympia-
Trainer der gesamten japanischen Schwimm-
Mannschaft und den Alt -Internationalen Katsuo
Takäishi sowie den Kunstspringer Shuzo Harn
als dessen Mitarbeiter . Die Vorbereitung 'der
Wasserballer wird wieder bei Takashige Matsu-
moto liegen , dagegen wurde Jkkaku Matsuzawa,
der für die Berliner Spiele die Oberleitung
hatte , nicht mehr berücksichtigt . Sein Nachfolger
Takashiro Saito war bisher die „rechte Hand"
Matsuzawas und weilte längere Zeit in Süd-
amerika als Trainer . Unter den japanischen
Aktiven schätzte man ihn schon in Berlin Höher
ein als Matsuzawa.

Der Termin -Kalender sieht für 1937 keine
größeren internationalen Veranstaltungen vor.
Es soll in diesem Jahre bereits auf breitester

Basis — bei den Schuljungen und Mädel — mit
der ersten großen Sichtung des vorhandenen
Materials für 1940 begonnen werden . Jeden
Dienstag und Freitag findet in Tokio ein
Sonder - Training der Meister-
Klasse  unter Saitos Leitung statt . Die erste
große Prüfung bildet das Ausscheidungs -Schwim-
men für die Titelkämpfe , das am 7. und
8. August in Tokio durchgeführt wird . In der
Zeit vom 14. bis 16. August werden dann in
Meji Shrine Pool zu Tokio die japanischen
Meisterschaften ausgetragen . Den Abschluß der
Freiwasser -Zeit bildet der „Meji Shrine Sports
Carneval " , eine der traditionellsten Veranstal¬
tungen des japanischen Schwimmsports.

Das Jahr 1938 soll im Zeichen großer in¬
ternationaler Begegnungen  stehen.
Bereits an den diesjährigen 'Meisterschaften wer¬
den die besten Amerikaner , Adolf Kiefer , Jack
Medica und John Higgins , teilnehmen . Japan
entsendet dafür 1938 eine größere Expedition
nach USA ., wo man die Sühne Nippons schon feit

ihren großen Erfolgen von Los Angeles erwartet.
Zur Vorbereitung für 1940 soll schließlich rm
Vorjahr der .Tokioer Weltspiele eine starke ame¬
rikanische Auswahl erneut die Reise nach Japan
antreten.

Um den in Japan noch recht jungen Wasser-
ball sport  noch mehr zu fördern als hisher,
hat Dr . Suehiro auf der Jahrestagung des
Schwimmverbandes Einladungen an
Deutschland und Ungarn  angekündigt,
die Japan - Reisen der Weltbesten
Wasserballer  zum Ziele haben sollen . Das
Kommen deutscher Wasserballer ist für den Som¬
mer 1938 gedacht . So lehrreich für die tüchtigen
Japaner auch Ungarns und Deutschlands Wasser¬
baller sein würden , so verlockend für unsere
Sportler auch eine Japanreise , wäre , wir glauben
nicht , daß unseren Amateuren die Zeit bleibt,
innerhalb von drei Jahren zwei Asienfahrten zu
machen . Immerhin , die japanischen Offiziellen
werden nichts unversucht lassen , starke Mann¬
schaften nach Tokio zu verpflichten.

Tixto kscobar bleibt Weltmeister. In Porto' Rico
traf der Bautamgewichtsweltmeister Sixto Escobar aus,
seinen Heraussovderer Lou Salioa (Newyork). Lalica
verlor nach Punkten.

Im Osi'sts clsr Î OtorisisrunN Osutscklcmcls
Internationale Automobil - un6
Ho»orra«1aur5rellung verlin 1- 37

Spei
Zum fünftenmal seit dem denkwürdigen 11. Fe¬

bruar 1933, der für die deutsche Motorisierung
und die deutsche Automobilindustrie ein Wende¬
punkt von ungeahnten Wirkungen und größter
Nachhaltigkeit gewesen ist, haben sich jetzt wieder,
die Türen zur Automobil - und Motorrad -Aus¬
stellung in Berlin geöffnet . Die letzten vier
Jahre haben mehr erreicht als Jahrzehnte vorher.
Im Jahre 1935 — bis zum 23. Dezember — hatte
so z. B . die Adam Opel AG . 100 000 Wagen her¬
gestellt und damit eine noch kurz zuvor für uner¬
reichbar gehaltene Produktionszahl erzielt . Es
gab Zweifler , die eine weitere Steigerung für
recht unwahrscheinlich hielten . 1936 aber wurde
diese Zahl schon im Oktober erreicht ! Und in
den anschließenden , noch dazu saisonmäßig absatz-
stillen 216 Monaten bis zum Jahresende , konnten
noch weitere 20 000 Wagen hergestellt werden —
fast ebensoviel , wie die ganze Opel -Erzeugung im
Jahre 1932 betrug!

Was Opel 1937bringt? — „Für jeden
Zweck, für jeden Geldbeutel den richtigen Wagen !"
— Das Opel -Programm 1937, wie es auf der
Berliner Automobil -Ausstellung in vollem Um¬
fang gezeigt wird , stellt insofern eine Weiterent¬
wicklung dar , als außer den bereits jahrelang be¬
währten Typen drei neue Wagen  gebaut
werden . Der „Kadett ", seit etwa einem Viertel¬
jahr in Produktion , und jetzt auch als Kabriolett-

Limousine lieferbar , stellt in Preis und Konstruk¬
tion eine Mitteltype zwischen „k 4" und „Olym¬
pia " dar . Unsere Abbildung zeigt den Opel „Ka¬
dett ", zweitürige Limousine . 4-Zylinder -Motor:
1,1 Ltr . 23 PS . ; Opel -Synchronfederung , hydrau¬
lische Bremsen . Modell 1937.

Der 2,5-Ltr .-Typ „Super 6" und der 3,6-Ltr .-
Typ „Admiral " , neben denen der 2-Ltr .-Sechs-
zylinder unverändert bleibt , erweitern und er¬
gänzen das Programm nach oben , so daß Opel
mit seinen gesamten Typen nunmehr 99,7 v. H.
der Gesamtkäuferschaft , also praktisch alle deutschen
Automobilkäufer mit den von ihnen gewünschten
Wagenstärken beliefern kann . Die weitere Ab¬
bildung zeigt den neuen 2,5-Ltr .-Opel „Super 6"
als vieifenstriges „Kabriolett , 55 PS . Sechs¬
zylinder -Motor mit hängenden Ventilen , synchro¬
nisiertes Getriebe , Modell 1937 und das dritte
Bild zeigt den „großen Opel " , der 3,6-Ltr .-Sechs-
zylinder -Opel „Admiral " als vierfenstriges Ka¬
briolett . Ein deutscher Luxuswagen zum Preise
eines mittleren Gebrauchswagens . Die große
Opel -Ueberraschung der Ausstellung . Modell 1937.

Das Opel -Personenwagen -Programm 1937 um¬
faßt demnach sechs Typen , drei unter und drei
über der Mittelwagengrenze . In der Gruppe , die
bis zur Mittelwagengrenze reicht , darf der „l? 4"
nach wie vor volle Aufmerksamkeit beanspruchen.
Er wird als Limousine in der zweihunderttausend-
fach bewährten Art und mit voller Ausstattung
für den absolut niedrigsten Automobilpreis auf
dem deutschen Markt geliefert , wobei zu bedenken
ist, daß es sich bei dem „L 4" nicht um eine primi¬
tive Fahrmaschine , sondern um ein regelrechtes
Automobil handelt . — Die nächst höhere Preis¬
klasse präsentiert der neue „Kadett ", der bei
seinem Erscheinen besondere Beachtung gefunden

hat . Seine Bauweise , grundsätzlich die gleiche wie
bei seinem großen Bruder , dem „Olympiä , näm¬
lich freitragende Eanzstahlkarosserie , ermöglichte
bei gleichem Gewicht wie dem des „L 4" eine
günstigere Raumgestaltung und die Verwendung
des bekannten „^ "-Motors . Trotz seines
niedrigen Preises verfügt der „Kadett " über Vor¬
züge , wie Synchronfederung , zugfreie Entlüftung,
hydraulische Bremsen , weiter - und diebessicheren
großen Kofferraum usw.

Die obere Abgrenzung dieser Wagengruppe
nimmt der „Olympia " vor . Die große Auflage,
die er seit seinem Erscheinen erlebt hat , ermög¬
lichte es , ihm wichtige Verbesserungen wie Öl¬
druckbremse , Vierganggetriebe und Karosseriever¬
feinerungen zu geben , ohne daß der Preis erhöht
zu werden brauchte Die fortschrittliche Bauweise
des „Olympia " — freitragende Stahlkarosserie,
dadurch bei größter Stabilität und Festigkeit ein
Minimum an Totgewicht — und sein starker
1,3-Ltr .-Motor sind zusammen mit der Synchron-
Federung bestimmend für seine bekannten Fahr-
eigenschaften.

Die Gruppe oberhalb der Mittelwagengrenze
eröffnet der seit Jahren in seiner Klasse führende
2-Liter -Sechszylinder , der in allen seinen Mo¬
dellen (2- und 4türige Limousine und Kabriolett-
Limousine ) den absolut niedrigsten Preis aller
Sechszylinder des deutschen Marktes innehat . Ein
Sechssitzer vervollständigt das Modellprogramm
dieses Typs.

Von dem 2,5-Liter „Super 6" kann man mit
gutem Gewissen sagen , daß er bei seinem Preis
ein ungewöhnlich eleganter und leistungsfähiger
Wagen ist. Der Motor mit hängenden Ventilen
erlaubt bei einer gestoppten Höchstgeschwindigkeit
von 117 Stundenkilometer eine stundenlang dürch-
zuhaltende Dauerleistuna von durchschnittlich 100
Stundenkilometer . Dadurch ist der „Super 6" als
Spezialwagen für großen Fährbetrieb , namentlich
für die Autobahnen , besonders geeignet . Ueber-
flüssigzusagen , daßSynchron -Federung . synchroni¬
siertes Getriebe , zugfreie Entlüftung , hydraulische
Bremsen , großer Kofferraum , metallverkleidetes
Reserverad , reiche Verchromung zur Ausstattung

gehören . Die große
Motorstärke erlaubt
die Verwendung eines
Dreiganggetriebes , das
so günstig übersetzt ist,
daß der Wagen prak¬
tisch kaum geschaltet zu
werden braucht.

Die Krönung des
Opelprogramms ist der
große 3,6 Ltr . „Admi¬
ral " . Alles was sich ein
anspruchsvoller Auto¬
mobilist nur wünschen
kann , findet er in ihm
vereinigt . Die Hinter¬
sitze sind für drei Per¬
sonen eingerichtet , so

daß der „Ädmiral " ein
besonders bequemer
Reisewagen ist. Sein Eefchwindigkcitsmaximum
liegt bei 130 Stundenkilometer , die Autobahn er¬
weist so recht sein Können.

Das Opel -Lastwagen -Programm  1937:
Auch im Lastwagenbau ist eine Entwicklung nach
oben festzustellen . Das Opel -Programm , bestehend-
aus dem 1,3-Ltr .-Eeschäftswagen , dem 1-To .-, 2-
To .- und 2^ -To .-Blitz -Schnell -Lastwagen , hat eine
wertvolle Ergänzung in dem neuen 3-To . Blitz
Typ „8" gefunden , der trotz der kurzen Zeit seines
Vorhandenseins bereits bewiesen hat , daß er für
den deutschen Nutzfahrzeugmarkt eine Bereicherung
darstellt . Als einziger deutscher Lastwagen , der
den Vorschriften des Reichsverkehrsministers für
geländefähige Nutzfahrzeuge entspricht , genießt er
eine Steuerermäßigung von 3316 v. H. —
120 Mark pro Jahir

Darüber hinaus bieten das günstige Verhältnis
von Totgewicht zu Nutzlast (bei 2440 Kilogramm
Eigengewicht bewältigt der Typ „8" eine reguläre
Nutzlast von 3260 Kilogramm , er trägt also be¬
deutend mehr als er wiegt ; der niedrige Preis
bietet dem Besitzer beachtenswerte Vorteile für
seinen Transportbetrieb . Die 2-To .-, 2H -To .- und

L

liilli Ii »!<̂ : Opel „Knckett" ; liiltl Kitte : ..8uper 6" »Is viei 'keiuäi 'iges 0 :>I,i-i»Iet ; Hilä reelits : vor „grolle Opel ", „^ .ämiral ", als vtei 'kenstriges Oabi 'iulet : I!il,1 oben roclits : Der „Opelblits ",
,in Ilviebsautobabil -Omnibus (20 -t-1-8itLvr . IlöebstAeseloviuäigkvii 100 ütuiutenlliloiuvter .) ^ .uknabwsv : IVorkauknabms (3 - Ll.) , IVsItbilck (1) .

3-To .,Vlrtz -Schnell -Lastwagen -Typen , von denen
zurzeit annähernd 20 000 Stück in Deutschland
laufen , dominieren ebenfalls in ihrer Klasse.
Ihr Marktanteil beträgt mehr als ein Drittel!

Ein neues Niederrahmen -Fahrgestell für Omni¬
busse vervollständigt die Liste der 1937er Opel-
Blitz -Neuerscheinungen . Es bietet für Aufbauten
mit bequemen Sitzen für 87 Personen günstige
Karosserierungsmöglichkeiten . Somit erschließt es
dem Verkehrsgewerbe neue Erweiterungs - und
Verbesserungsmöglichkeiten.

Der seit Jahren bekannte 1,3-Ltr .-Eeschäfts-
wagen , der in seiner Klasse den erstaunlichen
Anteil von 80 v . H. stellt , bleibt unverändert auf
dem Nutzfahrzeugprogramm , ebenso der Eintonnen
Blitz mit dem in über 65 000 Exemplaren herge¬
stellten 36-PS -Sechszylindermotor , der diesem
Schnell -Lastwagen eine Geschwindigkeit bis zu
80 Stundenkilometer erlaubt und überdies dem
Fahrpersonal die Annehmlichkeiten eines beque¬
men , sogar mit zugfreier Entlüftung ausgestat¬
teten Führerhauses bietet . Obwohl ' erst knapp
drei Jahre alt , ist er bereits in rund 15 000
Exemplaren verbreitet und mit einem Anteil von
etwa 48 v . H. in seiner Klasse bei weitem führend.

So stellt die Gesamtproduktion der größten
Automobilfabrik Deutschlands für Personen - wie
Lastwagen ein Programm dar , das fast der ganzen
Geiamtheit aller Autobenutzer den gewünschten
Wagen zu bieten in der Lage ist. ü

Rcichsbahnsonderzug zur Internationalen A
mobil- und Motorradausstellung in Berlin. Wie
Eilenbahnverkehrsamt Bremen mitteilt, fahrt
IrcichsbahnsondcrzU'g zur Internationalen Auto,in
und Motorradausstellung nach Berlin am 27.
28. aebruar bestimmt.
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Geschäftsausbau der Dresdner Bank
Trotz erhöhtem Reingewinn noch zurückhaltende Dividendenpolitik

Flüssige Bilanzwerte für 1936
Als erste . der Filialgroßbanken legt die

Dresdner Bank Abschluß und Geschäftsbericht
für das Jalir 1936 vor . Unter den in der Gewinn-
und Verlustrechnung ausgewiesenen Erträgen

' habensich Zinsen und Diskont auf 47.49 (43,71)
Mill- RM nennenswert erhöht , während Provi¬
sionen und Gebühren trotz der eingetretenen
t'msatzbelebung gegenüber dem Vorjahr mit
37,72 (37,04) eine wesentliche Steigerung nicht

laufweisen . Die Einstellung der Erträgnisse aus
1 dem Effekten -, Devisen - und Sortengeschäft er-

lolgte in etwa gleicher Höhe wie im Vorjahr
mit9.96 (9,96) Mill . R.M; dabei ist jedoch zu be¬
merken, daß die namentlich aus dem lebhafteren
Effektengeschäft herrührenden Sonderer¬
trägnisse vorweg abgesetzt  wurden.
—Unter den Ausgaben  erscheinen Personai-

.aufwendungen mit 56,93 (56,12) Mill . RM, Aus¬
gaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrich-
tungen nfid Pensionen mit 4,75 (4,91) und son¬
stige Aufwendungen mit 13,92 (11,99) Mill . RM.
In der Erhöhung der Unkosten findet neben
anderen Ursachen die Ende 1935 vollzogene
Uebernahme des sächsischen Geschäfts der
FirmaGehr. Arnhold , Dresden , sowie die Ueber¬
nahme der .Angestellten der Akzeptbank A-G,
Berlin, ihren Niederschlag . Bei der Aufteilung
der Unkosten wurden unter deu Personalauf-
lrendnngen neben Löhnen , Gehältern und Son¬
derzahlungen auch die auf Grund der gesetz¬
lichen Bestimmungen zu leistenden sozialen Ab¬
gaben sowie die freiwillig übernommenen An¬
teile an der Pensionsversteherung der Gefolg-
scliaftsmitglieder mit einbezogen . Abschrei¬
bungen  wurden .mit insgesamt 1,00 (1.40) vor-
gennmmen, dem Pensionsfonds nnv . 2 Mill . R.M
ziwefiihrt. Steuern erforderten S,03 (6,69) Mill.
EM. Unter Berücksichtigung des Gewinnvor¬
trags aus 1935 von 2,48 (2,39) Mill . RM ergibt
sich somit ein Reingewinn’  von 11,02 (9,98)
Mill. RM. Hieraus soll der zum 19. 3. einzube-
rufenden GV die Verteilung einer dem Vorjahr
gegenüber unveränderten Dividende
von4 % vorgeschlagen werden . 3,00 (1,50) Mill.
EM werden der gesetzlichen Reserve zugewie¬
sen und der Rest von 2,02 (2,48) auf neue Rech¬
nung vorgetragen . Das Gewinnergebnis hätte,
-wie von einem Vorstandsmitglied gelegentlich
einer Pressebesprechung ausgeführt wurde,
ohne weiteres eine Dividendenerhöhung um 1 %
ermöglicht;’ man habe indessen , hiervon abge¬
sehen, da man in der Ausschüttungspolitik eine
ruhige konservative Linie wahren wolle , und
angesichts der erst im vorigen Jahr erfolgten
IViederanfnahme der Dividendenzahlung eine
Erhöhung nicht in dieser Linie gelegen hätte.
Vielmehr habe man es für richtig gehalten , die
ausgewiesenen Reserven zu stärken,  die
damit 13 % des Kapitals erreichen . Satzungs¬
gemäß ist eine Gesamthöhe von 15 % vorge¬
sehen.

Im Bericht wird es als ein erfreuliches Kenn¬
zeichen der erreichten wirtschaftlichen Wieder¬
erstarkung angesehen , daß sich die Liquidi¬
tät  der deutschen Banken trotz ihrer Mitwir¬
kung an großen finanziellen Aufgaben der man¬
nigfachsten Art infolge der günstigen Einlagen¬
entwicklung im Jahre 1936 weiter erhöht und
durchschnittlich einen Stand erreicht hat , wie
er — besonders unter Berücksichtigung der
nach der Verringerung alter Auslandsverpflich-
■ftingeh'v e r h e s s orten inner  e“n'r2Jrti s aift-
men 3 e t z u n g ,;d e r Kreditoren — in den
letzten Jahren in dieser Höhe nicht gegeben
war. — Unter den finanziellen Maßnahmen , hei
derenDurchführung die Banken 1936 mitwirk-
ten. steht neben der direkten und indirekten Be¬
teiligung an den notwendigen Finanzierungen
der verschiedensten Art in vorderster Linie ihre
Mitwirkung an den weiteren Umschuldungsmaß-
nalimender öffentlichen Hand . Diese Entwick¬
lung hat gezeigt , in welchem Umfange die
Placierungsmöglichkeiten der Banken durch die
Erhöhung des Volkseinkommens  ge¬
wachsen sind . Der Bericht geht weiter auf die
durch die Konversion des Jahres 1935 ermög¬
lichte Senkung des Zinsfußes auch für Indu¬
strieobligationen und die erstmals wieder mög¬
lich gewordene Auflegung privater Anleihen
ein.

In Uebereinstimmung mit der allgemeinen
Entwicklung hat sich im ahgelaufenen Ge¬
schäftsjahr auch für die Dresdner Bank zugleich
mit einem kräftigen Anwachsen der Kreditoren
eine vermehrte Inanspruchnahme und damit eine
erfreuliche Geschäftsausweitung  auf -
fast allen Tätigkeitsgebieten ergehen . Die hier¬
durch ausgelöste weitere Umsatzsteigerung im

Inlandsgeschäft übertrifft mit 12,3 °/o nicht un¬
erheblich die entsprechende Entwicklung der
Jahre 1934 und 1935. Eine beachtliche Erhöhung
weisen mit insgesamt 740 ( i. V. 637) Mill. RM
die Neubewilligungen von Krediten auf Wenn
trotzdem das gesamte Kreditengagement ent¬
sprechend der Entwicklung auch hoi anderen
Banken gegenüber dem Vorjahr weiter abge
nommen hat , so zeigt dies besonders deutlich
die wachsende Anreicherung von
Eigenmitteln innerhalb der Wirt¬
schaft.  Die Gesamtzahl der ' im Berichtsjahr
neu bewilligten Kredite  belief sich auf
14 462 (12 802) , wovon der Hauptanteil auf Ein¬
zelkredite bis zu 5000 RM (6176 Stück ) und auf
solche von 5000 bis 20 000 RM (4536 Stück ) ent¬
fällt . Die Zahl der Kunden betrug am ;31. De¬
zember 1936 rund 497 000 (475 000) . Bemerkens¬
wert ist der starke Zugang von Privat¬
kunden,  eine Entwicklung , in der eine Be¬
stätigung für die Erstarkung des Spartriebes
weiter Kreise zu erblicken ist . Entsprechend der
allgemeinen Entwicklung am Kapitalmarkt
haben sich die Effektenumsätze mit der Kund¬
schaft dem Vorjahr gegenüber uni 12,26 % er¬
höht . Darüber hinaus konnte der für das Effek¬
ten - und Placiqrungsgeschnft zur Verfügung
stehende große Apparat erstmals wieder in aus¬
gedehnterem Umfange eingesetzt werden . Die
hei den öffentlichen und privaten Emissionen
übernommenen Quoten wurden bei der Kund¬
schaft durchweg glatt untergebracht.

In Verbindung mit dem weiteren Aufstieg der
deutschen Volksbanken hat das Geschäft der
Genossenschaftsabteilungen  in Ber¬
lin und Frankfurt a. M. an Ausdehnung gewon¬
nen . In Zahl und Umfang der Niederlassungen
im Reich haben sich nennenswerte Aenderungen
nicht ergehen . Die Dresdner Bank ist nach wie
vor auf 157 Plätzen vertreten . Das Komman-
ditverhältnis mit dem Bankhaus Willi . Ahlmann,
Kiel , wurde Ende 1936 in freundschaftlichem
Benehmen mit den Inhabern gelöst . Im Laufe
des Jahres hat sich die Dresdner Bank an der
Bankfirma . Sponholz , Ehestädt . & Schröder —
Bank — Kommanditgesellschaft , Berlin , kom-
manditarisch beteiligt . Mitte 1936 wurde ferner
die Durchführung der Liquidation der Akzept¬
bank A-G an die Dresdner Bank übertragen.

Die Bilanzsumme  hat sicli um rund
10 Mill. RM auf 2,432 (2,442) Milliarden R.M er¬
mäßigt . Die Barreserve steht wenig verändert
mit (in folgendem alle in Mill . RM) 49,74 (49,97)
zu Buche . Fällige Zins - und Dividendenscheine
erscheinen mit 4,68 (3,23) , Schecks mit 25,85
(19,43) und Wechsel mit 544,90 (409,94) . Wäh¬
rend der letztgenannte Posten sich also be¬
trächtlich erhöht hat , ergibt sich in der Posi¬
tion Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz-
anw.eisungen des Reichs und der Lander —
hauptsächlich aus Einlösungen — eine Vermin¬
derung auf 89,03 (101,81) . Von den unter
„Eigene Wertpapiere “ mit insgesamt 347,66
(370,11) ausgewiesenen Anleihen und verzins¬
lichen Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder entfällt ein Betrag von nom. 178,08 auf
verzinsliche Schatzanweisungen und Anleihen
des Reichs . Hiervon sind 64,28 am 15. Januar
1937 fällig geworden und eingelöst , 71,28 wer¬
den am 15. Januar 1938 fällig . Bei den sonstigen
Wertpapier - und Konsortialbeständen (letztere
erscheinen mit 68,21 nach 47,39) wird die Er¬
höhung mit der nochmaligen Uebernahme von
Kapitalbeteiligungen hei der Sanierung von Be¬
trieben begründet . Mit einem erheblichen Be¬
trage sind hierin ferner Bestände enthalten , die
nur vorübergehend übernommen und im neuen
Jahre bereits wieder verkauft wurden . For¬
derungen aus Report - und Lombardgeschäften
gegen börsengängige Wertpapiere stehen mit
4,72 (1,79) , Vorschüsse auf verfrachtete oder
eingelagerte Waren mit 60,37 (66,12) , kurzfäl¬
lige Forderungen unzweifelhafter Bonität und
Liquidität gegen Kreditinstitute mit 31,39
(32,74) zu Buch . Der Posten Schuldner  er¬
mäßigte sich auf 1074,85 (1192,16) , wovon auf
Kreditinstitute 89,02 ( 109,23) entfallen . Von den
dauernden Beteiligungen  mit insgesamt
33,45 (30,25) entfällt der größte Teil mit 30,6
auf „Beteiligungen bei anderen Kreditinsti¬
tuten “. Ferner erscheinen Hypotheken , Grund-
und Rentenschulden mit 23,44 (22.86) , durch¬
laufende Kredite mit 14,28 (24,52) , Grundstücke
und Gebäude mit 55,86 (64,00) , eigene Aktien
mit 0,04 (0,30) , Posten , die der Rechnungsab¬
grenzung dienen mit 2,76 (4,77) und sonstige
Aktiva , mit 0,41 (0,39) .

Unter den Passiven erhöhten sich Gläu¬
biger  auf 1805,46 (1781,70) , wovon auf Ein¬
lagen deutscher Kreditinstitute 252,45 (362,90)
und auf sonstige Gläubiger 1278,53 (1146,95)
entfallen . Die Stillhalteverpflichtungen haben
eine weitere Verringerung um 34 Mill . RM er¬
fahren . Im Zusammenhang mit der weiter fort¬
geschrittenen allgemeinen Verflüssigung haben

Austausch von Kaufleuten
Die Beziehungen mit Schweden — Ein Vortrag in der Außenhandelsstelle

Bremen , 22. Februar.
Vor Vertretern der Industrie - und .Handels¬

kammern Bremen , Oldenburg , Emden und Osna¬
brück , des Königlich Schwedischen Konsulats in
Bremen und einen Kreis von Kaufleuten unsers
Wirtschaftsgebietes sprach am Montag in den
Räumen der Außenhandelsstelle für das Weser-
Ems -Gebiet der Syndikus der Deutschen Han¬
delskammer in Schweden . Behrens,  über die
Bedeutung des schwedischen Marktes für
Deutschland . Einleitend berichtete der Redner
über die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes . Die Industrialisierung  Schwe¬
dens mache gewaltige Fortschritte.
Dadurch -habe sich auch der Lebensstandard , der
an sich schon in den nordischen Ländern immer
höher als in andern Ländern gewesen sei , noch
beträchtlich gehoben . Die Zinssätze seien auf
einen Stand gesunken , der eine Anlage von
kleinem Kapital nicht mehr lohnend gestalte.

Dann ging Syndikus Behrens näher auf die
Handelsbeziehungen  zwischen
Deutschland und Schweden  ein . Von
1925 bis 1932 ist der deutsche Anteil an der
schwedischen Gesamteinfuhr von einem Vier¬
tel auf etwa ein Drittel gestiegen . Dagegen ver¬
minderte sich die schwedische Einfuhr nach
Deutschland von 15 auf 9 %. Seit 1933 aber ist
die schwedische Einfuhr nach Deutschland bis
auf wieder 15 % im Jahre 1936 gestiegen , sie
hat also ihren alten Stand von 1925 erreicht . Da¬
gegen hat sich die deutsche Ausfuhr nach
Schweden auf etwa den Stand des Jahres 1925
vermindert . Sie betrug nach den vorläufigen
Zahlen im Jahre 1936 rund ein . Viertel der Ge¬
samteinfuhr . Deutschland müsse darauf drängen,
die alten Ausmaße der Ausfuhr wieder zu er¬
reichen . Dann erst sei es möglich , den Wün¬
schen auch schwedischer Wirt¬
schaftskreise nach einer Auswei¬
tung des Gesamt - Handelsvolumens

Neue Grundlagen für den Außenhandel
Die Handelspolitik des Reiches im Jahre 1936

Das Reichswirtschaftsmin 'isterium gibt die
übliche Uebersicht über die Entwicklung der
handelspolitischen Beziehungen des Deutschen
Reichs zum Auslande im Jahre 1936 heraus.
Unter den neuen handelspolitischen Abschlüssen
werden das vorläufige Handelsabkommen und
das Zahlungsabkommen mit Kanada , beide vom
22. Oktober 1936, hervorgehoben , die eine fühl¬
bare Lücke in der Reihe unserer handelspoli¬
tischen Vereinbarungen ausgefüllt _haben . Mit
Australien und Neuseeland ist es im abgelau¬
fenen Jahre noch zu keiner vertraglichen
Regelung gekommen . Auch die Frage der Wie¬
derherstellung eines vertraglich gesicherten
deutsch-französischen Handelsverkehrs mußte
weiter offen bleiben , und im Verhältnis zu den
Vereinigten Staaten konnte eine dauerhafte
Grundlage noch nicht gefunden werden . Das be¬
stehende handelspolitische Vertragssystem ist
durch eine Reihe von Verlängerungs - und Zu¬
satzabkommen erfolgreich weiter entwickelt
borden. Die laufenden Arbeiten der Regierungs-
ausschüsse haben hierbei wesentlich dazu bei¬
getragen, die bestehenden Verträge durch ent¬
sprechende Neuregelungen den veränderten Ver¬
hältnissen jeweils anzupassen und hierdurch
Schädigungen und Rückschläge zu vermeiden.
Unser Handelsverkehr mit zwei wichtigen Nach¬
barländern,’ der in den letzten Jahren stark
zurückgegangen war , konnte auf neue Grund¬
lagen gestellt werden : Die vorläufige Ueberem-
kunft mit Oesterreich vom Sommer 1936 (und
die jüngsten wirtschaftlichen Vereinbarungen
vom 27. Januar 1937) sowie das Abkommen mit
Litauen vom 5. August 1936 eröffnen für alle
Beteiligten gleichermaßen begrüßenswerte Aus¬
sichten auf eine baldige Wiederbelebung ihres
Güteraustausches . Die zwischen der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung und den zustän¬
digen mandschurischen Stellen am 30. April 193
getroffene Regelung bringt eine wertvolle Er¬
gänzung unseres handelspolitischen Systems im
Fernen Osten . _ _

Handclsbesprechnngen mit Litauen . Die im
deutsch-litauischen Warenabkommen vorgesehene
gemischte Kommission zur Beratung von r ragen,
die sieh aus der Abwicklung des gegenseitigen
Warenaustausches ergehen , tritt diese 1
erstmals in Berlin zusammen . Der Direktor des
iWirtschaftsdepartements im litauischen Außen¬
ministerium Norkaitiä , der .von litauischer , beite

an diesen regelmäßigen Besprechungen teil¬
nimmt , ist am Sonntagabend nach Berlin ab¬
gereist.

.Wirtschaftsverhandlungen mit Dänemark . Zur
Fortsetzung der deutsch -dänischen Wirtschafts-
Verhandlungen reiste am Sonntagabend eine
dänische Abordnung nach Berlin ab. Die Be¬
sprechungen sollen vor allem den in den letzten
Verhandlungen nicht endgültig geregelten
Warenbezahlungsfragen im Zusammenhang mit
der dänischen Mehreinfuhr aus Deutschland gel¬
ten , doch wird angenommen , daß die Aussprache
darüber hinaus auch auf die gesamte Entwick¬
lung der deutsch -dänischen Handelsverbindun¬
gen in den letzten Monaten ausgedehnt wird.

Rumäniens Petrolenmerzeugung 193G. Rumä¬
nien nahm auch 1936 mit einer Rohölförderung
von 8,7 Mill . t die vierte Stelle in der Rangliste
der Welterzeugung ein . An erster Stelle stehen
weiter die Vereinigten Staaten . Auf Rumänien
entfallen 3,69 % der Welterzeugung . Der Wert
der rumänischen Rohölausfuhr belief sich 1936
auf 8,5 Milliarden Lei . Da aber die Petroleum¬
ausfuhr 1936 im Rahmen der rumänischen Ge¬
samtausfuhr von 55 auf 42 % zurüekgegangen
ist , hat der Handelsminister einen Ausschuß
eingesetzt , der die Gründe dieses Rückganges
prüfen und Verbesserungsvorsehläge machen
soll.

Der Notenumlauf in Italien . Der Gouverneur
der Banca dTtalia gab bekannt , daß der italie¬
nische Banknotenumlauf zur Zeit 16 Milliarden
Lire beträgt . Davon laufen mehr als lVs Mil¬
liarden Lire Noten in Ostafrika um. Am 31. De¬
zember 1935 betrug der .Banknotenumlauf 16,297
Milliarden Lire . Zählt man zum Umlauf der
Noten der Banca d’Italia noch den Umlauf von
Staatsnoten hinzu , so wird ein Betrag von etwa
17,5 Milliarden Lire erreicht . I. J. 1914, als die
Lira das 6,2fache des heutigen Wertes besaß,
betrug der Umlauf an Bank - und Staatsnoten
3,593 Milliarden Lire , was nach dem geg_enwär-
tigen Lira -Wert einem Betrag von 22,275 Mil¬
liarden Lire entsprechen würde.

#
Die vom italienischen Kolonialminister er¬

lassenen Vorschriften über die Bewilligung von
Passierscheinen an Firmen und Privatpersonen,
die sich in Italienisch -Ostafrika betätigen
.wollen , sind .vervollständigt worden.

sieh die Verpflichtungen aus Akzepten und Sola¬
wechseln von 292,9 auf 240,9 wieder stark ver¬
ringert . Die Spareinlagen erhöhten sich auf
158,02 (135,00) . Ferner erscheinen : Hypotheken,
Grund- und Rentenschulden mit 1,26 (1,78) ,
durchlaufende Kredite mit 14,28 (24,52) , das
Grundkapital mit unv. 150, die gesetzliche Re¬
serve mit 16,50 (15,00) , nicht aufrechnungs¬
fähige Rückstellungen mit 19,01 (17,73) , . der
Pensionsfonds mit 9,81 (7,66) und transitorische
Posten mit 5.30 (5,48) . Bürgschaftsverbindlicli-
keiten werden mit 183,99 (141,98) , eigene In¬
dossamentsverbindlichkeiten mit 303,96 (197.33)
ausgewiesen.

Neue Arbeitsplätze
in der Hochseefischerei

R. Berlin , 22. Februar.
(Drahtbericlit unserer Berliner Schriftleitung)

Wie die Fachgruppe Seefischerei der R.eichs-
betriebsgemeinschaft „Verkehr und öffentliche
Betriebe “ meldet , ist durch den gewaltigen wirt¬
schaftlichen Aufstieg in den letzten vier Jahren
die Arbeitslosigkeit in der See¬
fischerei vollkommen beseitigt.  Das
Jahr 1937 bringt einen weiteren bedeutenden
Ausbau der deutschen Seefischereiflotte . Es
werden durch Indienststellung der geplanten
Neubauten weitere 2 000 Arbeitsplätze
neu geschaffen.

Opel senkt die Preise fiir Autoersatzteile und
Reparaturen mit sofortiger Wirkung . Im Zu¬
sammenhang mit der am 1. Mai in Kraft treten¬
den Verordnung des Reichskommissars für die
Preisbildung über den Preisabbau für Autoersatz¬
teile ist die Adam Opel A-G, Rüsselsheim , schon
jetzt dazu übergegangen , die Ersatzteilpreise
mit sofortiger Wirkung herabzusetzen . Die Er¬
mäßigungen schwanken bei den einzelnen Teilen
zwischen 10 und 30 %. Darüber hinaus hat die
Adam Opel A-G noch die für ihre 2000 Kunden¬
dienstwerkstätten gültigen Reparatur-
Festpreise  dieser Preisentwicklung ange¬
paßt und sie zum Teil bis zu 15 % gesenkt.

entgegenzukommen . Eine weitere Schwierigkeit
sei durch die englische Konkurrenz auf dem
schwedischen Markt entstanden , da dieses Land
als Hauptabnehmer der schwedischen Ausfuhr
auch als Einfuhrland an erster Stelle stehen
wolle.

Innerhalb des schwedischen Marktes habe sich
eine Wandlung vollzogen . Wohl sei es heute
noch immer in erster Linie ein Land der Roh¬
stoffe , insonderheit für Erz und Holz ; aber da¬
neben habe sieh im Zuge der Industrialisierung
eine bedeutsame Fertigwarenproduktion ent¬
wickelt , die auf dem Weltmarkt auch zum Teil
■für . deutsche Qualitätswaren eine ernsthafte
Konkurrenz bedeute . Doch sei mit dem Aufbau
der Industrien erst begonnen , deshalb sei hier
die Möglichkeit zu Schlüsselliefe¬
rungen  gegeben.

Auf die Rohstoffe  eingehend , betonte Syn¬
dikus Behrens die Schwierigkeiten , die sieh
durch den erhöhten Bedarf in aller Welt und
durch den Ausfall der spanischen Lager für den
Erzmarkt ergeben hätten . Weil Schweden eigene
Zellulosefabriken mit hoher Kapazität errichtet
habe, sei auch die Nachfrage auf dem Holzmarkt
verschoben worden . Aber gerade für die Zellu¬
loseausfuhr würden sich für die Schiffahrt noch
neue Arbeitsgebiete öffnen . Immerhin seien die
schwedischen Holzvorräte nicht unerschöpflich.
Die Eigenversorgung Schwedens scheine wohl
gedeckt ; aber durch eine etwas großzügige
Planung sei der Holznachwuchs nach der Mei¬
nung vieler Kreise nicht gesichert.

Abschließend ging dann der Syndikus der
Deutschen Handelskammer in Schweden auf die
Besonderheiten im wirtschaftlichen Verkehr mit
Schweden ein . Auch heute noch seien gewisse
Boykottbestrebungen festzustellen , die aller¬
dings mehr unter der Oberfläche arbeiten . Dazu
komme noch, daß von Schweden aus dem deut¬
schen Handel oft der unberechtigte Vorwurf ge¬
macht werde , er ziele auf ein Dumping hin . Um
all diesen Bestrebungen und Meinungen aus dem
Wege zu gehen , forderte der Redner eine ver¬
nünftige Preispolitik  und eine sorg¬
same Pflege des Marktes . Die führenden Män¬
ner der schwedischen -Wirtschaft pflegen , so
betonte er, untereinander einen regen Verkehr,
so daß auch der kleinste Fehler sich gleich her¬
umspreche und so zum Charakteristikum des
deutschen Handels gemacht werde . Die Deutsche
Handelskammer habe die Aufgabe , gerade hier
immer wieder vermittelnd einzugreifen und
Neulingen auf dem schwedischen Markt die un¬
bedingt notwendigen Anweisungen zu geben.
Um die Verbindung mit den schwedischen Wirt¬
schaftskreisen persönlicher und enger zu gestal¬
ten , müsse zwischen den beiden Ländern ein
größerer Austausch junger Kauf¬
leute  stattfinden , um so, neben der Erwei¬
terung des Blickfeldes für den einzelnen , für
die Zukunft wichtige und enge Verbindungen
anzuknüpfen.

Im Anschluß an den Vortrag nahmen viele
der anwesenden Kaufleute die Gelegenheit
wahr , sich in zwangloser Aussprache eingehend
über bestimmte Gebiete des schwedischen Mark¬
tes zu unterrichten . —n.

*

Schwedens Eisen - und Stahlexport stieg von
276 000 t im Jahre 1935 auf 310 OÖOt i. J. 1936.

Vor neuen Entscheidungen
Die Frage der Versorgung mit Futtermitteln

In einem Aufsatz befaßt sich „Die deutsche
Volkswirtschaft “ in ihrer neuesten Ausgabe mit
der Frage der Futtermittelversorgung . Nach
den Ausführungen der Zeitschrift drängt sich
das Problem der deutschen landwirtschaftlichen
Versorgung auf die Futtermittelfrage zusam¬
men, der nur durch die Verbreiterung der Ver-
fütterung von Kartoffelflocken , von Süßlupinen,
von Rüben , von Zuckerschnitzeln , von Fisch¬
mehl beizukommen ist . An allen diesen Maß¬
nahmen wird trotz der Widerstände , die man
aus Ostelbien traditionell gewohnt ist , von der
Geschäftsgruppe Ernährung des Vierjahres¬
planes , dem Reichsernährungsminister und
Reichsbauernführer weitergearbeitet . Es wird
dann die Frage aufgeworfen , weshalb eigent¬
lich immer noch nicht die Frage der Senkung
der Zuckersteuer in Gang gekommen sei und
wer sich weigere , seine Kartoffelbrennerei
einzustellen . Werde es erst nötig sein , die Ver¬
hältnisse sich so zuspitzen zu lassen , daß mit
größter Schärfe undJdiktatorischen Maßnahmen
durchgegriffen werden muß ? Die Reichsnähr¬
standspolitik sei in Bewegung geraten und
dränge zu neuen Entscheidungen.

Erste deutsche Fein -Jute -Garn-Spinnerei A-G,
Brandenburg . Der GV soll die Verteilung einer
Dividende von 6 % vorgesohlagen werden . Für
1935 wurde aus 71 912 RM Reingewinn eine
Dividende von 7 % ausgesrhüttet.

Baiimwoll -Fcinsninnerei in Augsburg . Der
Abschluß für 1936 weist hei einem Rohertrag
von 1,61 (1,54) Mill . RM und Abschreibungen
von 0,23 (0,31) Mill . RM einen Reingewinn von
157 685 (156 732) RM aus . Hieraus werden laut
Beschluß der GV 8 % Dividende wie im Vor¬
jahr verteilt , wieder 10000 RM der Pensions¬
kasse überwiesen und der Rest von 65125
(64 172) RM vorgetragen . Nach dem Bericht ist
es gelungen , den Bedarf an Rohstoffen soweit
zu decken , daß mit Hilfe der Beimischung von
Zellwolle die Garnproduktion des Vorjahres
wieder erreicht wurde . Durch Verfeine¬
rung der Garnnummern  konnte die Ar¬
beitszeit der Gefolgschaftsmitglieder noch etwas
erhöht werden . Der Uebergang zur Herstellung
von Mischgespinsten ging reibungslos vor sich.

Bremer Landesbank
Ergänzte Satzungen der Staatsbank

Auf Grund des § 1 Absatz 1 de3 Gesetzes über
Staatsbanken vom 18. 10 1935 (Reichsgesetz¬
blatt I, S. 1247) hat der Reichswirtschaftsmini¬
ster das bremische Gesetz vom 21. Juli 1933
über die Errichtung einer Landesbank durch

-folgende Bestimmungen abgeändert:
Artikel I. — Der Artikel II des Gesetzes,

enthaltend die Satzung der Bremer Landesbank
— Staatsbank —, wird durch den folgenden § 8a
ergänzt:

1. Ein Mitglied des Vorstandes
soll Beamter sein.  Im übrigen sollen bei
der Landeshank Beamtenstellen nur geführt
werden , soweit nach § 22 des Reichsgesetzes zur
Aen-derung von Vorschriften auf dem Gebiete
des allgemeinen Beamten -, des Besoldungs - und
des Versorgungsrechts vom 30. Juni 1933,
Reichsgesetzblatt Teil I, S. 433, Beamte von ihr
übernommen werden . Im Falle des Freiwerdens
dieser Stellen sind sie nicht wieder mit Beamten
zu besetzen.

2. Die Beamten der .Landesbank haben die
Rechte und Pflichten der Reichsbeamten.

3. Die Anstellung und Entlassung der Beam¬
ten und der auf Privatdienstvertrag angestell-
ten Vorstandsmitglieder und die Regelung ihrer
Dienstverhältnisse erfolgen durch den Reichs¬
wirtschaftsminister unter entsprechender An¬
wendung der für die Reichsbeamten und -An¬
gestellten geltenden Vorschriften.

4. Die Anstellung und Entlassung der übrigen
Angestellten und Hilfskräfte sowie die Rege¬
lung ihrer Bezüge erfolgt durch den Vorstand.

Bremer Liquidationskasse von 1924 A-G, Bre¬
men. Die GV genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1935/36 und beschloß , aus dem
Reingewinn von 7930 (21 855) RM, der sich um
den Gewinnvortrag auf 71876 RM erhöht,
10 RM pro Aktie , das sind 4 % (i. V . 15 RM pro
Aktie gleich 6 %) auszuschütten . Zum Vortrag
kommen 59 376 RM. Die vorgesehene Beratung
über eine Satzungsänderung betr . Zahl der AR-
Mitglieder wurde im Zusammenhang mit dem
neuen Aktiengesetz von der Tagesordnung ab¬
gesetzt . Die turnusmäßig ausscheidenden AR-
Mitglieder Heinrich Addix und Bankdirektor
Heinrich Focken wurden wiedergewählt . Für
den auf eigenen Wunsch mit Rücksicht auf sein
vorgeschrittenes Alter ausscheidenden Vorsitzer
des AR, Dr . h. c. A. W. Cra.mer , wurde keine
Neuwahl vorgenommen.

Die Bayerische Hypotheken - und Wechsel-
Bank , München, zahlt für 1936 eine Dividende
von wieder 4 %.

Lederwerke Wiemann A-G, Hamburg . Der GV
wird die Verteilung einer Dividende von wieder
8 % für 1936 vorgeschlagen.

Ludwigshafener Walzmühle , Ludwigsliafen/Rh.
Der GV wird die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 % vorgesehlagen.

Dividendenerhöhung bei der Gemeinschafts¬
gruppe deutscher Hypothekenbanken . Die Ge¬
meinschaftsdirektion wird dem Gemeinschaftsrat
und den Aufsichtsräten der Mitgliedshanken
eine Erhöhung der Dividende auf 5V2 (5) %
Vorschlägen.

Fette nur zur Ernährung!
Forschungsergebnisse werden nutzbar gemacht

Berlin , 22. Februar.
Eine Vortragstagung anläßlich der ersten

Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft
für Fettforschung e. V. in Berlin brachte am
ersten Tag eine , ganze Reihe interessanter Vor¬
träge . Auf der Tagesordnung standen Fragen,
die vor allem die ErmUirungswirtschaft und be¬
sonders auch die Landwirtschaft angehen . Ein
Vortrag des Vorsitzenden der Deutschen Ge¬
sellschaft für Fettforschüng Prof . Dr . H. P.
Kaufmann arbeitete die Aufgaben der Fettfor¬
schung vom Standpunkt des Chemikers heraus.
Bei der Verwertung der Wale,  an delen Fang
sich Deutschland neuerdings beteiligt , sind vom
Fettchemiker wichtige Aufgaben zu lösen . Un¬
sere Lage zwinge uns dazu , die für die Er¬
nährung geeigneten Fette möglichst für diesen
Zweck zu verwenden und für andere Zwecke,
z. B. die Seifenfabrikation und An¬
strichmittel , neue Wege  zu gehen . Bei
all diesen Maßnahmen werde die Gemeinschafts¬
arbeit eine große Rolle spielen . Prof . Dr . W.
Rudorf befaßte sich mit der Züchtungsforschung
bei den Oelfrüchten . Die Schwierigkeiten des deut¬
schen Oelsaatenanhaus liegen vor allem darin,
daß nicht genügend viele , den verschiedenen Be¬
dingungen und Klima und Boden angppaßten
Oelpflanzenarten mit hohen und sicheren Er¬
trägen zur Verfügung stehen . Da Raps und Lein
auf leichten Böden unsicher sind , fehlt für die
leichten Böden de3 Ostens eine ertragreiche Oel-
pflanze . Es besteht Aussicht , diese durch die
Züchtung einer Lupinenart zu gewinnen . Prof.
Dr . J. Schmidt behandelte dann die Möglich¬
keiten einer Steigerung der tierischen Fett¬

erzeugung . Unsere wesentlichsten Erzeuger
tierischer Fette sind Rinder und Schweine . Sie
lieferten 1935 430000 t Butter und 328 000 t
Speck und Schmalz . Da eine zweckmäßige Er¬
weiterung unsers Rindviehbestandes wegen der
beschränkt verfügbaren Futtermengen nicht
möglich ist , muß der Weg der Leistungs¬
steigerung  gegangen werden . Zur Deckung
des Defizits an Schweinefett wäre die Erzeu¬
gung schwerer Fettschweine erforderlich . Das
ist allerdings erst dann möglich , wenn die
Futterfrage  gelöst ist.

Die Vormittagstagung wurde abgeschlossen
durch ein Referat von Direktor F. Benz , der
sich mit der Frage des Walfangs und der
Walölgewinnung  befaßte und dabei einen
auf den Färöer -Inseln aufgenommenen Film
zeigte . Die Nachmittagssitzung brachte allein
vier Vorträge , von denen die beiden ersten auf
pflanzenzüchterische Fragen eingingen . Prof.
Dr . Schilling ging auf die Flachszüchtungen ein,
die den Oel- und Faserertrag im Auge haben,
Theoretisch seien große Möglichkeiten vor¬
handen , doch ist es notwendig , die züchterischen
Fortschritte mit der landwirtschaftlichen Praxis
in Einklang zu bringen . Prof . Dr . G. Sessous
sprach über die züchterischen Arbeiten hei der
Sojabohne , die bereits so weit gediehen sind , daß
die Einführung der Sojakultur
durchaus möglich  ist . Die drei folgenden
Referate berührten technische Dinge . Prof . Dr.
Mohr befaßte sich mit der Butterherstellung und
ging am Schluß seines Referats auf die Mög¬
lichkeit der Entwicklung neuer Verfahren zum
Zweck der Fettersparnis , insbesondere der Her¬
stellung eines streichfähigen Butterfetts
mit niedrigerem Fettgehalt  als hei
den zur Zeit im Handel befindlichen deutschen
Buttersorten ein.

Ausbau der türkischen Küstenschiffahrt
Die Erneuerung der Handelsflotte

Istanbul , 22. Februar.
In Istanbul ist bekanntlich zwischen dem

Arbeitsminister und dem Vertreter der Fried.
Krupp A-G ein Vertrag unterzeichnet worden ',
nach dem innerhalb der nächsten zwei Jahre die
deutsche  Schiffbau -Industrie der Türkei
34 neue Schiffe liefert . (Vgl . B.Z. vom 19. und
20. 2.) Es handelt sich um die Verwirklichung
eines seit langem bestehenden Wunsches , das
überalterte Material der türkischen Handels¬
flotte durch zweckmäßige Neubauten zu ergän¬
zen und zu ersetzen . In den Nachkriegsjahren
hat sich die türlasche Schiffahrt mit dem An¬
kauf älterer Schiffe aus dem Ausland geholfen,
damit aber keine guten Erfahrungen gemacht,
so daß sich ■diese Erwerbungen teurer stellten
als Neubauten . Bis znm Frühjahr 1939 erhält die
Türkei nun 3 große Fahrgast - und Fracht¬
schiffe von je 5000 t, die für die große
Küstenfahrt im Schwarzen Meer  be¬
stimmt sind . .Drei Schiffe von je 2400 t und ein
Schiff von 2600 t sind für den Dienstander
Mittelmeerküste  bestimmt , der bis nach
Alexandrette , dem Hafen des Sandschak , ausge¬
dehnt werden soll . Drei Schiffe von je 1600 t
werden im Marmara - Meer  eingesetzt . Sie
erhalten besonders ausgedehnte Fahrgastein¬
richtungen und eine Geschwindigkeit von
18 Seemeilen , weil mit ihnen u. a- ein verstärk¬
ter , bequemer Dienst zwischen Istanbul und den
zahlreichen , bisher vernachlässigten Uferplätzen
des Marmara-Meeres eingerichtet werden soll.
Weiter wird der Schiffsbestand der „A k a.y“-
Gesellschaft , die den Dienst zwischen Istanbul
und den Prinzeninseln betreibt , um zwei Neu¬
bauten vergrößert . Auch der Lokalverkehr im
Golf von Smyrna wird zwei neue Schiffe er¬
halten.

Gleichfalls trifft die türkische Regierung An¬
stalten , dem Schiffbau auf eigenen Werf¬
ten  eine größere Ausdehnung zu gehen . Der
Ministerpräsident Ismet Inoenue hat die Wei¬
sung erteilt , die staatliche Werft im Goldenen
Horn , die auch ein kleines Trockendock besitzt,

zu erweitern . Die Werft soll so eingerichtet
und ausgehaut werden , daß die Türkei in künf¬
tigen Jahren Neubauten bis zu 5000 t selbst
durchführen kann . Zur Zeit werden im Gol¬
denen Horn vier kleine Lokaldampfer gebaut,
die in Einzelheiten zerlegt , auf dem Landwege
nach Ostanatolien überführt werden , wo sie auf
dem großen Wan-See verwendet werden.

Ausbau des Hafens von Kapstadt
London , 22. Februar . Wie aus Kapstadt ge¬

meldet wird , hat die Südafrikanische Regierung
"beschlossen, den Halen von Kapstadt in einem
Zeitraum von vier Jahren in großzügiger Weise
auszuhauen und zu vergrößern . Die Arbeiten,
die sofort beginnen sollen , werden rund
2 250 000 Pfund Sterling (rund 27 Mill . RM)
kosten . Kapstadt wird damit einen der modern¬
sten Häfen erhalten , der die größten Schiffe
aufnehmen kann.

Wiederaufnahme des Malaga -Dienstes durch
die „Neptun “. Im Rahmen des Wiederaufbaus
ihres regelmäßigen Malaga -Dienstes wird die
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bre¬
men, als erstes Schiff MS. „Eule  r“ am 12. März
von Bremen Freihafen II Schuppen 2 abfertigen.

Dampfschiffsgcscllschaft „Norden “, Kopen¬
hagen . — Bessere Beschäftigung und Dividcn-
denerliöhung . Die Reihe der Jahresberichte der
dänischen Reedereien wird durch den Bericht
der .DampfschiffsgeseHschaft „Norden “ eröffnet.
Obwohl es sich nur um eine der mittelgroßen
Reedereien Dänemarks handelt , geht aus ihrer
Rechenschaftslegung für das vergangene Jahr
deutlich die verstärkte Beschäftigung
auf dem Frachtmarkt  hervor . Die Gesell¬
schaft kann einen Ueberschuß verzeichnen , der
Vs Mill . Kr. größer ist als im vergangenen Jahr
und sich auf rund 1,5 Mill . Kr. brutto beläuft.
Die Dividende ist von 6 auf 7 % erhöht worden.
Der Schiffsbetrieb der Gesellschaft hat 1,14 Mill
Kr. gegen 650 000 Kr. im Jahre 1935, also rund
490 000 Kr. mehr eingebracht.
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örMen *Berichte.
Schiffahrtswerte freundlich

Hamburg. 22. Februar. Die Börse eröffnete
still, jedoch in widerstandsfähiger Haltung.
Aufträge von der Bankenkundschaft lagen in
nennenswertemUmfange nicht vor, so daß sich
auch die Kulisse zurückhielt. Schiffahrts¬
werte  lagen freundlich, so Ilapag, die um VzVo
anzogen (I7V2), Bremer Schlepp gewannen 1%
(87), Deutsche Ost-Afrika wurden zu 91 und
Hamburg-Süd zu 44 umgesetzt. Hansa-Dampf
waren mit 120% knapp gehalten. Von Oelwerten
blieben Thörl zu 119 gefragt, ohne daß sich Ab¬
gabeneigung zeigte. Am Markt für Bremer
Werte hielt sich das Geschäft ebenfalls in engen
Grenzen. Wendts Cigarren gingen wieder zu 70
um. Bremer Silberwaren wurden zu 141V2(plus
IV2V0) höher gefragt. Von Fischereipapieren
konnten die unnotierten Nordstern 1%> gewin¬
nen (154). Die gleichfalls unnotierten Nord¬
deutsche Hochseewurden wieder mit 144V2 ge¬
nannt. Am festverzinslichen  Markt war
das Kursnivoau durchweg kaum verändert. Für'
Bremer Umtauschanleihewar man zu 90 Käufer.

Freundlich
Hannover, 22. Februar. Am Aktienmarkt war

die Haltung weiter freundlich. Ilseder Hütte
zogen auf 180 an, auch Zementwerte, Deutsche
Schachtbau und Gebhard & Koeniigwaren be¬
festigt. Etwas leichter waren Lindener Aktien-
Brauerei und Hannoversche Immobilien. Am
ßentenmarkt  konnten sich Liquidations¬
pfandbriefe bei teilweise lebhafteren Umsätzen
weiter erholen. Größeres Geschäft war auch in
den Pfandbriefen der Deutschen Centralboden,
die Emission 6 wurde 98V2 neu eingeführt.
Provinzanleihen befestigten sich wieder auf
97l/s und die Goldpfandbriefeder Braunsehweig-
HannoverschenHypothekenbank auf 98Ve. Von
Stadtanleihen war Emder 3AiVo höher gefragt,
auch Kommunalschuldverschreibungen waren
vereinzelt befestigt. Von Industrie-Obligationen
zogen Lindener Aktien-Brauerei auf 104 an. Im
Freiverkehr  stieg die Umschuldungsan¬
leihe 91,70—92,45. Burbach Kali nannte man mit
71—73 und ,Wintershall mit 143V2—144. Schluß
behauptet.

Schluß wieder still
Berlin, 22. Februar. Obwohl das Geschäft zum

Wochenbeginn umsatzmäßig kaum größeren
Umfang annahm, war doch eine freundliche
Grundstimmungnicht zu verkennen. Die Ban¬
kenkundschaft hatte sowohl am Markt der Ein¬
heitswerte als auch im variablen Verkehr in
der Hoffnungauf demnächstzu erwartende gün¬
stige Industrieabschlüsse meist kleine Kauf¬
orders erteilt, die bei dem nur kleinen verfüg¬
baren Material überwiegend zu Kursbesserun¬
gen führten. Im Verlauf  erhielt sich die
schon bei Eröffnung zu beobachtende freund¬
liche Tendenz, wenn sich auch das Publikum
stärkere Zurückhaltung auferlegt. Kursmäßig
ergaben sich kaum größere Veränderungen.
Reichsbankantefle konnten ihren Kursgewinn
nicht voll behaupten. Farben stellten sich auf
WMi.  Gegen Schluß kam das Geschäftfast völ¬
lig zum Stillstand. Kursveränderungen von Be¬
lang waren kaum zu verzeichnen. Daimler gaben
gegen den' Verlauf um 1/2°/o nach, während
Deutsche Erdöl um VsVo anzogen. Nachbörslich
blieb es still.

Am Einheitsmarkt waren verschiedentlich
Besserungen zu verzeichnen, andererseits kam
es auch zu Kursrückgängen, die vereinzelt bis
zu 7% annahmen. Für Banken war die Stim¬
mung freundlich, lediglich Deutsch-Asiaten
bröckelten um 1 RM ab. Von Hypothekenban¬
ken!, die in festerer Haltung verkehrten, fielen
Deutsche Zentralboden (plus 2V2) und Westd.
Bodenkredit (plus 2Vs%) durch größere Kurs¬
steigerungen auf. Von Steuergutscheinen lagen
36er Fälligkeiten 5 Pfg. und 38er Fälligkeiten
Vs' /o fester.

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,185(12,185) RM

Der Kassarentenmarkt war hei ruhigem Ge¬
schäft überwiegend auf einen freundlichen Ton
gestimmt. Verschiedentlichkonnten sich Pfand¬
briefe erneut um Vs bis lU% befestigen , Liqui¬
dationspfandbriefe lagen hingegen schwächer.
Stadtanleihen zogen hier und da im Ausmaßbis
zu V2 o/o an, Erste Dekosama konnten Vs Vo
höher ankommen. Provinzanleihen blieben hei
freundlicher Tendenz geschäftslos. Lediglich
28er Pommern setzten ihre Aufwärtsbewegung
um Vs% fort, sonst sind noch 35er Ruhrverband
mit einem Gewinn von V<Vo zu erwähnen. Län¬
deranleihen gaben zumeist eine Kleinigkeit
nach. Fester waren nur Mecklenburg-Auslosung
(plus %%). Auslandsrenten blieben unver¬
ändert. Reichsanleihenkonnten sich behaupten.

Am Markt der Industrieobligationen büßten
Aschinger V2%>ein, Daimler zogen um V., Mit¬
telstahl um '/, Vo an. — Privatdiskont 3Vo.

Still
Frankfurt , 22. Februar. Die Abendbörsezeigte

zu Beginn eine sehr stille Haltung. Auf Basis
der Berliner Schlußnotierungen bestand eher
etwas Verkaufslust, doch kamen vorerst noch
keine Abschlüssezustande. Es waren zu hören:
Feldmühle 1414/2 Br/, Harpener 152 Br., Ges-
fürel 145V2 Br,, Licht und Kraft 148’A Br., Ver¬
einigte Stahlwerke 119V2 Br. und Mannesmann

Die Börsen in den Vereinigten Staaten von
Amerika blieben am 22. Februar wegen
Feiertag (Washingtons Geburtstag) ge¬

schlossen.

1195/8 Br. Farben wurden mit 167V4 unverändert
amtlich notiert. Von Renten wurden Kommunal¬
umschuldung zu 92,05 weiter angeboten. Im
Verlauf  konnte sich das Geschäft nicht be¬
ieben. Am Aktienmarkt schwankten die Kurse
nach beiden Seiten von lh bis 1Vo. Goldschmidt
waren mit 128 verhältnismäßig schwach. Hypo¬
thekenhankaktien blieben gefragt. U. a. stellten
sich Meininger Hypothekenbankauf 113(112%),
Plälzische Hypothekenbank auf 98 (97). Die
Aktien der Frankfurter Hypothekenbank wur¬
den nicht notiert. Die Taxe lautete auf 112
(109) . Auch Reiehsbankanteile wurden etwas
gefragt und waren V2V0 höher . Renten waren
später weiter umsatzlos, wobei die letzten Mit¬
tagskurse Brief genannt wurden. Nachbörslich
wurden vereinzelt Stahlwerke mit U93/4 ge¬
handelt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

• >
i »
> 'u

22
Geld

2
Briet

20 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12 .47 12 .50 12 .47 12 .50
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .745 0/49 0.746 0.750
Belgien 100 Belg. 2 81 00 41.94 42 .02 41 .93 42.01
Brasilien 1 Milreis / 1 33 0.151 11159 0.151 0.153
Bulgarien tOD Ley 6 81,0C 3.047 3 053 3.047 3.053
Canada 1 can . 8 6 4 58 2 .488 2 .491 2.487 2 .491
Dänemark 100 Kr. 4 112 .511 54.34 54.44 54.34 54.44
Danzig 100 fl. 4 — 47.04 47 .14 47 .04 47 .14
England t £ 2 20 .47 12.17 12.20 12.17 12.20
Estland 100 e . Kr. — — 67.93 68 .07 67.93 68 .07
Finnland 100 1. M. Vi 81 .00 5 .375 5 38! 5 .375 5 .365
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.58 11 6n 11 .58 11 .60
Grlechenld . 100 D. 6 81 .00 2 .353 2 35/ 2 .353 2 .357
Holland 100 11. 2 188 ./4 136 .13 136 .41 136 .04 136 .32
Iran 100 Rials — 20.43 15 .13 1517 15 .13 1517
Island 100 isl . Kr. 112 .50 54.44 54.54 54.44 54.54
Italien 100 Lire 45. 81 .00 13 .09 1311 13 .09 13 .11
lapan 1 Yen 3-29 2 .40 0.708 0 710 0 .708 0 .710
lugosl . 100 Din. 6)0 01.0(1 5.694 5 70t 5.694 5 706
Lettland 100 Latis 51t —_— 46.35 48 45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5)4 — — 41 .94 4? 0? 41 .94 42 .02
Ndrwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .16 61 28 61 .16 61.20
Oesterr . 100 Sch. 3f 59.0/ 48 .95 49 05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 - .- 47 .04 4714 47 .04 4714
Portug . 100 Esc. 45 453 .57 11 .05 11 .0/ 11 .05 11 .07
Rumänien 100 Lei 6 — — 1 .813 1,817 1 .813 1 .817
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 62 .75 62 .8/ 62 .75 02 .87
Schweiz 100 Fr. 14 61 .0(1 56.77 56.69 56 .74 56 .86
Spanien 100 Pes. b 81 .00 17.48 17 .52 17.48 17.52
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8 .656 8 674 8.656 8 .674
Türkei 1 türk . £ / 18 .50 1.978 1 .982 1 .978 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — —— —— — -

Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1.379 1 .381 1.379 1 .381
V. Staat , v. A. 1 $ 14 4 .19 2.488 2 .492 2.466 2 .492

Im internationalen Devisenverkeür waren Verände¬
rungen von Belang im allgemeinen nicht festzu-
stelien . Das Pfund stellte sieh in Zürich auf 21.43*/*
(21.44V2), im Paris auf 105.13 (105.14) und in Amster¬
dam auf 8.O4V2(8.943/,). Der Dollar wurde in Zürich
mit 4.981/« (4.3SVÖ, in Paris mit 21.48V2(unverändert ),
in Amsterdam mit 1.821s/ib (l .S27/s) und in London mit
4.89V/,« (4.89'/s) notiert . Der französische Franc lag
in Zürioh hei 20.383/, (20.391/,), in Amsterdam hei
8.503/4 (8.51V2) und in London bei 105.12 (105.13).

Devisen-Schlußkurse des Ausländes
Kopenhagen 22 . 2.
London 22 .40
Newyork 458 .75
Berlin 184 .05
Paris 21 .45
Antwerpen 77.35
Zürich 104 .80
Rum 24 .35
Amsterdam 251 .20
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16 .10
Wien
Warschau 87)15
Wien , 22 . Z
Amsterdam 294 .79
Berlin 216 .47
Brüssel 90 .80
Budapest — —
Bukarest
Zürich . 22 2.
Paris 20 .38";
Lonaort 21 .43J
Newyork 438 .25
Belgien 73 .90
Italien 23 .10
Spanien — —
Holland 239 )85
Berlin 176 .25
Wien
Notenkurs 78 .20

Oslo , 22 2
London 19 .90
Berlin 164 .50
Paris 19 .15
Newyork 408 .50
Amsterdam 223 .75
Zürich 93.75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.65
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 78 .00
Kopenhagen 117 .51
London 26.34
Madrid —.—
Mailand 28 .15
Newyork 538 .14
Oslo 132 .30

Stockholm 110 .55
Oslo 107.75
Kopenhagen 95 .70
Sotia —
Prag 15 .28
Warschau 82.90
Budapest 86 09
Belgrad 10 .00
Athen 3 .90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Stockholm, 22 . 2.
London 19 .40
Berlin 160 .00
Paris 18 .50
Brüssel 67 .25
sdiw . Plätze 91.00
Amsterdam 217 .25
Kopenhagen 86.85
Oslo 97 .60
Washington 395 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 21 .25
Prag 14 .10
Wien 74 .50
Warschau 75 .50
Paris 25 .03
Prag
Sofia

18 .819

Stockholm 135 .E0
Warschau 100 .81 G
Zürich 122 .90
Helsingfors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

2 .46 'i
131 .50
125 .00

1

Ausland 3
£ n. 1 Mt. 1
£ p. S Mte. 3
S p. 1 Mt. 1/
$ p. S Mte. $

Amsterdam , 22 2
Berlin 73.50
London 8 93( 6
Newyork 182 69
Paris 8.50

Prag , 22 2
Amsterdam 15 .74
Berlin 11S4
Zürich 656 25
Oslo 707 .50
Kopenhagen 620 .50

Belgien 10 81
Schwell 4171
Madrid — —
Oslo 44.92V
Kopenhagen 33.90

London 140 75
Madrid —
Mailand 15150
Newyork 28 .75
Paris 133 .85
Stockholm 725 .50

London , 22
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4.0919
105.13

12.16
71.59 r

4 .89'i
0.93'.

29.01V
92.96
21.434
22.40
19 .39h- .
19 .90

226 .62
140.25

27 .00

Belgrad
Sotia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkono

213 .CO
397 .00
669 .00
110 .19
614 .00
546 .50

26 .18
25 .87
24 .73
25 .25
16.12
4 .12

26.75
18.00
97.50
1/296

Paris . 22 2
London 105 .13V
Newyork 21.49';
Belgien 362 .36
Spanien -

Italien 11310
Schweiz 490 .10
Kopenhagen 47C.71
Holland 11 76V
Oslo 528 ?:

Stockholm 46.07,
Prag 6.38
Privatdisk.
T8gl . Geld
1 Monatsg. V
Wien 530 .00
Marknoten
Poln . Noten 544)50 »
Belgrad 66 .077-
Danzig 544 .50 n
Warschau 544 .25

Schanghai 1/259
Yokohama 1/200
Australien 125.00V--Mr?<?/-?nd 124.00
SUdafrika
London auf

100 .12

Bombay
Bombay auf

1/613

London
Buenos auf

1/612

London
London
Prolonga-

16 .25

tlorssatz t.
tägl . Geld

Stockholm 142 .50
Helslnglors 46 .7s
Prag 75.10
Berlin 6 .65
Warschau ■ —

Ostasiatischc Wechselkurse vom 22. Februar
Newyork gegen Japan 28.56—28.58, London gegen

Japan 1.2 (Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.6l7e, Kalkutta Hongkong 1.2T/«,

Schanghai 1.2Vi, Kobe l.l*'/st (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Altona/Elbej Nachl . Kaufm . Bruno Schütz . — Ber¬

lin : Bäckermeister Rudolf Knabe . — Bielefeld:
Kaufm . Georg Donhardt . — Dresden : Kaufm . Max
Alfred Klotzsche in Radebeul , Inhaber der Fa . E.
Busse , Tabakwaren , in Dresden -A. — Gelsenkirchcn:
Bauunternehmer Heinrich Liudemann . — Plauen/
Vofftld.: Nachl . Bierffroßliändler Karl Alfred Hertel.
— Sehlelz : Fa . I . H. Schwender & Sohn i. L., Inh.
Kaufm . Max Gentzsch u. Braumeister Otto Sehwen-
der . — Schwerln/Mecklbg .: Tischlermeister Kurt
Reinholdt . — Stuttgart : Architekt Rolf Elsässer,
Baugeschäft , in Stuttgart -W. — Suhl : Anna Büttner
g&b.  Ehmann in Fa . Schubbaus Büttner . — Walden-

burff/Schles .: Anna liiebich geb. MV
ni-alwarongf Ac-häf 1'VWerin in M:
Wasser. — Zittau : Nuehl . Gastwirt

^«mnTvn, Kolo-
L'denburg - Alt-

M-ax EaWiH

Vergleichsverfahren:
Angermünde : Kaufm . Erich Dittmann in Fa . Max

Dittimmn — Lübeck : Bauunternehmer , jetzt isau-
aufseher Otto Adolf OaTl Jäger und Bauunternehmer
Heinr . Franz Christoph Joh . Martin Jäger , Inh . des
bisher unter der Bezeichnung Car! und Hemncn
Jäger geführten Baugesobäfts . — Stallupönen : la.
Gebr. Neid, Inhaberin Hulda Heuser . — Beantragt-
Lübeck : Kaufm . Alphons Mieder , Baum-atenalien-
Hand'lung in Fa . H. L. Bohn. — Tauberbischofsheim.
Bäckermeister Wilhelm Mohr.

Der Brikettabsatz des Rheinischen Braun-
kohlensyndikats im Januar. Der Gesamtabsatz
des Rheinischen Braunkohlensyndikatsan Braun¬
kohlenbriketts betrug im Januar 899 542 t, d. s.
arbeitstäglich 35 892t gegen 29 664t im Januar
1936 und 38 294 t im Dezember 1936.

Der Verband Deutscher Elektrotechniker ver¬
anstaltet am 23. Februar erstmalig eine Fern¬
tagung seiner 33 Gaue, die durch eine von der
Deutschen Reichspost hergestellte Fernsprech-
Konferenzschaltungmiteinander verbundenwer¬
den.

Der Beirat der Zweckvereinigung Versand¬
geschäfte hat sich dafür ausgesprochen, daß die
für Textilversandgeschäfte bestehende Neuer¬
richtungssperre auf Versandgeschäfte aller
Gruppen ausgedehnt wird.

Die fortschreitende Zunahme der Beschäf¬
tigtenzahl brachte den reichsgesetzlichen
Krankenkassen im Jahre 1936 einen weiteren
bedeutendenMitgliederzuwachs. Der Mitglieder¬
bestand betrug im Jahresdurchschnitt 19,5 Mil¬
lionen und war damit um 0,7 Mill. Personen
höher als 1935 und um 2,5 Mill. größer als 1933.

Der jährliche Rostverlust an Stahl in Deutsch¬
land wird in „Stahl und Eisen“ auf 8 Mill. RM
geschätzt.

Warenmärkte

zwölf Dampfer von der norwegischen Ki:?tc brachten
1 .V ~v, kg. meist SebeHHäch, Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch . Die Auktionspreise  zeigten
gegen Sonnabend keine wesentlichen Vexänderu !,s:on,
Goldbarsch wurde ganz , Feinfisch nur teilweise ver¬
teilt Norwegische Küste : KabeLnu T und IT 5 bis
SV. VhelK ' rh I 6'/e- S, II 6'/«- 8V., III 8V.- 9V,, See¬
lachs 7—8. Goldbarsch 13. Island : Kabeljau I und II

in 5V.- .W;, SchellfischI 10- 19, II 8- 9>/., See-
laobs ' 8- 9. Lengfisoh 5- «V.. Goldbarsch 18. Auetern-
fisch 17 Nordsee : Heringe 8‘/i—10, Makrelen 18. Ka¬
beljau I 18*/*—25, Schellfisch IV 23- 33'/. V10 - 3L
Wittling 9V,—17. Seelachs 6—.. Os.see : Kabeljau I
und II 5. HI 4. Knurrhahn 18, Petermann 6'/t—13V<.

Kolonialwaren
Hamburg . 32. Februar

Hels : Die Umsatztätigkeit war begrenzt . Nach den
von den fernöstlichen Märkten vorliegenden Be¬
richten zogen die Preise ln Burma wieder an . Preise
unverändert . , . , .

Gewürze : Für Pfeffer haben sich die Absa zmog-
lichkeiten noch nicht gebessert , während für Neben-
gewiirze gute Kaufbereitschaft bestand.

Hülsenfrüchte : Markt- und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Unverändert . Preise : Hasdl-

nußkerne : Levantiner 1936er greifbar 160 HM,
prompte Verladung 152 RM, Kerass -under 1936ergreif¬
bar 161 RM. prompte Verladung 153 RM, Perser
Nnrikosen in Viertelkisten 117—140 RM, Smyrna-
Feigen extrissima kleine Beutel 1935er 20—22 RM,
1936er 34 RM, bulgarische Pflaumen in 2j-kg-Kisten
SOtWer Packung 68 RM, 907100er 61 RM, 1107120er 58 RM.
jugoslawische Pflaumen in 25-kg-Kisten 70775er
75 R.mT 80'85er 68 RM. 957100er 65 RM, lOO/UOer 60 RM,
1107120er59 RM, Sultanas in Viertelkisten Smyrna
44—55 RM, Korinthen in Vierteilkisten 42—50 RM für
100 kg verzoll !, ab Lager Hamburg.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 30V. Dollar,
Pnrelard raff , jo 4 Kisten zu 25. kg netto verschied.
Standardmarkon , transito ab Kai 31—Ql1!* DollaT für
100 kg. Kaffee

Bremen , 22. Februar . Das Geschäft verlief in
ruhigen Bahnen , es fehlte besonders an Anregungen
v-on den Ursprungsländern . Der Abzug nach dem
Inland verlief ebenfalls schleppend . Brasilien waT
wieder mit etwas ermäßigtem Anstellungen im
Markt.

Hamburg , 22. Februar . Zum Woebenbeginn setzte
das Geschäft durchweg ruhiger ein . Die Offerten der
Herkunftsländer lauteten wenig verändert . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Heuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G. Kakao

Hamburg , 22. Februar . Rohkakao:  Stetig.
Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.

Spinnstoffe
Bremen , 22. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.10 (15.05).
Bremen März Mal Juli Okt; Dez. Jan.

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluft

12)76/60
12.68/62
-/12 .6t

/1Z 63

13. 01/98
13 .C3/0C
13.03/Gl
13.06/02
13.14/01

13.12/US
13.15/12
13.19/15
13.21/18
13.19/ .6

13 .0S/Ü2
13 .08/OS
13.12/18
13.15/12
13 . 13111

13.16/04
13.07/16
13 .H/C8
13.14/11
13 .13/12 WUCOWU«SoSS| Äi—So>£1

Abrechnung 1z .bs | 14 .Cu 131/ ld .lu 14 .10

Abreebnungspneis für Februar : 12.65.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.00, Juli 13.15, De-

zemuer io.ui.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.65, 12.64, Mai 13.00,

Dezember 13.08, Januar 18.09.
Hach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.17.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.03, Dezember 13.12,

13.13, Januar 13.13, 13.14.
Bremen , 22. Februar . Der Markt eröffnete heute

mit mehr Kaufinteresse stetig 2 bis 3 Punkte höher.
Bei vorwiegend guter Nachfrage zogen diie meisten
Positionen im Laufe des Vormittags einige Punkte
weiter an. w

Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht befestigt
unverändert bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr _ eröffnete infolge
der gleichmäßigen Nachfrage stetig 2 Ms 4 Punkte
höher . Im Verlauf kam verschiedentlich mehr An-
gebot heraus , und nur die entfernteren Monate
blieben weiter gut gefragt . Die Kursentwickloing
erfolgte daher nicht ganz regelmäßig . Der Markt
schloß stetig 2 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Naehanittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 22. Februar

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindisebe : Supertine myd , Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . « 4,90

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 .75

.Wolle
Antwerpen , 22 . 2. Kammzug _

p.kg .belg .Fr tp,lb . pence p .kg .belg .Fr .p. lb . pence

22. 19 . I 22 . 19._ tl.  19 . I 22 . 19.

März 4376 43 .00 I 33 .12 32 .25
April 43 .50 43 .75 32.7a 32.67
Mal 43 Xb 43 .50 32.62 32 .62
Juni 43 .25 43 .25 32.6Z 32 .62
Juli 43 .50 43 .25 I 32 .62 32 .62

Oktoh 43150 43 *25 I 327b 3i
Ums . 5 lOOO Ibs 445000
Tendenz : ruhig behai

Getreide and Futtermittel
Berlin , 22. Februar . Am Waohembegunn zeigte sich

im Getreideverkehr weiter rege Kauflust . Die Groß-
m’ühlen sind im allgemeinen noch nicht besser ver¬
sorgt , allerdings erwartet man in dieser Woche noch
verstärkte Ablieferungen , da die gufahrtsmöglich-
keiten sich gebessert haben , und bis zum. Monats¬
ende die Landwirtschaft ihr Ablieferungssoll zu
erfüllen hat . Für diie Umtauschaktioa von Roggen
und Futtermittel haben , die Vorbereitungen begon¬
nen . Am Mehlmarkt bleibt Weizenmehl gesucht , die
Mühlen haben aber kaum noch verkaufsverfügbare
Ware , zumal die Welzenablieferungen gering sind.
Roggenmehl steht im allgemeinen ausreichend zur
Verfügung , Futtergetreide ist rege gesucht ; bekannt¬
lich sollen nach dem 28. Februar Hafer und Gerste
nur noch zu Futterzweeken umgesetzfc werden . Für
Gerste besteht a/ber auch zu Industrie - und Brau-
zweoken noch Bedarf , so daß auch geringere Quali¬
täten für kurzfristige Lieferung glatt afbsusetzen
wären.

Viehmärkte
Bremen , 22. Februar (Eigenbericht ) . Die Rinder¬

anlieferungen haben sich im Vergleich zur Vorwoche
leicht verstärkt . Die Beschaffenheit hatte sich über¬
wiegend gebessert und stellte mindestens guten
Durchschnitt dar . Der Rindfleischabsatz verlief,
besonders in den.besseren Sorten , recht lebhaft . Ent¬
sprechend glatt war auch die Unterbringung der
den Märkten zugeführten Lebendtiere . Die Käl¬
ber  markte waren reichlich versorgt , während , der
Bedarf mit Rücksicht auf die Ueberschreitung der
Monatsanitte nicht allzu lebhaft war . Die Preise
haben sich im Vergleich zur Vorwoche nicht wesent¬
lich geändert . Die Schaf Zufuhren waren beträcht -,
lieh eingeschränkt worden und gingen über die
Ziffern der Vorjahreszeit beträchtlich hinaus . Die
Beschaffenheit . blieb zufriedenstellend . Ueberstünde
größeren Ausmaßes verblieben nicht , doch wurde die
Höohstpreisgrenze nicht immer erreicht . Die
Schweine  markte wurden trotz weiter gesteigerter
Anlieferungen ohne Mühe geräumt . Mittelschwere
und schwere Fleischschweine waren am stärksten
vertreten . Lebhaft gefragt Waren, wie um diese
Jahreszeit zu erwarten , auch gute Fettsohweine . An
einigen Märkten konnte .die Reichsstelle für Tiere
und tierische Erzeugnisse wieder größere Mengen
für die Vorrats Wirtschaft aus den Markt ,nehmen.

Vechta i . Oldbg., 22. Februar . Auftrieb:  6S2
Schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 9—10 RM,
6 bis 8 Wochen 10—12, 8 bis 10 Wochen 12—14 RM
das Stück « Läuferschweine 33—36. Rpf . für V* kg,
Marktverlauf : Mittelmäßig , Ueberstand.

Cloppenburg , 22. Februar . Auftrieb:  781
Schweine . Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—9
RM, 6 bis 8 Wochen 0—11, 8 bis 10 Wochen 11—13;
ältere Tiere 33—36 Rpf . für V* kg. Handel : Mittel¬
mäßig.

Wunstorf , 22. Februar . Auftrieb:  703 Ferkel
und 19 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 8—10 RM, 6 bis 8 Wochen
10—44, 8 bis 10 Wochen 14—17, 10 bis 12 Wochen 17
bis 21; Lauferschweine über 3 bis 5 Monate 21—26;
ältere Futterschweine bis 44..Mshlftverlauf : Langsam ..

Dortmund , 22. Februar . Auftrieb:  4S2 Rinder,
darunter 21 Ochsen. 65 Bullen , 347 Kühe , 49 Färsen,
ferner 761 Kälber , 54 Schafe , 4070 Schweine . Direkt
zugeführt : 12 Rinder , 29 Kälber , 73 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt . Ausstichtiere über Notiz;
Kälber zugeteiilt ; Schafe gut : Schweine zugeteilt,
1300 Schweine von der Reichsstelle heTausgenommen.
Preise : Ochsen: a) 45 RM, b) 41; Bullen : a) 43. b) 39;
Kühe : a) 4(1- 43, b) 35—39, c) 28—33, d) 21—25; Färsen:
a) 44, bl 40, .c) 35; Kälber (Sonderklasse ): 6f—70;
Kälber (andere ) : a) 54—63̂ b) 40—53, c) 30—38, d) 30
bis 38; Weidemasthammel : 52; beste Schafe : 41—47;
Schweine : a), bl ), b2) 52, c) 51, d) 48; Sauen : gl ) 52,
gö) 50.

Köln , 22. Februar , Auftrieb:  817 Rinder , dar¬
unter 106 Ochsen, 77 Bullern 573 Kühe , 61 Färsen,
ferner 1106 Kälber , 68 Schafe , 5912 Schweine . Markt-
verlauf : Rinder und Kälber zugeteilt , Ausstichtiere
über Notiz : Schafe ruhig ; Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen: a) 45 RM, h) 41: Bullen : a) 43, h) 39: Kühe:
a) 43. b) 37—39, o) 30—33, .d) 25: Färsen : n)  44 . b) .40;
Kälber : a) 58- 63. b) 45—53. c) 30—38, d) 30- 3R: Läm¬
mer und Hammel : d) 49—50: Schweine : a), bl ), b2)
521/«, c) 51V», d) 48V«» Sauen : gl ) 521*», g2) 50Vt.

Seefische
Am 22. Februar landeten in Wesermünde 23 Damp¬

fer mit insgesamt 1 485 150 kg frischen Seefischen,
Aus der Nordsee brachten vier Dampfer 152 000 kg,
meist Seelachs und gemischten Fang , ein Dampfer
brachte von der Ostsee 23 150 kg, vorwiegend Kabel¬
jau nnd gemischten Fang , sechs Islanddampfer
brachten 917 500 kg, hauptsächlich Schellfisch . Kabel¬
jau , Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang,

Zacker
Magdeburg , 22. Februar . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.60, für Februar 31.70, 31.75, für März
31.87V2. Tendenz : Ruhig.

Der Reichsnährstand hat mit Wirkung vom 20. Fe¬
bruar die 9. Inlandszuokex - Freigabe  in
Höhe von 5 Pzt . der zum Inlandabsatz 1936/37 vorge¬
sehenen Verbrauohszuckermenge verfügt . Die Ge¬
samtfreigabe beträgt jetzt 50 Pzt . zuzüglich der
unverkauften Reste aus den Jahresfredgaben 1935/36.

Metalle
Berlin , 22. Fehr , Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eit Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elefctrolytkupferaotöz ) 85*/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenailumin/ium _98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarreu 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, FeinsUber (1 kg fein)
38.20—41.20 RM.

StandaTd -Blei für Februar 37Vi RM nom. für 100 kg\
Berlin , 22. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142g?h l1/* d gleich 86.5897 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8331 Pence
gleich 2.78392 RM.

Hamburg , 22. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Finnen ) Silber prompt
41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzink nom. 33V* B, 33*/« G.

H.miburg , 22.  Febr . Altmetalle . Elektroly -tkupfer-
draht 79V<—80Mi,  Schwerkupfer 78*/*—903/*, Rotguß 76
bis 78, Schwermessing 56*/*—58*/*, Leichtmessing 50
bis 52. Messingspäne 57—59, Altzlmk 96—27, Altblei
33V*—34V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenhedt . Meng© und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nnr für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz : anrglm.

Standard p .- Kasse 6& —70
do . 3 Monate 69WQ
do . Settl . Preis 6&

Electrolyt 75—78
best seieeted 76V—77?̂
ttrong sheets —
Elektrowirebari 78

ZIuk (per Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kassa
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Banka *
Straits *

unrglm.
748 - 249
248- 260

246V
2*1
211K

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . offiz . Preis 30%
do. pr . inofflz . Preis —
do. entf . s . off . Pr . 36^
do , entf . S. Inoff . Pr , 30^ _ %
do. Settl . Prell 30£

Zink (per Tonne)
Tendenz : stramm

oewohnl . pr . off . Pr . 30^
do. pr . Inoffiz . Preis —
do . entt . S. off . Pr . 30Ü
do . entf . S. fnnff . o r 3 ^ %
do . gew . Seit !.Preis 30U

London , 22. Februar
Aluminium (p. t)
Inland • 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

Iper Tonnel
Erzeuger -Preis • 67- 68
chlnes . per * 62- 63
Quecksilber •

(per Flasche) 266/0
Platin *(p .J8 .Unz .) 11.75
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 39- 41
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 180- 185
do. ausld . * (per t) 180—185
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 fab , Swans . *
fsh .p. box of 108 ibs)
Kupfersulfat
fob . • per t) IW
Cleveland Gußeis.
Nr . 3 , fob . Middl .-
borough * (sh o. i\  —
Silber

Fein prompt 21.62
Fein Lieferung 21.62
Barren prompt 20.06
Barren Lieferung 20.06

Gold (sh u . Punoe
per Unze) 142/1!»

* Inakt . Notierung

London, 22. Februar . Heute wurden 429 000 Pfund
Sterling Gobi zu einem Preise von 142 sh 1V* d per
Unze fein verkauft.

Reichsbankdiskoul 4% WerijMBpieritiirge der Bremer von 22.  feBtriiqr Lombardsall 5%

Kolonialwerte
22 . 2 20 ..2

Dtsch .-Ostalrtke
Neuguinea
Schantung A.-B.

136 .25 136 .00
293 .00 290 .00
114 .50 114 .75

Relchssehnldboehforde-
rangen (mit Stiiekzinsen)

ob Ausgabe Ausgabe H
1. 4. Geld t Brief Geld | Brief

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - . . . . . .

n . Staatsanleihen 22 .2 . 20 . 2.
S DL Relchsant . 27 101 .25 101 .25
4 do. 34 90 .25 98 .12
41/iDt .Reicli,b .Seh .35 38 87 99 .37
41/« RolcHspost 34 I. 100.37 100.37
4 Brem . Umtausch 90.00 90 .00
Bremen Neubesltt 21 .62 21.62
Hamburg Neubesltx 22 .25
Dtsch . Allbeillx 120.75 121.25
Bremen Altbeslti 119 .75 119 .75
Hamburg AltbesiU 119 .75 120 .00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

96 75

4</s Oldb.. Gsch. v. 25 98 .75
Vit  do. Kom. S. 1 96 .75
«Vs da. do. S. 2
Vh  de. do. S. 3 —
Vh  de. S. 1 U. 3 98)75
4Vs de. do. S. 2 98.75
4‘/i do. do. S. 4 —.—
4Vi du . Ggtbr.
4Vs do . do.

S. 5
S. «

98 .75
98 .75
98 .75

Hypothekenbanken
4*/i Hamb . Hvpbk . A 98.50 98.5G
5‘/. do . Liquid . 101 .25 101 .12

do. Anteilschein 3 .500 3 .500
4Vs Pr . Ctrbd . 90 .00 90 .00
5‘/i de . Llq. 2« A 2 101 .00 lül .00
4V> Pr . Ctrbd . Bod.

Obi . 24/27/28 96 00 96 .00

Indnstrle -Obllcatlonen
Deutsche Llnol . 34 100 .50 100 50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Stcuercntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1734 103 .7b 103 75
fällig am 1. 4. 193S 107 75 10775
fällig am 1. 4. 1934 111 75 111 .75
fällig am 1. 4. 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4. 1938 114 62 11410

85.00 85 .00
96 7 5 95 25
86.00 87.50

125 .00 124 .50
145 .00 144 .00

Bank-A.ktlen
Geestemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Scbl .-Hol . jk .l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrlka -Linle
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untcrw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn - Aktien
A.-G. für Verkehr 126 .75 126 .00
Brem. straDenbahn 100 .50 100 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 .00 125 .00
Hamburger Hochbahn 94 .50 9475

87 00
91.00
17.50
44 .00

66.00
92.0D
17 .00
44 .00

120 .50 120 .87
112 .00 112 .00

17 .50 17 .37
106 .00 106 .00

91 .00 91 .00

Indnstrle -Aktfen 22. 2 . 20 .2.
Atlas Werke 98 .00 97 .50
Beiersdorf 230 .00 230 .00
Bill -Brauerel 127 .50 127 .50
Breitenburger Cem. 160 00 160 .00
Brem .-Beslgh . Oelf . 115 .00 115 .00
Brem . Veg . Fisch .-G. 145 .00 145 .00
Br. Allg . Gas u. E. 132.00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br . Cigarrenfabriken 71 .50 71 .50
Br. Pap . u . Wellp . 117 .50 117 .50
Br. Rolandmühle 147 .00 149 .00
Br . Silberwarenfabr . 141 -50 140 .00
Bremer Vulkan 1*3 ( 0 143 .00
Br. Wollkämmerei 169 .00 160 .00
Dt. Linoleumwerke 169 .50 169 .00
Dynamit Nobel 89 .00 90 .00
ElbschloBbrauerel 125 -00 125 .50
Flensb . Schlttsbau 86.50 86 .50
Guano Werke 118 .00 118 .00
H. E. W. 150 .00 151 .00
Harb . Gummi 160 .50 160 .50

22 2 . 20 . 2.
Hochofenw . LDbeck 126 .00 126 .00
Hoffm . stärkelabr . 146 .00 146 .00
Hoistenbrauerei 107.50 107 .50
jutesp . u . Web . Br. 116 .50 118 .50
Markt- u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rhetnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolontalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

25 .00 125 .00
39.00 139 00
43 .00 142 .00
35 .00 135 00
54 .60 154 .00
36 .50 136 .50

130 .00 129 .75
117 .50 117 .50
122 .00 122 .00
123.00 122 .00
119 .00 119 .00
108 .00 108 .00
100 .25 108 .00

70 .00 70 .00

85 .00 05.80
290 00 287 .00

24 62 24.75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. 15 97 .12 97 .00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V, Oldbg. at. Kr. G.
Pfdbr. S. S

do. Gold-Kamm.'
Obi. S. 3

Landesbanken
4V. Hann. Ldkr. G..

Pf. S. 1 1926
4*/i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16
SV, do . Liqul. Pfdbr.
4 da. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4‘/i Brschw . rlttl . G.-

Pl . von 29
4Vi Bremer ritt.

Geldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G. -Pfdbr. v. 28
4Vt Celler ritt

■Goldnf. c.

98 .75 98.75

96.75 96 .75

98.75 98 .75

98 .00 98.00
101 .37 101 .25

93 .00 93 .00

98 .00 98 .00

99 .00 99 .00

98.75 98 .75

98 .75 98 .00

Stadtschaften
41/, PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 98 50 90 25

s ’/i de . Liquid .Pfdbr . 101 .25 101 .12
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hvp. Pfdbr . R. 7 98 .00 98 .00
Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.50 102 .! 0
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100 .00
6 Hackethal Obi. 104 00 104 .00

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 .00 103 .75

3 Mech. Linden Obi. 85 .00 84 .75
6 Vorw . Zern . Obi . 102 .00 102 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann , stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pt . 89 .00 89 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . PI . 89 .50 89 .50

5V. Hann . 8d . Kr. . . .
Liqul . Pfandbr , 101 .37 101,25

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

4V* Lüdenscheid M . . .
Obi. 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Centl Gummiwerke 174 .00 175 .00
Damplkessel Wllke 163 .25 163 .00
Ooornkaat 98 .00 98.00
Elsen WUlfel 135.00 135 .00
Hackethal 143 .00 143.00
Hann. Immob.

(je StUck in RM) 412 .00 417 .00
Hannoversche Zem . 127 .00 127 .00
Hemmoor Zement 193.00 191 .50
Ilseder Hütte 180 .00 179 .75
Lindener Brauerei 95 .00 96.00
Norddeutsche Zem . 131.00 131 .00
Teutonia Zement 190.00 190 .00
Ver . Harzer Zem . 125 'Sfi 15S -95
Vereinshr . Herrenh . 157 .0Ü 157 .00
Vorwohler Zement 126 .10 125 .00
Wollwäsch . Döhren 174 .00 175 .00
Brschw . Hann Hvp.-

Bank 105.00 105 .00
Geestemünder Bank 85.00 85.00
Verkehrs - Aktien ,
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsb . 48 .00 49 25
Ueberlandw . Hann . 124.00 124 .00
Marianborn -Beend . 103 .00 100 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der linder,
der Reichsbahn , dar Reichspost,
Schutxgehletsanlelhe und Renten¬

briefei

Deutsch . Anl . Ausl . 22 2. 20 . 2.
Scheine Nr. 1-9D000 120 .70 121 .00
5V, Reichsanl . 27 101 .25 101 .2$
4 Reichsanl . 34 98 .25 98 .25
SVi*/* Young-Anlelhe 103 87 103 .87
4 'h  Pr St . AM 28 108 .12 108 .12
4’/i Pr . Staats R. 2 —.— — —
4‘/i Pr . Staats R. 1 - -
4*/i Bayern v. 1927
4 */s Brschwg . 1928
41/, Schutzgebiete
4*/• D.Relchsn -34 F.1
4</> da . 1935 100 .20 1U . .
4'/> D.Reichsbahn 35 99.50 99.40
4*/, D,Reichsbahn 36 98.50 98 .50
♦*/« Pr . Ldrbk . 1— 2 96 .75 —

Stadtaulelhen
4*/s Bin . Goldsch . 26 97 .50 97.62
6*/t do . Verk .-Anl . 28 ——
t 'l.  FrkfL Schätze - — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4 ‘/s Bin . Pfdbr .' A. 97 .00 97 .00
Dt . Komm . Auslos .'

Scheint I 129 .00 128 .87
DL Komm . Auslos .-

Scheine II 143.75 143 .75
4*/» Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 —.— ~ .—
do . 1927 Serie 2 —98 .75

4V» Old. Staatl.
Serie 1 u . 3 —98,75

4*/i do . Komm , l —96 .75
5' /, da . Liqul . —101 .00
4Vs Pr . Ldplbr . S. 4 — — —
4 ‘/i Ldschltl . Zentr .-

Goldplandhr . 97 .00
4Vi Ostpr . ldschltl.

Getdpfandbr . 95 .25
4V, Schlesw . Heist.

Idsch . Goldpfbr. 24 96 .25
4'/i Westt . ldschltl.

Goldpfandbr . 96 .50

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann. v. 1929
4'/t Goth. Grund-

kradlt 4 . 5 . 5a
4Vi Hann. Boden¬

kredit 13 , 14
4'/ , Memlnger

Hypoth . Bank R. s
4‘/i Pr. Centralb . 28
4 l/i Pr. Hypoth .1— 3
4'/• Pr. Ptandbr .-

bank Em. 50
4‘/> Rhein . Westtäl,

Bdkr. 4 , 6, 10 , 12
4 '/> Schl. H. Idsch.

A 30
47i  Berl . Hyp. 15

9B.50

97 .75

98 .00

98*0fi
SB.25

97 .75

38.00

96.50
98 .25

97 .00

95 .25

96 .25

96 37

98 .25

97.75

98 .00

98.00
97 .75

98 .00

98 00

96.50
90 .25

♦Vs Pr . Cenlr . Bod . 22 2 . 20 2.
G 24 97 .75 97 .75

«V, do . dB. 27 — 28 — —
4 '/. Pr. ZtrsL R. 19 90.00 98.00
4 >/• Pr. Ztrst . R. 20 98 .00 — —
4V» Hann , landesk.

S. 4 98 75 98.75
Vit  Hann , landesk . 5 98 50 38 75

Kommunal-Obllgatlonen
Vit Berl . Hyp . k.

Obi . 6 95 .62 95 .50
S'/i Pr. Centr. B.

Liquid . 100 .75 101 .00
Vit Pr . Pfdbr . „ .

Komm . 20 98 .00 96 .00
4 ' /> Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 96 .50 96 .25
Vh Pr . Ctr . Bod.

Kumm . S. 26 — 28 96 .00 96 .00
Vit  Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 96 .00 96 .00

Industrie-Obligationen
6‘lt  ot . Llnolwerks
Vit  Klöcknerwerks
Vit  Thür . Elek . L.
Vit  Verein . Stahl.
Vl‘  Zuckerkradit

100 .50
100.00 106!50

HK!«
102 .25 102 .25

Ausl . Staatsanleihen
Vh Oest . St . 14
Vh Ung . St . 13
Vh Ung. St . 14
Vh Moxiko abg.
Vh Mexiko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUch.

Banken
Allo . D. Cr. -Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Cemm.- u. Prlv.
DD.-Bank
PL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbsnk
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem
Allg . Elektr . o
Alsen P.-Cem
Atlas Werke
Brem. -Beslgh.
Br. AlIq.Gas u. Ei
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. PortL

21 .37
5 .10
5 .10

21.37
5 .10
5 .10
6 00
8.U0

94 87 94.50

92.75
96 .25

105.75
131 .75
114.75
118 .00
7U7.00
128 .75
106 .CO
112 .00

91.00
190.12

92.50
96.00

105 50
131 .50
114 .75
117 .50
708 .00
128 .00
106 .00
108 .25

91 .00
169 37

3675 38.62

987 5 90 00
115.75

132 .00
146.00 146 .00
136.00 136 .00
90 .00 89 .50

114 .50 114 .50

Gabr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm. Stlrke
Kätiz Lad.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaximllhUtte
Mever -Kflm,
Miag-Mühlen
Mitleid . Stahl
Mühlb. Bergs,.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trlkqtweb.
„Nofdsat ” D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb , Ment . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schuk.
Schl . Porti . Zem.
Thörl 's Oelf.
Ver. D. Nicket
Vor. Gtanistotl
Wanderer -Wprk*

22. 2 . 20 . 2
131 .00 134 .00
143 .25 143 50
123 .25 124.62
148 .00 150 .50
143 .50 142 .25
. 119 .00119 .25

176 .50
130 .25 131 .50

112 .00 113,'OS
125 .00 126 .50

125 .00

143 )25

122 .00
141 .00 140 .00
119 Oll 121 .50

78.12 79 .00
109 75 1119.25
151 .00 15325

160 .00 158 )00

173 00

100.12

99 .62
99.12

98)62
99 62
98 .37
98 .37
96 .37
96.25

100 .50

99 .50
99.37
99 .25

99 )12
99 12

10012
99 87

1937
1939
1939
1940i
1»
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 77.G0| 78.00
1946/48 . . . . . 1 77 .00 I 7775

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl, Ausl . Scheine

elnschl . V» Ablösungsch.
6a/e Hoesch Eisen « und

Stahl >RM*Anleihe
6*1*Friedr.Krupp-RM-Anl.
SV» Mitleid . Stahl
6*/« Ver Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allotm . Kunstzijdo Unle
Allg . Efektrliitltfi -Ses.
Asdiaffenburger Zellstoft
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Budprus Eisenwerke
Cha^ ottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. tf* S. D
Continental Gummi
Contlnent . Uml . Zörlch
Daimfer «Benz
Deutsch , Atlant .«Telegr.
0 . Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnol werke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dertm . Unlon -Brauerel

A-nfaam « Schluß-
Kurs Kurs

120.90 120 .50

10150
97 .50

1y .50
198)25

38)75

139 )00
11525
141.75
1« 25

169 )00

118 .12
122 .75
142 .00

175)00

12925
1JJ .12
115.12
147 .00

170 25 170 .00

- ) - 166)25
153 .50 152.75
171 .00 172.00
202 .75 203 .75

101 50
Ausges.
'HiO.37
102.12
190 .50

38)67
13875.
142 25
115.75
142 .«

169)25
14U.00
224 .00

118)87
122 .50

175)00

129)07
123.12
116.0(1
146 .C0

Etnheltskur»
22 2. 20. 2
120 .70 121 .00

101 50
97 .50 96 .07

100 .50 100 .25
102 .12

198 .25 19825

.3875
139 .50
141 .75
11525
143 .25

'MiS
224 )00

118)12
122.50
142.00

175)00

129)62
123.12
115 .25
146 .37

36 62
137 .HO
14125
115 .75
142 .25

169 )75
139 50
223 .00
16/ .75
11825
122.50
14U 75
235 .00

173 )ÖÖ
15U00
130.00
122.00
115.12
145 .00

170 .00 169)50

166 .37
152 .50152.75 .

172 .00 171 .50
2113.75 —.—

Elntracht -Braunkohla
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleterungsgei.
Elektr . -Werke Schlesien
Eltktr . Licht und Kraft
Engelhardt -Trauer »!
I. G. Farbenlndustrl,
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
BestUrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlzltlt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoetch -KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellscbaft
Ilse , Bergbau

-e , Bergbau GenuBsth.
Gebrüder lunghane
Kall Cheml«
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner -Werkp
Keksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Cp.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhr *nwerka
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Unter »,
MaximillaqshUtte
Metallgeselfschaft
Montecatlnl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerka
Salzdetfurth Kall
Schlae . Bergt), u. Zink

Seines . El. u. Gas Llt.B
Schubert A Salzer
Schuckert & Cu. Elektr,
SchulthelB -Patztnhofer
Siemens a Halske
Stöhr & Co., Kammparn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelscnkirchen
Westd .Kaulh .vorm .L.Tiet)
Westeregeln Alkali

Wintershall
Zellstoll Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Krattw.
Dt Reichsbahn Verz . -A.
Hamb. -Amerlka Pakett.
Hamhurq-Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lleyd
otavl Minen u. Eistnk.

Anfangs - Sehlnß
Kurs Kurs

134 .75
132 .50
■124.55

88 00
167 .62
141 .62
140 .00
14625

15J )37
(52 );

.00
87 .00

175 .75
145 .25
128 .50

Ausges.
13/25
127 .25
144 .0b
128 .25

17 .37
132 .50
119 .75
155 .50
'45 .00

146 )62 146 )62

132 .50
124 .07
148 50

87.12
167 .50
141 .62
140 .00
145 .75
128 .00
151 .00

152 )00m
87 .00

175 .75

128)50
147.50
136 .75
125 .75
143 .50
127 .50

1/25
133 .50
119 .37
155 .U0
145 .37

192 .00
89 .87

223 .7S

54)ÜÖ
31 .25
50 .50

m

164 .50
95.87

202 .75
133.00
97 50

119.87

55.75

143.75
158 .00

189.00
12625
148 62
124 87
17.37
44 37

17)50

191 .50
87 8/

224 .00

154 )37
13125
15025
141 .00
177 00

27 .62
142 .00
138 .00
164 .50
9575

202 .50
132 .50

9925
200.00

157.50

55 .62
135 25
143 .00
157 25

132 .0C
190 .00
12625
148.50
124.50
17 .62
44iO

17)62
24 .50

Einheltakurd
22. 2 20. 2

194.50

132.50
123.50
148.50

67.12
167.87
139.50
13925
14625
12875
151.00

151)50

132.50
124 .50
148J0

87.12
167.62
141.80
139 .87
145.12
128.00
Hl,00

152)00
118.25 11850

i48f:g°o m
1- .- 146)75
128 .50 3 .00
147.50 14/ .50
136 .00 131JO
125 .75 127.M
143.37 14375
127 .50 128Ä

1725 16.87
132 50 -7 .’«
119.37 119.37
155.00 156.00
145HO 144.75

148)82 148)00

191)50 193)00
90.00 90.!0

224 .00 22400
137.75

154 .12 153.75
13125 132.62
1502 5 5025
141.00 141.87

27 .62
142.00
138 C0
164 .50
95.75

202.50
132 .50

99.00
200.00
120)00
157.50

2762
142.50
13825
164.37
66.00

202.87
132.00
97.37

140)00
119.8?
157.50

55.50 55.87
135 25 136.12
143.25 14325
158 .87 158.00

132.00 132.75
190.12 189.37
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Bremer Sfl. gedenktk-jorst lllessels
Bremen,  28 . Februar.

Heute jährt sich zum siebenten Male der Tag,
an dem im damaligen Krankenhaus am Friedrichs¬
hain in Berlin Horst Wessel nach langem Ringenmit dem Tode von uns ging.

Ueberall im Reich und in allen Standorten ge¬
denkt heute die SA . ihres unvergeßlichen Sturm¬
führers . Die SA . des Standortes Bremen wird
— wie schon mitgeteilt — heute um 21 Uhr im
Casino eine schlichte Feierstunde begehen und in
Erinnerung an seinen Opsertod Zeugnis ablegen
von ihrem kämpferischen Willen , der sie immer
— wie damals , so heute und in Zukunft — be¬
seelen wird . Als eindrucksvoller Rahmen dieser
Gedenkfeier wird die Hymne „Das deutsche
Gebet " des SA .-Obersturmfiihrrs Herbert
Böhme  mit der Musik für Mannschaftschor und
Blasorchester des SA .-Truppführers Erich
Lauer  aufgeführt . Der Mannschaftschor und
das Blasorchester werden von dem SA .-Sturm
15/75 und dem Musikgug der SA .-Standarte 75
gestellt, ' fiir eine würdige Raumgestaltung sorgen
die Männer des Sturms 16/75 . Wegen Raum¬
mangels können nur die SA .-Kameraden des SA --
Standorts Bremen an der Gedenkfeier teil¬nehmen.

Der Kampf Horst Wessels , sein Weg durch das
rote Berlin , sein Heldentod und sein Sieg — der
Sieg des SA .-Mannes — sind uns Lebenden
ewige Verpflichtung . In tiefer Ehrfurcht grüßen
wir heute abend den großen Vorkämpfer HorstWessel . Wir gedenken dabei auch derer , die mrt
ihm ihr Leben im Kampf für den Sieg uyserer
Weltanschauung gaben . 0

Der Block Kos Fundament der Partei
flppell der politischen Heiter des Kreises

Die NSDAP . verkörpert mit ihrer Arbeit und
ihrem Einsatz den Willen des Führers ; sie ist
gleichsam der Garant der nationalsozialistischen
Weltanschauung . Ihre breiteste Front hat die
RSDAP . in der Vielzahl ihrer Block - und
Zellen ! eiter,  die unermüdlich Tag sür Tag
als lebendige Verbindung zum Volksganzen tätigsind.

So bilden die Blocks als unterste Einheit das
Fundament der Organisation , aus dem die Partei
ruht und aufbaut . Darum ist die Arbeit des
Blockleiters , so wenig sie vielleicht auch nach
außen hin in Erscheinung treten mag , von unge¬
heurer Wichtigkeit . Block- und Zellenleiter tragen
als Hoheitsträger sür ihr Gebiet eine große
Verantwortung  gegenüber Partei und
Staat . Dieser Bedeutung trägt eine Neuorganisa¬
tion innerhalb der Partei Rechnung . I » Zukunft
werden auch die Block- und Zellenleiter als
Männer der Front — genau wie die
O r t s g r u p p e n l e i t e r , die Stützpunkt¬

leiter,Kreis - ,Gau - undReichsleiter
bisher schon — goldene Litzen, das Kennzeichen
der Hoheitsträger auf den Spiegeln führen.

So versammelten sich nun gestern abend sämt¬
liche Politischen Leiter des Kreises Bremen der
NSDAP ., unter ihnen die Ortsgruppen-
frauenschaftsleiterinnen , im Casino zu einem
Appell , auf dem Kreisleiter Blanke  nach dem
Einmarsch der Ortsgruppenfahnen das Wort er¬
griff , um die Bestätigung der Politischen Leiter
in ihrem neuen Amt und gleichzeitig die Ver¬
leihung der neuen Dienstgradabzeichen vorzuneh¬
men , anschließend aber über die großen und ver¬
antwortlichen Aufgaben des Politischen Leiters
grundsätzlich zu sprechen.

Bremen der NSDflp. - kreisleiler pg.Blanke über die flusgabendes fjotieitsträgers- Derieikungder neuen Dienst¬
gradabzeichen an 1162 Block- und Zellenleiter
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Halbe Liter" und Unachtsamkeit
Kleine Unlill - Llironik — Vorsicht beim öffnen der Dozenturen

*
> ,

Wir wollen heute
wieder einmal auf eine
Ecke aufmerksam ma¬
chen, an der sich be¬
reits so manches
schwere Verkehrsun-

. glück abgespielt hat.
Es ist die . Stelle am
Gröpelinger

, Deich,  an der das
Hansator aus dem Ha¬
fen führt . Da der Grö¬
pelinger Deich verhält¬
nismäßig schmal ist, ist
es an diesem Verkehrs-
punkt besonders wich¬
tig , daß alle Fahrzeuge
sich streng an die Vor¬
schriften halten und
noch vorsichtiger als
sonst fahrgzi . Auch am
18. Februar ereignete
sich hier wieder ei«
sehr bedauerlicher Un¬
fall . Diesmal handelt«
es sich um einen Rad - . ,

-sZkhk ^ , 7^ ^ Me ' Utlove 7,u meit Kenominov . bün bkvnsekionanklank , eine Mibrnelienemben Liter LNlcheinend lluiiüscböilie und einKeckimelrto Uarmviplnttsn , das »varon »voiii ^ e Uinuten
aaed einem Vvrüsbrsankall die letzten ^ sieben davon , da 6 ein Uiibel-

Mivlr in den bis ant den letzten 1' Iat ? KeknIIten 8aal des Oasinos »väbiend der keds des KreisIsiters.

recht gut geschmeckt
hatten . Er mußte an¬
geblich einem vor¬
schriftsmäßigfahrenden
Radfahrer ausweichen,
als er vom Hansator
kommend nach links in
den Gröpelinger Deich einbog . Dabei geriet er auf
den Fußsteig und fuhrzwei Frauen sohef-
tig an , daß sie zu Boden st Ärzten.  Die
eine der beiden Verunglückten erlitt einen Blut¬
erguß an der Schläfe  und eine Gehirn¬
erschütterung,  so daß sie mit dem Kranken¬
wagen zum Arzt gebracht werden mutzte . Ihre
Begleiterin erlitt eine Rückenverletzung.

Am Sonnabendvormittag wollte ein Bauer mit
dem Fahrrade auf der S e b ald s b r ü ck-e r
Heerstraße  in die Stadt fahren . Er hatte
eine Kiste mit Eiern auf dem Eepäckhalter über
dem Hinterrad festgeschnallt und freute sich wahr¬
scheinlich schon auf den Augenblick , wo er die
Eier . die in dieser ; Jahreszeit noch eine besondere
Kostbarkeit darstellen , verkaufen konnte . Als er
jedoch nichtsahnend an einem haltenden Last¬
kraftwagen vorbeifuhr , wurde plötzlich die
Wagentür aufderStraßen .seite von
innen geöffnet  und schlug gegen das Rad.
Der Radfahrer stürzte  und zog sich eine Kopf-
verletzungzu.  Außerdem hatte natürlich auch
der größte Teil der Eier daranglauben müssen , so

trsaspol -t-I<i'r»rt7voKei>, der gestern aus kiebtung Li - ill kam und ant der
Obernstraüo  in die enge 8 e I, m i v d o s tra L e einbiegen »vollte , die
Kurve niebt rivbtig lallte und in die Sebaukenstersebeibe des dortigen
SebuIiLVarengesobäktes stieg . Kuller niebt allmi erkeblieken 8acllsvliäden
batto der linkall 2nin 6Iiiek ueiter keine Folgen . Tinknabins : llorsi

daß nicht nur der Bauer materiell geschädigt ist.
sondern auch wertvolles deutsches Nahrungsgut
nutzlos verdarb . Das Fahrrad wurde ebenfalls
beschädigt.

Auch der Sonntag brachte einen Verkehrsunfall,
der schwere Folgen hatte . Ein Personenkraft¬
wagen fuhr auf der Kornstraße  ein in Höhe
der Tankstelle haltendes Milchfuhrwerk von hin¬
ten an und schob es etwa zehn Meter vor sich her.
Durch den plötzlichen Stoß siel der Fuhrmann , der
gerade damit beschäftigt war , seinen Kafsee zu
trinken , vom Bock und zog sich eine schwere
Kopfverletzung  zu , so daß er ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Bon dem Wagen
fielen etwa 16 der großen Milchkannen herunter,
so daß auch hier Nahrungsmittel vergeudet wur¬
den . Der Personenkraftwagen wurde so schwer
beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte . Der
Führer des Kraftwagens will das vorschrifts¬
mäßig haltende Milchfuhrwerk , das auch mit einer.
Lampe und Rücklicht ausgestattet war , nicht recht¬
zeitig bemerkt haben , so daß es zu dem bedauer¬
lichen Unfall kam. sj

Die Bestätigung und die Verleihung der neuen
Dienstgraoabzeichen erfolgte in der Form , daß
die Namen der Ortsgruppen und Stützpunkte des
Kreises nacheinander verlesen wurden , die Poli¬
tischen Leiter sich erhoben und der Ortsgruppen¬
leiter vom Kreisleitbr durch Handschlag die Be¬
kräftigung entgegennahm.

Vor der feierlichen Handlung führte

kreisleiter pg . Danke
zunächst aus ; Zwei Gründe sind es besonders , die
uns hier heute abend zusammenkommen ließen.
Es ist nicht möglich, im Rahmen eines Kreistages
zusammenzukommen , solange wir nicht etwas
Aehnliches in Bremen haben wie die geplante
Niedersachsenhalle.

Denn bei der Bedeutung der Arbeit des Kreises
und der Größe der Stadt müssen wir mindestens
tl >- bis 5V VW Menschen die Gelegenheit geben,
den Kreistag miterleben zu können , um ihnen
gegenüber den Erfolg der Parteiarbeit
zu dokumentieren.

Und der zweite Grund des Appelles ist der,
daß nach den neuesten Anordnungen der Reichs-
organisationsleitung nunmehr nicht nur Reichs -,
Gau -, Kreis -, Ortsgruppen - und Stützpunktleiter
Hoheitsträger sind, sondern entsprechend der
Schwere ihrei Aufgaben auch dieZellen - und
Blockleiter.  Wenn man sich einmal die Zahl
der Mitarbeiter des Kreises Bremen ansieht , wird
man .die Bedeutung unserer Arbeit allein daraus
ermessen können.

Der Kreis Bremen verfügt über rund 25VÜ
Politische Leiter , davon sind heute als Hoheits¬
träger 11K2 durch die Verleihung des goldenen
Dienstgradabzeichens bestätigt . Die übrigen
Block- und Zellenleiter werden in absehbarer
Zeit salzen.

Zu dieser Zahl hinzu kommen noch etwa 5SW
Warte und Walter der DAF . Zusammen mit
den NSV .-Waltern , den Frauenschastswal-
terinnen usw. hat der Kreis Bremsn der NS¬
DAP . einen Mitarbeiterstab von mehr als
15 W» Menschen . An diesen Zahlen mag man
ermessen , wie unendlich viele Männer und
Frauen des Kreises Bremen allein bereit sind,
sür Adolf Hitler und damit fiir Deutschland
zu arbeiten , um die Volksgemeinschaft herzu¬
stellen.
Nach diesen eindringlichen Worten folgte die

Bestätigung.
Mit Begleitung der Kreiskapelle wurde das

Lied „Es steht an der Nordsee die
eiserne Schor"  gemeinsam gesungen . Dann
umriß Kreisleiter Pg . Blanke  in grundsätz¬
lichen Ausführungen die Aufgaben des Po¬
litischen Leiters.  Die Partei , so begann

er , hat neben der Bildung und Ausrichtung des
Politischen Korps die Aufgabe der Betreu¬
ung und weltanschaulichen Durch¬
dringung des gesamten Volkes.  So
betreut heute der Blockleiter nicht mehr nur die
Parteigsnossenschaft seines Gebietes , sondern

in ihrer Gesamtheit.
Vlockleiter als Hoheitsträger
nicht etwa ein „Broschiiren-
Führer dieser seiner.

Gefolgschaft  sein.
Jeder Volksgenosse soll Vertrauen zum Politi¬

schen Leiter fassen, er soll wissen, daß er stets zu
uns kommen kann mit seinen Nöten und bei uns
ein offenes Herz findet für seine Sorgen und
Kümmernisse . Wir müssen dahin kommen, daß
jeder weiß : da steht der Vlockleiter , Adolf Hitlers

die Familien
Der Zellen - und

an der Front soll
verkäuser ", sondern

Frontkainerad , zu dem ich Vertrauen haben kann
in allen Dingen . Ist das erreicht , dann sind wir
schon ein gutes Stück weiter auf dem Wege zur
einigen Volksgemeinschaft.

Gewiß die Zahl der betreuten Volksgenossen
ist gegenüber dem kleinen , ehrenamtlich
tätigen Mitarbeiterstab bisher immer zu groß
gewesen . Daher wird man die Kameraden
der SA . - Reserve  einladen und heranziehen
zur Mitarbeit . Das ist nötig . Die Volksgemein¬
schaft muß zu einer ganz unerschütterlichen
Kameradschaft  vor allem auch in unseren
eigenen Reihen werden . Wir wollen den Volks¬
genossen ein Beispiel  geben.

Wir haben in Bremen schon viel Erfolge
zu verzeichnen . Aber wir wollen auch das Letzte
noch herausholen . Jeder  muß ersaßt werden.
Mit Einfühlung , gutem Willen , Belehrung und
Vorleben erreichen wir unser Ziel . Das kostet
Einsatz und Opfer . Aber dieser Opfergeist und
unsere Einsatzbereitschaft hat uns groß gemacht
und wir wollen sie uns bewahren , koste es, was
es wolle . Unsere Toten verpflichten . '

Eines soll der Führer wissen : in seinen
Politischen Leitern , Waltern und Warten hat
er eine Truppe , die da sagt : Führer , du rufst
uns , wir folgen dir ! Denn wir wollen mit dir
ein ewiges , junges , blühendes Deutschland!
Einem packenden Schlußspruch : „Nicht müde

werden !" gesprochen von Kreispropagandaleiter
Pg . Tretow,  folgte das „Sieg Heil " auf den
Führer und der gemeinsame Gesang der deutschen
Lieder . Der Ausmarsch der Fahnen unter den
Klängen des .Badenweiler Marsches schloß den
Appell der Politischen Leiter des Kreises Bremen.

l >ei' Kivisloiter verplliektst die ibm Vernnt-
voi 'tliellvn durek UandsebluA ämtv .: Lors (2) . ' ^

Uraufführungen von Lippl und Belhge
Alois I . Lippl: „Der blühende Lorbeer"

Uraufführung in Hannover,
Ein bühnenwirksames Stück ; manchmal voll

dramatischem Atem , manchmal voll schönem, be¬
schwingendem Dichterwort . Zuerst laufen die
Handlungslinien einfach , knapp und spannend.
Dann verzweigen sie sich mehr als gut ist. Die
Ausgabe des Dichters ist das Verdichten . In
organisch -kluger Kürze liegt des Stückes wahre
Würze . Lippls  reiche Fähigkeiten , seine künst¬
lerische Beweglichkeit sind bekannt . Dem Vor¬
worts nach sollte „Der blühende Lorbeer " eine
heroische Komödie werden . Ein Lustspiel Goldonis
gab den Tip dazu . Zwar spielt weibliche Kriegs¬
list eine „Komödie ", indes Leidenschaften und
Schwerter klirren . Aber als Ganzes ergibt das
keine Komödie , sondern ein Schauspiel.

Da ist ein junger König mit einem alten,
weisen , staatsmännischen Kanzler zur Seite . Der
verheiratet seinen jungen Herrn mit der Königin
des Nachbarlandes , um die feindlichen Völker
zu versöhnen und zu befrieden . Aber der König
hat eine Leidenschaft für Angela , des Kanzlers
Tochter . Sein Triebleben gilt ihm mehr als
das Leben der Völker . Er verbannt die Königin,
setzt den unbequemen Kanzler gefangen und be¬
droht seinen aufsässigen Heerführer ( den Ge¬
liebten Angelas ) mit Kriegsgericht . Um den
Vater und Geliebten zu retten , soll sich Angela
ihm hingeben . Ihr kluges Köpfchen ersinnt , eine
„Kindesunterschiebung " . Die Königin ist zur
Nacht bei ihrem Gemahl . Das vermeintliche
Verbrechen stürzt den König tief ins Unglück.
Der Marschall zieht mit dem Heer gegen ihn.
aber die Not macht den König groß , opferwillig
und königlich . Und in all den Finsternissen —-
zieht die Königin heran — und die Fäden , die
zerrissen — knüpft sie alle wieder an . Der Lor¬
beer blüht — das Immergrün der Selbstüber¬
windung . Auch der König ist nur ein Teil im
Ganzen . Die Gesetze müssen von ihm vorgelebt
werden.

In den leuchtenden Farben des frühen Mittel¬
alters rollte das Geschehen ab . Kurt Söhn-
leins  Bühnenbilder vereinten adligen , zweck¬
mäßigen Stil mit blühender Schönheit . Alfons

Papes  Inszenierung war ein Muster von
Führung im ganzen und im einzelnen . Theodor
Becker spielte einen Kanzler voll Eedanckenschärfe
und selbstloser vaterländischer Glut . Wolfgang
Lukschy als König und Ewald Eerlicher als
Marschall überzeugten in ihrem Ungestüm wie
in ihrer Wandlung . Hans Ebert : ein Narr von
bezwingender Größe und eindringlicher Mensch¬
lichkeit . Werner Fuchs (die Verkörperung eines
jungen Offiziers und Feuerkopfs ) , Ruth Willi
(eine herrliche Königin mit einer Sprache voller
Wunder ) , schließlich Verny Clairmout (die hin¬
reißend liebende Angela ) erzielten im Verein mit
zahlreichen anderen Spielern einen starken
Erfolg . Usrwonn IVIsIis.

Friedrich Vethge : „Die Blutprobe"
Uraufführung im Frankfurter Schauspielhaus

Friedrich Vethge,  der Autor des erfolg¬
reichen Dramas „Hungermarsch der Veteranen"
tritt zum erstenmal mit einer Komö >ie an die
Oeffentlichkeit . Sprach in „Reims " und im
„Hungermarsch " der politische Mensch, so ist die
neue , bereits 1931 entstandene Kleinstadt-
Komödie „Die Blutprobe " aus dem Suchen nach
den ewigen Zusammenhängen zwischen Mensch,
Gemeinschaft und Schicksal entstanden . Mit der
Nachsicht des Humors belächelt er die Verwirrun¬
gen des menschlichen Geschlechtes und führt die
Verirrten mit der sanften Gewalt eines gut¬
mütigen und verstehenden Herzens auf den rech¬
ten Weg einer gesunden Natürlichkeit.

Das Erunderlebnis , das am Schluß der Komö¬
die sichtbar wird , ist die Unbestechlichkeit des
Blutes , ist die schicksalhafte Verbindung mit un¬
seren Vorfahren . 2n einer kleinen Stadt wird
zufällig bei einem Tauffest durch eine Zeitungs¬
notiz , nach der in Amerika in einer Entbindungs¬
anstalt die Kinder vertauscht wurden , der Keim
des Zweifels und der Verwirrung gelegt . ES
gehört zu den Voraussetzungen dieser Komödie,
daß es sich um Menschen handelt , die in einer
falschen Einfalt die Urb.ezishung zum Blute ver¬
loren haben . Nur unter dieser Voraussetzung ge¬
lingt es dem eifernden Geranne der kinderlosen
hysterischen Jungfer , die Geister der Weiber , die

gleichzeitig im Krankenhaus ihre Kinder geboren
haben , zu verwirren und so weit zu treiben , daß
sie nicht mehr glauben , daß es ihre eigenen Kin¬
der sind, die sie pflegen . Weil sie es nicht mehr
glauben  können , wollen sie es wissen.  Die
Verwirrung steigt auf den Höhepunkt — alle
glauben , daß alle Kinder vertauscht sind. Es
kommt zur offenen Revolte , 18 Mütter mit ihren
Kindern wollen das Krankenhaus stürmen und
verlangen die Blutprobe . Während vor dem
Krankenhaus die verirrten Müttep nach dem
medizinischen Beweis der Blutprobe rufen , strei¬
ten sich die Aerzte über die Annäherungswege,
auf denen die Wissenschaft der Wahrheit nahe
kommen kann . So wie die kinderlose Jungfer , in
der die Stimme des Blutes nicht sprechen kann,
zum Verwirrer wurde , so wird folgerichtig der
Pfarrer , Vater von sieben Kindern , ein ur¬
wüchsiger Kerl mit einer lebendigen Seele — der
einzige in dieser Komödie — zum Entwirrer . Er
tritt vor das Krankenhaus und unternimmt die
praktische „Blutprobe ", verlangt von den Müt¬
tern die Kinder zurück um ihre Abstammung
durch die Blutprobe feststellen zu lassen. Als nun
die Frauen ihre Kinder wirklich aus der Hand
geben sollen, da erwacht die Stimme des Blutes.
Sie entdecken sich in ihrem Kind , spüren das un¬
trügliche Gefühl , sehen die kleinen Merkmale
an den Fingerchen , den Augen , den Härchen , be¬
weiskräftig genug , um glauben zu können , ohne
zu wissen.

Vethge charakterisiert die Gattung der er sein
Werk einoümet . selbst : „Die Komödie ist das
Werk geheimnisträchtiger Weltschau . Menschen,
Dinge und Erscheinungen werden transparent
und werfen Schatten , die uns inmitten des
Lachens wie Schauder ins Herz fallen ." Das ist
die Form , in die er sein Werk fügte . Es hat Licht
und Schatten , Stimmung und Atmosphäre . Mag
es auch noch so irdisch zugehen , unversehens wird
irgendwo der Himmel sichtbar , aus dem die
Ewigkeit hervorschaut , oder ein Abgrund aufge¬
rissen, bei dessen Anblick uns schaudert . Ueberallem aber steigt zu guter Letzt dervElaube aus
deutschem Gemüt . Einmal heißt es in dem Stück
über den Pfarrer : „. . man lacht und schon hat
man seine Gänsehaut weg ."

Das war auch die Stimmung , die die Urauf¬
führung im Frankfurter Schauspiel¬
haus  in der Inszenierung von Richard Salz¬
mann (Bühnenbild Ludwig Sievert)  sicher
traf . Die Darstellung hat es nicht immer leicht,
die stellenweise zu üppig wuchernde „Weltschau"
nicht über das Komödiantische wachsen zu lassen.
Robert Taube fand in der Hauptfigur des
Pfarrers den guten Mittelweg . Ihm zur Seite
Lotte Brackebusch, Erwin Thauer , Carola Toelle,
Theodor Danegger , Eise Knott und Vnm Krü¬
ger , Das Publikum rief den anwesenden Autor,
Reichskultursenator Friedrich Vethge , der sich für
den stürmischen Beifall bedanken konnte.

^,dolpb Neuer.

Lerndirigieren in Karburg
Bei der Aufsührung der Operette „Lauuer und

Strauß " im Harburger Stadttheater
führte der Erfinder des Ferndirigierens Dr.
Erich Fischer,  seine Erfindung praktisch vor.
Der Versuch, das Orchester aus dem Zuschauer¬
raum zu lösen, gelang . Das Orchester war auf der
Probsbühue untergebracht , während Dr . Fischer
die Aufführung im Orchesterraum technisch über¬
wachte und ein Hilfskapellmeister für die Schau¬
spieler die Einsätze gab Die Verbindung zwischen
Bühne und Orchester erfolgt auf telephonischem
Wege, die Musik des Orchesters wird durch Laut¬
sprecher übertragen . Der Vorteil des Fern¬
dirigierens besteht bei einer weiteren technischen
Verfeinerung in der Möglichkeit , das Gastspiel
einer großen Oper in einer Provinzstadt zu ver¬

anstalten , wodurch das große Orchester in seiner
Heimatstadt bleiben ka« n . Durch das Ferndiri¬
gieren werden sich als» in erster Linie wirt¬
schaftliche  Vorteile ergeben.

kelzeimrat Pros. Br. kümmelt s-
Im Alter von 84 Jahren ist der bekannte Ee-

heimrat Pros . Dr . Kümmel!  am 19. Februar
in Hamburg  verstorben . Der verdiente Chi¬
rurg gehörte zu den hervorragendsten Vertretern
der deutschen Medizin.  Als Assistent des nam¬
haften Chirurgen Pros . Schede kam der Ver¬
storbene im Jahre 1889 nach Hamburg , wo er
bald in hütende Stellungen berufen wurde . Als
Oberarzt an der chirurgischen Abteilung des
Marienkrankenhauses führte Pros . Kümmel im
Jahre 1889 die erste Vl inddarmopera-

tion  aus . AIs Erster chirurgischer Oberarzt war
er dann 28 Jahre lang am Eppendorfer Kran¬
kenhaus , wo Kümmell durch sein Wirken in der
ganzen Welt berühmt wurde . Bei der Gründung
der Hamburger Universität wurde Eeheimrat
Kümmell der Erste Dekan der medizinischen
Fakultät und im Jahre 1921 zum Rektor mani-
cifus gewählt.

Der Musiker Emil Tteglich gestorben . 2n
Dresden  starb kurz vor Vollendung seines
68. Lebensjahres der Kammermusiker Emil
Steglich,  der vor allem auch als Musik¬
pädagoge in weiteren Kreisen bekannt geworden
ist. Die von ihm gegründete Steglichsche
Geigerschule  in Dresden hat ausgezeichnete
Erfolge als Musikbildungsanstalt auszuweisen.

s.
Großer Ersolg Elmendorsfs in Turin . Im

Theater von Turin  leitete der deutsche Orche-
sterdirigsnt Karl Elmendorff  mit großem
Ersolg ein Sinsoniekonzert der italienischen
Rundfunkgesellschaft Eiar . Besonderen Beifall
erntete er mit der Aufführung des Vorspiels zu
den „Meistersingern " und des Schlußstücks aus
„Tristan und Isolde ". Stärksten Eindruck hinter¬
ließ auch die Interpretation verschiedener Werke
von Beethoven , Haydn und Tschaikowsky.

Die Musiktage 1937 in Kassel finden nach
Ausrichtung auf die nun festliegenden Herbst¬
ferien vom 8. bis 19. Oktober (nicht 1. bis
3. Oktober ) statt.

„Leipzig als Musikstadt ". Im Frühjahr wird
in der Messestadt eine Ausstellung „Leipzig als
Musikstadt " eröffnet , die sich mit der Entwicklung
des Leipziger Musiklebens und der Leipziger
Musiktradition beschäftigt . Musikalische Veran¬
staltungen von besonderer künstlerischer bzw.
mnsikgeschichtlicher Bedeutung , u. a. das der ge¬
samten Familie Bach gewidmete diesjährige
Leipziger Bachse  st , werden die Aus¬
stellung umrahmen . t.

Ein Franz -von-Stuck-Museum in München . Die
Villa des im Jahre 1928 verstorbenen Malers
und Bildhauers Franz von Stuck in München
ist nunmehr der Oeffentlichkeit als Franz -von-
Stuck-Museum zugänglich gemacht worden . Das
Museum birgt reiche Schätze an Kunstwerken,
hauptsächlich solchen von Stuck selber . s.
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Dienstag : Rindfleisch , Bohnensuppe.
Weiße Bohnen werden am Abend vorher gewaschen
und eingeweicht . Am nächsten Tag mit dem Ein-
wcichwasser , dem Rindslcisch im Ganzen oder in
Würsel geschnitten und viel fein geschnittenes Sup-
penkraut , Älleric , Porree , rote Wurzeln , etwa?
Majoran und Thymian weichgekocht . Man kann
etwas Rindertalg sehr heiß werden lassen , einige
geschnittene Zwiebeln darin hell bräunen und die?

zur Suppe geben , —

Fleischlos : gcbackene Schwarzwurzeln , Tomatcn-
tunlc , Kartoffeln.

Schwarzwurzeln werden sauber gebürstet , schnell ge¬
putzt , in singcrlangc Stücke geschnitten und in
wenig Wasser nicht zu weichgekocht und erkalten
lassen . Aus 125 Gramm Mehl , 8 Eßlöffel Milch,
1 Ei und t Prise Salz macht man einen dickslüssigcn
Teig , wendet darin die Schwarzwurzeln und backt
sie in Fett hellbraun . Zur Tunke schwitzt man eine
klein geschnittene Zwiebel in Margarine , gibt Mehl
und etwas Tomatenbrei hinzu , rührt die Tunke mit
dem Gemüsewasscr aus und schmeckt sie ab.

Ldt . VollrsrrlrtavbLkt -NLUsrrirtüobalt
Im llsutevbva kd 'ausnvsrlc

Vremer Schachgesellschast
TNannschastsmeister

Diele Zuschauer hatten sich am Sonntag nachmittag

im Werst,speischaus  zu Wilhelmshavcn einge¬
sunken , um den Schlußkamps des Schachkiubs Wil¬
helmshaven und der Bremer Schach-
gesellschaft  um die Mannschaftsmeisterschaft des
Gaues Weser -Ems beizuwohnen . Nach hartein Kamps
erlangte die Bremer Schachgesellschast in den ersten
Spielftundcn den klaren Aorspvung von 4 :1 , Dieser
Stand veränderte sich bei der Zollkontrolle (4 Stunden
Spielzeit ) aus 5 :3 , bis sich der Sieg durch die letzten
Partien mit 5 )4 : 3 )4 für die Schachgesellschast bei einer
Hänge vollends einstellte.

Der Spielverlauf  gestaltete sich wie folgt:
Brett 1 : Carls  besiegte den Wilhelmshavener

Spitzenspieler Eil er 8 nach der Bremer Eröffnung
in bekanntem Stil , nachdem er mit seinem Turm in
die siebente Linie unter Baucrngewinn eingedrungen
war.

Am 2 . Brett  ging Dr . Wolffram  dem Bremer
Stadtmeister im 8. Zuge in eine theoretische Falle und
nahm einen Turm , nach dem ihm im 16 . Zugs die
Dame verlorenging . Die Partie wurde mühelos von
Dr . An he gewonnen.

Am 3. Brett  kämpften Heisler und Walter
Schmahl (Wilhelmshaven ) in einer Wiener Partie,
die bereits im 16 . Zuge durch einen groben Fehlzug
des Wilhelmshavencrs ein jähes Ende nahm.

Am Brett  4 erfocht Schmahl II  für Wil-
helmshaven einen Sieg über Ketten bürg  infolge
Bauernopsers nach einer sizilianischen Eröffnung , wo¬
nach Kettenburg die Qualität verlor . Ein Läuserverlust
des Bremers — in Zeitnot — beschleunigte im End¬
spiel den Sieg.

Am Brett  5 hatte Schaafs (Schachgesellschast)
den „ früheren " Bremer Germanen zum Gegner . Die —
mit dem leibhaftem „ Königsgambit " begonnene —
Partie nahm nicht den üblichen schnellslüssigen Der-
lauf und wurde nach vierstündigem Spiel bei gleichem
Material im Turm -Endspiel remis.

In der am Brett  6 zwischen Ode brecht
(Wilhelmshavcn ) nnd Wiedeinann  gespielten Partie
gab letzterer ein verfrühtes Läuferopfer im 12 . Zuge,
zu dem sich im Mittelspiel noch Qualitätsvcrlust ein¬
stellte . Nach 36 Ingen ein Sieg für Wilhelmshaven.

Die Partie am Brett  7 zwischen Dr . Flohr und
Platte — ein Damenbauernspiel — zeigte bis zum
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„Schneller , Fräulein Petersen ! Allegro , allegro
fortissimo !"

„Aber es geht ja nicht — ich trete doch schon
mit aller Kraft auf den Gashebel !"

(Magasinet)

Schlußbild ausgeglichene Spiele . In diesem schweren
Kamps achtete Dr . Flohr nicht auf seine Nhr , nnd so
ging diese Partie durch Zeitüberschreitung für die
Bremer Schachgesellschast verloren.

Am Brett  8 wurde die einzigste Partie gespielt,
die nicht beendet wurde . Hier trugen Rohbeck
(Wilhelmshaven ) und Dr . Budde  eine sizilianische
Eröffnung in vielleicht zu vorsichtiger Weiterentwick¬
lung voran und verbauten sich die Stellungen . Die
Partie hängt bei einem Bauern plus für Dr . Budde

und wird einigen Meistern benachbarter Landesver¬
bände zur Abschätzung vorgelegt werden.

In der Damengambit -Partie am Brett  8 gelang
es Dr . Docpke  gegen Langer  ich ( Wilhelms¬
haven ) ein Turmopser anzubieten , nach dessen An¬
nahme Matt drohte . Der Gegner lehnte richtig ab,
verlor aber dann "nach schwachem Gegenspiel eine
Figur und damit die Partie.

Bis zum Endspiel gedieh auch die Partie am
Brett 10  zwischen Otten  lÄilhclmshaven ) und

Tr , Seemann,  in der dieser bereits lM 15 . Zug-
Bauer und Qualität gewonnen hatte und dadurch den
Punkt sür die Bremer Schachgesellschast einbrachte.

Mit diesem Sieg« von  5lj : 8 )4 ( ft- sut-

stehende Hänge ) über den Wilhelmshavener Schach¬

klub sicherte sich die Bremer Tchachgcsellschaft I auch

in diesem Jahre wieder die Mannschaftsmeisterschaft in

der Hanptklasse.
8 . K.

Werbende fugend an die Front!
flppell aller leilnechner am Schaufensterwettbewerb der Zugend des vremer Linzechandels

„Wir werben für
deutsches Gut und
deutsche Leistung " , das
ist der Leitgedanke,
der dem Schaufenster¬
wettbewerb der Ju¬
gend im Einzelhandel
vorangestellt wird . —
Dieser Wettbewerb , der
in Bremen von etwa
329 Jungen und Mädel
bestritten wird , fand
seinen eindrucksvollen
Auftakt durch eine»
Appell , der gestern
abend im großen Saal
desEewerbehauses alle
Wettkämpfer vereinte.
Wettkampfleiter Pg.
Daebel  eröffnete
diesen Appell mit Wor¬
ten herzlicher Begrü¬
ßung , die insbesondere
Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalter Staats¬
rat Pg . von Hagel
und Eaujugendwalter
der DAF ., Pg . Enno
Riekena,  galten . —
Pg . von Hagel
sprach dann zur Ju¬
gend . Es sei ihm ein«
besondere Freude , so
führte er in seiner
Ansprache , die die
Hörer bis ins Innerste
packte und die mit
geradezu stürmischem
Beifall aufgenommen
wurde , u . a . aus , daß
von Jahr zu Jahr die
Teilnehmerzahl am
Reichsberufswettkampf
größer werde . Das sei
ein Beweis dafür , daß
die deutsche Jugend,
den Ruf des Führers
verstanden habe . Es
komme darauf an , daß
jeder die Aufgabe er¬
kenne , die ihm das
Leben stelle , daß alle Tuchfühlung miteinander
hielten und daß jeder sich tatkräftig dafür ein¬
setze, daß er an dem Platz , an dem er stehe, seine
Pflicht erfülle . Das Schaufenster fei das Gesicht
des Geschäftes . Nun gebe es aber „solche und
solche Gesichter " . Es komme also darauf an , was
ein jeder aus diesem Schaufenster mache. Nach
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dem Ergebnis seiner Arbeit , die kein Meisterstück
sein brauche , die aber Mühe und Fleiß erkennen
lassen müsse, könne dann beurteilt werden , ob
der junge Mensch seinen Beruf mit Lust und
Liebe ausübe und ob seine Leistungen und sein
Können geeignet seien , dem ganzen Berufsstand
Nutzen zu bringen.

Eaujugendwalter der DAF ., Pg . Riekena,
wies auf die große politische und wirt¬
schaftliche Bedcutung  des Reichsberusr-
wettkampics hin , der zu beweisen habe , daß auch
die Jugend ihr Teil zu Deutschlands Wiederauf¬
stieg beitragen wolle und könne. Die deutsche
Jugend , die an diesem Wettkampf teilnehme , be¬
kunde damit , daß auch sie das Leben als einen
Kampf ansehe , der immer wieder durchgekochten
weiden müsse, die Jugend bekenne sich damit zu
dem Grundsatz , daß das deutsche Bolk ein Volk
derArbci 'tundderLeistungzu  sein habe.
Die Jugend nehme die Waffen der Arbeit
in die Hand und trage !o dazu bei , daß Deutsch¬
land frei und daß das Werk des Führers immer
mehr vollendet werde . Pg . Riekena schloß seine
mit starkem Beifall aufgenommene Rede mit
einem jubelnd aufgenommenen Treuebekenntnis
zum Führer.

Zum Schluß des Appells gab Pg - Dacbel noch
RichtlinienfürdieDurchsührungdes
Wettkampfes  bekannt . Unbedingt sei zu be¬
achten , daß der Schaufensterwettbewerb unter der
Parole „W ir werben für deutsches Gut
und deutsche Leistung"  stehe . Es gehe nicht
an , dieses Leitwort in Schaufenstern anzubringen,
in denen ausländische Waren , die in Deutschland
nicht verarbeitet oder bearbeitet seien , anzu¬
bringen . Am Sonnabend , dem 27. Februar,^
12 Uhr , hat jedes Wettbewerbsschaufcn '"cr fertig'
zu sein. Die Prüfungskommissionen sind aus Fach¬
leuten des jeweiligen Geschäftszweiges (Betriebs-
führer , Eefolgschaftsmitglied und Eebrauchswer-
ber ) zusammengesetzt . Zehn Prozent der Teil¬
nehmer können Ehrenurkunden  erhalten.
Am 5. März erfolgt die Besichtigung der
zehn besten Schaufenster  durch Kreislei¬
ter Pg . Blanke,  Krcisbetriebsgemeinschafts-
walter Pg . von Hagel,  Leiter der Wirtschasts-
gruppe Einzelhandel Pg . Kallsen  und weitere
Vertreter des Staates und der Wirtschaft . Nach
dem 7. März wird eine Abschlußfeier stattfinden.

Mit Begeisterung stürmten dann die Wettbe¬
werber die Tische an denen die Schilder ausge¬
geben wurden , die zur Kennzeichnung der Wett-
bewcrbsschaufenster dienen sollen . Hin und wieder
wurden große Fachgespräch « über die Absichten der
Wettkampfkonkurrcntcn zu führen versucht , aber
die liebe „Konkurrenz " hüllte sich in Schweigen.
Man gibt seine besten Tips doch nicht einfach
weg ! T

Heeresrentenzahlung für März . Bei den Post¬
ämtern in Bremen werden die Heeresrenten für
März bereits am 26. Februar gezahlt.

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Vortrags - und Aussprache -Abend am Dienstag , dem
23 , Februar , im großen Sitzungssaal des Krcishauses,
Holler -Allee 79 . Es spricht Lrtsgruppenleitcr Pg.
Rendemann über : „ 5V Jahre deutsche Kolo¬
nialst olitik" (mit Lichtbildern ) . Pslichtveranstal-
tung sür den Stab des Kreisschulungsamts , Schulungs-
beaustragten der Aemter und Gliederungen , Ortsgrup-
penschulungsleiter , Schulungsrcdner des Kreises
Bremen.

Ortsgruppe Horn . Filmabettd der Kreissilmstclle
Mittwoch , 24 . Februar , „ Hevmine und die 7 Ausrech¬
ten " in der Aula der Hörner Schule , 26 .30 Uhr , sür
alle Volksgenossen . Vorverkauf 46 Pf . noch bei W.
Meyer , Berckstr . 8.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

An alle Oldenburgsahrerinnen ! Alle Ortsgruppen-
srauenschastsleiterinnen und diejenigen Frauen , die
sich sür die Fahrt morgens nach Oldenburg gemeldet
haben , fahren um 9,36 Uhr . Tressen 9 .15 Uhr am
Domshos . Alle anderen Teilnehmerinnen fahren um
13 Uhr ab Domshof . Treffen 12 .45 Uhr am Tomshof.

Ortsgruppe Horn . Amtswalterinncnl Dienstag , den
23 . Februar , 29 Uhr , wichtige Besprechung im Mädchcn-
waisenhans , Hörner Heerstr . 19,

Ortsgruppe Osten . Die unverheirateten Frauen-
schastsmitglieder unserer Ortsgruppe , zwischen 29 und

39 Jahren , werden gebeten , heute , Dienstag , 23 . Fe¬
bruar . 20 .15 Uhr , nach dem Eemeindesaal Kirchbach-
straße zu kommen.

Ortsgruppe Utbremcn . Die " Fräuen , die die Masken-
praxis noch nicht mitgemacht haben , nehmen heute,
Dienstag , 23 . Februar , 26 .15 Uhr , in der Stintbrücke
teil.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Dienstag , 23 . Februar,
17 Uhr , wichtige Sitzung für alle Zellen - und Block-
walterinnen im Zeichensaal Dietor.

Ortsgruppe Herdcntor . Der heutige Schulungsabend
fällt aus.

Ortsgruppe Findorss . Die Oldenburgsahrerinnen
treffen sich am Mittwoch . 24 . Februar , 12 .36 Uhr,
beim Tcichmannsbrunnen,

Ortsgruppe Walle . Heute , Vvn 16 bis 12 Uhr , Mar-
kenausgabe und Kartenabrechnung , Bremerhavener
Straße 143 . Das Erscheinen sämtlicher Zellcnwal-
terinnen ist unbedingte Pflicht . Donnerstag , den
25 . Februar , 26 Uhr , tresseu sich im Wilhelm -Tecker-
Parkhaus (Waller Park ) die jungen Mädchen unserer
Ortsgruppe zu einem Abend sür die Jugendgruppe,

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Wir weisen die Anwohner der Ortsgruppen Westen
und Neustadt -Süd auf die im Wilhclm -Decker -Haus
und in der Schule Delmcstraße heute stattfindenden
„musikalischen Abende " hin.

Mitwirkende sind Um Wilhelm -Decker -Haus Maria
Bertazzoni und Hans Baehren und der Bremer Liedcr-
kranz „ Eintracht " unter Leitung von E . von Waltsrs-
hausen ; in der Schule Delmcstraße singen Hilde An-
schütz und Egmont Koch unter Begleitung von Alfred

Habermchl ( sämtlich Bremer Staatstheater ) . Beginn
der Veranstaltungen um 26 .36 Uhu.

NS .-Volkswohlsahrt
Krcisamt der NSA ., Abtl . Wohlfahrt , Kindertages¬

stätten . Der erste gemeinsame Schulungsabend des
NS .-Lchrerbnndes , der Deutschen Arbeitsfront und des
Amtes für Bolkswohlsahrt (NSV .) sür die Kinder¬
gärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugcndleitertnncn
des Kreises Bremen findet am Freitag , 26 . Februar,
um 26 .36 Uhr im Sitzungssaal des Kreisamtes der
NSV ., Papenstr . 26 , I . Stock , statt . Es spricht der
Schnlungsleiter des NSLB ., Pg . Kruse.

.Mmtei-gjsfswert der
voites MM

Ortsgruppe Findorss . P s u u d s p e n d e n . Die
Pfundfpendensammlung in unserer Ortsgruppe findet
am Sonntag , 23 . Februar , statt . Hausfrauen , haltet
auch dieses Mal die Spenden in gewohnter Weiss
bereit.

Verteilung von Scefischfilet

Am Mittwoch mittag können die durch das WHW .-
Betrcutcn in den bekannten Fischgeschäften See-
sischsilet  gegen Hergäbe des Empsangsberechti-
gnngsscheines erhalten . Wer noch nicht im Besitz des
Scheins ist . holt ihn sich von der NSB .-Gcschäftsstcllc
gegen Zahlung einer Anerkcnnungsgebühr von 5 Psg.
je Pfund Fischfilet . Bor Mittwoch mittag ist das
Nachfragen in den Fischgeschäften zwecklos . Die Orts¬
gruppe Ostertor  verteilt das Sccsischsilct in der
Geschäftsstelle.

Dienstag 23 . Februar . 8 .16 Wcckrnl . Morgcnjpruch,
Wetterdienst Morgengymnastik . 6 .3« Mrrgenmuhk.

ün der Bausc : 6,56 Landwirtschaftliche Berichte . 7 .V«

Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7 .16 Fortsetzung der
vtoracmnusil . L.06 Wetterdienst . Allerlei Ratschlage.

lltVV^ Janhinnerk makt bat wcddcr hell . Plattdeutsches
Märchen . 16 .36 Unsere Glückwünsche . 16 .45 Lv zwi¬

schen eis ulid zwöls . 11 .46 Eisbericht . 11 .4^ 'Metdun-
der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Leewctter-

i-iicht IT66 Musik zur Werkpause. , 3.00 Wctter-
inenst 13 .65 Umschau am Mittag . 13 .15 Nluiik am
Mittaa 14 -06 Nachrichtendienst . 14 .2« Musikalische
Kurzweil . 45 .»« - chissahrtssuuk . 15 .26 Cello -Mus,k.
,5 56 Sisbcricht . , 6 .66 Musik am Nachmittag . 17 .66
TaS wertvolle deutsche Buch : Berühmte Erfinder und
Entdecker 17 .15 Bunte Stunde . 18 .66 Das Musik-
korvs der Leibstandarte des Führers spielt ( Schall-
platten ) IS 4° Bauer und Ernährung . 18 5V Wetter¬
dienst Sacndicnst . 19 .00 Der Bauer bietet Schach.

Das SpÄ »er Spiele . 19 .45 Funkschau . 26 .66 Eiste
Abendmetdungen . 26 .16 Das deutsche Gebet Hym¬

nische Feierdichtung . Es spricht der Stabschef des
liübrerS 21 .66 Zwischenspiel von der Platte . 21 .36

Richard Strauß - sein sinsanisches Schaffen . 22 .66
Nachrichtendienst . 22 .36 Musik am Abend.

Ferner senden:  Breslou . 19 .60 : Teutsche im
Ausland , hört zul 21 .00 : Bergarbeiter musizieren . —
Köln . 19 .40 : Die Polizei — dein Freund ! — Saar.
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Schauerwetter
Noch immer ist das mächtige skandinavische Tief¬

druckgebiet wetterwirksam . Unser Bezirk wird am

Dienstag unter dem Einfluß der auf der Rückseite die¬

ses Tiess vorstoßenden kalten Meeresluft stellen . Bet

vvn West auf Nord drehenden Winden wird es dabei

zu Regen und Schneeschauern kominen . Die Tempera¬

turen werden sich wenig ändern . Für die folgenden

Tage ist mit einer wesenKichen Wetteränderung nicht

zu rechnen.

WittveuNgstobvU » von , 22 . k « i- eur >r 1- 27
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Voraussage sür den 23 . Februar . Bon West auf Nord
drohende mäßige bis frische Winde , .wolkig , zeidveise
Regen mit Schneeschauern , Tagestemperaturcn wenig
Aenderung , nachts leichter Frost.

Aussichten sür den 24 . Februar . West - bis Nord-
westwinde , wechselnd wolkig , einzelne Schauer , Tem¬
peraturen wenig Aenderung,
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lvalliier Heuer: „Lady"
Walther Heuer,  der in Hamburg lebt , hat

der deutschen Funkbühne besonders im letzten
Jahre manch gutes Werk geschenkt. Sein Hörspiel
„Vismrrck siegt bei Nikolsbur,g " ist wohl heute
schon klassisches Vorbild für Form und Dialog¬
gestaltung eines Hörwerks , sofern es sich eben der
dramatischen Bllhnenform überhaupt nähern soll.

2m Sommer letzten Jahres nun hat Heuer sein
Erstlingswerk für die Bühne voll¬
endet,  in welchem er den Opfergang des deut¬
schen Oberleutnants z. S . d. R . Tarl -Hans Lody
im November des Jahres 1914 im Tower zu Lon¬
don gestaltet . Es ist dae Geschichte eines Soldaten,
der wegen eines Augenleidens im August 1914
nicht mehr zu den Fahnen eilen kann und bluten¬
den Herzens mit ansehen muß , wie sein« Kamera¬
den die Waffe in die Hand nehmen können , das
heilige Vaterland gegen den Ansturm der Feinde
in Ost und West zu verteidigen . Lody leidet unter
der Zurücksetzung. Er will , er muß seinem Vater¬
lands in diesem schweren Ringen ebenfalls dienen.
Seine glänzende Kenntnis der angelsächsischen
Welt — er spricht ein vom deutschen Akzent freies
Englisch — läßt ihn nach England gehen , um hier
für Deutschland durch Nachrichtenübermittlung
wirken zu können.

Die Engländer wundern sich nicht wenig , wie¬
so stets im Augenblick , in dem auch nur eines
ihrer Schiffe die schottischen Schlupfwinkel ver¬
läßt , es den Torpedos eines deutschen U-Boots
zum Opfer fällt . Sie getrauen sich nicht , die
Ereat Fleet zum entscheidenden Einsatz zu brin¬
gen , weil sie genau wissen , daß die Deutschen über
jede Flottenb 'ewegung zuverlässig unterrichtet sein
müssen . Und als eines Tages die 6, Division
London verläßt , um nach Flandern verschifft zu
werden und von der Küste her die deutsche Front
seitlich aufzurollen , geht diese Nachricht gleichfalls
nach Deutschland und vereitelt die Absichten des
englischen Generalstabes . , . . _ .

Scotland Yard , das damals die Spwnage-
Ueberwachung durchzuführen hat ist inzwischen
nicht untätig gewesen . Der Verdacht richtet sich
gegen einen Mann , der als amerikanischer Rechts-
anwalt Charles A. Jnglis in London lebt . Aber
alle Versuche den Verdächtigen zu packen und ihn
auf Grund eines lückenlosen Beweises der Spio.

nage zu überführen , schlagen fehl ; erst in unge¬
heurer Kleinarbeit müssen die Beweisstücke zu¬
sammengetragen werden , bis es endlich gelingt,
Jnglis als Lody zu entlarven . Man macht ihm
den Prozeß , in dessen Verlauf er immer wieder
betont , kein bezahlter Spion zu sein , sondern als
Offizier , als Soldat , seinem Vaterlande gedient
zu haben , Selbst das englische Gericht kann die¬
sem mutigen Manne seine Hochachtung nicht ver¬
sagen und als es schließlich gezwungen ist, das
Todesurteil zu fällen , setzt es sich mit einem
Gnadengesuch sür den Verurteilten ein . Auch die
englische Öeffentlichkeit nimmt für den Deutschen
Stellung und noch kurz vor der Ablehnung des
Gnadengesuches durch den König gibt man ihm
die Möglichkeit , aus dem Tower in die Heimat
zu entfliehen . In echtem Soldatentum lehnt Lody
feige Flucht ab . Als das Urteil vollstreckt wird,
gibt ihm der das Erschießungskommando führende
Offizier die Hand , um sich, wie er sagt , von einem
Kameraden  zu verabschieden . Lody ist nicht
wie ein Spion , der um Geld diente , gehängt wor-

Staatsthcater Bremen

„Loliengrin" am Heldengedenktag
Am Heldengedenktag bracht « das Staats¬

theater die erste Wiederholung des für die Feier
des Tages der nationalen Erhebung neu ein¬
studierten Lohengrin . Die Titelpartie sang dies¬
mal Hans Hetz . Er faßte den Gralsgesandten
nicht von der ätherischen , entrückten Seite , die
ausges -prochenermaßen Richtschnur für die Lohen-
grin -Gestaltung seines prominenten Vorgängers
Marcell Wittrtsch gewesen war . Hans Heß'
Schwanenritter ist lebensnaher , menschlicher , be¬
weglicher . Sein Spiel wird nicht einseitig be¬
stimmt von Abstand haltender und gebietender Ge¬
messenheit , der Adel seiner Würde trägt keinen
Heiligenschein , sondern wird von unmittelbarer,
diesseitiger Impulsivität belebt . So spürt man
auch in Heß ' stimmlicher Haltung einen mehr
männlichen als abstrakt heldische» Grundton , den

den . Er wurde erschossen als Spldat , der feinem
Vaterlande sein Leben zum Opfer brachte , damit
es selber leben könne.

Am Heldengedenktag kam das Schauspiel „Lody"
an 15 deutschen Bühnen zur gleichzeitigen Urauf¬
führung . Gleichzeitig damit brachte der
Deutschlands endor die Funkbearbei¬
tung,  die das heroische Thema in einer knappen
Stunde zu behandeln gezwungen war . Da mutzt«
manches Andeutung bleiben , was für die künst¬
lerische Geschlossenheit des Eindrucks eigentlich von
wesentlicher Bedeutung ist, ein Umstand , für den
man selbstverständlich in keiner Weise den Autor
verantwortlich machen kann . Aus der Aufführung
ragt « Staatsschauspieler Paul Hartmann  in
der Titelrolle als überragender Sprecher hervor.
Er nahm sich auch die Zeit , seine Sätze prägnant
herauszustellen , eine Tatsache , die man von der
großen Mehrzahl der übrigen Sprecher auch sehr
gern hätte feststellen mögen . Fünfzehn Minuten
Sendezeit mehr und das Werk würde auch als
Hörspiel jenen tiefen Eindruck von dem heldischen
Opfergang des Deutschen Carl -Hans Lody hinter¬
lassen haben , den es ohne jede Frage in der
Bühnenfassung erzielt . Die Aufführung im
Bremer Schauspielhaus,  das sich die
Dichtung sofort für Bremen sicherte, wird das
demnächst beweisen . Lbristian Uiiksr

er über gelegentliche knappe Abspannungser¬
scheinungen vom schön und innerlich gesungenen
Dank an den Schwan bis zum strahlenden Schluß
der Gralserzählung trefflich durchzuführen weiß.

Auf dieser Grundlage entfaltet sich auch das
Zusammenwirken mit den anderen Spiel - und Ge¬
sangspartnern . Vor allem in dem großen Liebes¬
duett , in dem Hilde An schütz ' innig belebter
und glockenklarer , diesmal eigentlich überragender
Sopran zu wunderschöner Fülle aufblüht . Der
durch Heß' Auffassung über die Aufführung sich
ausbreitende Zug konkreter , nicht allzu erdentrück-
ter Spannung fand eine wohl abgewogene Er¬
gänzung durch die Ortrud Maria Eichbcrgers
vom Lübecker Ttadttheater . Die sehr sympathische
Sängerin hält ihre Darstellung der abgründig -ehr¬
geizigen und intriganten Friesentochter auch durch¬
aus im Bereich warmblütiger menschlicher Assekte.
Ihr « ausdruckssähige Stimme , in der sich mit her¬
ber Mezzofärbung ein Schuß großzügiger hoch¬

dramatischer Weite mischt, erlaubt ihr Klänge von
gleißnerischer Kälte , Hinterhältigen Schmeicheln?
und entfesselter Dämonie , Eehaltsformungen , die
sich in ihrer eigenwertigen Färbung neben Ernst
Hölzlins  wieder ergreifenden Telramund
ebenso glücklich behaupten wie neben dem Liebreiz
jungfräulicher Anmut , mit dem Hilde Anschütz
Elsa seit dem so bezaubernd selbstvergessen ge-

7n der HörnerKirche
bestimmt « der auf das Jenseits gerichtete Charakter der
Vortrage im Verein mit sinnentsprechenderi Lesungen
Pastor Fraedrichs  den ernsten Charakter der innsi-
kalischen Feierstunde . Volker Ewinner  gab ihr
den Auftakt mit dem packend registrierten Präludium
und Fuge H -moll van J -ohann Teb . Bach . In der
Folge spielte er noch die kleine Partita „ O Welt , ich
muß dich lassen " von Johann Ncpoinuk David und
stellte damit die von schmerzlicher Wehmut durch¬
drungene Komposition eines zeitgenössischen Kirchcn-
musikrs neben den großartigen Harmoniestrom des
Meister ? Bach . Ein wöhlbesetzks kleineres Streich¬
orchester brachte Grave und Air von Händel und ab¬
schließend die große , gedankenreiche Traluersymphonie
von Piertc » Looatelli , dem kompositorisch erfindungs¬
reichen Pagamni des 18 , Jahrhunderts . Eine schön«
Bereicherung erfuhr die Vortragssolge durch Karl
Locher,  der drei Lieder von Max Reger , „ Grablied " ,
„Bitte um einen seligen Tod " und „ Am Abend " mit
klangvoll beseeltem Bariton vortrug.

7n der Holientorskirche
trug die Gesa ngsabteilung der Front-
k äm  p ser - Ka me rad  s ch a s t den Hqpptanteil an
der Gestaltung einer eindrucksvollen Heldengedensteicr.
Man hörte Ghovwerkc von Beethoven , Hermann Erab-
ncr , drei machtvolle Chöre aus den Altniodcrländischcn
Volksliedern in der Bearbeitung von Eduard Kremser
mit Orgel -, Blas - und Streichinstrumcntbegleitung,
das Trutzlied „ Flaimne empor " von Gläser ; der ge¬
mischte Chor , der von Dr , Schmedtper  geleitet
wird , vethals diesen ernsten Gesängen durch eine ein¬
dringliche säugerische Gestaltung zu tieser Wirkung.
Besonders klangvoll hoben sich die Sopransttmmen
l^ raus ; eine sichere Stimmeubeherrschung und eins ge¬
pflegte Aussprache zeichneten alle Vortrüge gleicher¬
weise aus . Dem Gedanken der Feierstunde gaben die
Rezitationcn „ Chor der Toten " von Conrad F . Meyer,
„Ich trat vor ein Soldatengrab " von Fler und „ Deut¬
sches Dankgebet " durch die Sprcch - und Bortragskunst
Ursula Franks  ergreifenden Ausdruck . Hein¬
rich Jden  fang die „ Mahnung " von -Heinrichs,
„ .Heilig Vaterland " von Dpiita und das niederländische

sungenen Valkonlied die nächtliche Szene vor dem
Münster füllt.

Bis auf einige nicht allzu männlich -bestimmte
Mannenchöre wahrte die Aufführung vom ersten
zarten Akkord des wieder prachtvoll auf - und aus-
schwingenden Vorspiels ab unter Walter Vecks
musikalischer Führung ihren festlichen Höhenzug.

vr . b' ritr Lier - ig

Lied „ Das Datevland ruft mich " zurückhaltend und in
ergreifender Gestaltung . Pastor Richtmann,  ge¬
dachte in seiner Ansprache der Toten des Weltkrieges,
die als leuchtende Vorbilder ewig in unserem Andenken
lebendig bleiben . Martin Luthers „ Ein feste Burg"
einte Thor und Hörergemeinde zu machtvollem Gesang.
Hans - Herwig Schmedtper,  der mit Bachs
großartiger Phantasie und Fug « C -moll die Feierstunde
eingeleitet hatte , schloß sie mit dein Orgelchoral „ Ein
feste Burg " von Neger . Eine Fahnenabordnung der
Frontkämpfer -kameradschaft hatte während der Feier
vor dein Altar Aufstellung genommen.

In der St.-7NichaeIis-6irche
erlebtc ^ ein großer Hörerkreis Mozarts letztes , von sei¬
nem Schüler Sühmaher vollendetes Werk : das „ Re¬
quiem " , das den kirchlichen DodeSgedanken in strafte,
monumentale Form faßt . Die Ausführung des gewal¬
tigen Werkes zum Heidengedenktog wurde den Hörern
in der Gestaltung durch Friedrich Blankenburg,
der Chor und Orchester leitete , zu einem tiefen Erleb¬
nis . Der St . - Michoelis - Kirchenchor  bewiss
eine ganz ausgezeichnet « , all « Stmrmen erfassend«
Schulung , die der kunstvollen Polhphonie , die dieses
Werk hauptsächlich dem Chorvortrag vorbehält , in
vollem und schönem Maße gerecht wurde . Die Durch¬
leuchtung der reich kolorierter Kyriesuge . die Dynamik
des packenden VIes -lras -Tatzes , die seelenvalle Äemut
des Lacrhmosa , die innige Ausdrucksbewegung des
Hostias und der leuchtende Friede des Leau « Del wur¬
den durch Blankeiiburg und seinen Chor mit einer
vorbildlichen Vertiefung ersaßt und verdeutlicht . DaS
Soloquartett war mit Hennh Rampf - Jülss
(Sopran ) , Emmh Hinz - Hentrrch (Alt ) , Hein¬
rich Jden (Tenor ) und Hermann Uhde (Baß)
ausgezeichnet besetzt . Dos Orchester , das leider aus
Holz - und Blechbläser verzichten mußte , war aus
Mitgliedern des Bremer Lehreiorchcster?
mit seinen oft vorzüglich bewährten Streichergruppcn
gebildet . Die Orgel spielte Cavally Schul  tz. Allen
Gestaltern des Requiems gebührt der Dank der Hörer:
man hätte dem Heldengedenktag keinen würdigeren,
machtvolleren Ausklang geben können.

Knut Msilstwsuser.

Kirchenkonzerte am kjeldengedenktag
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uper und kufer an der Keifte/ Schönfteitepslegeerfordertgroßes Sescftick

Am Hafen . . . Hier
Picht der Herzschlaq
Bremens , alles Tun
und Denken unserer
Handelsstadt wird dort
zum lebendigen Ge¬
schehen . Die Liebe zur
Welt , zur Arbeit , zu
Tatendrang und Le¬
bensfreude — hier
packt sie einen beson¬
ders . Hier ist es auch
im schuppen v , Frei¬
hafen I . wo die Kö¬
per ihres verantwor¬
tungsvollen Amtes
walten und wo jetzt'
zum RVWK . der Nach¬
wuchs in seinen Fähig¬
keiten geprüft wird.
Einmal die Vaum-
wollküper  aller
drei Leistungsklassen,
dann die anderen . Alle
in Bremen geführten
Baumwoll - und Tabak¬
sorten stehen zum
Schmuck hingebaut in
der Halle , mitten darin
ein festlich hergerich¬
tetes Rednerpult , von
dem aus vor Beginn
der Arbeit die Fahnen-
hissung mit einer An¬
sprache des Wettkampf¬
leiters und des Sturm- Uaumrvollkiipsr rieben ^ .uskaliproben Kuku .: Lelimiät
Lannfllhrers Stank feierlich vollzogen wurde

Mit schweren , griffgewohnten und geschickten
Handen packen die Küperlehrlinge zu , gehen mit
den mächtigen Ballen um , als wäre es nichts
markieren und schablonieren sie , bessern zerrissene
aus wiegen und öffnen sie zum Bemustern , ziehen
Ausfallproben , nahen den Ballen wieder ein u a
m . Die einzelnen Sorten von Baumwolle müssen
nach Qualität und Herkunft erkannt und Waren¬
proben davon genommen werden . Schon der
jüngste Küper hat es im Blick , ob er ägyptische
oder amerikanische Baumwolle vor sich hat
Dasselbe fft es beim Tabak und beim Kaffee
Oben im Speicher von Hermann Schwarze
liegen die Kaffeesäcke zu Tausenden sorgfältig
aufgestapelt , die Sonne schickte lange schmale
Strahlen in die Dunkelheit des Bodens , beschien
die fröhlichen Gesichter der jungen Küper . Mit

Altmaterialiensammlung in Griipelingen . Am
morgigen Mittwoch , dem 24 . Februar , veranstaltet
das Deutsch « Jungvolk,  Stamm VII
(Eröpelingen - Burg ) die Mtmaterialiensammlung
für den Monat Februar . Alle Volksgenossen wer¬
den gebeten , die für diese Sammlung bestimmten
Altmaterialien (Stanniol , Silberpapier,
Flaschenkapseln , Zigarettenpapier)
für die Pimpf « bereitzuhalten

Doch

Markpott und Schale gehen sie um , wie alte er¬
fahrene Leute , und bei den übrigen Fragen und
Handgriffen ihres schweren Berufes wissen sie in
jeder Weise zu glänzen.

Bedächtig und leistungssicher geht es auch Lei
den Wernküfern zu , die bei Re » be¬
weist er L Ulrich  geprüft werden und in¬
mitten des sich gedämpft abspielenden gewohnten
Arbeitsbetriebes ihre Kenntnisse erweisen müssen.
Hier gilt es Leergut zu behandeln und zu sor¬
tieren , Flaschen zu kapseln und zu etikettieren,
Korken zu behandeln , eine versandfertigs Kiste
M packen . . .

Währenddem werken draußen am Seefelde die
Maurer.  Was wissen sie davon , ob es naßkalt
und ungemütlich ist . Unter dem Schutz des großen
Daches der offenen Lagerhalle läßt es sich gut
arbeiten . Reihe in Reihe entstehen die Bau¬
proben , — vier Stunden sind nicht viel Zeit für
die immerhin kniffligen Aufgaben , bei denen
einem die Prüfer mit scharfem Blick auf die
Finger sehen und auch nicht den geringsten Fehler
„durchlassen ." Es muß alles auf den Zentimeter
genau stimmen , und wehe . wenn eine hochgezogene
Wand nicht genau lotrecht wäre. . . Das Ergeb¬
nis ist auch hier — wie überall — erstaunlich gut.

Die Wettkampfgruppe Eisen und
Metall  ist wieder in so ziemlich allen großen
Werken vertreten . Es find zumeist dieselben Ver¬
richtungen wie am Tage vorher . Einzig die Kes¬
selschmiede sind neu . Ein paar von ihnen werden

Ibrs Arbeit viril sieb «« vor ckvn Kugeu ävr
Heister bestellen

Konzerte/ Vereine/ Vortrage
lv ! s klor tolsso6eo Sllltvllllnsev esdvrov

row ^ arvlireotvHN

„Spanische Kirchen im Feuer". Darüber spricht am
heutigen Dienstag , dem 23. ^ br ., SO.Io ^
Siebftauenkirch« der Spanier Gutrerrez aus B^ celono.
Er hat den Anfang der blutigen Unruhen in Lponien
miterlebt . Eirrtrrtt frei.

tlsuis

S . pkilkormoniscksL Konrsr«
20 Uhr, Glocke. Leitung : Ludwig Lurman,  Ham¬
burg . als Gast. Zokst : Prosesior Max«  trüb

8LSr « ^ ' r;r-'.'E^

bei den Francke - Werken  angetroffen,
der „ größte Schwung " kommt erst noch.

I " der Schule an der Weferbahn  sind
fast alle Verufsgruppen beisammen , die zum Bau
gehören und der Innengestaltung dienen vor
allem die Glaser und Maler . Sie haben ihre
Schule mit einem prächtigen Schild zum RBWK.
geschmückt und setzen sich nun praktisch mit Ar¬
beiten ein , -die ihnen alle Ehre machen . Bei
Arnholz  in der Kreuzstraße weiden die Lak«
kierer angetroffen , bei L ün i n g L So h n in der
Hemelmgerstraße die Stukkateure . — die Schorn¬
steinfeger kriechen in den Heizungsschächten der
schule am Steffensweg  herum und
können dort glänzend auf ihre Tüchtigkeit erprobt
werden . Die Lehrlinge , die gerade Prüfungs-
pause haben , stehen gespannt dabei und haben
ihren Spaß an den „ schwarzen Männern " .

In den oberen Räumen werden inzwischen die
Friseure,  männlich und weiblich , genau aufs
Korn genommen . Hier herrscht Stille und Fein-
fühligkeit . Da z. B ., wo die Handpflege erprobt
wird , ertönt kein lautes Wort . Hin und wieder
klirrt eine Schere oder Feile , . ruhig sitzen die
weiblichen Lehrlinge vor ihrer Arbeit und blicken
niast eine Sekunde auf . In den anderen Klassen¬
zimmern wird rasiert , Messer werden abgezogen,
Wirbel sind zu knüpfen , ein ziemliches Augen¬
pulver . . ., Ondulieren , Herren - und Damen-
Haarschnitt , Dressieren und Kordeln , Locken ein¬
drehen u . a . m ., — es würde in diesem Rahmen
zu weit führen , dieser freundlichen Handwerks¬
tätigkeit eingehender gerecht werden zu wollen.

An mehreren Stellen der Stadt haben dann noch
ein Teil der Bäcker und Konditoren,  dann
Hilfsarbeiterinnen  bei . Martin
Brinkmann und Eduscho,  eine Unmenge
von Hausgehilfen  gekämpft . Die größeren
Gruppen der Bäcker und Konditoren folgen erst
noch . Ebenso die Zimmerer,  von denen auch
schon eine Anzahl bei Rodiek  in der Admiral-
straße an der Arbeit war . —

Mittwoch  kämpfen praktisch die Fachgruppen
Banken und Versicherungen, Druck
(männlich ) , Eisen und Metall , Hausge«
Hilfen . Die theoretischen  Prüfungen fin¬
den um 15 Uhr in der Schule an der Weserbahn
statt für folgende Gruppen : Maschinenschlosser,
Kraftfahrzeugmechaniker ( 4 . - Leistungsklasse ) ,
Werkzeugmacher , Elektro - Jnstallateure , Elektro-
maschinenbauer , Dreher , Schmiede , Former , Ra¬
diomechaniker , Uhrmacher , Fernmeldemonteure.

Deutsche Frau , deutsches Mädchen!
Warum stehst du noch

abseits ? Der Führer
braucht uns alle , daß
«ir ihm helfen beim
Neubau unsres Reiches.

Tretet ein in das
Deutsche Frauenwerk,
die große gemeinsame
Heimat aller deutschen
Frauen!

Auskunft  erteilen
die Kreisgeschästsstelle
der NS .- Frauenschaft,

Holler -Allee 79 , und die nächste Ortsgruppe der
NS . - Frauenschaft.

Vaudlrektor offenberg Vertrauens¬
architekt des Kaues Meser -Lms

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Im Auftrage der nachstehenden Parteiämter und
Dienststellen : Des Amtes des Siedlungsbeauf-
traqten der NSDAP ., des Reichsheimstätten-
amtes der NSDAP . und der Deutschen Arbeits¬
front , der Bauabteilung der Deutschen Arbeits¬
front , des Deutschen Bundes Heimatschutz , ist
Vaudirektor Offenberg  zum Vertrauens-
architekten des Gaues Weser - Ems ernannt wor¬
den.

Studenten -siusstellung erst heute
Die Ausstellung der von den Mitgliedern des

NSD -Studentenbundes der Gaue Weser - Ems und
Osthannover für den IV . Reichsberufswettkampf
der deutschen Studenten angefertigten Arbeiten
wird aus technischen Gründen , erst heute , Diens¬
tag , 11 Uhr . — und , zwar in der Nordischen
Kunsthochschule — eröffnet.

weitere Pimpfemnusterungen
Am morgigen Mittwoch , dem 24 . Februar , fin¬

den folgende Pimpfen - Musterungen statt:
Stamm IV:  Musterung in der Hörner

Schule:  15 .00 Anwärter der Schwachhauser
Schule : 16 .00 Anwärter der Hörner Schule : 16 .Z0
Anwärter der Schulen Lehesterdeich , Borgfeld.
Oberneuland und Timmersloh.

Stamm V:  Musterung I Schule an der
Nordstraße : 15 .00 Anwärter der Schule Nord¬
straße : 16 .00 Anwärter der Marienschule . —
Musterung II Schule ander Nurnberger
Straße:  15 .30 Anwärter der Schule an der
Nürnberger Straße.

>17."'sagung in vegesack
Bannführer Steckert,  Bremerhaven , hatte

am Sonnlagnachmittag sämtliche Gefolgschaft ? - ,
Stamm - , Fähnlein - , Mädelgruppen - und Jung-
mädolgtuppenführerinne » mit ihren Verwaltern
zum Stadthaus in Vegesack besohlen , um mit ihnen
gemeinsam die Umorganisation der Einheiten der
gesamten Hitler -Jugend durchzusprechen und fest¬
zulegen.

In seinen vorhergehenden Erklärungen führte
er u . a . aus : Diese ueue Organisation der Hitler¬
jugend soll vor allen Dingen die Ungleichung der
Einheiten untereinander bezwecken . Die Grenzen
eines Juugoolkfähnleins werden sich also in Zu¬
kunft genau mit denen einer Mädel - oder Jung-
mädelgruppe oder einer HJ .- Gcfolgschaft decken.
Die Numerierung der entsprechenden Gliederungen
wird demnach auch genau dieselbe werden . So
kommt es also , daß z. B . der Standort Vlumen-
thal der HJ ., der nach der neuen Numerierung
die Nummer 48 bekommt , nicht nur in der HJ .,
sondern auch im BDM . , IM . und DF . die gleiche
Nummer trägt . Zweitens sollen sich die Grenzen
der Einheitn möglichst genau mit denen der Orts¬
gruppen der NSDAP . decken , um eine bessere Zu¬
sammenarbeit zu gewährleisten . Wir müssen uns
wieder darauf besinnen , daß wir alle zur HJ . ge¬
hören und daher engstens untereinander zusam¬
menzuarbeiten haben , wenn wirklich etwas Gan¬
zes geleistet werden soll . Zwar wird durch diese
Umstellung manche Gefolgschaft verkleinert , aber
eben dadurch kann dann der zuständige Führer
auch um so intensiver diese ihm anvertraute Ge¬
folgschaft bearbeiten , und zum anderen wird durch
die Ueberweisung am 1 . März vorn Jungvolk und
den Jungmadeln die etwa entstandene Lücke schon
wieder ausgefüllt . Es heißt jetzt arbeiten und die
Neugestaltung in den Einheiten zusammen mit
den Edldverwaltern durchzuführen , damit am
1 März die Organisation steht.

In der darauffolgenden Besprechung wurde die
Neuorganisation der Hitlerjugend für den Groß¬
kreis Osterholz und Vegesack festgelegt . ( Die römi¬
schen Ziffern kennzeichnen die Unterbanne,
Stämme , Mädel - und Jungmadelringe , während
die arabischen Ziffern für die Gefolgschaften,
Fähnleine , Mädel - und Jungmädelgruppen maß¬
gebend sind .)

X. „B l u m e n t h a l ". 46 Marge, 47 SclManewede,
48 Blumenthal , 49 Rönuebeck, 50 Lüssum. XI . Bege -
sack ". 51 Grohm, 52 Begesack, 53 Aumund , rechts der
B -Hnh°>fstvaße, 54 Aumund, links der Bahichosstraße.
XII . „Lesum ". 5« Leuchtenbura, 57 Rimerhude, 58
Lesum, 5V Burgbamm . XIII . „Osterholz-
Scharmbe  ck". 61 Scharmbeck, 62 Osterholz, 63 Ham-
bergen, 64 Wallhöfen, 65 Penmgbültel . XIV.
„Worpswede ". 66 Wovpswed«, 67 Lilienth -rl, 68
Grasberg , 69 Rautendorf , 76 Hüitenbusch, beide nur
Kr DJ . und IM.

Die Sandersormationen der HJ . bleiben weiterhin
bestehen. Die Marine -Hitlerjugend fehl sich jedoch wie
folgt zusammen: MHJ . Gefolgschaft 4/S85 Begesack,
5/285 Äsum , 6/285 Blumenthal . 5v

Ostsrliolr - Solisrmvsolc

NS . -Lehrerbund . Der NSLV ., Kreiswaltung
Osterholz , hält am Mittwoch , 24 . Februar , um
18 Uhr , bei Meier in Lesum eine Kreis-
tagung ab . . so

VsAsssolr

Horst -Wessrl -Eedächtnisseier . Im Auftrage
des Sturmbannführers gestaltet der SÄ .-Stukm
9/411 ( Standort Vegesack ) heute abend in der
Strandlust eine würdige Erinnerungsfeier für
Horst Wessel , den unvergeßlichen Kämpfer für
das Dritte Reich . Während der Feier , die um
20 Uhr beginnt , wird die Rede des Stabschefs
durch Rundfunk übertragen . Die Veranstaltung
ist öffentlich , und es darf daher auch ein großer
Besuch erwartet werden . 50

WHW . Heute vormittag von 10 .30 bis 12 Uhr
erfolgt die Ausgabe von Kinokarten für eine
Vorstellung in den „ Vegesacker Lichtspielen"
Vreitestraße , am Mittwoch , 24 / Februar , um
17 Uhr . In Gtohn  erfolgt die Ausgabe der
Freikarten ebenfalls heute in der Geschäftsstelle,
Buchtstraße 6 . 50

Delmenvorur

Kleine Stadtchronik . Der bisherige Ober¬
bürgermeister von Delmenhorst , Staatskommissar
Pg . Dr . Müller , verabschiedete sich im Rahmen
einer kleinen Abschiedsfeier von den Arbeitern
Angestellten und Beamten der Städtischen Be¬
triebe und des Rathauses . Er , dankte für die
wertvolle Mitarbeit aller , die es ihm ermöglicht
habe , die Stadt Delmenhorst wieder zür Gesun¬
dung , zu bringen . Bürgermeister Dr . Anacker
würdigte anschließend in einer kurzen Ansprache
die Verdienste des scheidenden Oberbürger¬
meisters . Ihm sei es zu verdanken , daß die Finan¬
zen der Stadt nunmehr geordnet seien und erheb¬
liche Rücklagen gebildet werden konnten . Auch
um die Neugestaltung des Telmenhorster Stadt¬
bildes habe er sich große Verdienste errungen.
Die anzulegende Stadtchrouik werde aber als
Hauptverdienst für ewitze Zeiten verzeichnen,
daß es ihm gelungen sei , aus Delmenhorst eine
Stadt der Arbeiter und Soldaten zu machen . 52

Vrüppendükren

Weihestätte „ Stedingsehre " . Unsere Weihestätte
auf dem Bookholzberg erhielt im vergangenen
Jahr ein ganz neues Ansehen . Die Zuschauerbühne
erhielt ein bedeutend stärkeres Eefälle , wodurch
ein besseres Verständnis und eine bessere Ueber¬
sicht gewährleistet sind . Sie wurde mit neuen
Bankreiheu versehen , ausgeführt in Beton und
Klinker , die später bequeme Sitzbretter erhalten.
Die Schaubühne wurde ebenfalls neu gestaltet
und das dahinter liegende Dorf Altenesch weiter
ausgebaut . Bei günstigem Wetter wird man bald
mit den vorgesehenen Anpflanzungen beginnen
können . Welch großes Interesse der Fortgang der
Arbeiten findet , beweisen die Scharen von Be¬
suchern , die man dort bei gutem Wetter tag¬
täglich antrifft . „ Jo , jo, " meinte kürzlich einer der
Besucher , „ wat hett sick dat hier verännert ! Wenn
dat so wieder geiht , denn glöw ick bestimmt , datt
dat hier een van de ersten Weihestätten van ganz
Dütschland ward !" — Wohl mußten in der letzten
Frostpsriode die Arbeiten auf Bookholzberg unter¬
brochen werden , doch sind sie schon vor Weih¬
nachten so weit gefördert , daß Ende Mai d . I.
die Aufführungen fortgesetzt werden können.

Dieser Tage hatten sich mehrere Herren aus
Oldenburg und der Gemeinde Eanderkeseo zu

einer Vorbesprechung bei Pg . Logemann ( Book¬
holzberg ) eingefunden , die von unserm Eaupro-
pagandaleiter , Pg . Schulze (Oldenburg ) , geleitet
wurde . Bei einem gemütlichen Zusammensein
wurden alle Fragen der diesjährigen Aufführun¬
gen besprochen und geklärt . Ende dieses Monats
finden in allen dafür in Frage kommenden Zellen
öffentliche Versammlungen statt , wodurch Werbe-
vorträgo , unterstützt durch Lichtbilder unseres Pg.
H . Kunst ( Adelheide ) , die alten Mitglieder unserer
Spielgemeinde von neuem verpflichtet und neue
dazu geworben werden sollen . — Zur weiteren
Werbung und als Abschluß ist ein öffentlicher
Uuterhaltungsabend bei freiem Eintritt vorge¬
sehen , ähnlich ausgestaltet wie der vorige . — Mit
den Pröben auf dem Bookholzbera gedenkt man
Anfang April zu beginnen . Alles Nähere wird in
den öffentlichen Zellenversammlungen bekanntge¬
geben . Keiner darf dann fehlen!

keinsIsnAS«

Steigendes Erundwasser . Die anhaltenden Re¬
gengüsse der letzten Zeit haben dazu geführt , daß
das Grundwasser stellenweise so hoch gestiegen ist,
daß der Boden nicht mehr aufnahmefähig ist für
das Oberflächenwasser . In den tiefergelegenen
Ortsteilen sind mehrfach Gärten überschwemmt,
auch ist in einige Keller Erundwasser eingedrun¬
gen . Die Hemelinger Marsch ist , da die Ober¬
weser Hochwasser führt , bei Minden wurden 6,58
Meter gegen den sonstigen Höchststand von etwa
4,50 Meter gemessen , zu einem großen Teil unter

Wasser . Das infolge der Schneeschmelze die Weser
herabkommende Wasser kann jedoch völlig von der
Wehranlage bewältigt werden , so daß das Flut¬
bett Lei Kabenhausen noch nicht in Anspruch ge¬
nommen werden mußte . D

Festgenommene Raufbolde . Zwei Männer , die
dem Alkohol ziemlich stark zugesprochen hatten,
fielen über einige 15 - bis 16jährige Jungen her,
vertrieben sie von dem Stürmerkasten , wo diese
sich aufhielten und verfolgten die Jungen bis in
die Bahnhofstraße . Hier schlugen die beiden
Männer auf einen der eingeholten Jungen ein,
der um Hilfe schrie . Ein paar handfeste Männer
eilten dem Jungen zu Hilfe und verabreichten
den Raufbolden eine gehörige Tracht Prügel . Die
Polizei nahm die beiden Raufbolde fest . T

Diebstahl . Ein vor dem Hause eines Zigarren-
händlers am Brüggeweg angebrachter Zigaretten¬
automat wurde gewaltsam vom Hause gerissen
und verschleppt . Der erbrochene und seines In¬
halts beraubte Automat wurde später in der

Feldmark auf dem Bruch wieder aufgefunden^

Kundgebung der NSDAP . Die von der Orts¬
gruppe Hemelingen der NSDAP . einberufene
Versammlung , in der Eauredner Landrat Pg.
Ernst Hasse sprach , gestaltete sich zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung . Der Redner sprach
insbesondere über den neuen Vierjahresplan , ds«
die Mitarbeit und Einsatzbereitschaft aller Volks¬
genossen verlange . (2

Lnicksri

Stutüuchaufnahmen 1937 . Die diesjährigen
Termine für die Aufnahme von Stuten in das
Ostfriesische Stutbuch haben in Strudden und
Eöoes begonnen . Das Richteramt wird wahr¬
genommen durch die Hengstkörungs -Kommissionen
der Körstelle Ostfriesland unter dem Vorsitz des
Pferdezuchtleiters Fegter.

Wissenschaftliche Friefentagung vom 29 . bis
31 . Juli 1937 . Die Friesische Genossenschaft in
Leuwarden teilt mit , daß die wissenschaftliche
Friefentagung vom 29 . bis 31 . Juli 1937 in
Hoorn ( unweit Amsterdam ) stattfinden wird.
Zum Empfangskommissar ist der Altbürgermeister
I . L . de Eoede in Wiydenes bestimmt worden.
Die zu behandelnden Themen werden wie früher
so auch diesmal wieder im wesentlichen geschicht¬
licher bzw . geologischer Art sein.

VroKsSsSsn

194jiihrrger Ostfriese . Man sollte es fast nicht
glauben , daß der alte Van der Velde im Alters¬
heim in Eroßefchn schon 104 Lenze auf dem
Rücken hat und mit Frische und Mut in sein
105 . Lebensjahr steigt . Man hat tatsächlich auf
Grund der ungewöhnlichen Rüstigkeit des Alten
angezweifelt , daß er 104 Jahre alt ist / Aus einer
ganzen Anzahl Papieren , die der Alte besitzt,
geht jedoch einwandfrei hervor , daß er am Sonn¬
tag , dem 21 . Februar , 104 Jahre alt wurde.
Van der Beide stammt aus Emden und besucht
trotz seines hohen Alters noch des öfteren seine

.Verwandtschaft in Emden und Norden.

klarcksnlisi»

Neues Rüsten der Klootschieher . Die Hoffnung,
daß es in diesem Winter nach dem ehrenvollen
Kampf gegen die Ostfriesen noch zu weiteren
Feldkämpfon kommen würde , ist durch die Un¬
gunst der Witterung nicht erfüllt worden . Nun¬
mehr steht aber eine neuer Eroßkampf unserer
besten Klootschietzer gegen die besten ostfriesffchen
Werfer bevor . Am 9 . Mai findet in Ostfriesland
eine würdige Ehrung des großen ostfriesischen
Klootschießerförderers Gerhard Gerd es  statt.
Nächst dem unvergeßlichen Hinrich Dunkhase
wird Gerhard Geldes , der im Vorjahre verstarb,
auf immer in der Geschichte der Klootschietzer
weiterleben . Anläßlich der Ehrung , womit die
Einweihung eines Eerhard - Eerdes-

Eedächtnis st eines  verbunden ist , wird ein
großes Werfen vom Stand stattfinden . Da heißt
es für unsere Werfer , dazu gerüstet zu sein . Es
gilt , ebenso wie es bereits »m Feldwerfen be¬
wiesen wurde , nunmehr auch die Ueberlegenheit,
die wir den Ostfriesen in den letzten Jahren im
Flüchten zuerkennen mußten , wieder rückgängig
zu machen . Beim Werfen vom Stand kommt wie¬
der der Abwurfbock in Frage . Es ist daher eins
Notwendigkeit , daß alle unsere besten Werfer sich
gründlichst darauf einüben , damit sie wohlgerüstet
zu dem großen Messen der Kräfte und des Kön¬
nens antreten können . Am nächsten Sonntag,
vormittags 9 Uhr , wird in Burhave mit dem
Ueben begonnen werden.

In einer Moorhütte erhängt aufgefunden . In
einer Moorhütte wurde eine männliche Lerche
gefunden . Der Mann hatte sich erhängt und
schon etwa 14 Tage in der Hütte gehangen . Es
handelt sich um einen Insassen des Gemeinde¬
hauses in Osten , der seit etwa zwei Wochen ver¬
mißt wurde.

Sremervörile

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn und Trecker.
Auf dem unbeschrankten Bahnübergang in Elinde
ereignete sich ein Zusammenstoß . Ein Trecker mit
zwei Anhängern aus Vasbeck - Osten wurde von
dem aus Stade kommenden Personenzug erfaßt.
Während die Anhänger abgerissen wurden und
in den Straßengraben stürzten , wurde der
Trecker noch etwa dreißig Meter über die Gleis¬
anlagen geschleift . Der Fahrer des Treckers
blieb wie durch ein Wunder unverletzt , dagegen
wurde der Trecker fast völlig zerstört . Der Un¬
fall hatte eine längere Verkehrsstörung zur
Folge . .

zlsppen

Sechs Devisenschieber verurteilt . Die Große
Strafkammer Osnabrück , die in Meppen tagte,
befaßte sich in dreitägiger Sitzung mit einem
Devisenprozeß , in dem nunmehr das Urteil ver¬
kündet wurde . Unter Anklage standen sechs Per¬
sonen aus der Umgebung von Rütenbrock , dar¬
unter eine Frau . Auf Grund der Beweisauf¬
nahme konnten Devisenschiebungen in Höhe bis
zu 1009 RM . festgestellt werden . Die Angeklag¬
ten erhielten Gefängnisstrafen von acht Mönaten
bis zu einem Jahr und Geldstrafen bis zu
6090 RM ., für die im Nichtbeitreibungsfall auf
je 1000 RM . ein Tag Gefängnis kommt . Die
halbjährliche Untersuchungshaft wurde nur bei
zwei Angeklagten angerechnet.

Kroßer Lrfolg der Volkskunstausstellung
wolilgelungene flusstellung der NS.-kulturgemeindeim kreis 0sterI)olz-Scharmbeck

Die von der NS .- Kulturgemeiude des Kreises
Osterholz auf Anregung des Kreiskulturwarts
Eggers  veranstaltete Volkskunstausstellung
wurde am Sonnabend im Vahnhofshotel in Oster-
Hol ^- Scharmbeck feierlich eröffnet . Ansprachen zur
Eröffnung hielten Regierungsrat Schneider
und der Lehrer der Hochschule der bildenden
Künste zu Hamburg , Pg . Meier,  der zugleich
im Auftrage des Eaukultüramtes Ost - Hannover
zur Berichterstattung an Gaukulturwart Esser er¬
schienen war . Die eigentliche Eröffnung nahm der
Leiter der Ausstellung und zuständige Sachberater
des Kreiskulturwarts , Pros . K . Kriete-
Worpswede vor . Bei einem Rundgang durch die
Ausstellungsräume schilderte und erläuterte Pro¬
fessor Kriete die ausgestellten Kunstgegenstände,
die in drei Abteilungen untergebracht waren und
zwar Kunst Handwerk , frei schaffende

llnstler und Laienkllnstler.  Professor
Kriete hob bei seinen Betrachtungen vor allem den
Fleiß der ausstellenden Künstler hervor und be¬
tonte , daß gerade auch unter den Werken der
Laienkllnstler so mancher vielversprechende An-
ang zu weiteren und größeren Leistungen zu er¬

kennen sei . In der Abteilung Kunsthand-
werk  ist d,ie Weberei  stark vertreten . Frau
Martha Vögeler - Worpswede zeigt ihren über
100 Jahre alten Webstuhl , an dem ihre Töchter
ausgezeichnete handarbeitliche Vorführungen den
Beschauern darbieten . Viele andere Worpsweder
und Osterholzer Weber haben weiter ausgestellt.
In der Bildhauerei  fallen ganz besonders
die kunstvollen Arbeiten Eduard Beckers - Au-
mund auf . Wunderbare Arbeiten zeigen weiter
Wähler und Wendelken (Pennigbüttel ) .
Gut gelungen sind das Tiroler Landhaus und
ein niedersächsisches Bauernhaus von Rrps-
Farge - Rekum und besondere Beachtung finden da¬
zu die von der Reichsarbeitsdienst-
abteilung 171/4  Osterholz - Scharmbeck aus¬
gestellten Arbeiten wie Torfkasten . Kippwagen,
Stehlampen und Linolschnitte.

Die Kunstmetallwerkstatt Harjes - Lesum
stellt ausgezeichnete Kunstschmiedearbeiten zur
Schau . Mit Töpferei - und Keramikarbeiten war
O t t l e r - Worpswede vertreten ; die kunstvollen
Sachen fanden viel Beachtung . Eugen Eck stein

Osterholz - Scharmbeck , zeigte Eoldschmiedearbeiten
und Handzeichnungen in der Malerei . Laienkllnst-
lsr treten vor allem in der Malerei mit ihren
Werken vor den Besucher . Da sind gute Arbeiten
von 2 ü n e m a n n - Blumenthal , Hoffmann-
Bremen , Vran  d - Blumenthal und KahIbrock-
Aumund . Die teilweise sehr eindrucksvollen
Malereien sind der beste Beweis dafür , mit welch
großem Eifer in Laieukreisen für die Kunst ge¬
schafft wird . R . v . Harten und E . Hinte-
Aschwarden zeigen einige schöne Handzeichnungen.
In Einlegearbeiten stellt H . Simon,  Osterholz-
Scharmbeck , und in der Fotografie I . Seubert-
Vlumenthal aus . Von den Worpsweder Künst¬
lern finden wir die Maler Professor Kriete,
Müller , Krummacher und Dodenhoff
mit zahlreichen einzigartigen Gemälden . — Der
gute Besuch an den ersten Ausstellungstagen ist
ein erfreulicher Beweis für die Teilnahme der
Bevölkerung am Kunstschaffen in unserer Heimat.
Der Spruch , der unter dem großen Bild des
Führers den Eingang der Ausstellung ziert:
„Schöpferische Leistungen können nur entstehen,
wenn Fähigkeit und Wissen eine Ehe bilden " ,
wird gewiß das Verständnis weitester Kreise für
die Arbeit des Künstlers erweckt haben . — Die
Volkskunstausstellung wird bis zum Mittwoch
einschl . in Osterholz - Scharmbeck verbleiben und
anschließend nach Blumenthal verlegt , wo am
Sonnabend , 27 . Februar , um 17 Uhr im Jugend¬
heim , Nordstraße , die Eröffnung durch den Kreis-
kulturwart vorgenommen wird.

Oistriob Usbibrook

. VeutsHer Vauernfunk
Dienstag , 23 . Februar

D e u t sch l a nd se nd er : 11 .40 Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Frankfurt:  11 .30 Landfunk . Die Regelung
des Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft.

Hamburg:  18 .30 Bauer und Ernährung.
Köln:  10 .00 Deutsche Bauern auf fremder

Scholle.

Königsberg:  11 .80 Unsere Landmaschinen
vor der Frühjahrsbestellung.

^ gsZfsnsoKs

Eine gute Soße Pi Skalen , GvlasN , Gchweinelokrlelk , Sralklopfen,

falschem Hasen , Fnlavellen , Leber , Nieren ofw.

Einen Würfel Maggi 's Lratensoße fein zerdrücken , 4/4 Liter Wasser

dazugeben , auf nicht zu großer Flamme unter ständigem Rühren zum

Kochen bringen und dann noch 3 Minuten de ! kleinem Feuer ziehen

lassen . Die nun fertige Soße zu dem beim Braten des Fleisches erhall

lenen Lrakensatz gäben , gut «damit verrühren , und kürz aufkoche » lassen.



Dienstag , den 23 . Februar 1937 Bremer Zeitung
Nr . 83 Jahrgang 1937

Die Hexe von Osnabrück / von Herbert Roch

Im Hinblick au? das Schauspiel von Heinrich
Zerkaulcn „Der Reiter " , das zurzeit das
Staatstheater  spielt , wird die nach¬
stehendeErzählung als Zeitbild besonders sefseln.

Zu einer Zeit , als man in Deutschland noch
die Hexen verbrannte , lebte , mit sich und der
Welt unzufrieden , in der alten Stadt Osnabrück
ein reicher Kaufmann mit Namen Johannes Bu-
tendonk . Er hatte sich auf einer feiner vielen
Kaufmannsfahrten eine Frau aus Welschland
mitgebracht , aber das unruhige Geschöpf hatte sich
unter den steifen Niedersachsen nicht wohl gefühlt,
war ewig niedergeschlagen durch die vergrämten
Verbesserungsveisuche , die ihr Mann an ihr ver¬
sucht hatte und war dann bei Nacht und Nebel
ihrem Mann durchgebrannt , ihm nichts hinter¬
lassend ausser der Schande des geprellten Ehe¬
manns und einer kleinen Tochter , die mittler¬
weile unter dem rauhen Himmel Norddeutsch¬
lands angekommen war.

Das war aber schon lange her , und der Kauf¬
mann Johannes Butendonk , sowieso schon ewig
mißgestimmt , hatte sich von diesem Schlag inner¬
lich nicht mehr erholen können . So war denn die
kleine Marietta aufgewachsen unter dem grol¬
lenden Mißmut des Vaters und dem Schelten
und Keifen einer alten Magd , die ihrem Dienst¬
herrn an Eriesgrämigkeit nicht nachstand , unter
dem Spott und Hohn der Nachbarskinder und dem
Mißtrauen , das alle Leute gegen den Nachlaß der
welschen Frau eben nun einmal haben mußten.
Aber mittlerweile war aus dem dunkelhaarigen
Mädchen eine Jungfrau geworden , die wohl anzu¬
sehen war , feingliedrig und groß und schlank, mit
dunklen , mandelförmigen Augen und mit einem
Blick, der selbst die alten , ehrwürdigen Ratsherren
veranlaßte , gedankenvoll ihren Bart zu streichen,
wenn das Mädchen ihnen über den Weg lief . Ünd
die Osnabrllcker Vürgerssöhne hatten bald den
Spott vergessen , den sie dem Mädchen angetan
hatten und waren nun selig , wenn die dunkle
Marietta ihnen einen gnädigen Blick zukommen
ließ , — sehr zum Aerger der Osnabrücker Bür¬
gerstöchter , die in ihrer blonden Sicherheit in der
Welschländerin , als die Marietta immer noch galt,
eine durchaus unerwünschte und ganz und gar
überflüssige Widerpartnerin ihrer Ansprüche auf
die Osnabrücker Bürgerssöhne sahen . Und erst
recht die Osnabrücker Bürgersfrauen waren auf
Marietta erbost , verwiesen es ihren Männern,
wenn diese einmal einen Augenblick zu viel sich
an der Erscheinung Mariettas ergötzten , schimpften
ihre Söhne aus ob der allzustarken Bevorzugung
des Kuckuckseis, wie sie sie nannten , und hetzten
und bohrten an ihren Töchtern herum , sich nicht
von der Marietta in den Schatten stellen zu
lassen . Die Marietta merkte natürlich bald , wie
groß ihre Macht war und sie freute sich darüber,
daß eine Zeit gekommen war , sich für die erlittene
Unbill und den Spott und den Hohn dutzendfach
zu rächen . Also ließ sie sich den Hof machen , spielte
ihre Kavaliere gegeneinander aus , daß es eine
Art hatte , ließ sich Ständchen bringen und ver¬
spottete und verletzte die Herren Liebhaber nach
Herzenslust , wenn es ihr in den Sinn kam. „Das
geht nicht gut, " sagten die erfahrenen Frauen,
„das nimmt eines Tages ein schlimmes Ende,"
und insgeheim beteten sie, daß dieses schlimme
Ende möglichst bald kommen möge , und siehe da,
es kam auch.

Eines Tages war Valthasar Vennemann , ein
Osnabrllcker Kind , vom Seminar zurückgekehrt,
war zum Priester geweiht und mit allen Feier¬
lichkeiten und Segenswünschen in die Pfarre , zu
der der alte Butendonk gehörte , eingeführt
worden . Als er eines Tages in Dienstgeschäften
die Marietta wiedersah , da . ging es ihm wie ein
Wunder auf , zu was für einem prächtigen Mäd¬
chen didse - aufgeblüht war und es verschlug ihm
fast die Sprache , als er sie anreden mußte . Aber
er riß sich zusammen , ließ über sein Erstaunen
nichts merken und verabschiedete sich aus dem
Hause Butendonk eher , als es ursprünglich seine
Absicht war.

Und wenn er in der Folge öfter der Jungfrau
begegnete , so machte es ihn irgendwie glücklich,
wenn sie ihm einen vertrauenden Blick "schenkte.
Und es kam immer mehr über ihn , daß er stets
das Bild Mariettas vor Augen hatte , und als
er eines Abends am offenen Fenster seiner Stu-
dierftube saß und in den Pfarrgarten hinaussah,
in dem der Flieder blühte und die Schwarz¬
drosseln sangen , da stellte er fest, daß er auf dem
besten Wege war , sich in einer irdischen Liebe zu
verfangen . Da er aber ein ernster und inner¬
licher Mensch voller Wahrhaftigkeitsgefllhl war,
so rang er mit sich und betete und fragte , warum
Gott gerade ihm diesen Kelch geschickt habe , aber
so sehr er sich zurückhielt und seine Gedanken und
seine Seele sammelte , die Sucht kam immer
wieder über ihn , an Marietta und ihre mandel¬
förmigen Augen zu denken und es drängte ihn,
das Butendonksche Haus aufzusuchen , mehr , als
es sein Amt und seine seelsorgerischen Pflichten
vertragen konnten.

Nun , und da Marietta in ihrer leichtsinnigen
Art keinen Grund sah, den Pfarrer zu schonen
und bald merkte , wie es um ihn stand , so geriet
der Pfarrer immer mehr in seelische Kämpfe und
brachte mehr als eine Nacht damit zu, den Him¬
mel um Gnade und Erbarmen vor dieser Hölle
anzuflehen , ohne daß er Erlösung fand . Man sah
es ihm an , wie er abmagerte , wie verzehrt seine

Augen aussahen , man merkte , wie oft sein Blick
an der Gestalt Mariettas hing , und so dauerte
es nicht lange , da ging der Klatsch durch die
Gassen , genährt von der Eifersucht der Jünglinge,
geschärt von dem Haß der Mädchen . „Habt ihr
gesehen ? Der Pfarrer und die Welschländerin?
Wie sie tun ? Wie sie sich haben ? Wie sie um-
einanderschleichen ? "

Dem Pfarrer führte eine alte Muhme den
Haushalt , die in ihrem Neffen ihren Abgott sah,
die keine andere Seligkeit kannte , als ihn auf
seinem heiligen Weg zu hegen und zu versorgen,
und da sie die Augen aufhielt , da merkte sie bald,
wie es um ihren Balthasar stand , oa hörte sie
den Klatsch und die ehrliche Angst kam in ihr
auf , daß es hier ein Unglück geben würde und
zu gleicher Zeit wuchs ihr ,Zorn auf die Welsch¬
länderin ins unermeßliche . Sie versuchte sogar,
ihrem Neffen ins Gewissen zu reden , aber als sie
sein steinernes Gesicht sah , da wuchs ihr Zorn in
heulende Wut.

„Nicht allein , daß sie überall Unfrieden stiftet,
so hat sie jetzt auch Euch in der Gewalt , die Hexe,
da hat sie Euch in den Krallen , das Höllenkind,
das der Herrgott verdammen möge ."

Da war es heraus , da war es herum — die
Hexe ! Marietta , die Hexe ! Die Welschländerin,
der Bankert — die Hexe ! Der Pfarrer erschrak
zuerst über das Wort , das seine Muhme
gebrauchte , aber in seiner Sucht nach Reinheit
und Erlösung kam es ihm fast wie eine Erleich¬
terung , — die Hexe hat mich in der Gewalt , sie
hat mich mit Mitteln der Hölle betört , — die
Hexe. Und durch alle Gassen , durch alle Stuben,
durch alle Straßen ging es , — Marietta , die
Hexe . Mit höllischer Genugtuung festgestellt von
den Töchtern , mit ängstlicher Scheu von den Bllr-
gerssöhnen . — Marietta . die Hexe.

Es kam zu dieser Zeit eine große Mäuseplage
über die Stadt . Die Ratten und Nager nahmen
so zu , daß man kein Stück Brot mehr ungestört
zum Munde führen konnte , daß die Vorräte in

Kellern und Scheunen gezehntet wurden , ja , daß
sogar Kinder in der Wiege von den Ratten ange¬
fallen wurden . Und noch mehr , eine Seuche unter
den Schweinen brach aus , überall mußten die
verendeten Tiere auf den Schindanger gekarrt
werden , unter dem Fluchen der Besitzer und dem
Weinen der Hausfrauen , — und immer weiter
ging das Gerücht , — es ist eine Hexe in der
Stadt , die uns all dieses Elend beschert, der
Teufel soll sie holen , eine Hexe. eine Höllen-
geburt.

Da griff der Senat em , und eines Morgens
wurde Marietta Butendonk aus dem Hause ihres
Vaters geholt . Der alte Butendonk machte ein
steinernes Gesicht und fragte sich, ob es denn
immer noch kein Ende mit der Schande wäre , die
seine Frau über ihn gebracht hätte , er rührte
keinen Finger trotz des verzweifelten Schreiens
seiner Tochter , und so wurde unter dem Johlen
und Toben der Menge Marietta nach dem Rat¬
haus gebracht , angespien und bespuckt von den
Menschen und vor ihr her mit dem Kreuz in der
Hand ging Balthasar Vennemann , betend und
nach Wahrheit suchend. Und das Volk sah mit
Bewunderung auf den jungen Pfarrer,

Man machte der Marietta Butendonk den Pro¬
zeß, und unter den Richtern war der Pfarrer
Balthasar Vennemann zu finden , Marietta . in
ihrer entsetzlichen Angst und dem Bewußtsein,
vielleicht doch nicht recht gehandelt zu haben,
wimmerte und weinte und beschwor ihre Unschuld
zur Empörung des Gerichts und der Menge , und
so überantwortete man sie dem Meister Spiecker-
mann . dem es mitsamt seinen Gesellen ein
leichtes war , innerhalb weniger Stunden aus
der Marietta das Geständnis zu pressen , daß sie
eine Hexe sei, daß sie Nacht für Nacht mit dem
Satan und sieben geschwänzten Teufeln Unzucht
getrieben habe , daß sie die Mäuse und Ratten
mit teuflischen Mitteln in die Stadt gelockt und
über die Schweine einen Fluch gesprochen habe,
auf daß sie allesamt krepieren sollten und was
dergleichen dummes Zeug noch mehr war.

Damit war ihr Urteil gesprochen . Marietta
wurde in ihren Kerker gebracht und sollte , um
weiteres Unheil zu vermeiden , nach drei Tagen
draußen auf dem Westerberg verbrannt werden,
wie es die Art war , mit Hexen umzugehen.

Sie saß nun gebrochen an Leib und Seele auf
dem Stroh in ihrer Zelle , fast wahnsinnig vor
Angst über den Weg , der ihr bevorstand , sie
schreckte aus , wenn der Schließer draußen die
Schlüssel klirren ließ und sie beweinte sich in dem
Schicksal, das ihr kein Glück verheißen hatte . Sie
dachte mit Haß an ihre Mutter , mit größerem
Haß an ihren Vater und weinte bitterlich über
ihren Erdenweg . Sie versuchte zu beten , sie —
eine Hexe aber da schreckte sie aus , denn der
Schließer ' öffnete die Tür , und die Angst stellte
in ihr hoch daß nun ihr letztes Stundlein ge¬
kommen sei.

Vor ihr stand der Pfarrer Valthasar Benne-
mann mit einem Kreuz in der Hand und rotum¬
ränderten Augen . Sie sah ihm in die fast toten
Augen und es war ihr . als wenn ein FUnkchen
Mitleid in seinen Augen zu erkennen wäre , und
wie eine Ertrinkende klammerte sie sich an diesen
Strohhalm des Mitleids.

„Rettet mich, Balthasar, " flüsterte sie und warf
sich ihm flehend zu Füßen , „ich bin keine Hexe,
nien , niemals , ich bin unschuldig , ich hab das alles,
nicht getan , Balthasar —".

„Warum hast du es dann gestanden ? " fragte
still der Pfarrer.

„Gestanden ? Gestanden ? " Es war fast so, als
wenn sie lachte , „erpreßt hat man mir das Ge¬
ständnis , unter den Daumenschrauben erpreßt.

Ich bin keine Hexe, Balthasar . Weißt du noch,
als du mir als Kind einmal einen Apfel schenk¬
test ? Es ist das einzige , was mir als Kind
geschenkt wurde . Valthasar , und ich habe es dir
ewig gedankt . Ich habe immer an diesen Apfel
denken müssen , Balthasar , immer und ewig , wenn
ich dich wiedersah, , und es ist nicht wahr , daß
ich dich verderben wollte . Ich wollte dich glück¬
lich machen , Balthasar , wenn ich dazu in der
Lage gewesen wäre, " — sie sprach immer schneller,
immer eindringlicher , — „ich habe dich wirklich
geliebt , Balthasar , weil du der einzige warst , der
mir einmal etwas Gutes getan hatte ." Sie sah
ihm in die Äugen , sie wußte , daß sie nicht log,
sie wollte die Wirkung ihrer Worte sehen , ob

Der erschlagene Federnträger / Von Ludwig Waldweber

Da ist einmal mein Vater schon in aller Früh
mit der Schaufel in der Hand auf dem Feld
draußen gestanden und vor seiner war das Erd¬
reich aufgeworfen , daß 's ausgeschaut hat , wie ein
frisches Grab.

Wie jetzt der Nachbar ins Feld gefahren ist,
haben sich die zwei den Gruß geboten und haben
einen richtigen Diskurs angfangt . Schließlich
aber hat den Nachbarn doch die Neigierde druckt
und er hat gfragt , was denn der Vater schon in
aller Früh da in der Erde gschafft hätt.

Mein Vater , der hat erst ein bißl gschaut und
nachher hat er auf einmal erschrocken getan und
auch so, wie wenn er mit der Sprach nicht her¬
auswollt . Wie das der Hannibauer gespannt hat,
ist er erst recht winnig worden.

Naja , mein Vater und der Hannibauer , die
zwei haben allweil gmeint , sie wären recht gut
Freund , in Wirklichkeit aber hat einer den an¬
dern nicht schmecken können . Die zwei sind die
einzigen Großbauern gewesen im Dörfl und ein
jeder hatt allweil den größten Misthaufen haben
mögen und das längste Korn . Eins aber hat
mein Vater am Hannibauern schon gar nicht lei¬
den mögen . Wo er etwas hintenrumtragen und

anbringen hat können , besonders beim Amt , da
hat ers getan . Mein Vater aber ist ein Gradan
gewesen und hat nix dickerghabt als diese Hinter-
träglerei.

Wie jetzt da der Hannibauer meinen Vater
wieder gar so neugierig angegangen ist, da hat
sich der denkt , geh nur her , hat er sich denkt,
kommst mir grad recht , jetzt laß ich dich einmal
gehörig anlaufen . Und hat halt zu beichten an-
ghebt . Einen Federnträger hätt er erschlagen,
ja , ja , einen böhmischen Federnträger . Gestern
abend wärs passiert , halt im gachen Zorn . Und
da an der Stell , da hätt er ihn verscharrt . Aber
um Christi Willen ! Der Nachbar möge ja kein
Sterbenswörtl schnaufen . Er hätt ihms eh nicht
anvertraut , wenn er nicht müßt , daß der Nachbar
nie und nimmer aufmaulig werden tät.

Der Hannibauer . der hat gleich im Augenblick
nicht gewußt , wie ihm geschieht . Aha , wird er
sich denkt haben , jetzt hab ich dich einmal , du
Lump . Naja , sein hätts ja können . Die böh¬
mischen Federnträger wechseln in meiner Heimat
zahlreich über die Grenze ins Bayerische her¬
über , um da ihre Bettfedern los zu werden.

Und einen solchen Federnträger nun , einen
solchen hatte der Vater im gachen Zorn erschlagen.

Ehepaar Lm Wolkenkratzer
Meine Geschichte aus Oeuyork von O . G . Foerster

Herr Mills hatte sich verheiratet . Am Tage
nach der Trauung holte Frau Betty Mills ihren
Gatten vom Büro ab . Es war sechs Uhr . Herrn
Mills ' Büro lag im fünfunddreißigsten Stock eines
mittelgroßen Wolkenkratzers in der 148. Straße.

Frau Mills fuhr im Fahrstuhl hinauf . Als sie
ins Büro kam, sagte der Aufwärter ihr , daß Herr
Mills bereits hinuntergefahren sei, um unten auf
sie zu warten . Frau Mills dankte und fuhr wieder
hinab . Es war viertel sieben.

Herrn Mills war inzwischen die Zeit lang ge¬
worden . Vielleicht ist Betty nach oben gefahren,
dachte er und fuhr wieder hinauf.

Als Frau Mills unten anlangte , berichtete der
Fahrstuhlportier , Herr Mills sei eben wieder in
sein Büro gefahren . Frau Mills bestieg den
nächsten Fahrstuhl und fuhr wiederum hinauf . Es
war halb sieben.

Im Büro hatte der Aufwärter Herrn Mills ge¬
meldet , daß seine Frau ihn suche und abwärts
gefahren sei. Herr Mills fuhr hinab . „Haben Sie
meine Frau gesehen ? " fragte er unten den
Portier.

„Sie ist eben hinauf !"
Herr Mills eilte ihr nach und war gerade zur

selben Minute oben angelangt , als Betty wieder

unten stand . „ Er ist hinaufgefahren !" sagte der
Portier . „Am besten , ich erwarte ihn hier unten !"
sagte Betty müde . Es war dreiviertel sieben.

Auch Herr Mills setzte sich oben auf eine Bank
und beschloß, seine Frau hier zu erwarten . Als
es sieben schlug, fiel ihm ein , daß seine Frau ihn
unten erwarten könnte . Er fuhr hinab . „Ihre
Frau ist gerade nach oben gefahren ", sagte der
Portier , „sie meinte , daß Sie oben auf sie warten
könnten ."

Herr Mills wartete unten , daß Betty herunter¬
käme. Betty aber dachte : Er wird mich unten
nicht finden und wieder hinaufkommen — und
wartete in wachsender Ungeduld im fünfund¬
dreißigsten Stock.

Um halb acht wurde die Sache Herrn Mills
zu bunt . „Ich lasse mich eher hängen , als daß ich
noch einmal hinauffahre !" rief er wütend . Und
fuhr — zum allerletzten Male ! — dennoch hinauf.
Das Schicksal ließ Frau Mills in der gleichen Se¬
kunde denselben Entschluß fassen . . .

Ob die jungen Eheleute sich jemals wieder¬
finden werden , ist noch zweifelhaft.

(Anm . d . Schrift !. : Telefon hat es zu der Zeit
weder im Wolkenkratzer noch beim Autor gegeben.
Erfreulicherweise ; denn sonst wären wir um diese
schöne Geschichte gekommen . . .)

Barmherziger ! Der Hannibauer hat den Vater
noch schnell versichert , daß er sich in Punkts Ver¬
schwiegenheit ganz auf ihn verlassen könne , selbst¬
verständlich , und ist schon weiter aufs Feld hin¬
aus . Aber lang hats ihn nicht mehr ghalten
draußen . Bald ist er auf einem Umweg wieder
heimzu . Mein Vater aber , der ihn eh nicht mehr
aus den Augen glasten hat , der hat ihm nach-
blinzelt und hat schön stad glacht.

Und schau : am nächsten Vormittag , da ist plötz¬
lich eine hohe Gerichtskommission auf unserm Hof
erschienen . Der Vater , so hat der mit einer
goldenen Brille und einer großen Aktentasche
gsagt , der Vater stünde in dringendem Verdacht,
einen böhmischen Federnträger erschlagen und
seine Leiche im Feld vergraben zu haben . Ohne
Umschweife möge er die Kommission zu der ver¬
scharrten Leiche führen.

Der Vater hat sich darüber baß gewundert , hat
aber gleich zugestanden , daß er wohl einen
Federnträger erschlagen und auch im Feld ver¬
scharrt habe , gewiß , das hätte seine Richtigkeit,
nie und nimmer aber habe er gewußt , daß solches
ein Verbrechen sei. Was schon an so einem win¬
digen Federnträger wär!

Die hohen Herren aber , die haben bei den.
väterlichen Worten einander angschaut und haben
sich über so viel Kaltschnäuzigkeit höchlich ent¬
rüstet . Sie haben meinen Vater , der die Knechte
gerufen hat , in die Mitte genommen und dann
ist's hinausgegangen auf den Acker. Kaum war
die Gesellschaft bei dem frischen Erdhügel ange¬
kommen , da ist auch, wie von ungefähr , der un¬
bedingt verschwiegene Hannibauer aufgetaucht.

Meines Vaters gute Laune hat bei seiner An¬
kunft den Höhepunkt erreicht . Alle haben entsetzt
auf dieses Scheusal von einem Menschen geschaut,
der noch an der Stätte seines Verbrechens so ver¬
gnüglich lächeln kann.

Der Vater hat genau die Stelle bezeichnet , wo
der Leichnam vergraben läge und sogleich haben
die Knechte die Schaufel angesetzt.

Haben eh nicht lang zu suchen brauchen . Schon
bald nach den ersten Stichen haben sie etwas
Weißes herausgezerrt , unsern alten Gänserich —
den Federnträger . Giftbrocken , die den Ratten
zugedacht waren , hatten sein Lebensfundament
erschüttert.

Die Gefoppten haben im Augenblick nicht ge¬
wußt , wie sie den Spaß aufnehmen sollten . Bis
mein Vater mit dem Daumen schelmisch über die
Schulter zurückgedeutet hat . Da haben alle vom
Federnträger weg nach dem Hannibauern gschaut,
der womöglich noch rascher und unauffälliger , als
er gekommen war , das Weite gesucht hat.

Jetzt haben die Herren mit einemmal gewußt,
wems gegolten hat und ein Gelächter hat ange¬
hoben , ein Gelächter , das schier nimmer enden
wollt und das dem Hannibauern , der fuchsig
davongeschlichen ist, das dem gar übel um die
Ohren schlug. -x .-

nicht auch dieser Strohhalm der letzten Rettung
daoonschwimmen würde.

Der Pfarrer sah durch das Kerlersenster . Ich
habe dich wirklich geliebt , hatte sie gesagt , und
er war mit dafür verantwortlich , daß sie auf
dem Scheiterhausen brennen sollte . Er sah starr
Lurch das Kerkerfenster , er dachte , wie schön es
wäre , jetzt unbeschwert durch den Sommer zu
wandeln , der draußen blühte , — aber damit kam
auch das Gefühl für die Gedankensünde in ihm
aus die er beging , und seine Züge wurden hart.

Das Mädchen hatte mit fliegenden Augen sein
Gesicht betrachtet , voller Angst , zwischen Hoffnung
und Bangen , sie sah jetzt ihre letzte Rettung zu¬
sammenbrechen , und der Haß aus Las Leben
wurde in ihr wach, der besinnungslose Zorn , als
sie die Veränderung in seinem Gesicht sah und der
Gedanke , daß vielleicht ein anderer Weg ihr Ret¬
tung aus ihrer Todesnot verschaffen würde . Sie
sprang auf , sie drehte sich vor ihm , sie schrie und
lachte ' gellend . „Ich hab dich angelogen . Baltha¬
sar " schrie sie, „es stimmt , daß ich eine Hexe bin,
daß ich dich in meinen Klauen habe , ja , das
stimmt alles . Und wenn - du mich nicht rettest,
dann sollst du verderben wie ich, dann werde ich
dir den Teufel und alle feine Helfershelfer in
meiner Todesstunde schicken, dann soll deine Seele
im Feuer der Hölle braten , Valthasar , und ich
will vor dir tanzen voller Hohn und Spott , Bal¬
thasar , rette mich, damit du dich selbst retten
kannst —" so schrie sie ihm zu.

Vor dem Pfarrer brach eine Welt zusammen.
Er sah ihr ins Gesicht, er sah die Angst in ihren
Augen , den Irrsinn , und er meinte , daß sie auch
diesmal wohl nicht die Wahrheit spräche. In
seiner Einsamkeit drehte er sich langsam um und
verließ die Zelle . Er hörte ihr letztes Schreien,
ihre letzten Worte , als die Tür zufiel — „auch
das ist ja nicht wehr , rette mich . . ."

Zwei Tage darauf läutete das Armesünder-
glöckchen, als man die Welschländerin auf einem
Karren durch die Straßen fuhr . Vor dem Wagen
schritt der Pfarrer Balthasar Vennemann , seine
Augen waren starr , er achtete nicht auf das Ge¬
schrei der Menge , er zwang sich, an einen Ge¬
danken zu denken , nur an den einen : Sie ist eine
Hexe , sie ist es wahr und wahrhaftig , und sie hat
mich in den Krallen , und wenn sie gleich brennen
wird , dann wird der Teufel kommen und mich
holen , dann wird die Welt untergehen für mich,
aber ich habe meine Pflicht getan und der Herr¬
gott wird mir schon helfen , in meiner Pflicht,
die Hexe zu vertilgen , — so dachte er und sah
sich nicht um , einsam und allein ging er seinen
Weg vor der Hexe her in sein eigenes Verderben,
das ihm die Hexe angesagt hatte.

Das Hexenkind war ohnmächtig , als man sie
vom Wagen hob , sie war ohnmächtig , als man sie
auf den Holzstoß band , sie erwachte nicht , als die
Flammen züngelten , und ohne einen Laut , nur
unter dem Prasseln und Knistern des Feuers
ging ihre Schönheit dahin . Und der Psarrer stand
vor dem Holzstoß und hielt das Kreuz hoch —
jetzt ist ihre Todesstunde , jetzt wird sich der Him¬
mel verfinstern , jetzt kommt der Teufel mit seinen
Gesellen . — Herrgott steh mir bei — jetzt —

Und der Pfarrer wartete vor dem Scheiter¬
haufen , vor den zusammenbrechenden Balken , vor
der schwelenden Äsche. Der Pfarrer sah auf , der
Himmel schien nach wie vor in wundervoller
Bläue , in den Bäumen und Sträuchern sangen
die Vögel , die Volksmenge verzog sich und mit
geschäftiger Teilnahmslostgkeit zogen die Hen¬
kersknechte die Asche auseinander , um die letzte
Glut zu löschen und die letzten Reite der Hexe in
alle Winde zu zerstreuen , alles war so still und
ohne Weltuntergang vor sich gegangen , so ohne
die große Rache , daß es dem Pfarrer vorkam
wie ein Traum.

Er ging allein in die Stadt zurück, er sah die
Kinder spielen in den Straßen , er sah in seinem
Pfarrgarten die Blumen blühen , er sah überall
das lachende , fröhliche Leben , und wie eine Last
von tausend Zentnern senkte sich die Erkenntnis
auf seine Seele — die war keine Hexe , es war
alles Lüge und Schuld und Dunkelheit und
törichte Gerüchte , der man das Hexenkind geopfert
hatte , und darüber zerbrach seine Seele . Er ging
an seinen Studierschrank . nahm eine kleine Phiole
daraus und trank das Gift bis zur letzten Neige
aus . Und wie er die Wirkung des Trankes
spürte , da ging seine Seele in der dämmernden
Erkenntnis einer anbrechenden , anderen Zeit
hinüber in das Jenseits.

Es ging wie ein Lauffeuer durch die Stadt,
als man den toten Pfarrer fand . „Den hat sie
auch noch geholt , und ein Segen , daß sie hinüber
ist," so sagte man , und kein Mensch konnte sich
denken , daß der Pfarrer nur deshalb hinüber-
geganaen war , weil alles anders war , als sich
die Menschen erzählten und für wahr haben
wollten.

Ortlergruppe wird Oaturschutzgebiet
Das Ortlergebiet ist von der italieni¬

schen  Regierung zum Nationalpark erklärt wor¬
den . In der Eisregion der Ortlergruppe und in
den umliegenden Bergen und Tälern wird gegen¬
wärtig das Naturschutzgebiet abgesteckt und mit
AMchrifttafeln versehen . Die bekannten hoch¬
gelegenen Touristenorte Sulden und Trafvi
sind in das Naturschutzgebiet einbezogen . Die
Grenze führt an der Vintschgauer Straße bis
zum „Kreuz am Törl ", im Osten Wer das Lat-
scher Joch ins Mental . Steinadler , Vlaudrosseln,
Murmeltiere u. a . sind in dieser Gegend noch in
großer Zahl anzutreffen.

MNÜÜ «»>Pol/Mavi'
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(30. Fortsetzung)
„Jedenfalls müssen wir hinterher , Mary !" ent¬

scheidet Shade sich. „Diese drei haben kein Recht,
die Hinterlassenschaft deines Bruders anzutasten ."

Tief atmet Mary auf.
Mary will die Lüge besiegen

Sie will sich freuen , daß Shade sich so rasch
entschließt , daß sie nun beide abreisen werden.
Zugleich aber hält eine quälende Angst ihr Herz
umklammert und dämpft die Freude , die Last
ihrer Lüge will sie nun schier erdrücken . Sie sucht
nach tausenderlei Ausflüchten vor sich selbst, und
sie findet solche auch. Sie denkt einmal , daß
vielleicht noch alles gut wird . Vielleicht finden sie
den Goldbestand gar nicht oder MacCounter und
Robby Black sind schon fort damir , vielleicht ist
das Eoldversteck inzwischen von anderen Menschen
gefunden worden und seines Inhalts beraubt —
dann wird sicki irgendeine andere Lösung sinden,
aber die Last der Lüge , die wird damit dann
von ihr genommen werden.

Sie schweigen beide , nahezu eine Viertelstunde.
Immer unerträglicher wird Mary dieses Schweigen.
Sie muß sprechen, über irgend etwas sprechen,
nur um die Stimme ihres Innern zu übertönen.

„Shade , was wird aus dem Piloten ?" meint
sie endlich.

Er wehrt ab . ^ ^ .
„Ich habe schon Bescheid nach Dawson gegeben.

man wird den Piloten holen »nd fortschazzen
Was mit dem Flugzeug wird . . . Er zuckt die
Achseln. „Das kann uns auch gleichgültig bleiben
Und nun plötzlich steht Shade an der Tur sieht
flüchtig noch einmal in Marys Gesicht, „vch will

mit Onkel Billy sprechen, wegen des Kanus . ,,
wie fühlst du dich, Mary ?"

„Danke , Shade , es geht !"
„Meinst du , daß wir heute mittag reisen

können ? "
„Ja , Shade !" Noch einmal lebt die Angst vor

der Lüge in ihr auf . Sie hebt die Hände , sie will
zu ihm gehen und ihre Arme um seinen Nacken
legen und ihren Kopf an seine Schulter und leise
zu ihm sprechen : von ihrer Lüge , und wie sie
zu dieser gekommen ist.

„Gut , Mary , ich sag dir Bescheid !" Shade geht
hinaus , ehe Mary das Ringen ihres Innern noch
zugunsten der Wahrheit entscheiden kann.

Gelassen und nahezu gleichgültig , als wäre
durchaus nichts von Bedeutung geschehen, räumt
Shade in seiner Sommerwohnung auf , packt not¬
wendige Gegenstände der Ausrüstung zusammen,
Wergibt seine Hunde dem zuverlässigen Onkel
Billy zur Pflege und bereitet alles auf die Aus¬
fahrt vor.

Um ein Uhr mittags klopft er an die Tür
Marys und tritt ein , da sie von innen rüst.
Breitbeinig steht er im Rahmen der Tür , eine
leichtere Mütze auf dem Kopfe , das dicke Flanell-
hemd unter der Jacke, leichtere Lederschuhe an
den Füßen , einen Coltrevolver im Gürtel und
eine Flinte auf dem Rücken.

„Es kann losgehen , Mary !" gibt er ihr einen
Wink und will schon wieder hinaus.

Mary hat ebenfalls einiges eingepackt . « >e
nimmt das kleine Bündel und lächelt,

„Siehst du , Shade , ich habe doch gelernt und
mich gebessert !" meint sie in einem Anflug von

Scherz , „Diesmäl belade ich mich nicht mit
unnötigem Krimskrams !" Sie hofft , daß er sich
darüber freut , daß er ihr einige anerkennende
Worte gönnt.

„Wird sich wohl so gehören !" sagt er nur und
schreitet ihr dann voraus und nimmt von
niemand Abschied in Channey -Station , selbst von
Onkel Billy nicht , und geht zum Ufer hinüber,
ohne sich einmal nach Mary umzusehen , die ihm
schweigend folgt.

„Alles in Ordnung , Shade ?" forscht sie bedrückt.
„^.Ilrigüt !"
Mehr sagt er nicht.
Und Mary steigt ein , setzt sich still in die Mitte

des leicht schwankenden Bootes, dann pufft der
Motor — in langsamer Fahrt gleiten sie den
Strom hinauf und lassen Channey -Station hinter
sich zurück.
Flußeinsamkeit

Gleichmäßig ruhig und majestätisch in seiner
Breite , als wäre er sich seiner Bedeutung wohl
bewußt , fließt der Fisty -Miles -River vom Le-
Varge -See in den Dukon hinunter . Sein Wasser
ist frei vom Eis , vereinzelt nur liegen auf den
Uferrändern noch Schollen während der Schmelze
übereinander geschobenen Eises und müssen lang¬
sam der stetig sommerlich werdenden Wärme
weichen . So rinnt es in kleinen Bächen die Ufer¬
höhen hinab , taucht im breiten Strom des Fifty-
Miles unter und eilt dem Pukon und der Bering-
Straße zu.

Shades Kanu zieht langsam seinen Weg.
Gewiß haben sie unterwegs einige Minensucher

und auch Indianer getroffen , sogar des Nachts
einmal mit mehreren Hinterwäldlern am Fluß¬
ufer kampiert — nun liegt nur noch eine Tages¬
reise vor ihnen , und rundherum breitet sich eine
wundervolle Einsamkeit , Mary sitzt vorn im Bug
des Kanus ; sie blickt ins Wasser — und wenn
sie des leise plätschernden Wellenspieles und
ihres eigenen , schwankend unbeständigen Spiegel¬
bildes müde ist, dann blickt sie über die Ufer¬
höhen oder auch in den hellen blauen Himmel
hinauf . Selten sieht sie sich nach Shade um . Seit¬
dem sie Channey -Station verlassen haben — und
vier Tage liegen nun hinter ihnen — ist zwischen

Mary und Shade nicht ein Wort mehr über das
Ziel am Le-Barge -See gesprochen worden.

Wie schemenhafte Schatten , wie blutlos unwirk¬
liche und unbedeutende Wesen sind die Menschen
dieser Tage an Mary vorübergegangen , die
Menschen drüben in Channey -Station und auch
die Menschen unterwegs , mögen sie nun Holz¬
fäller , Minensucher oder gar Pelzjäger sein . Sie
alle verblassen und entweichen , sie alle werden
unwirklich bedeutungslos und schattenhaft vor
der Nähe Shades , der Mary nun ganz und zu¬
tiefst ausfüllt , dem sie nie und nimmer zu ent¬
sagen vermag . Das hat Mary nie so deutlich
empfunden wie in diesen Tagen der stillen Fahrt
auf dem Fisty -Miles -River.

Rechts und links ziehen die Ufer vorüber , sie
werden höher und steiler , zwischen Gräsern und
Moos , zwischen Buschwerk und kargen Blumen
bricht vereinzelt schon das nackte Gestein hervor.
Darüber hinweg ragen die Bäume , teils schräg
über das Wasser geneigt , teils steil aufgerichte : .
Aber auch sie verschwinden nun nach und nach
und weichen üppigem Gesträuch , das sich wiederum
mehr und mehr mindert , um endlich nur noch
Gräsern Raum zu geben . So wenig wie in diesen
Tagen hat Mary noch nie in ihrem Leben
gesprochen, selbst während der Monate oben in
der einsamen Hütte mit Shade nicht . Es ist ihr
eigenes Gewissen , das ihre Zunge lähmt , Shade
scheint das irgendwie zu fühlen , denn er selbst
macht nicht den Versuch, sie in eine lebhaftere
Unterhaltung zu ziehen.
Zwei Menschen möchten von ihrer Liebe sprechen

Eben blickt Shade nach der Sonne , die weit
hinten nun verschwinden will.

„Wenn wir Glück haben , erreichen wir vor der
Dämmerung noch den Le-Barge -See !" ruft er
nach vorn.

Zum ersten Male nach vielen Stunden dreht
Mary sich um , begibt sich in die Mitte des
Bootes und setzt sich auf den Boden . Shade hält
das Steuer , eintönig monoton hämmert der
Motor und will die Stille rundherum entweihen.

Mary blickt Shade lange , lange an . Er bemerkt
es offenbar nicht , denn e? blickt über das Boot
hinaus in die Ferne.

Große Gedanken und ein reines Herz, das
ist's, was wir uns von Gott erbitten sollen.

Ooelke

„Shade !" sagt sie endlich , und ihre Augen
werden ein wenig weiter . „Dabist so sehr still !"
Sie wagt es kaum , an ihre Liebe zu denken , wagt
es viel weniger noch, diese in Worten anzudeuten.
Obgleich sie beide sich des vertraulichen „du"
bedienen , obgleich sie miteinander sprechen wie
zwei gute Kameraden , ist es noch kein zärtliches
Wort , noch kein inniger Blick, noch kein offen¬
barender Ausdruck der Liebe zwischen ihnen
gewesen.

Und Shade lächelt jetzt.
„Wenn man aufmerksam zuhört , Mary , dann

erzählt die Natur unentwegt . , was brauchen
wir zu reden , wenn die Allmacht spricht !"

Mary nickt, richtet sich aber auf und wird von
Ebr Erregung befallen , die ihr selbst unerklär-

wie Bitternis , „Aber wir tragen die Allmacht
doch auch in uns , auch aus uns will es sprechen
und ' Sie verstummt , legt sich lang ins Boot
zurück und starrt in den unendlich gewölbten
Himmel hinauf . Du fühlst , wie diese Allmacht des
Lebens m d,r erwacht , Mary , sagt sie sich selbst.
U" ,d wird mächtiger , es will heraus und sich
erfüllen . Shade aber sitzt dir still gegenüber , er

dkatur , in deren Wirken sich ihm die
Allmacht des Lebens offenbart — das Leben in
dir aber , Mary , die unmittelbar vor ihm sitzt
und zu ihm spricht, dieses Leben , das sieht er
nicht . ° '

Shades Mund legt sich ein still versonnenes
Lächeln , fern Blick kehrt aus der Ferne zurück
und ruht auf Mary , Es sieht aus , als wolle er
sprechen — doch seine schmalen Lippen liegen fest
und herb aufeinander . Er weiß nicht, wie er
!« nem innern in Worten Ausdruck geben soll,
auch in ihm ,st irgend etwas , das sich frei erfüllen
und geltend machen will.

(Fortsetzung folgt)
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Heldentum im Krieg war nicht nur «ine Lacheder Männer . Mutige , opferbereite Frauen warenauch daran beteiligt : LSÜOll deutsche Front¬

schwestern. Das war in Tambrai , wo am Bahnhofgewaltige Stollen tief in die Erde führten , diesogenannten „Heldenkeller ". Wenn die Sirenen
aufheulten und feindliche Flieger nahten , dannbrachten die Landser ihre an der Front sehr be¬gehrte Person mit Windeseile in Sicherheit . „Ver¬fluchte Sauerei ", murmelte gerade wieder einer.Da grng 's los . Ein Krachen , Bersten , dumpfesDröhnen . Die Eichenbohlen knarrten , der ganzeStollen schwankte , das Licht erlösch. Zum Reißengespannt waren die Nerven . Da klang eine ruhigeStimm « : „Einen Augenblick , Kameraden , daswerden wir gleich haben !" Ein Streichholzflammte auf , eine Kerze flackerte mit brennendemDocht . Man sah unter einer blauen Kopfhaubezwei freundliche Augen in einem Klassen, nochsehr jungen Gesicht : eine Schwester . Die Landserberuhigten sich. So schlimm konnte es nicht sein.Die Schwester war ja da . Einmal erreichten die

schlimmen Dinger von oben einen Transportzug.M» gab viel Tote und Verwundete und ein«
Riesenaufregung . Nur die Schwestern bliebenruhig und griffen rasch und sicher zu.
Dls Opsratlon aus clsml̂ oclioltoi-

Vier deutsche Schwestern haben während des
Krieges das Eiserne Kreuz bekommen und ein

Mar tausend das Ehrenkreuz für Frontkämpfer.Eine der mit dem EK . Ausgezeichneten wurde als
Feldschwester einberufen , allerdings nicht in derbekannten Tracht , des Roten Kreuzes , sondern in
Feldgrau . Unter dem Knöpfrock trug man Reit»Hose und Wickelgamaschen . Schwester Lonny hatt«in Saales in den Vogesen ihre Bleibe in einem
halbzerschossenen Bauernhäuschen . Ihre Arbeits¬stätte war die Kirche , deren meterdicke Mauern
den besten Schutz zu bieten schienen. Auf demHochaltar wurde operiert . Die Toten kamen indie Sakristei . Die Kirche war überfüllt mit Ver¬
wundeten , und immer noch kamen welch« dazu.

Die Aerzte arbeiteten Tag und Nacht. Dannmußte Saales plötzlich geräumt werden . Das
Lazarettpersonal sah sich plötzlich im Niemands¬land zwischen den Fronten . Aber man konnte die
verwundeten Kameraden doch nicht im Stich lastenDie Feldküche kam nicht mehr zum Lazarett vor.Mo sollte man eine Stärkung herbekommen ? Dafiel der Schwester ein , unter den Liebesgabenin ihrem Quartier mußten auch Kakaopakete seinAlso hink Die „schweren Koffer " des Franzmanns

krachten auf die Torfstraße . Die Kirche und das
Häuschen der Schwester lagen in Schußlinie.
Schwester Lonny wußte , daß nach drei Einschlägen,die überall tiefe Trichter gerissen hatten , eine kurze
Ladepause kam. Sprungweise erreichte sie das
Häuschen , mit Mühe und Not gelang die Rück¬kehr. Und dann kocht« sie seelenruhig den Kakao.Am Abend sollten einem Ofsiziersstellvrrtreterbeide Beine abgenommen werden . Da heulte esheran , eine Granate schlug in die Kirche , mansah im Dunkeln . Und wieder kramte die Schwe¬ster aus den Liebesgaben Taschenlampen heraus.„Alle Mann ran , bitte !" 2g Feldgraue standenum den Hochaltar mit einem Leuchtstäbchen inder Hand . Und bei diesem Licht operierten die

Aerzte , während immer neue Geschosse in dieKirche schlugen und Steine und Elassplitter indas Innere kollerten.

kin öllneisi - vur6s 5sksn6
Immer grausamer wurde der Krieg im Laufeder Jahre . Nur mit Erschütterung liest man «inpaar Sätze in dem Kriegstagebuch einer Front¬

schwester: „Rasendes Trommelfeuer . Der Him¬mel war eine einzige rote Glut . Meine elende
Bettstelle schwankte. Ich stand auf , ordnete meine
Angelegenheiten und schrieb rasch einen kurzen
Abschiedsbrief nach Hause . Um 3 Uhr nachtskamen die ersten Zugänge . Einem Mann war das
halbe Gesicht weggeschossen, wir operierten eineStunde an ihm . Zertrümmerte Glieder , die nurnoch an Fleischsetzrn hingen , hoffnungslose Bauch¬schüsse, schwere Kopfschüsse, es war trostlos . Wir

Lri'rursruns/
Rerordare , rerordare —
Alte » Wart , im Brüh gesund « ,^

Eoldner Sand verfloß «»« Stunde »,
Süßer Dust geliebter Käare;
Rerordare.

Rrcordar «, rerordare —
Schönst « Weise , die wir sangen,
Weiß und Rot geküßter Wange « ,
Da ich ihr « , Gruß erfahre.
Skreordare.

Von Kuck Lckallincmn

Rerordare , rerordare —
Sanfter Schoß, der pich geborgen,
Abend wuchs aus Hellem Morgen,
Aus dem Tal der Fels der Jahr «.
Rerordare.

Rerordarr , r «r »rdar « —
Kann den Spiegel kau « erheben,
Haar ist weiß und Lippe « beben,
Nur die Stimme noch, die klare:
Rerordare.

arbeiteten bis zum Abend , ein wenig kaltenKaffee und trockenes Brot im Magen . Draußentobte der Artilleriekampf in unverminderterStärke weiter.
Eine andere Schwester berichtet : „Wir halten

gerade einen Fliegerangriff . Ganz in der Nähestand ein Munitionstransport . Die Einschlägewurden immer bedrohlicher und kamen gleich von
mehreren Seiten . Die Kranken wurden unruhig.Bei jedem Krachen ging ein Zucken durch die ab¬
gezehrten Körper . Ein Blinder war dabei . Erhatte keine äußere Verletzung . Durch eine Ver-
schiittung schienen die Nerven kaput , die Organe
versagten den Dienst . Er zitterte krampfhaft . Dalegte ich ihm die Hand beruhigend auf Stirnund Augen . Allmählich würde er still . Als das
Motorengesumm nachließ , nahm ich die Handweg . Plötzlich schrie er in wildem Glück: „Ichkann wieder sehen, Schwester , ich kann richtig
sehen !"

8scstr trlülisncjs^läcicstsn starken
an Lstolsro

So war das Leben in den Feldlazaretten der
Westfront . Aber die deutschen Schwestern arbei¬teten in den Zelten der Wüste , in Afrika , in
China , Rumänien , in den Baracken der Ostfrontund im Hochgebirge an der italienischen Grenze.Viele von ihnen starben im Dienst . An lleber-
anstrengung , durch Infektion , Fliegerbomben und
feindliche Geschosse. Auf den deutschen Ehrenfried-hösen liegt manche Frontschwester unter dem
gleichen schwarzgrauen Hokzkreuz wie der deutscheSoldat.

Im Osten wüteten die fürchterlichsten Seuchen.Da traten sechs junge Hilfsschwestern ihren schwe¬ren Dienst an . Die Kranken schrien wie wahn¬sinnig . Bei Cholera dörrt der Körper aus , manbekommt keine Luft . Es war in Lublin - Die
Schwestern sahen nur wächsern« Gesichter. DieTotenkammer des Lazaretts lag voller als der
Saal . Wasser fehlte , Lysol auch. Ein Soldat lagnackt auf der Erde , sein Atem raste . Eine Hilfs-
schwester wollte entsetzt zuspringen , um zu helfen.„Lassen Sie ", sagte der Nachbar , „der ist ein biß¬chen plemplem , er glaubt nämlich , er ist schon ge¬storben ." Unzählige Fliegen saßen auf den Totennnd Kranken . Die jungen Heldinnen sahen das
Grauen , aber sie hielten eisern aus . Die Ober¬
schwester muhte sich legen , die anhxxn fielen hm.Dann kam eine Nacht , da standen drei Kerzen still.
In der Nacht darauf rangen wieder drei jungeSchwestern mit dem Choleratod . Sie schlugen umsich und stöhnten . Furchtbar waren die Schreieder Sterbenden . Am nächsten Tag zimmerten rus¬
sische Gefangene für sechs blühende Mädchen vonkaum 2g Jahren den Totenschrein - Uebermensch-
liches leistete der deutsche Soldat — und Ueber-
menfchliches die deutsche Schwester . bre.

Wenn man be¬
denkt, daß in unseren
Breitengraden Zwei¬
drittel des Jahres ver¬
regnen und besonders

Nordwestdeutschland
durch „Schmuddel¬
wetter " gekennzeichnet
wird , scheint es ver¬
wunderlich , daß die
Regenkleid .ung nochvor wenigen Jahren
modisch,ein wenig ver¬
nachlässigt wurde.
Während ein schönes
Abendkleid das Herz
mancher Frau höher
schlagen lieh , brachte
man Regenmanteln
wenig Interesse ent¬
gegen : sie hatten die
übliche Trenchcoat-
Form und glichen sichwie ein Ei dem
anderen.

Imprägnierte Seide,
Batist , Leinen auf
Gummi , die verschie¬
densten neuartigen
regendichten Stoffe be¬wirkten eine Abwechse¬
lung in dem Einerjei
der Konfektion ; all¬
mählich setzen sich neue
Formen und Schnitts
durch . Man beginnt,
die Äegenkleidung dem
sportlichen Stil der
Tagesmode anzupassen
(Pässenterle , Cape¬
formen und interessante
Aermelschnitte sind
wichtige modische Attri¬
bute ) und versucht
sogar die dreivier-
tellange Form beim aänzung und Schutz zum sportlichen Kostüm oderKomplet gemacht sind. Manche Capes weisen aucheine Kapuze auf , die sich für Wanderungen undAutofahrten gut eigner.

Auch in Ueberschuhen gibt es für jede Gelegen¬heit , für jeden Geschmack etwas Passendes : HoheSchaftstiefel aus schiefergrauem oder schwarzemLackgummr , die halbhohen mit und ohne Reiß¬verschluß, und neuerdings wieder Gummischuhe inSchnitt der Mantelförm verwandt sind , und von A^ lchuhform zum Knöpfen , die man im Früh-denen , die sich schlanker wissen wollen , bevorzugt ighr den langen , und daher zu warmen Schaft«
^ ' " ' ' - * r - . L»:_ sNLsLMVL

Regenmantel
durchzusetzen, die allerdings einen Rock ausderbem Stoff voraussetzt , dem etwas Regen nichtschaden kann.

Vor allem das Cape , in ganzer Länge drei¬viertellang oder als kleine Pelerine gedacht,spielt eine große Rolle , betont das Schützende,Umhüllende und kleidet kleine , zierliche Frauensehr gut ; jedoch gibt es Capes mit Schulterpassenund vorn durchgezogenem Gürtel , die in ihrem- ' " -

werden . Nicht zuletzt scheinen für unser Klimadie hauchdünnen imprägnierten Seidencapesgeeignet , die zusammengelegt in einer Handtaschewenig Platz beanspruchen ebenso wie der praktische„Knirps " (die Miniaturausgabe eines Regen¬schirms) , der ausgespannt , dank seiner wunder¬samen Technik, die normale Größe eines Schirmsausweist . Konkurrenz , smb . -ihm -die „ Herren "-Schirme ; mit solider Krücke aus Bambusrohrbilden sie eine hübsche Ergänzung zum Schneider¬kostüm und sind so lang , daß man sich auf sie

stiefeln vorziehen wird.
sV.srn Lisxskivx.

stillen kann.kan kann wohl dreierlei Arten der Regen¬bekleidung nennen : einmal die wasserdichtenSportmäntel aus Gabardine oder Kammgarn¬stoff, mit vielen Taschen und verdeckter Knopfleisteherrenmäßig verarbeitet , dann die typischenÄegenmäntel aus Lederol , gummiertem Batistund Leinen , andererseits Capes , die als Er-

8 32118. Dieses schlichte und jugendliche Kostüm kann ausWollstoff oder farbigem Leinen garbeitet werden . Alle Ränderan Rock und Jacke sind breit abgesteppt . Mit einem abstechen¬den Ledergürtel zu tragen . Erforderlich : etwa 2,80 m Stoff,130 cm breit . Bunts Deyer -Schnrtte für 84 und 92 em Oberweite erhältlich.

32357. Bei dem Leibchenrock in prinzehartiger Form sindm. Auskcknitt und Gürtellinie mit Tresse besetzt. Die
Saum . Ausschnitt
Bluse V32S60
2,60 m Stoff
und 112 cm Oberweite erhältlich.

astt sehr gut zu diesem Rock. Erforderlich : etwaem breit . Bunte Beyer -Schnitte für 96, 104IlN - i.

ll 32148. Das Nachmittagskleid aus gepunkteter Seide hat
Passe , die breit aus

Der Rock fällt nach
!,35 m Stoff , 85 cm... . - - , . .. . . ,ür 88 und 96 cm Oberweiteerhältlich.

eine runde mit Stabchenhohlnaht angesetzte Passe , die breit aufdie geteilten und gerafften Aermel tritt.

60 ^161̂
unten in Falten aus . Erforderlich : etwa 8.35 m Stoff . 95 cmbreit . Bunte Beyer -Schnitte sind ft

v 32352. Bei der Hemdbluse ist die gestreifte Waschseide rnverschiedenem Fadenlauf verarbeitet . Dre Bluse hat Puff
etwa 1,80 m

100 und
Lrme'l und ein geknöpftes Westchen . ErforderlichStoff , 80 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für104 cm Oberweiter erhältlich.

, 33380. Hemdbluse mit gestärktem Bubenkragen , der ab-knöpfbar ist und mit einem richtigen Herrsnhemdkragen ver¬tauscht werden kadn . Eine hübsche Ergänzung des Leibchenrocks R 32357. Erforderlich : etwa 2,10 m Stoss , 80 cm breitBunte Beyer -Schnitte für 88, SS. 104 und 112 cm Oberweiteerhältlich . Zeichnungen : Beyer -Atelier

MASS
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Beyer -Schnitte für 8S, SS lind104 em Oberweite erhältlich.
S MSS . Reizende jugendliche

Bluse aus Seide oder Leinen,deren TeilungsnShte durch ein¬
gezogene abstechende Woll - oderSeidenfäden betont werden . Sie
ergänzt das Kostüm S SA84 zueinem sehr hübschen Komplet.
Erforderlich : etwa 1.7S m Stoss,SS cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für SS. SS und 10t cmOberweite erhältlich.

k 5253?
ä52 >t-I0

65L56O

»sräss . Mit Sanitkrage » aus«
eftatteter schlichter Mantel aus.eiiebigem , festem Wollstoff . Erhat eine für stärkere Figuren vor¬bildlich « Form , die vorn durchzwei . Im Rücken durch drei ab¬

gesteppte Nähte geteilt wird . Er¬forderlich : etwa S.SS m Stoff,lSScm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für Ivt , 11L undIM cm Oberweite erhältlich.

S NtSä . Sehr hübsche» jugend¬
liches Kostüm aus rotem Woll¬stoff . An der losen , mit Rücken¬salte oerseheneu Jacke sind dieRänder von Kragen , Tafchen-und Aermelaufschlägen mit wei¬ßer Wolle durchzogen . Rock mit
eingesetzten Faltenteilen . Mitder Bluse S SLäSS als Kompletzu tragen . Erforderltch : etwa3,SS m Stoss , ISO cm breit . Lunte

Deutlest« Makkaronl -
Nalieniscke Rezepte

Italien , das klassische Land der Makkaroni i^nd
Spaghetti bringt diese beiden Teigwaren in den
verschiedensten Formen und Zubereitungsweisenauf den Tisch. Am bekanntesten und beliebtestensind Makkaroni oder Spaghetti mit einer fleisch-
gemischten, würzigen Tomatentunke und reichlich
überstreuten „Parmesans " .

So einfach das Kochen dieser Nudelarien er¬
scheinen mag , so mutz man bei ihnen doch daraufachten , daß sie nicht zu weich und dadurch breiigwerden . Am besten läßt man sie in der Kochkiste
langsam ausquellen.

Makkaroni mit Paradekssoßs.  Voneiner kleinen Büchse Tomatenmark bereite manmit 1 Stückchen Zitronenschale , erbsengroßemLor-beerblatt eine mit Kartoffelmehl sämig gemachteTunke , die man mit Zitronensaft und 1 EßlöffelButter abschmeckt. Die Makkaroni werden damitgemischt und mit reichlich geriebenem Parmesan-käs« überstreut.
Makkaroni in der Form gebacken.Ausgequollene Makkaroni fülle man laaenweisemit feingewiegtem gekochten Schinken oder zer¬pflückter 'Mettwurst in «ine feuerfeste Form . Dannverquirle man 1 Ei in 1 Tasse Milch mit Salzund 1 Teelöffel Kartoffelmehl , gieße es über denInhalt , belege die Oberfläche imt Butterflöckchenund Lacke die Speise , mit geriebenem Parmesan-käse überstreut , 28—SO Minuten bei Mittelhitze.

Makkaroni auf Bologneser Art.Dazu wiege man 125 Gramm gekochtes Kalbfleischoder gekochten Schinken recht fein , füll « mit1 Tasse Fleischbrühe auf , füge 1 TasseTomatenmark bei und verdicke die Tunkemit Kartoffelmehl und schmeckesie mit Salz,wenig Paprika 1 Teelöffel Rotwein ab , mischesie unter die Makkaroni und serviere diese mitreichlich geriebenem Parmesankäs «.
Makkaroni auf Mailänder Art.  Inkurze Stücke gebrochene Makkaroni lasse man inSaizwasser dick ausquellen und mische sie mit1 Eßlöffel Butter , 2 Löffeln Tomatensoße , streifiggeschnittenen Trüffeln ober Champignons , 1 Eß¬löffel geriebenen Parmesankäse , sowie würfliggeschnittenem Hühnerfleisch . In Muscheln gefüllt,mit Krebsbutter geträufelt und Parmesankase be¬streut , backe man sie in der Ofenröhre lichtbraun-

N. b'.

Versalzen
Selbst der tüchtigsten Hausfrau oder Köchinkann es einmal passieren , daß sie die Menge desKochsalzes nicht richtig bestimmt . Wichtig istzunächst, daß man berücksichtigt, daß fettes undmageres Fleisch  des gleichen Tieres zur Zu¬bereitung unterschiedliche Salzmengen erfordert.Das gleiche gilt für die Gemüse  zu den ver¬schiedenen Jahreszeiten . Für fast fertige , abervsrsalzene Speisen ist es am besten , wenn dieBrühe gewechselt und neues Wasser zum Weiter-kochen verwendet wird . Nach einer anderen Regelbefolgt man den Grundsatz , daß gegensätzliche Ge¬schmacksrichtungen einander aufheben . Der Scha¬den läßt sich also durch Zufügen von Essig undZucker wieder beheben . Für vsrsalzene Gemüseist manchmal Essig, manchmal Zucker mehr zuempfehlen . Nicht minder wirksam erweist sich eineBeigabe von völlig ungesalzenen Gemüsen , diedann das überschüssige Saiz anziehen und so denAusgleich bewirken . Bei Suppen erreicht mandas Entsalzen dadurch , daß man Reisflocken oderHaferslocken zufügt . Unter vsrsalzene Fleisch¬brühe vermengt man mit Nudeln . Kartoffeln oderReis ohne Salz . Bei versalzenem Braten oderFischen empfehlen wir das Wiegen und Ver¬mengen mit salzlosem Fleisch oder Leber . DasFleischgemenge läßt sich vorteilhaft verwenden alsHackbraten oder zum Füllen von Kohl undPasteten . Lk.
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Wenn Mir irn Schleife sprechen . . .
ki'ns Ontsriioltung mit ?roi. l) r. 8c^ ultz, ösrliri, üipsi- gelöste Rätsel 6ss 5clnlosss trsi Î Isnscli , lisr un6 k'ilonrs

„Ich denke einen langen Schlaf zu tun , — denn
dieser letzten Tage Qual war groß . . ." Wallen-
ftein spricht dieses Wort , ehe aus dem Wunsch
des Lebens ein Geheiß zum letzten langen Todes¬
schlaf wird . Alle Sehnsucht des Menschen nach
Ruhe , Erlösung , nach Nichtwachen liegt darin.
Viele von uns haben in unruhigen Zeiten diesen
lebendigen Wunsch des Nichtmehrsehens , Nicht-
mehx/üylens gehabt . Wir sind dem Schlaf nach¬
gelaufen , wenn wir Ruhe brauchten , wir haben
ihn aber auch geflohen und gemieden , wenn der
heiße Ruf des Lebens uns zu Tat oder Freude
rief . Was aber ist eigentlich der Schlaf ? —
Woher kommt der Quell der Erneuerung ? Wo

sinken wir hin , wenn der Traum uns tröstet oder
ängstigt ? Sind wir ohne Bewußtsein , ohne
Empfinden , was bindet uns im Schlaf und was
erlöst uns ? Die Stimme der Mutter klingt als
erste Lebensmelodie dem unruhig gewordenen
Kind . . . „Schlaf , Kindchen schlaf, — die Mutter
schüttelt ? Väumelein , da fällt herab ein Träume¬
lein , — schlaf, Kindchen , schlaf . . ."

Nur Menschen , die ohne rechtes Bewußtsein
leben , schlafen auch ohne Unterschiedlichkeit . Wir
andern wissen , daß wir das Leben mit in den
Schlaf hiniibernehmen , — wir schlafen geängstigt
oder gepeinigt , erlöst , befreit und mitunter selig,
— wer die verschiedenen Arten des Schlafes nicht
kennt , kennt auch die wechselnden Gesichter des
Lebens niemals bis in ihren letzten und feinsten
Zug - - .

Geheimnis liegt über dem Schlaf für den
Empfindenden , die Wissenschaft löst jedoch lang¬
sam Rätsel um Rätsel . Sie hat den Traum sich
dienstbar gemacht und das Verborgenste ent¬
schleiert , — sie kennt auch den Schlaf . Einer
unserer führenden Wissenschaftler auf diesem
Gebiet , der bekannte Nervenarzt und Psychothera¬
peut Pros . I . H. Schultz, Berlin , hat in einer
Unterredung so vieles Interessante und Wissens¬
werte über den Schlaf gesagt , daß wir versuchen
wollen , einiges davon wiederzugeben.

„Soviel Vorurteile, " erklärte er , „hängen am
Schlaf , daß es sich wohl lohnt , etwas Aufklären¬
des darüber zu sagen . Das Lebensphänomen des

Schlafes findet sich auch bei den weniger ent¬
wickelten Lebewesen , — Pflanzen und Tiere
kennen ebenfalls sein Geheimnis . Je unent¬
wickelter nun ein Wesen ist, — um so stärker
„wird es geschlafen " . Die abendliche Kühle legt
der Pflanze die Blätter zusammen , und die
Trockenfische, die im Schlamm durch Lungen
atmen , läßt die Trockenheit in Schlaf versinken.
Das Säugetier aber schläft schon den immer
wachbereiten Naturschlaf , aus dem es stets der
lauernden Gefahr entgegentreten kann , um
wieder ebenso rasch im gegebenen Augenblick in
Schlaf zu versinken . Der Mensch hat leider diese
Art des Schlafenkönnens verloren und mit dem
verlorengegangenen Instinkt hat er auch manches
falsche Wissen und viele Vorurteile an dieses
Lebensrätsel gehängt.

Im Gegensatz zur Narkose ist der schlafende
Mensch nicht bewußtlos . Die Bewußtlosigkeit der
Narkose hängt mit der völligen Ausschaltung des
Gehirns zusammen , die eben beim Schlaf nicht
auftritt . 2m Gegenteil , der Mensch hat sogar die
Möglichkeit , die störenden Geräusche im Schlaf
zu registrieren und auszuwählen , von welchen er
sich stören lassen will oder nicht . Nehmen wir als
Beispiel die junge Mutter , die weder Straßen-
lärm , noch Schnarchgeräusche dos Mannes , noch
irgendwelche gleichgültigen Störungslaute der
Außenwelt aus ihrem Schlaf wecken, die aber
sofort erwacht , wenn ihr Kind weint . Das Kleine
braucht sie, — noch im Schlaf wählt sie unbewußt
aus , was sie hären will und was nicht.

Eine bekannte Uebung des Volkes ist der

Wunsch , um eine bestimmte Zeit zu erwachen.
Der alte Volksaberglaube sagt , man muß sechs¬
mal mit dem Fuß an das Bettende klopfen , um
punkt 6 Uhr munter zu werden . Natürlich
braucht man sich nur wissensmäßig auf dieses
Erwachen einzustellen , um zu diesem Ziel zu
gelangen . Auch das ist eine bestimmte Form der
Selbsthypnose , die sogenannte „Kopf -Uhr ", die
zu den eigenartigsten und rätselvollsten Er¬
scheinungen gehört . Wer wacht für uns , — wenn
die Zeiger der Uhr ihren Kreislauf beginnen
und an dem gewünschten Punkt vollenden —

„Spitzenleistungen"
filsuss aus 6sr kxporlmustsrsöiou — fijcincltvstlclicfis Kostkorlcsitsn kür 6 >s firau

Ein Gang durch die
kunstgewerbliche Ex¬
portmusterschau in der
Böttcherstraße vermit¬
telt immer wieder
reiche Eindrücke von
dem Hochstand und der
Vielseitigkeit deutschen
handwerklichen Schaf¬
fens . Hier geben sich
alle deutschen Gaue mit
ihren charakteristischen
Erzeugnissen ein Stell¬
dichein , und in Vitrinen
oder Regalen sind
Schätze gesammelt an
Keramik , Porzellan,
Holz - und Bastarbei¬
ten , Webereien und

Goldschmiedeerzeug¬
nissen , deren kunstreiche
uNd geschmackvolle Ge¬
staltung dem ausländi¬
schen wie dem ein¬
heimischen Besucher Be¬
wunderung u . Achtung
vor dem feinfühligen
Können ihrer Schöpfer
abgewinnen muß.

Bet einem neuer¬
lichen Besuch des Ex¬
portmusterlagers fiel
uns eine Vitrine auf,
in der wunderbare
Spitzenarbeiten ausge¬
legt sind. Für handge¬
arbeitete Spitzen zeigt
unsere gegenwärtige
Mode wieder ein be¬
sonderes Interesse ; der
einfache , gerade Schnitt
dgs modernen Vormittags - und ' Nachmittags¬
kleides verlangt neben einem gediegenen Stoff
einen freundlichen , geschmackvollen Aufputz , der
auch auswechselbar sein muß , denn der Reiz eines
Spitzenkragens , einer Manschette liegt in der
blütsnweitzen Frische . Solch ein handgearbeiteter
Spitzenkragen ist eine kleine Kostbarkeit , nicht
nur wegen der unendlich feinen und mühevollen
Handarbeit , die auf ihn verwandt wurde , sondern
auch wegen seiner Haltbarkeit , die mehrere Klei¬
der überdauert . Die Strick -, Filet -- und Klöppel-
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spitzen, die in der Exportmusterschau ausliegen,
sind wahre „Spitzenleistungen " ihrer Art . Es
finden sich unter ihnen Decken und Garnituren in
Knüpftechnik aus dem Erzgebirge und aus Berlin,
wertvolle Klöppeleien der Spitzenkiinstlerin Leni
Matthäi und wunderbare Strickspitzen aus Herz-
hausen am Edersee , die uns Bremerinnen be¬
sonders interessieren , weil sie von einer Bremerin,
Frau Mötzing -Gimpel , angefertigt wurden . Von
ihr zeigen wir unseren Leserinnen einige Arbeiten
im Bilde . <

während wir schlafen ? Wer ist es ? Wir selbst?
Ein anderer ? Ein Fremdes ? Warten wir die
Antwort ab.

Unser Bewußtsein schaltet also nicht aus . Nur,
wenn sich ein Mensch überlange und über Gebühr
durch seine Willenskraft im Wachzustand „auf¬
recht gehalten " hat , kann der Schlaf einen bewußt¬
losen und narkoseähnlichen Charakter annehmen.
Wir dürfen nicht vergessen , daß Willenskraft,
Verantwortungsgefühl und Eefahrenmomente
den Menschen sehr lange im Wachen erhalten
können , so daß ihn der „Schlaf nicht übermannt " .
So wachte beispielsweise der Kommodore
Ziegenbein , einer der bekanntesten Persönlich¬
keiten der deutschen Handelsschiffahrt , bei einer
Ueberfahrt nach Amerika volle 62 Stunden
hintereinander , weil Treibeis und Nebel die
Sicherheit der ihm anvertrauten Passagiere ge¬
fährdete . Nach solchen Ueberanstrengungen kann
der Schlaf der Narkose ähnlich werden.

Es gibt unter den Menschen zwei Schläfer¬
typen , deren Untersuchung zu einer neuen Er¬
kenntnis geführt hat . Die einen schlafen sehr

schnell zu großer Schlaftiefe ein , die gaiH langsam
nachläßt , um sich immer mehr dem Wachen zu
nähern . Sie haben den sogenannten normalen
Schlaf , der sie am frühen Morgen ausgeschlafen
sein läßt . Die zweiphasigen Schläfer dagegen
schlafen rasch ein , ihre Schlaftiefe läßt jedoch bald
nach, um sich dem Wachsein zu nähern und um
dann im Morgengrauen noch einmal in Schlaf¬
tiefe zurückzuversinken . Sie sind dann beim Wecken
zur allgemein üblichen Zeit leicht müde und zer¬
schlagen , weil man sie — in des Wortes wahrstem
Sinn — aus dem „tiefsten Schlaf " holte . In
diesem Zusammenhang sei gleich mit einigen Vor¬
urteilen aufgeräumt . Erstens ist es ganz gleich,
zu welcher Zeit ein Mensch schläft , — zweitens
brauchen wir keine „Schlafmast " , also überreich¬
lich Zeit zum Schlafen , wie oft angenommen
wird . Die meisten Menschen dieses Jahrhunderts
schlafen genau so übermäßig viel , wie sie in
früheren Zeiten überreichlich gegessen haben.
Drittens ist die Scheu vor Schlafmitteln töricht
und unberechtigt , wenn sie nach ärztlichem Rat
gebraucht werden . Gewiß ist auch das Schlaf¬
bedürfnis eine persönliche Frage , aber wir haben
heute einen zu großen Schlafkult . Allerdings
kommt es darauf an , wie man die Zeit des
Wachens verbringt , — in schlechter Luft , bei
Rauch und Alkohol ist das Wachen entnervend;
aber nur des Nikotins und Alkohols wegen.

Um das Phänomen des Schlafens einigermaßen
zu klären , muß man den Züricher Pharmakologen
W . R . Heß nennen , dessen Arbeiten wir das
Wissen um die Unterscheidung der Innen - und
Außennerven des Menschen verdanken . Diese
beiden Arten spalten sich. Die Außennerven
hängen eng mit dem Tag , dem Licht, dem Kampf
und der Vorwärtsbewegung zusammen , während
die Jnnennerven in Verbindung mit Ruhe,
Dunkelheit und Aufbau stehen . Der Schlaf ist also
«in „„Jn -die -Jnnennerven -Hineinschalten " ; hier
löst sich. auch das Geheimnis der Kopf -Uhr , weil
die Jnnennerven hier den Aufpasser über den
Schlafenden spielen , dessen äußeres Bewußtsein
lediglich ausgeschaltet wurde . Schlaf und Hypnose
sind also miteinander verwandt . Auch die Hyp¬
nose ist nichts anderes , als die Wendung nach
innen mit Hilfe eines Trainers oder Hypnoti¬
seurs . Das autogene Training , das Pros . Dr.
I . H. Schultz entdeckte , diesen europäischen
Fakirismus , das augenblicklich die Wissenschaftler
der ganzen Welt beschäftigt , baut sich auf dieser
„Wendung des Menschen nach innen " auf.

Während nun - die Narkose , wie gesagt , das
Gehirn ganz ausschaltet , geht im Schlaf vieles
Bewußte weiter . Je nach dem Temperament des
Schlafenden finden sich Bewegungen aus der
„außennervlichen " Sphäre , die Füße bewegen sich
wie beim Spazierengehen , die Arme fahren durch
die Luft , der Mund schickt sich zum Reden an.
Genau , wie der Hund im Schlafe verhalten bellt,
spricht der Mensch . Es ist aber interessant zu
wissen , daß Traum und Rede in keinerlei Zu¬
sammenhang stehen müssen . Man kann mechanische
Bewegungen ausführen , ohne von Dingen zu
träumen , die in irgendeiner Beziehung zuein¬
ander stehen . Das beste Beispiel sind die Schlaf¬
wandelnden . In der Familie eines Philosophie-
Professors — in der , wie sehr oft , die Sucht
schlafwandlerisch zu sein in der ganzen Familie
auftrat — fanden sich einmal eines Nachts alle
vier Familienmitglieder in gewohnter Ordnung
am Kaffeetisch . Sie erwachten durch das Geräusch
einer umfallenden Vase . Geträumt hatte aber

sicherlich jeder von ihnen etwas andere ^ Es
bleiben auch während des Schlafens g wisse
„Inseln des Wachens " und das Gehirn setzt ieil-
tätigkeiten fort.

Okarlotts Tökll -Lsbrsi s.
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Waagerecht : 1. Deutsche Landschaft , 7. Vorfahr,
8. Getränk , 9. russische Halbinsel , 11. Strick , 12.
Heilmittel , 14. Teil des Wagens , 15. Stadt in
Rußland , 17. Waldstück , 19. babylonischer Gott,
21. türkischer Männername , 22. Tanzschritt , 23.
Earnart.

Senkrecht : 1. Kirchendiener , 2. Nebenfluß des
Rheins , 3- Gewürz , 4. Lebenshauch , 5. rumänische
Münzen , 6. Zellstoff , 10. Kurort in Südtirol.
11. Land in Afrika , 13. abessinischer Fürstentitel,
15. Körperteil , 16. Stadt in Italien , 18. Stadt an

der Ldsch, 20. Erfrischung.

SildsoiÄtsvI
Aus den Silben:

a — al — as — beth — chi — ch, — dal — duz
— e — e — eis — elt — en — es — i — is — ka

_ka — fing — le — li — ma — ma — mi —

mist — nannar — ne — ne — o — ot — pal
— pi — rat — ri — ri — sa — fach — sät —
scha — se — sen — sig — stör — te — ,tel — tr —

v2 — vil — wein — zeit — z>l —
find 19 Wörl r zu bilden , deren erste und dritte

Buchstaben , Heide von oben nach unten gelesen,
ein Wort von Eleim aus den Fabeln ergeben
(ch — ein Buchstabe ) . Die Wörter bedeuten:

1. Jugoslawische Küstenlandschaft , 2. erdgeschicht-
liche Periode , 3. Himalajastaat , 4. FrühlixgsWume'
5. Gewürz , 6. Goldmacher , 7. Reitzeug , 8. Stadt
in Liechtenstein , 9. Eiraffenart , 10. Held der Jlias,
11. Luftgift . 12. Insel am Golf von Neapel , 13.
Nagetier , 14. Heideblume , 15. Verräter , 16. Stadt
in China , 17. Gestalt aus „Maria Stuart " , 18.
Deutsches Land , 19. Weinstadt im RHeingau.

OevkspovtsniZalie ; Im Dunkeln

Herr Meier war spätabends in der Vorstadt
unterwegs . Er wollte in die Kleiststraße und
natürlich hatte er sich vorher nicht richtig umgetan,
wo die lag . ' ..Entschuldigen Sie " , sprach er einen
Vorübergehenden a» . „können Sie mir sagen , wie
ich zur Kleiststraße komme ?" „Gewiß , gehen Sie
hier rechts herauf , die eine Querstraße ist die
Ioachim -Friedrich -Straße , die andere ist die Kleist
straße ." „Aha , besten Dank " , sagte Herr Meie'
und stiefelte los . Schon stand er an der ersten
Querstraße . Aber welche war das nun ? Das
Straßenschild konnte Herr Meier nicht entziffern
Wieder mußte ein Vorübergehender daran glau¬
ben . „Ach, entschuldigen Sie , die eine Querstraße

ist hier die Ioachim -Friedrich -Straße , die andere
die Kleiststraße . Können Sie mir vielleicht sagen,
welches die Kleiststraße ist ?" „Ich bin hier selbst
fremd " , sagte der andere , „aber kommen Sie doch
mit bis zur nächsten Ecke." Das tat Herr Meier.
Und als sie da ankamen , warf der Fremde wieder
einen Blick auf das Straßenschild und sagte dann:
„Die vorige Querstraße war die Kleiststraße . Sie
müssen also zurückgehen ." „Na hören Sie mal " ,
knurrte Herr Meier , „das hätten Sie mir doch

gleich sagen können ." „Ich wußte es doch auch
nicht vorher " , lächelte der andere , „oder glauben
Sie etwa . ich könnte die Schilder im Dunkeln
lesen ?" „Nanu " , sagte Herr Meier ganz erstaunt,
„woher wissen Sie 's denn jetzt ? "

Kstsel -Iveppe

Die waagerechten Reihen bedeuten : a) vor der
Treppe , b) hinter der Treppe , o) im Zusammen¬
hang als neunbuchstabige Wörter gelesen:
1. aj Konsonant , b) Ausgabe , o) Rückgang vw

Krankheitserscheinungen.
2. a) Fürwort , b ) Teil des Bruchs , o) Prosadichtei
1. a) Schankraum , b) Teil der Lanze , o) Gell

bestand.
1. s ) Körperteil , b ) feste Lage , c) Turnübung.
'> a ) Kops , b) Mensch, o) Offizier.
!. o) unwillkürliche Bewegung , b ) elektrisches U

teilchen , <?) Nachdenken.
, a) Deutscher Maler . 6) spanischer Artike

o) Gleichgewichtsverlust.
' a ) Teil des Messers , b ) Konsonant , o) Hon!

werker.
(AuMungen in unserer morgigen Ausgabe)

Wir wollen einmal
einen Eeneralappell

aller Vlumenvasen
veranstalten , die in
Schränken , Nischen , auf
Konsolen und Fenster¬
bänken ihr Dasein
führen . Wir wollen
auch einen Grund für
diese Vasenversamm-
lung finden . Die große

llmkrempelung der
Wohnung zum öster¬
lichen Hausputz bei¬
spielsweise könnte man
recht gut mit einer sol¬
chen Besichtigungs¬
stunde einleiten . Man
mache sich auf Über¬
raschungen gefaßt ; oft
kommt da allerlei zu¬
sammen an Blumenge¬
fäßen , die man schon
beinahe vergessen hat.
Häufig weiß man gar
nicht , welch' stattliche
Garde von ihnen aus
Konfirmations -, Hoch-
zeits - und Geburts¬

tagsgeschenken im
Laufe der Jahre zu¬
sammengekommen ist.
Man sollte nicht das
lebendige Verhältnis
zu seinen Vasen ver¬
lieren . Es ist oft so,
daß man an ihnen
vorübersieht , ohne sich
ihres Zweckes recht be¬
wußt zu werden ; denn
Vasen sind nicht dazu
da , um als füllender
oder schmückender Ge¬
genstand leer herum¬
zustehen . Auch die kost¬
barste Kristall - oder
Silbervas « ist dazu ge-

sindlicher Treibhaus-

schaffen , ein Blumen¬
leben aufzunehmen.

Die kleine Kristall-
oder Silberporzellan-
vase wartet auf ein
paar zierliche Blumen
wie sie der Frühling
schenkt : Schneeglöck¬
chen, Maiglöckchen oder
einen Busch samtener
Veilchen . Ganz wenige
bunte oder gleichfar¬
bige Narzissen sehen
noch zarter und lieb¬
licher aus , wenn sie,
mit wenig zartemErün

umrankt , in einer
durchsichtigen , nicht zu

engen , halbhohen
Glas - oder Krrstallvase
stehen . Nirgends über¬
haupt ist ein Zuviel
unangebrachter

als beim Füllen der
Vase ; vor allem die
ersten Frühlingsblu¬
men werden in dem
Wert ihrer Seltenheit
und in ihrem duftigen
Blütenzauber beein¬
trächtigt , wenn man
sie in gar zu protziger
Fülle hinstellt . Nur
wenn Sommer und
Herbst in verschwende¬
rischer Fülle spenden,
darf man den Reich¬
tum der Natur in gro¬
ßen , reich bedachten
Vlumengefäßen wider¬
spiegeln lassen . Wenn
diese Fülle mit der
sinkenden Jahreszeit

verebbt , dann treten
die langstieligen oder
kleinen Vasen wieder
in ihre Rechte und
warten auf ein wohl¬
bedachtes Maß emp-

blumen.
Aber wir wollen in

diesen Monaten auch
unsere große formen-
schöne Tonvase nicht
unbeachtet lassen ; wie
prächtig kommt in ihr
einer der dankbaren
Winterhärten Zweige
zur Geltung , von de¬
nen wir einige im
Bild  wiedergeben:
der bizarre , vierkan¬

tige Rindenzweig
(svon ^wus aista ) , die
Schwarze Beere (ligu-
struw ibota ) oder das
ähnliche voraus olli-
sinslis ! Es gehört ge¬
wiß Geschickdazu , einen
dieser Zweige sormge-
recht in großer Vase
aufzustellen und den

richtigen Platz im
Zimmer dafür zu fin¬
den . Aber derart ange¬
ordnete Zweige in gut
geformten Vasen bie¬
ten dann auch einen
Anblick von herber,

stiller Schönheit.
Zweige in Tongefäßen,
in einfachen , naturfar-
big rauhen oder in
fein glasierten — das
gibt ein Bild voll ech¬
ter Harmonie . Welche

schönen räumlichen
Wirkungen aus .diesem
Zusammenklang zu er¬
zielen sind, lassen un-
>ere Bilder erkennen,
die in der Export¬
musterschau der

Böttcher st raße
aufgenommen wurden.

Aufn . : Schmidts^

Wunclen ricktig bskanclsln

Gerade die Hausfrau muß jeder Schnittwunde
Stichwunde oder Reißwunde besondere Ausmerb
.amkeit schenken, da sie mit allen möglichen Din
gen in Berührung kommt , oie geeignet sind, die

Heilung solcher Wunden zu verzögern . Die kleinste
Verletzung kann zur Ursache ernster Erkrankungen
werden . Blutet eine Wunde besonders stark , so ist
ärztliche Hilfe geboten . Bis der Arzt zur Stelle
ist. wird das verletzte Glied straff zusammenge-
ounden und hoch gelagert . Kleinere Wunden , die

nicht bluten , werden sorgfältig gereinigt und
sann mit verdünnter Jodtinktur bepinselt Beim

Bluten schwemmt der Vlutstrom von selbst die
Krankheitskeime aus der Wunde . Man tut daher
nicht gut , wenn man gleich nach der Wasserleitung

läuft , hierdurch werden nur neue Krankheiis-
keime hmeingespült . Erst wenn die Wunde

emlge Zeit geblutet hat , darf man sie sorgfältig
reinigen und mit einem Jodanstrich versehen . Ge¬
radezu unverantwortlich und sehr verwerflich ist
die auch heute noch, vor allem auf dem Lande,
verbreitete Sitte , Epinnengewebe auf die frische
Wunde zu legen und sie dann in Karbolwasser zu
baden . Man trifft wohl auch die Unsitte offene
bunden mit einem Pflaster zu bedecken und die-

les Pflaster um das Uebel noch zu verschlimmern,
mit Speichel zu befeuchten . All diese Maßnahmen
bewei,en ein lehr geringes Verständnis für wirk-
lrche Hygiene uns Verhütung von Krankheiten.

^5.
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